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No. 1. 



Was wir wollen? 

Einen Sammelpunkt bilden für alle Hestrebungen in dem Fache der 
MuaikgeschichtserforHchung, und zwar wollen wir nicht allein die 
Gelegenheit bieten zum gegenseitigen Austausche neuer Entdeckun- 
gen, oder zur Klärung noch zu erledigender Streitpunkte, sondern 
uns auch gegenseitig die Hand bieten bei Herbeischaflung der Quel- 
lenwerke und zur Unterstützung bei Herausgabe von Geschichts- 
werken, wie deren Bekanntmachung im Publikum. Unser Wirkungs- 
kreis ist daher doppelter Art : nach Innen und Aussen, hier zur Wahr- 
heit und Erkenntniss streben, dort das Publikum heranziehen und 
heranbilden, damit es Theil nimmt an den Kunstleistungen früherer 
Jahrhunderte. 

Zwei Jahr^ngo der Mon.atshefte liegen vor tin.s, und w ir können 
mit einiger Befriedigung auf dieselben blicken, denn schon bieten 
sie ein so mannichfnltigcs Material dar, dass sie als (iucllenwerke 
nicht mehr zu übersehen sind. 

Der Kreis der Interessenten nimmt immer grÖ8.sere Dimensionen 
an und aus allen Gegenden Deutschlands und weiter hinaus laufen 
wichtige und interessante Arbeiten über geschichtliche Forschungen 
ein, die einen erfreulichen Fortschritt und eine erhöhte Regsamkeit 
dokumentiren. 

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht unterlassen, an die 
Herren Bibliothekare, denen die Aufbewahrung der alten Werke an- 
vertraut ist, die Aufforderung zu richten, sich nicht nur als Hüter 
derselben zu betrachten, sondern mit Hand anzulegcn, um die noch 
unbekannten und werthvollen Werke durch Beschreibung und kri- 
tische Beurtheilung allgemein bekannt zu machen. Auch in Kirchen, 

1 
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Schulen und Seminarien an kleinen Orten ist cs nöthig nnchzufor- 
schen, denn wie .selbst dort die seltensten und werilivollsten alten 
Werke sich noch vorfinden, beweist der Spiegel der Orgelniacher 
und Org.anisten von Arnold Schlick (1511). 

Das Publikum sei aber von Neuem auf die Bestrebungen der 
Gesellschaft für Musikforschung aufmerksam gemacht und zum An- 
schlüsse an dieselbe .aufgefordert. Die Redaktion. 

Ob Druck, ob Schrift, 

(Freiherr von BicdermanD.) 

Der Forschungstrieb unserer Zeit strebt nicht allein vorwärts, 
um aus dem bereits Errungenen immer neue Wunder zu schaffen, 
sondern er sucht auch im Vergangenen für die Wissenschaft neue 
Quellen .sich zu erschliessen. Es ist nicht blos müssiges Interesse, 
welches den .Archäologen nach den Ueberresten längst entschwun- 
dener Zeiten graben oder Archive durchstöbern lässt, es ist nicht 
blos die Lust am Sammeln, die den Kulturhistoriker zur Arbeit 
treibt, sondern es ist das Bewusstsein, dass alles, was die unterge- 
gangenen üener.ationen gethan und producirt, die Grundpfeiler sind, 
auf den unser AVissen und Schaffen basirt, und dass also die Kennt- 
niss der Anfänge und des Entwickelungsganges einer Kunst oder 
AVissenschaft .Anlass zu neuem Forschen geben und neue .Aufklärungen 
bringen kann , deren Tragweite sich anfangs gar nicht übersehen 
lassen — mag nun das Endziel und das Ergebniss ein rein praktisches 
sein, oder auch nur ein rein wissenschaftliches scheinen. Ich sage 
scheinen, weil jedes, noch so einfaches Resultat einer Forschung 
schliesslich doch seine einflussreiche Verwendung findet. 

Wer einen, und sei es auch nur ein kleiner Stein zu dem gros- 
sen Baue wissenschaftlicher Forschung beizutragen im Stande ist, 
sollte nie versäumen ihn zu bringen, um sein Einfügen in das Ganze 
zu ermöglichen, — denn oft ergänzt ein ganz unbedeutender Fund, 
der fürs Erste ganz werthlos erscheint, eine vorhandene Lücke oder 
ein fehlendes Glied in der grossen Kette des Wissens. 

Von dieser Ansicht ausgehend bringe ich heute eine AVahrneh- 
mung zur Kenntniss der Musikhistoriker, die, einmal bekannt, viel- 
leicht zur Aufsuchung von Analogien anregt und dadurch zu weite- 
ren Enthüllungen führen kann und die, von Fachmännern unter- 
sucht und als Thatsache festgestellt, von grossem culturhistorischeni 
Interesse ist. 

• • 

• 

Ich kam vor einiger Zeit in den Besitz eines Messbuchfrag- 
ments auf Pergament, dem Charakter nach aus dem 15. Jahrhun- 
derte stammend. Es ist ein Introitus, Versus und Gloria für Domne. 
tptinrpiagcs. mit Psalm 31, 2 und 77, 15. Die ursprüngliche Grösse 
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des Pergaments ist, da es etwas beschnitten, nicht genau aiizugcben, 
jetzt ist es noch hoch, breit, die Schrift aber (mit den 

Noten) nur 15,5™ hoch und 10™ breit; die Huehstaben haben 0,5, 
die Notenlinien 1,0™ Höhe. Die Initialen und Signaturen sind mit 
rother Farbe gemalt (2,0™ hoch), die Noten auf fünfzeiligen Re- 
gistern. 

Dass das Blatt aus dem Anfänge des 15. Jahrhunderts, wenn nicht 
aus noch früherer Zeit stammt, geht aus der Schreibart michi statt 
mihi hervor, welche auf ein höheres Alter schliessen lässt.*) 

Was die neuere Geschichte unsere Blattes .anbclangt, die mög- 
licherweise nicht ohne Einfluss ist zu weiterer Verfolgung der weiter 
unten zu erläuternden EigenthUmlichkeit desselben, — so ist nicht 
viel, wenigstens nicht viel Entscheidendes zu sagen. Früher war 
dasselbe ein Umschlag eines bergmännischen Werkes, ••) welches 
Buch wahrscheinlich zu Anfang dieses Jahrhunderts in Freiberg ge- 
kauft worden ist. Möglich also, dass es ein altes Freiberger Besitz- 
thum gewesen und die Pergamente aus dem dortigen, in Folge der 
Reformation aufgehobenen Kloster herstammen. Doch dies nur bei- 
läufig. 

Dies alles macht min freilich das Blatt noch nicht interessant 
und es giebt Handschriften dieser Art genug, aber ich behaupte, 
und dies ist, was das Blatt werthvoll und merkwürdig 
macht, dass cs trotz seines Alters gedrnckt sei. 

Ich habe, ehe ich mit einer solchen Behauptung vor die OeflTent- 
lichkeit trat, viele Handschriften verglichen und Fachmänner zu 
Rathe gezogen. Erstere führten mich zu der Ueberzeugung, dass 
die hier in Dresden mir zugänglichen Handschriften ähnliche Eigen- 
thümlichkciten, wie mein Blatt nicht zeigen. Letztere gaben mir zu, 
dass eine solche Wahrnehmung ihnen neu sei und dass sie mir zu- 
stimmen müssten, dass hier ein Druck vorliege. 

Auch dies würde an und für sich keine Merkwürdigkeit sein, 
weil sich das Alter des Pergaments nicht mit apodictischer Gewiss- 
heit feststellen lässt, sondern es ist die Art, wie der Druck her- 
gestellt zu sein scheint, die das Blatt merkwürdig macht, und etwas 
Neues, bisher Unbekanntes bietet. 

Ich komme nunmehr zur Hauptsache. Die Buchstaben sind, wie 
der Augenschein lehrt, nicht mit ganzen Typen gedruckt, sondern 
aus einzelnen Theilen zusammengesetzt, so zwar, dass die, bei der 
gothischen Schrift stärkeren Köpfe der Grundstriche mit andern Stem- 
peln, als jene hergesfcllt sind. Der Verfertiger — Schreiber kann 
man füglich nicht sagen, — hatte hierzu rhomboidale Stempel von 



*) Man vergleiche darüber Le Grange’s Glossarium unter michi. 
**) Schiinbergs. Ausführliche Berginformation von 1Ü93. 

1 * 
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4 Ob. Druck, ob Schrift. 

verschiedener Grö.ise ; zu den Grund- und zu den solche verbindende 
Querstrichen längliche, zu den Köpfen nber gleichseitige und druckte 
nun erst die Grundstriche und dann jene oben und unten auf. Dass 
ein solcher Druck mit der Hand geschehen musste, ist selbstver- 
ständlich. War nun ein solcher Druck der Vorläufer der späteren 
Druckerkunst und gab er vielleicht den ersten Impuls dazu, oder 
war cs nur die Idee eines Einzelnen, der umgedreht, durch die auf- 
tauchende Buchdruckerkunst auf den Einfall kam, auf diese mühevolle 
Art eine gleichmässigcre und zierlichere llaiul.schrift hcrzustcllen ? 

Es ist schwer, die von mir aufgestcllte Behauptung durch Be- 
schreibung zu begründen, doch will ich es versuchen, und die An- 
zeichen, die mich zu der ausgesprochenen Annahme verleiteten, Jiier 
zusanunenstellcn. 

Die Zeit hat, wie das Allen bekannt ist, welche mit alten Codi- 
ces und Drucken zu thun haben, die Farben verblichen und lässt sic 
mehr oder weniger bräunlich erscheinen. Bei den meisten Hand- 
schriften und Incunabeln ist nun das Verbleichen ein gicicinnässiges, 
wenigstens insoweit die eine oder andere Stelle nicht geschützt ge- 
wesen war; hier aber, wo ein doppelter Druck vorlicgt und zwar 
bei jedem Buchstaben die eine Type theilweise die andere über- 
druckte, ist das Verbleichen nicht gleich massig, sondern dieje- 
nigen Stellen, wo die Farbe einfach war ist vergilbt, während die 
Stellen mit doppeltem Farbenauftrage, wo diese also dicker liegt, und 
somit dem Einflüsse der Atmosphärilien besser widerstehen konnte, 
noch fast schwarz ist; man erkennt ganz deutlich die scharfe Begren- 
zung der einzelnen Stempel. Dieser Umstand allein würde aber 
nicht hinreichen einen „Druck“ zu konstatiren, aber cs kommt zwei- 
tens hinzu, dass die Typen der Grundstriche , sowie der Köpfe und 
Custoden von gleicher Grösse sind und zwar so genau, wie es 
selbst der eigensinnigste Maler nicht hcrzustcllen im Stande wäre. 
Wenigstens wäre dies nicht möglich ohne Hilfslinien , zwischen wel- 
chen der Schreiber geschrieben hätte, von welchen man aber nicht 
die geringste Spur findet. Vergleichungen mit unzweifelhaften Hand- 
schriften, die ich auf der hiesigen Königl. Bibliothek (Dresden) an- 
stclltc, überzeugten mich, dass auch bei den schönsten derselben eine 
solche Gleichmässigkeit der einzelnen Buchstaben in Höhe, Breite 
und Lage der Spitzen, namentlich bei einer solchen Grösse derselben, 
nicht hcrzustcllen ist; bei mir trifft alles bis auf den Zirkclstich. 
Endlich ist auch noch zu erwähnen, dass man bei einzelnen, beson- 
ders gut erhaltenen Lettern die Impression, welche die Stanze im 
Pergament gemacht hat, sehen kann. Die Feder bringt zwar auch 
eine ähnliche Vertiefung im Pergamente hervor, doch würde, läge 
eben eine Schrift vor, die von der Feder herrührende Vertiefung nicht 
eine ül>cr den ganzen Buchstaben sich glcichmässig verbreitende sein. 
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weil bei der Breite vo« 1 ““ der Strich nicht mit einem Mnle ge- 
milcht werden konnte. 

Um alle mögliche Täuschung zu vermeiden und etwaigen Ein- 
wendungen zuvorzukommen, habe ich ferner die Farbe darauf che- 
misch untersucht, ob sie Tinte sei, in welchem Falle allerdings, trotz 
aller .\nzeichen, von einem Drucke nicht die Rede sein könnte. Die 
Buchstaben aber widerstanden den Reagenzien, während die Noten- 
uiid Randlinien, sowie einige b, welche vor Noten gesetzt sind, offen- 
bar als mit Tinte hergestellt sich ergaben. Deutlicher als die Be- 
schreibungwird das Facsimile, welches von einem Au.sschnitt des Per- 
gamentes genommen worden ist, den üebcrdruck der verschiedenen 
Stempel klar m.aehen, wenngleich dasselbe auf minutiöse Genauigkeit 
keinen Anspruch macht. 

Dies die Gründe , welche meinen und die Zweifel derjenigen» 
welchen ich das Blatt vorlegte , vollständig beseitigten und uns zu 
der Annahme bewogen, dass wir es mit einem Handdrucke zu thun 
hätten. Da nun bisher meines Wissens eine derartige Herstellung 
von Schrift und Noten, überhaupt eine derartige Druckart nicht be- 
kannt ist — denn dass es sich um keinen petruccischcn Erstlingsdruck 
handelt ist wohl ausser Zweifel — so glaubte ich mit der Bekannt- 
machung meiner Wahrnehmung oder Entdeckung nicht Anstand neh- 
men zu dürfen. — Hauptsächlich aber handelt es sich darum aufzu- 
fordern Vergleiche anzustellcn mit andern Messbüchern, und nach- 
zusehen, ob sich anderwärts ähnliche Erscheinungen auffinden lassen, 
dann weiter zu konstatiren, woher und aus welcher Zeit sie stammen, 
und endlich, wenn möglich festzustellcn, ob und in wie weit dieser 
Druck mit der jedenfalls späteren Erfindung der Buchdruckerkunst 
im Zusammenhänge stehe. 

Johann Oyart von Köln, senior, 1524 — 1550, 
Johann Oyart von Köln, junior, 1550 — 15.. 

Orgiinistcn za Weimar. 

Die verdienstlichen Forschungen von Ernst Pasqui5 (siehe 
Nr. -4 der niederrheinischen Musikzeitung, 28. Januar 1865)*) nach 
Urkunden des gemeinschaftlichen Archives zu Weimar, haben mit 
zuverlässiger Bestimmtheit nachgewiesen, dass ein Johann Oyart 
von Köln als Organist in der Schlosskirche zu Torgau bei dem 
Churfürst von Sachsen Friedrich dem Weisen in Diensten ge- 
standen h.at. Unter vielen andern interessanten Mittheilungen über 
diesen Künstler wird berichtet, da.ss er schon im Jahre 1524 als 
Schlossorganist augestellt gewesen ist und am Sonntage Martini 1526 



*) Darnach das Torgaucr (lymnasiatprugramm von Dr. Otto Taubert, 
Jahrgang 1870. 
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eine Hestallung „aut Lebenszeit“ von Johann dem Beständigen 
erhalten habe. 

So wcrthvoll die Angaben über diesen unbt-kannten Tonkünstler 
auch sind, so bedürfen sie doch der Vervollständigung und ich glaube 
der Kunstgeschichte nur zu nutzen, wenn ich sie durch nachstehende 
Mittheilungen zu ergänzen suche. 

Ks hat nämlich ausser dem hier erwähnten Hans Oyart von 
Kölln, als dessen Todesjahr 1550 angegeben wird, noch einen Or- 
ganisten in Weimar mit dem ganz gleichen Namen, Hans 
Oyart von Kölln, gegeben, der gleichwohl mit obigem Oyart 
nit-ht zu verwechseln ist, wie die .\kten des geh. Staatsarchivs zu 
Dresden unzweifelhaft darthun.l Ks dürfte daher, um Irrungen zu 
vermeiden, gut sein, diese beiden Oyart durch den Beisatz senior 
und junior zu unterscheiden. Höchstwahrscheinlich ist dieser Oy.art 
junior ein Sohn des obigen Oyart senior gewesen, und nach dem 
Tode des letztem im Jahre 1.5.50 oder um weniges später im .Amte 
als Schlossorganist gefolgt. Hans Oyart junior ward nämlich fünf 
Jahre nach dem Tode des Oyart senior von Johann Friedrich 
dem Mittleren im .lahre 1555 auf ein Jahr nach Dresden in die 
churfürstliche, Kantorey gethan, um, wie der wörtliche Ausdruck lau- 
tet, „in der Musik in desto besser vbung vnd erfahrung 
zu kommen.“ Dies geht aus zwei Handschreiben hervor, die mir 
im Königl. .Sächs. Geh. .Staatsarchive in Dresden unter die Hände 
kamen. Dieselben lauten ihrem Inhalte nach wie folgt: 

Unser freundlich Dienst vnd was wir Liebs und guts vermögen 
zuvor, 

Ilochgeborner Fürst, freundlich lieber Vetter und Bruder. 

E. L. wissen sich freundlich zu erinnern, dass sich diesclber .auf 
unser ansuchen in Jüngstem vnserm ehelichen beylager gegen vns 
freundlichen bewilliget, vnsern Organisten Johann Oyart ein 
Jharlang, bei Ihrer Cantorey zu undterhalten, welches 
freundlichem erbieten wir uns gegen E. L. freundlich bedanken thun. 
Haben demnach darauf!' gedachten vnsern Organisten abgefertiget, 
freundlich bittend E. L. wolle vns zu besonderm freundlichem ge- 
fallen , diis ehr in IC. L. Cantorey für ein Organisten dis jhar 
vber (der Musik in desto besser vbung vnd erfahrung zu 
kommen — ) vndterhalten werde, ihm auch noch gelegenheit seiner 
Leibsgebrechen in gnedigem befehlich haben, wie wir uns zu E. L. 
freundlich versehen. Des seindt wir vmb E. L. frcandtlich zu ver- 
dienen willig. 

Diktum Weimar, den l'™ Juli, anno Dei, 1555. 

Von Gottes gnaden .Johann Friedrich 
der Mittlere, Herzog zu Sachsen, etc. 
m. pr. 
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Ein Jahr darauf wird auch wirklich dieser Oyart junior von 
Johann Friedrich dem Mittleren wieder aus der Kantorey zu Dres- 
den zuriickgcfordert, wie das zweite darauf bezügliche Handschreiben 
zur Genüge darthut. Dasselbe lautet: 

Unser freundlich Dienst, (ut supra.) 

Nachdem K. L. eine Zeit langk unsern Organisten vnd liehen 
getreuen Haus oyart von Köllen (sic) in E. L. Kantorey, damit 
er der Musica jn desto besser vbung vnd erfahrung kchinc, gehabt, 
dessen wir vns dan gegen E. L. freundtlich thun bedanken, als haben 
wir ihn jetzo wiederuinb abgefordert Derowegen freundlich bittend, 
E. L. wollen ihm wider anhero zu vns gnediglich erlauben, vnd PI 
L. freundlich zu dienen, scindt wir hinwider geneigt vnd willig. 
Datum Weimar, P’reitags nach Sebakli, anno 1556. 

Von Gottes gnaden Johann P’riedrich 
der Mittlere, Herzog zu Sachsen etc. 
m. pr. 

F'ür die Kunstgeschichte würde nun die PVage von lnteres.se 
sein, bei welchem Künstler in der Dresdner Kapelle dieser Hans 
Ovart junior seine Studien vollendet habe. Dieselbe lässt sich 
leider nur annähernd beantworten. Die arehivalischcn Berichte aus 
dieser Zeit erwähnen nämlich mehrere Hoforganisten. Gleich die 
erste von Churfürst Moritz im Jahre 1548 gegebene Cantoreyord- 
nung macht bei der Stelle, wo das Verhältniss zwischen Kapellmei- 
ster und Hoforganist zur Pirörterung kommt, einen gewissen Joa- 
chim Keller namhaft. Die erwähnte Cantoreyordnung schreibt 
nändich vor, dass „alle Personen gross und klein neben vnserm Or- 
„ganisten Joachim Keller dem Ca()ellmeister Johann Walther in 
„allen ziemblichen vnd billigen Sachen , sonderlich was das singen 
„vnd die Cantorey angchet , gepührlichen gehorsam und reverentz 
„erzaigen sollen.“ Dieser Joachim Koller scheint aber nicht lange 
allein als Hoforganist fungirt zu haben. Denn schon die zweite 
vom Churfürst August erneute und vom 1. Januar 1555 datirtc Can- 
toroyordnung nennt zwei Hoforganisten, die sich wochenweise im 
Dienste abzulösen hatten. Als zweiten Hoforganisten führen die 
Verzeichnisse aber einen gewissen Philipp Galle an, der unge- 
fähr bis zum Jahre 1578 im Dienste gestanden haben muss, da im 
Jahre 1579 seiner als eines Verstorbenen gedacht wird. 

Auch Joachim Keller kann nicht viel länger als 1554 den 
Dienst als Floforganist versehen haben, da um diese Zeit, 1554, Statt 
seiner ein anderer Hoforganist Jacob Mors augcstellt ward. Da 
zur Studienzeit des jüngern Oyart in Dresden Philipp Galle die 
zweite Organistcnstelle einnahm, während Jacob Mors 1554 an 
des ersten Hoforganisten Joachim Keller Stelle berufen ward, 
zudem der letztere aus einer alten berühmten F'amilie aus den Nie- 
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(Icrlaiidun .staiiinitc, deren Mitglieder als Orgelbauer und Orguiiiatcn 
weit und breit bekannt und gesucht waren, so ist wohl mit ziemlicher 
Bestimmtheit anzunehnien, dass unser Wcimarsche Stipendiat Jo- 
hann Oyart von Köln junior dem eben erwähnten Iloforgunisten 
Jacob Mors zur Ausbildung ini Orgelspiele übergeben ward. Da 
in jenen Zeiten aber eine höhere musikalische Bildung, auf die es in 
dem gegenwärtigen Falle ja ohne Zweifel abgesehen war, ohne die 
entsprechende Kunstfertigkeit auch In der Kunst des mehrstim- 
migen Satzes nicht gut denkbar war, so wird unser junger Stipen- 
diat auch jedenfalls tüchtige Studien in der Komposition bei einem 
der damaligen churfürstlichen Kapellmeister haben machen müssen. 
Ob Johann Walther, der erste Kapellmeister in Dresden, diesen 
Unterricht übernommen habe, ist fraglich, da derselbe Michaelis 1554 
penaionirt wurde, und wahrscheinlich sogleich nach seiner Emeriti- 
rung von Dresden nach Torgau, der Stätte seiner ehemaligen 
Wirksamkeit übersiedelt ist, was aus mehr als einer Andeutung her- 
vorzugehen scheint. In diesem Falle dürfte wohl kein anderer der 
Lehrer des jungen Oyart gewesen sein, als der an Walthers Stelle 
aus Mailand berufene, damals schon ausserordentlich berühmte Nie- 
derländer Matthias le Maistre, der sich durch viele Komposi- 
tionen im geistlichen wie weltlichen Tonsatze schon um diese Zeit 
hervorgethan hatte. Leider sind mir etwaige Früchte dieser Studien 
von Oyart nicht zur Kenntniss gekommen. 

Was die spätem Schicksale unsers Oyart junior gewesen sein 
mögen, ist mir zur Zeit nicht bekannt geworden. Vielleicht dass fer- 
nere Studien im jenseitigen .Archive zu Weimar neue Ergebnisse über 
ihn zu Tage fördern. Otto Kade. 

Das Peiisioiisrtecret Johann Waltlier’s. 

Mitgothcilt vun M. Fürstenau. 

Als Herzog Moritz von Sachsen im Jahre 1548 nach der Schlacht 
von Mühlhausen in den Besitz des Kurhutes gelaugt war, gründete 
er zu Dresden eine „stattliche Cantorei“ oder musikalische Kapelle 
und erliess zu diesem Zwecke d. d. Torgau den 22. September 1548 
„am Tage Maurity“ eine Cantoreiordnung: so nannte man in jener 
Zeit die Urkunde, durch welche die Verhältnisse eines solchen Kunst- 
institutes in künstlerischer, disciplineller und finanzieller Hinsicht 
geregelt wurden. Zum Kapellmeister der neuen Cantorei ernannte 
Kurfürst Moritz von «Sachsen den berühmten Johann Walther, gebo- 
ren 141)6 „auf einem Dorffe ohnweit Cola in Thüringen“, Freund und 
musikalischem Berather Luther’s und Meliinchthon’s, früheren Kantor 
und Kapellmeister der Kurfürsten Friedrich des Weisen, Johann des 
Beständigen und .lohann Friedrich des (Irossmüthigen, als welcher 
er meist in Torgau lebte; Herausgeber des ersten deutschen vier- 
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stimmigen (iesangbuches der lutherischen Kirche (Wittenberg 1524). 
Bereits im Jalire 1554 bat Walther aus niaunigfachcn , nicht hierher 
gehörenden Gründen um Versetzung in den Ruhestand, die ihm denn 
auch in anerkennendster und huldvollster M'^ei.se durch Kurfürst 
August von Sachsen, der seinem Bruder Moritz 1553 in der Regie- 
rung gefolgt war, gewährt wurde. Das interessante .\ktenstück lau- 
tet wörtlich folgendcrinaassen : 

„Von Gottes Gnaden wir Augustus Herzog zu Sachssen, des 
heyligen Römischen Reichs Erzniarschall und Churfürst u. s. w. 
bekennen für uns, unsere Erben und Nnchkoniinen und thun kund, 
allermcnniglich: nachdem sich unser lieber getreuer Johann Wal- 
ter der Elter bey Regierung des Hochgebornen Fürsten w'eyland 
unsers freundlichen lieben Bruders Herzog Moritzen Churfürsten 
zu Sachssen u. s. w'. löblichen (jcdächtniss , anfangs, als Sein 
Liebden in derselben Hof-Capell eine Cantorei angerichtet, sich 
zu einem Capellmeistcr bestellen und brauchen lassen, und in sol- 
chem seinem Ampt mit Abriehtung derer Knaben zum Discant 
und anderer Cantoren, ehe die Cantorei recht in Schwangk ge- 
bracht worden, sonderlich mit Ordnung der Gesänge und Zuberei- 
tung der Gesangbücher, viel Mühe, Fleiss und Arbeit haben müs- 
sen, und er uns oftmals underthänig anlangen und bitten lassen, 
weil er nunmehr fast alt und unvermöglich worden , ihn von dem 
Capellmeister-Ainpt gnädigst zu erlauben ; auch der gnädigsten 
Vertröstung nach, die gedachter unser freundlicher lieber Bruder 
seliger ihm thun lassen , mit einer jährlichen Pension auf sein 
Lebcnlang zu begnaden und zu versichern. Dass wir demnach 
gedachten Walter von seinem Dienst und Capellmeister-Ainpt gnä- 
digst erlaubt, ihm auch 60 Fl. Münz aus Gnaden die Zeit seines 
Lebens aus unser Rentcammer reichen und folgen zu lassen ver- 
schrieben haben , tliun solches auch hirniit und in Kraft disscs 
Briefes und befehlen derwegen unserm itzigen und künfftigen Cam- 
nierineister, sie wollen dem berührten Walter die Zeit seines Lebens 
solche 60 Fl. zu zw'eien Terminen als Ostern und Michaelis, nächst- 
künftig Ostern mit der ersten Hälfte anzufahen , und hinfüro alle 
Jahr auf solchn Termin entrichten und folgen lassen. Sollen sie 
in Rechnung entnommen werden. Doch dass er sich bis auf künf- 
tig Michaelis noch bei unser Cantorei enthalte (aufhalte), diesclbig 
■wiederumb in eine richtige Ordnung bringen und fassen helfe, 
damit die neuen und alten Cantorcs ihrer Stimm und .Art halben 
zu singen in ein rechte liebliche Concordantz und Harninoney ge- 
bracht werden möchten. Daran gcschiecht unsere gefällige Mei- 
nung. 

Zu Urkundt haben wir 

Gegeben Dresden den 7. August 1554. 
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Vcrglcichuii^ mit Uuchio dem welticheu Mubico. 



Walther gin" bald nach .seiner l'ensionirung nach Torgau zu- 
rück, wo er 1570 starb. 

Ver^leicliiiiig mit Uocliio dem welschen Miislco 

des niederländischen Knaben ballten, so zwei Jahr in Italien under- 
halten und auf allen nitisiealisehen Instrunienti |ierfect 
zu sein lernen soll. 

Mitgetheilt von M. Kürstuiiau. 

Bevor ich zur wörtlichen Mitlheilung dieses „Vergleiches“ über- 
gehe, seien noch einige kurze Bemerkungen zur Krläuterung dessel- 
ben gestattet. 

Die kurfürstlich sächsische Cantorei oder tnnsikulische Ka|)elle 
zu Dresden, gegründet int ,lahre l,>i8, diente wie damals alle der- 
artige Institute, anfänglich nur kirchlichen Zwecken, nätnlich der Ausfüh- 
rung der Musiken beim Ilofgottesdiensle, weshalb nur .Sänger und Orga- 
nisten in derselben angestellt waren. Bald machte sich jedoch das Bedürf- 
niss geltend, die Cantorei auch zttr Verherrlichung weltlicher Fest- 
lichkeiten, namentlich zur Unterhaltung bei der fürstlichen Tafel, her- 
anzuziehen, weshalb tnan darauf bcd.icht sein musste, neben der 
Vokalmusik auch das Jnstrumentenspiel zu pflegen. Die ersten In- 
strumentisten der kurfürstlichen Cantorei nun, welche im Jahre 1553 
urkundlich erwähnt w'erden , waren Italiener, die Brüder Benedict, 
Gabriel und (jnirin de Tola ati.s Brescia. .Sehr bald folgten diesen 
Künstlern andere Landsleute, unter welchen der bedeutendste der 
nachmals so berühmt gewordene kurfürstliche Kapellmeister Antonius 
Scandellus w'ar. *) Diese Instrunientisten bezogen für die damaligen 
Verhältnisse sehr hohe Gehalte, beileutend höher wie die Besoldungen 
der .Sänger, ein Beweis, wie selten solche Künstler zu haben waren. 
So unselbstständig die In.sirnmentalmusik zu jener Zeit noch war, 
fing sie doch an, neben dem Gesänge festeren und eigenen Grund 
und Boden zu fas.sen und an den Höfen wie in den Städten mit 
Vorliebe gepflegt zu werden. Die Ilanptanregungen gingen in die- 
ser Beziehung von Italien aus, wo um die Mitte des 16. Jahrhunilerts 
schon tüchtige Instruracntalvirtuoscn genannt werden, und das Instrti- 
mcntenspiel unter Künstlern und L.aicn sehr verbreitet war. Ebenso 
gesucht wie die italienischen Instrnmcntisten waren zu jener Zeit für 
das Ausland die niederländischen .Sänger, wenn sie auch nicht so 
hohe Gehalte bezogen, wie jene. Niederländische Sänger, Erwach- 
sene und Knaben, werden in der kursächsischen Cantorei urkundlich 



*) Vergl. Archiv für die sächsische Geschichte u. s. vr. Leipzig 1865. Bd. 4 
S. 167 ff, ,,Dic Inslrumciitistcn und Maler Brüder de Tola und der Kspcll- 
meistcr Antonius Scnndellus. Kin Beitrag zur Kunstgeschichte .Sachsens im 16. 
Jahrhundert, von M. Fürstenau.“ 
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zuerst iin Jahre I54J) erwähnt. Haiti kam man auf die sehr nahe lie- 
genden Gedanken, Knaben oder jun<'c Leute nicht blos im Gesaiifte, 
sondern auch im InstrumentenspicI und zwar bei den Italienern un- 
terrichten zu lassen und so «rute Instrumentistcn für die Kapelle her- 
anzubilden; im Kapellknabeninstitut fand man hierzu reichliches 
Material. Der Inhalt des nachfolftenden „Verp;leiches“ giebt interes- 
santen Aufschluss über die Art und Weise, w'ie solcher Unterricht 
mit den italienischen Instrumentistcn vereinbart wurtle. 

„Nachdem Rochius Wasskontzynn von Hrc.ssa (Brescia) dem 
Churfürsten zu Sachsen unsern gnädigsten Herrn nun fast ein Jahr 
lang in seiner C. F. G. (Churfürstl. Gnaden) Musica vor einem In- 
sfrumentisten gedienet, sich auch in solchen Dienst für seine Person 
und mit Underweisung etzlicher zugeordneter Knaben dermassen ge- 
halten, dass seine C. F. G. ihn wol länger zu einem Diener hätte 
leiden mögen, und sich aber unnlängst zugetragen, dass seines Wei- 
bes Vater in Italia mit Tode abgangen, derhalben seine Nothdurft 
erfordert, das.s er zur Fmpfahung ihrer gebürenden Krb.schaft wie- 
derumb in Wclschlatid verreisen müssen; zu dem, dass er auch be- 
richtet, wie. sein Weib die Zeit üljcr als er mit ibr in 'reutschland 
gewesen, vielleicht darumb, dass sic der Luft nit gewöhnet, hist für 
und für mit Schwachheit beladen gewc-sen, deren Ursachen halben 
seine C. F, G. ihm gnädigst vergönnet und nachgelassen , ihm auch 
über seine ordentliche Besoldung von wegen der Mühe und Fleises, 
die er bei den untergebenen Knaben (aufgewendet), mit Gnaden ab- 
gefertiget haben, dass er wohl zufrieden gewesen. Weil er aber 
einen niederländischen Knaben, Assmus Aichlcr genannt, eines Klin- 
gensclimidts Sohn zu Luftig (Lüttich) auf der Brücke wohnhaftig, 
welchen seine C. F. G. Kapellenmeister Mathias Leniayster mit sich 
aus Niedcrland gebracht *| und sich gegen seine Eltern hat verpflich- 
ten müssen auf seiner C. F. G. Begehren, auf allen Instrumcnii zu 
unterweisen, angenommen, und doch denselben kurz halben der Zeit 
vor seinem Abreisen nit hat ausslcrnen können , so hat sieh heut 
Dato seiner C. F. G. Camer-Rath und Hauptmann zu Griina, Hans 
von Ponickau auf Pomsen, auf derselben seiner C. F. G. Befehl mit 
obgeraeltetem Wasskontzynn des.sclbcn niederländischen Knaben hal- 
ben nachfolgender Gestalt entlieh verglichen : da-ss er gedachten nie- 
derländischen Knaben mit sich in Welschland nehmen, denselbigen 



*) Matthias Lc Maistre kam im Jahre 1554 nach Dresden and war der Nach- 
folger Johann Waltbcr's im Kapellmeistcranitc, £r brachte mehrere Sänger und 
2 Sängerknaben mit. VergL Mittheilungen des K. S. Vereins Hir Erforschung 
und Erhaltung vaterländischer Geschichts- und Knnstdcnkmalc. 17. Heft. Dres- 
den 1867: „Die Cautorciordnung Churfiirst Augustes von Sachsen vom Jahre 1555. 
Mitgetheilt von M. Fürstenau.“ 
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ein Jahr uiiderthulbs oder gleieli ganzer zwei Jahr bei sicli behalten, 
mit Kost, Kleidung und anderer Nothdurft versorgen, ihm auch vor- 
nemlich auf allen luusiealischcn Instrumenten, darauf er Uochus selbst 
kann, mit treuem Fleiss unterweisen und lernen soll, dass er nit al- 
lein einen jeden Gesang auf denselben Instrumenten nach den Noten 
recht perfect blasen, schlagen und geigen, sondern auch mit derColl- 
ratur, Lieblichkeit und neheiidigkeil eines jeden Instruments vor 
einem vollkoinmcncn Instrunicntisten in einer jeden Stimme wol be- 
stehen möge. *) Dagegen hat gemelder Hauptmann ihm anstatt sei- 
ner C. F. G. versprochen und zugesaget, wann er gedachten nieder- 
ländischen Knaben solchergestalt wie gemeldet nusslernen und abrich- 
ton (wird), dass er bestehet, und ihn widerumb anhero gegen Dress- 
den bringen werde, so sollen ihm alsdann einhundert Thaler von 
seiner C. F. G. wegen zu einer Verehrung und Belohnung gegeben 
werden. Daneben haben ihm seine C. F. G. itzo 60 FI. zustellen 
lassen, damit er deii Knaben mit einem Klepper zum hinaussreisen, 
und dann die Lernc-Zcit über mit Kost und Lcibesunterhnltung 
desterbas (desto besser) versehen möge, doch soll Kochius den Kna- 
ben gewiss widerumb anhero liefern, wie sich dann auch genannter 
Assmus Aichler vor sich selbst und von seinetwegen der Kappell- 
mcister verpflichtet und dem Herrn Camer Kath mit Hand und Mund 
gelobet und zugesaget hat, wann er bei seinem Meister Kochio auss- 
gelernet habe, dass er sich weder in Ifalia noch anderswo nicht auf- 
haltcn oder verhetzen lassen, noch zu andern Herren wenden , son- 
dern sich wiederumb anhero gegen Dressden verfügen und in seiner 
C, B'. G. Dienst einstellen und bleiben will, darinnen seine C. F. G. 
ihn dann nach seiner Gelegenheit nothdürftig underhalten wollen. 
Zu Urkund sein dieser Vergleichung zwei gleichlauts (gleichlautende 
Exemplare) gemacht und von ihnen allen dreien unterschrieben, 
eine Kochio Wasskontzynn, der sich derselben Vergleichung so'viel 
seine Person bctrifTt, treulich nachzusetzen aufs höchste verpflichtet, 
mitgegeben und die andere in der Churfiirstl. Rent-Cammer verwahrt 
behalten worden. Geschehen zu Dressden den 17. Tag des Monats 
Martii nach Christi unsers Erlösers und Seligmachers Geburt fünf- 
zehenhundert und im sieben und fünfzigsten Jahr.“ 

ßarbariiius Lupus Corrcgiensls Italus. 

Der Name Lupus ist so vielfach in der musikalischen Literatur, und 
•so verschiedenen Autoren eigen, dass er den Forscher in der Musik- 
geschichte völlig" zur Verzweiflung bringen könnte. Der in der üeber- 



*) Die suf^cnanntCD Manieren in der Tonkunat hiesBcn damalB mit ihrem 
Kunstnanien Colorntaren und Fieren, die in einfache, zusammen^esetstc und ver- 
mischte eingctbcilt wurden. 
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Schrift genannte Auktor führt diesen Namen aucii, wird aber gewöhn- 
lich Barbarinus genannt. Fctis kennt von ihm nur „Sjmphouiae, scu 
insigniores aliquot ac dulcisonac quinque vocum melodias super D. 
Henrici Glareani Panegyrico de Ilelvetiarum tredecim Urbium laudibus; 
Basileae, ex officina Hieronymi Curionis, impensis Henrici Petri 1558 
in 8".“ Dann: „Cantiones sacrac quatuor vocum, quae vulgo Muteta 
vocantur, novac compositae; Augustae Vindeiioorum, per Philippuin 
IJhlardum 1560 in 4“ obliq.“ Auf einer Ueisc in die Schweiz fand 
ich in der Bibliothek zu St. Gallen einen grossen Schatz von Kom- 
positionen dieses Mei.sters, und durch die Freundlichkeit des dorti- 
gen Herrn Bibliothekars Nncf bin ich im Stande, darüber näheren 
Aufsehluss zu geben. Die Kompositionen sind enthalten in den Coild. 
N. 542 und 543 auf 1‘crgament im grössten Folio, sehr schön ge- 
schrieben und mit prachtvollen iVliniaturgemäldcn geschmückt. Der 
erste Theil enthält die Gesänge für die Messe , der zweite die für 
die Vesper, wie der folgende Inhalt zeigt. Den Kompositionen Hegt 
der Cantus Hrmus zu Grunde, der unverändert regelmässig im Tenor 
liegt. Obwohl mit Longis, brcvibus et scmibrevibus in saxonischer 
oder lombardischer Notenschrift bezeichnet, ist doch jede Choralnotc 
unabhänging von ihrer Form für eine Brevis zu nehmen. Ich hoffte 
hier einen Schlüssel für den „Confrapnnctus“, Monatshefte f. 1870 
N. 6, zu gewinnen und bemerkte mir die Anfänge der einzelnen Stücke, 
aber nicht eines stimmt, was auch nicht möglich ist, da dieser Codex 
vom Jahre 1528, jener einer späteren Zeit, 1562 angchört. 

Was das Interesse dieses Codex noch besonders erhöht, ist die 
genaue Angabe seiner Entstehung, sowie der Aufschluss, den er über 
Verwendung der Orgel hei Aufführung polyphoner Werke gibt. Ein 
in derselben Bibliothek befindliches Manuscript ad. 1 443 in 4® enthält 
eine genaue Be.schrcibung dieser beiden Codices unter dem Titel: 
Praefatio F. Mauricii Enk, 1‘alaiopolitani Khoenatensis, Benedictini 
S. Gallo dcdicafi Mon.asterii conventualis in libros (quorum numero 
duo, qui et Cantionalia vulgo dicuntur) figurativos aliquot praecipuo- 
rum Festivitatum et variorura dierum festivorum Responsoriis et anti- 
phonis etc. jussu et mandato Reverendissimi Domini D. Diethclmi 
in Christo patris et divina providentia jam dictiMonastcriiimmediate 
S. Rom. Apostolicac sedi subjecti Abbatis, Principis illustrissimi per 
Manfredum Barbarinum Lupum tribus figuralium vocum Symphoniis, 
manenti chorali per omnia dulciter consonio condecorata complcc- 
tentes. 

Nach einem sehr feurigen Lobe der figurirten Musik heisst es 
p. 46: Divino quodam S. Spiritus efflatu motus Reverendissimus in 
Christo Pater et Dominus D. Diothelmus etc. duas (iit vulgo vocant) 
figurativos, quorum prior ille aliquot, quae per anni cireuitum prae- 
cipuis festivitatibus ad sacrosanctissimae synaxeos celcbrationem cani 
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consuevere, oomjilectitur officia; jioPtcrior vcro aliquot Vesperas Ke- 
sponsoriaqiie variomm festoruin et aniiphonas cum aliis quibusdam 
ecclesiasticis cantionibiis librop conciiinari et hunc in inoduiu et for- 
matn scribi, notificari et egregiis picturis illuniinari, inventis ad hoc 
idoneis et honestis viris, inandato suo procuravit ac jussu. Inter quos 
Manfredus Barbarinus Lupus, Corrc^icnsis Italus, musicus et syinpho- 
netcs compositorine (ut ita loquar) artis longe pcritissimus , chorali 
modulationi voces adhuc tres dulcissiinaui per figuraruin varictatein 
compositas supcraddidit ingoniosissiine; verum sic, ut nibilotninus 
Choralis figuralibus dulcissiinc consonans per totum nianeat integra. 
etc. Quae mnnia ad finem optatum dcducta 1560. 61. 62 et 63. 

Aus dieser Vorrede erfahren wir auch die übrigen Meister, welche 
zur Hestellung des iwachtvollcn Codiees initwirkten, nämlich; Caspar 
Haertli, Lindauensis, pictor. Henricus Keller, inonasterii S. Galli 
Subprior et organoedus jucundissiinus scripsit 1,562. 

Da der Verfasser dieser Vorrede die figurirfe Musik zu sehr er- 
hoben, so wurde ihm der Auftrag eine zweite gleichsam als Fort- 
setzung der ersten zu schreiben, und in derselben dem Choralge- 
sange das ihm gebührende Kecht zu vindiziren. 

ad 2. fn diesem Codex findet sich wie oben gesagt die Anwen- 
dung der Orgel angegeben. So steht z. H. beim Introitus für Ostern : 
Kesurrexi et adhuc tecumsum, bei jeder Stimme: „Organum et Cho- 
rus“. Da.sselbe findet sich beim ersten Kyrie, beim 4., 5. und 6. blos 
Organum. Kbenso ist auch im Gloria gewechselt zwischen diesen 
Bezeichnungen. „Ft in terra |)ax hominibus“ — Organum „Bonae 
volunt.atis“ — blos die Namen der Stimmen: Discant, Alt, Tenor 
und Bass. „Dominc Deus“ — Organum; „Gratias“ Chor; „Domine 
fili“ Chor; „Domine Deus Agnus Dci“ Organum; „Qui tollis“ Chor; 
„Qui sedos“ Organum ; „(^uonitun“ Chor; „Cum sancto spiritu“Organuin. 

Der Umstand, dass der letzte Vers mit Organum bezeichnet ist, 
dürfte zu dem Schlüsse berechtigen, da.ss die Bezeichnung „Orga- 
num“ die Begleitung des Singchores mit der Orgel bedeute und nicht 
bloss ein ersetzendes Eintreten der Orgel statt der Singstimmen, 

— wiewohl auch tlieses — was damals schon ganz im Gebrauche war, 

— Statt gefunden haben mag. 

(Schluss folgt.) 



Seth Calvisius. 

LcichprcOipt , | Vun clor Musica, aus Jem 10. t-ap. des | Ersten Bucha der 
Chronica, j Ucyiu IlcKrülainss, dos Wcylandt | Achtbarn vnd VVolgclahrtcn Herrn,| 
Sethi Calvisij \ Bcy <lcr Schul zu S. Tho- | mas in Leipzig CulUgac vnd wol- | ver- 
dienten Vautoris^ auch bo- | rühmten OtroHologi. \ Welcher tlen 24. Novembris Anno 
1015. I in Gott selig vcr.Hchiedcn, vnd den 27. desscl- | ben Christlich zur Erden 
bestattet worden. | Gehalten durch j Vincfulium Schmuck, der H. Schrittt JJoctom 
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vDtl Fro/essom, Pfarrern | au S. Nicolas daselbst. | Gedruckt zu Leipzig j bey Lorentz 
Kober. In 4 llogen. (I)ic kursiv gcdrncklcn Worte sind mit lateinischen 
Lettern gedruckt, die andern mit deutschen. (Excmpl. in der Stadtbibi, zu Leip- 
zig; Auktion der Jahn’schen Bibi, in Bonn 3 Thaler. Auszug daraus in der All- 
gcm. musik. Ztg. Leipzig 1870 Nr. 30, 23t> von Müller mitgcthcilt. Wir crfnhrcu 
daraus genaue Daten über sein Leben. Den 21. Febr. 1550 au Gorsslebcn gebo- 
ren — sein Vater hiess Jacob Kalwitz und war ein Bauersmann (f I.5CI) — kam 
er 1509 nach Frankcuhatisen , 1572 nach Magdeburg auf die Schule, 1579 nach 
Hchnstädt und 1580 nach Leipzig an die Pnuliner Kirche als Kepetant des Chores. 
Iro Novemb, 1582 nach Pforta an die Fürsten-Scliulo und 1594 im Mai al.s Kantor 
nach Leipzig an St. Thomas, woselbst er den 24. Novemb. 1015 starb. 

Anleitnng znr latcinlKchen Palacographle von W. Wnitonbach, Prof, in 
Heidelberg. Leipzig 1809 S. Ilörzel. in 4“. IV und 23 Seit., 54 lithographirtc 
Seiten. [20 Sgr.] Ein ganz vortrcHlichcs llilfswerk beim Lesen alter Schriften, 
besonders ilaudschriften. 

Die Mensaralnotenselirift des XII. nml XIII. Jahrlimiderts. Disserta- 
tion von Gustav Jecnb.sthnl, die in der allgcm. musikalischen Zeitung, Leipzig 
1870 Nr. 32 — 36 abgedruckt war. ist nun auch als Dissertation erschienen (in 8" 
10 Sgr.) und durch die Buchhandlung zu beziehen. Wir erfahren aus einer Be- 
merkung am Schlüsse, dass eine Fortsetzung derselben nebst Notcnbcispiclcn in 
nächster Zeit folgen soll. Herr Dr. Jaeohsthnl ist ein Schüler H. Bellcrinann's 
und wir lesen unter den Thesen den Satz: „Das Verstandniss der Musik ist 
nicht durch technische Fertigkeit auf Instrumenten zu erreichen, sondern stützt 
sich vielmehr auf die Kenntnis» und Uebung der Vocalmusik." Besser und rich- 
tiger erscheint cs uns, wenn der Satz so lautete : 

Das Vcrstüuüniss der Musik ist nicht allein durch technische Uebung im 
Ge.sangc und auf Instrumenten zu erreichen, sondern stützt sich ganz besonders 
auf die Kenntnisse in Theorie und Geschichte der Musik. 

Nach obigem Satze müssten unsere Gesangslehrer, die in der That oft nicht 
einmal Klavier spielen können, das alleinige Verstandniss der Mu.sik besitzen und 
daher die besten Musiker «ein. Eine Umschau unter ihnen zeigt uns, mit nur 
sehr wenigen Ausnahmen, dass wir gerade das Gegentheil finden. Der Satz «oll 
aber auf etwas ganz anderes ahzielen und ist mir zu schüchtern abgefasst, denn 
nicht die Spieler und Sänger aelbst sind gemeint, «ondern es soll heissen: die 
Instrumentalmusik ist nur eine Fertigkeit auf Instrumenten und die Vo- 
calmusik alloiu die wahre und einzige Musik. Auf solche wunilerliche Ans 
Spruche kann nur der gelangen, welcher eine einseitige Bildung genossen hat und 
ans mangelhafter Kenntuiss einige Fehlgriffe für das Ganze hält. 



Nachstehend theilcn wir die Namen derjenigen Bibliotheken Deutschlands mit, 
welche auf unsere Aufforderung die gewünschte Auskuiifl über den Bestand ihrer 
musikalischen Schütze oingesendet haben und ersuchen nach allen Seiten hin. da.s 
Verzeichnis« durch weitere Einsendungen vorvoilstündigcn zu wollen. 

M. Fürstenau. Rob. Eitner. 

Arnstadt, Augsburg, Bonn, Bremen, Breslau, Cainenz, Cassel, Chemnitz, Cö- 
then, Danzig. Darmstadt, Dresden, Eiehstiidt, Ein8ie<leln (Schweiz), Erfurt, Erlan- 
gen, Frankfurt a/M., Freiburg im Breisgau, Fulda, Giessen, Görlitz, Göttlngen, 
Graz, Halle, Hamburg, Hannover, Heidelberg. Königsberg i. Pr., Lübeck, Mainz, 
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Majhiiigco, Meiningen, Nürnberg, Pforta, Schwerin, Stuttgart, Torgau, Tübingen, 
Weimar, Wien, Wolfenbüttel, Zittau und Zwickau. 

JOS. SEILER. Laiiüatc Domif.um! Sammlung latoiniseber Kirchengesänge 
für Männerstimmen, von den vorzüglichsten Komponisten, ilcrausgeg. von .... 
2. Lfg. Paderborn 1871 Ferd. Schöningh. hoch 4“. 38 Seit. Enth. Baini^ J. L. 
Bella^ Fasche Uom. OaUoy M. Haydn, /iem. Kalihoff^ Fr. Koenen, Orl. Lo$sub, Ötac. 
Ziert», OU. Pitonif Ittusiger,, Joh, SleutrUn und All Vvgler. 

HERR GEORG BECKER hat <ler Bibliothek der Gesellschaft für Musikfor- 
schung folgende Werke zum Geschenke übersandt: 

J« P« A* Pmoticstini • Missa Papac Murcelli nuncupnta senis vocibus. hand- 
Hchriftl. Partitur von Santini geschrieben, qucrfol. 54 8. 

Jeail Swcclinck: Hirnes franvoisc» et italicnnes (1til2). 3 Nm. zu 2 Stirn, 
und 2 Nrn. zu 3 Stirn, hnndschriftl. Partitur, fol. 9 und 9 Seiten. 

Dodici Motetti estralto della Ghirhinda Sacra sciclta da diverti eccelleot. 
Compositori da varii Mutetti a voce sula. Libro primo. opera scennda Per 
LKONHAHUO SIMONETTI. Venctia IÜ25 Gardano. ln handschriftlicher Par- 
titur, fol. 21 Seit. Euthült: Monteverde (2), Priuli, Aless. Grandi (2), Pietro 
Bcrlti, G. P. C'apriolo, Giov. Picchi, Giuc. Arigoni, G. Maria Sabinu, G.M. Scor> 
zutto und Andr. Stella (Gesänge für 1 Stimme mit Bass). 

DIE MUSIKALISCHEN SCHÄTZE der kgl. und Universitäts-Bibliothek zn 
Königsberg in Pr. Ein Beitrag zur Geschichte und Theorie der Tonkunst von 
JOS. MUKLLEH. 2. Lieferung : Schluss der 2. Abtheilung. Bonn 1870 bei 
Adolph Marcus, in hoch 4®. S. 109—431. [3 Thaler.] 

Die vorliegende Lieferung enthält die Fortsetzung der Tonsetzer und ihre 
Werke vom Buchstaben F— Z. Die SchlussUcferuiig soll noch Ende dieses Jah- 
res erscheinen. Wir empfehlen diesen wcTthvollen und interessanten Katalog 
allen Fachmünnern. (Siehe Recension, 2. Jahrg. Seite 140.) 

JOHANN PETER SWEELINCK. 3 Fantasien, 3 Toccaten nnd 4 Variationen 
von Sweelinck und Samuel Scheidt (seinem Schüler) für ORGEL, nach einem 
Manuscripte des grauen Klosters zu Berlin aus der Orgeltabulatur übersetzt und 
herausgegeben von ROB. ElTNEU. Berlin bei Simrock. Preis 1 Thlr. [Für 
die Mitglieder sind die Exemplare durch die Redaktion für 22| Sgr. zu beziehen.] 

Die Orgclkompositioncn Swcclinck’s crufl'ncn der Musikgescbichtsforscbung 
eine wichtige Quelle, indem sic nicht allein die fast ältesten Instrumeotalwerke 
sind, sondern auch die bis jetzt älteste Orgelfugc (Tripclfnge) enthalten und 
in die Zeit von 16U0 bis 1020 ein ganz neues Licht werfen. 

Zum Kauf wird gesucht: Marlin Agricola: Musica instrumentalis, deutsch. 

Wittenberg 1528. kl. 8®. Fr. II. Haherl^ 

Stiftsvikar a. d. alten Kapelle Lit. G. Nr. 57 
in Regcnabnrg. 

Hierzu 1 Bogen Beilage. 



Verantwortlicher Uedallcur Robert Eitner, Berlin, Scbönebergcratrassc 25. 
Druck von Otto Headei io Hallo. 
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MÜSIK-GESCmCHTE 

herausgegeben 

von 

der 6-esellscliaffc für Musikforschimg. 



llUahrgang, 



Frei» des Jahrs»o(es 2 Thlr. ßei direkter Beziehnng unter | 
Kreuzband durch die KoimnisilAiubandluDg 2 Tblr. 10 Sgr. j 
MonatUcb erscheint eine Nummer von 1 bis 2 Bogen. ! 

Insertionsgebtthren Tür die Zeile 8 Sgr. I 



1871 . 



Kommissionsverlag von T« Traatvreitt (tf. Bahn), Berlin, 
Leipiigerstr. 107. — Bestellungen nimmt jede 
Buch- & Hnsikhandlung entgegen. 



No. 



2 . 3 . 



Manfl^ttiis BarbarinuH Lupus Corregiensis Italiis. 

(Schluss.) 

Um die Reichhaltigkeit dieser Codices und des hier vorliegenden 
Materials von Kompositionen des genannten Meisters darzuthun, folgt 
hier das Inhaltsverzeichniss der beiden Bände *) nebst 2 l’roben des 
Satzes. 



I. Band. Nr. 542. 

I Antiphon zum Psalm für die 
Vesper am Charsamstagc. 

2. Antiphon zum Magnificat „Ves- 

pere autem Sabbati“ u. der 
1. Vers des Magnificat. 

In Die Faschae. 

3. Introitus Besurrexi. 

4. Kyrie und Christe. 

5. Et in terra pax bis zum Schluss. 

6. Graduale — Haec dies. 

7. Sequentia — Victimae paschali 

laudes. 

8. Sequentia alia: Landes salvatori. 

9. Patrcm bis zum Schluss. 

10. Offertorium — Terra tremuit. 



11. Sanctus mit Benedictus. 

12. Agnus Dei. 

13. Communio — Pascha nostruni. 

14. Antiphona Mariana — Regina 
cocli. 

In festo Ascensionis Domini. 

15. Introitus — Viri Gnlilaei. 

16. Graduale — Alleluja, Ascendit 
deus. 

17. Sequentia — Siimmum trium- 
phiim regis. 

18. Offertorium — Ascendit Deus. 

In festo Fenteoostes. 

19. Introitus — Spiritus Domini. 

20. Graduale — Alleluja, Veni 
sancte Spiritus. 



•) Ich bemerke hier, dass das Inhaltsverzeichniss des I. Bandes nach der 
Reihenfolge der Stücke abgefasst, das des II. Bandes die Kopie des dort befind- 
lichen InhaltsverzeichnisBes ist, mit Weglassung der früher schon verzeichnc- 
ten, aber wieder citirten Stücke. 

3 
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21. Sequentia — Sancti Bpiritus 
nobis. 

22. Offertorium — Confirma hoc 
Deus. 

23. Communio — Factus est re- 
pente. 

In festo Trinitatis. 

24. lntroitu.s — Benedicta sit S. 
Trinitas. 

25. Graduale — Alleluja, Bene- 
dictus. 

26. Sequentia — Pater, Filius, 
sanctus Spiritus. 

27. Offertorium — Bcnedictus sit 

28. Communio — BenediciteDeum. 

In Fosto Corporis Domini. 

21). Introitus — Cibavit eos. 

30. Graduale — Alleluja, Caro mea. 

31. Sequentia — Lauda Sion. 

32. Offertorium -- Portas coeli. 

33. Communio — Quotiescunque 
manducabitis. 

In nativitate Domini. 

34. Introitus — Puernatus est nobis. 

35. Graduale — Alleluja, Diessanc- 

tificatus. 

36. Sequentia — Natusantesaecula. 

37. Offertorium — Tui sunt coeli. 

38. Communio — Viderunt onmes. 

In Epiphania Domini. 

39. Introitus — Ecce advenit. 

40. Graduale — .Alleluja, Jubilate 
Deo. 

41. Sequentia — Fesfa Christi 
christianitas. 

42. Offertorium — Reges Tharsis. 

43. Communio — Vidimus stellam 
ejus. 

De Dedicatione ecclesiae. 

44. Introitus — Terribilis est locus. 

45. Graduale — Alleluja, Vox ex- 
ultationis. 



46. Sequentia — Psallite. 

47. Offertorium — In simplicitate. 

48. Communio — Domus mea. 

In Festo S. dalli. 

49. Introitus — Justus ut palma. 

50. Kyrie. 

51. Et in terra pax etc. 

52. Graduale — Alleluja, Justus 
ut palma. 

53. Sequentia — Christus sanotis 
unica. 

54. Patreni omnipotentem etc. 

55. Offertorium — Posuisti in ca- 
l>itc. 

56. Sanctus mit Bcnedictus. 

57. Agnus Dei. 

58. Communio — Fidelis servus. 
In festis B. Mariae Virginia. 

59. Introitus — Gaudeamus omnes. 

60. Graduale — Exultate justi. 

61. Sequentia — Omnes sancti 
Seraphim. 

62. Offertorium — Laetamini in 
domino. 

63. Communio — Amen dico vobis. 

In festo S. Othmari. 

64. Introitus — In virtute. 

65. Graduale — Alleluja, Lampas 
sapientiae. 

66. Sequentia — Eja fratres chari 
festi. 

67. Offertorium — Justus ut palma. 

In festo S. Benedicti. 

68. Introitus — Osjustimeditabitur. 

69. Tractus — Hodie sanctus pater 
Benedictus. 

In festo S. Eotkeri. 

70. Introitus — ProtexistimeDeus. 

71. Graduale — Alleluja, Iste est. 

72. Sequentia — Sancti Spiritus 
adsit. 
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73. Offertorium — Confitebuntur 
coeli. 

74 Communio — Laetabiturjustus. 

75. alia Communio — Qui mihi 
ministrat. 

De Beata Virgine Maria. 

76. Kyrie. 

77. Et in terra pax etc. Mit Inter- 
polationen. 

78. Graduale — Alleluja, Assumpta 
est. 

79. Scquentia — Congaudet an- 
gelorum. 

80. Sanctus mit Benedictus. 

81. Agnns dei. 

82. Communio — Dilexisti justi- 
tiam. 

De Beata Virgine Maria. 

83. Introitus — Salva sancta parens. 

84. Graduale — Alleluja, Virga 
Jes.se. 

85. Sequentia — Verbum bonuin 
et suave. 

86. alia Scquentia — .Ave prac- 
clara maris stclla. 

87. Patreni omnipotentem etc. 

88. Communio — Beata vi.scera 
Mariae. 

n. Band. 

1. Te Deum laudamus. 

Ad Vesperas. 

2. Domine ad adjuvandum. 

3. Deo gratias. 

4. Psalm: Dixit dominus. 

5. „ Confitebor tibi. 

6. „ Beatus vir. 

7. „ Laudate pueri.*) 

8. Antiph. adMagnific. — Surrexit. 

9. Ad processionem — Vidi aquam. 



In Tigilia Ascensionis. 

10. Antiphona — Exivi. 

11. Psalm: Laudate pueri Domi- 

num. 

12. „ Lauda anima me-a. 

13. „ Laudate Dominum. 

14. „ Lauda Jerusalem. 

1,5. Responsorium — Post passio- 
nem. 

16. Hymnus — Festum. 

17. Ant. ad Magn. — Pater mani- 
festavi. 

18. Ad processionem — Ite in 
orbcui. 

In Tigilia Pentecostes. 

19. Psalm: Laudate pueri Domi- 

, num. 

20. „ Lauda anima men. 

21. „ Laudate Dominum 

quoniam. 

22. „ Lauda Jerusalem. 

23. Responsorium — Repleti sunt. 

24. Hymnus — Veni creator. 

25. Ant. ad Magn. — Non vos re- 
linquam. 

In Tigilia Trinitatis. 

26. Ps. Confiteantur. 

27. Ant. — Gloria tibi trinitas. 

28. Ps. Lauda anima mea. 

29. Ant. — Laus et perennis. 

30. Ps. Laudate Dominum quo- 
niara. 

31. Ant. — Gloria laus. 

32. Responsorium — Benedicat 
DOS Deus. 

33. Ant. ad Magn. — Patrem in- 
genitum. 

In Tigilia Ss. Corporis Dom. N. 
Jesu Christi. 

34. Ps. Dixit dominus. 

35. Ant. — Sacerdos in aeteruum. 



*) Das Bencdictiacr Brevier hat zar Vesper nnr 4 Psalmen. 
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36. l’s. Confitebor tibi. 

37. Ant. — Miser.itor Dominuo. 

38. 1*8. Credidi propter. 

31). Ant. — Calicem salutnris. 

40. 1 * 8 . — Beati onincs. 
dl. .\nt. •- Sicut novelli. 

42. liesponsoriuni — Homo qui- 
dam. 

43. H3'mnua — Sacris aolcmniia. 

44. Ant. ad Magn.— O qnatn snavia. 

In Vigilia salntificae Nativitatia 
D. N. Jesu Cbristi. 

45. Ant. — Scitote quia. 

46. Pa. Lauda anima inca. 

47. Apt. — Levate capitu vestra. 

48. .\nt. — Dum ortus fuerit. 

40. Ant. — Gaude et laetare. 

50. Respongorium — Judaeu et 
JerOsalcm. 

51. Hymnus — ChristeRedemptor. 

52. Ant. ad Magn. — Cum esset. 

In Vigilia Epiphanias Domini. 

53. Ant, — Tecum principium. 

54. Ps. — Confitebor tibi. 

55. Ant. — Redemptionem niisit. 

56. Ps. — Beatus vir, qui. 

57. Ant. — Exortuni est. 

58. Ps. — De profu dis. 

50. Hymn. — Hostis Herodes. 

60. Ant. ad Mag. — Magi videntes. 

In Vigilia Assumptionis Mariae 
Virg. 

61. Ant. — Tota pulchra es. 

62. Rcsponsorium — Quae est ista. 

63. Hymn. — Quem terra. 

64. Ant. ad Magn. — Virgo pru- 
dentissima. 

In Vigilia solemnissimi iesti 
Patroni nostri, 

Beatissimi Galli, Confessoris Domini. 

65. Ant. — Sancte Galle. 

66. Ps. Lauda anima mea. 



67. Ps. — Laudatc Dominum, tpio- 
niam. 

68. Ps. — Lauda Jerusalem. 

60. Responsorium — Sanctissime 
confcssor. 

70. Hymnus — Vita sanctorum. 

71. Ant. ad Magn. — Vcnernbilis 
Gallus. 

In die S. Oalli. 

72. Ps. — Beatus vir, qui. 

73. Ant. — Habuit vir Dei cap- 
scllum. 

74. Ps. — Credidi pro[)ter. 

75. .\nt. — Vivus ipse clavem. 

76! Ps. — Ad Dominum cum. 

77. Ant. — De hoc vero vita. 

78. Ps. — De profundis. 

70. Responsorium — Ecce enim. 

80. -\nf. ad. Magn. — O quam me- 
tuendus. 

In Vigilia S. Othmaris, Abbatis. 

81. Ant. — O Othmare nos amare. 

82. Responsorium — Inclite con- 
fessor. 

83. Hymnus — Gestaquam sanctis, 

84. Ant. ad Magn. — Descendit 
Dominus. 

In Vigilia S. Notkeri, Confessoris 
Christi. 

85. .\nt. — .\llcluja. 

86. Ps. — Lauda anima. 

87. Responsorium — Te duce 
sancte. 

88. Hymnus — Christe sanctorum. 
80. Ant ad Magn. — Castitatis. 

In Vigilia omnium Sanctomm. 

00. Ps. Confitebor tibi. 

01. Ant. — In consilio justorum. 

02. Ps. — Credidi propter. 

03. Ant. — Pretiosa. 

04. Ps. — In convertendo. 

05. Ant. — Euntes ibant, 
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1(6. P». — Eripe me Domine. 

1(7. Ant. — Jus*ti confitebuntur. 

1(8. Eesponsorium — Beati eritis. 

1(9. Hymnus — Omnes. 

100. Ant. ad Magn. — Salvator 
mundi. 

101. Ant.deS.Sebastiano — Egre- 
gie martyr. 

102. Ant. in Vigilia .^nnuntiationis 
Mariae — Haec est dies. 

103. Ant. de S. Benedicto, Abbatis 
— Sanctissimc confessor. 

104. l’assio Domini N. Jesu Christi 
secundum Matthaeum. 

Es liegen also hier im Ganzen 204 Kompositionen dieses Meisters 
vor, ■welche für die wichtigsten Feste des Kirchenjahres das nöthige 
Material für den polyphonen Gesang bieten, ähnlich den Werken 
Isaaks, Aichinger und dem in diesen Blättern (2. Jahrg.) beschriebenen 
„Contrapunctus missarum.“ 

Dem Inhalte der Texte folgend finden sich hier: 14 Introitus, 
14 Graduale, 1 Tractus, l.i Sequenzen, 12 Offertorien, 13 Coinmuni- 
onen, 3.Messen, I Domincadadjuvandum, 44 Antiphonen zu Psalmen, 36 
Psalmen, 11 Kesponsorien, 10 Hymnen, 4 Marianischc Antiphonen, 5 
Antiphonen zum heiligen Altarssacramvntc, 4 grössere Antii>honcn 
für verscliicdene Veranlassungen. I Te deuin, 3 Passionsgesänge. 

Zum Schlüsse füge ich noch 2 Satzproben an, nebst dem Wunsche, 
<las8 dieser Schatz durch Drucklegung desselben allgemein zugäng- 
lich gemacht werden möchte. 

Eichstädt, den 24. September 1870. R. Schlecht. 



105. Pa.ssio Domini N. Jesu Cln isii 
secundum Marcum. 

106. Passio Domini N. Jesu Christi 
secundum Lucam. 

107. Regina coeli. 

108. O salutaris hostia. 

109. O sacrum convivium. 

HO. Salve regina. 

111. Anima mea. 

1 12. Salve regina. 

113. Ave vivens hostia. 

114. Ecce panis angelorum. 

115. Da pacem Dominc. 

116. Contere Domine. 



Satzproben aas dem Codex N. 542 zu St. Gallen. 
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Lpichensermoiie auf 3Iusiker des XVI. und XVII. 
Jahrhunderte. 

Hitgetheilt von Philipp Spitta. 

Es ist bekannt, daaa Leiulienacrmone besondere wegrn der regelmässig angc- 
hangten „Lebenslaufe", diu auf unmittelbarer Mittheilung der Uinterbliebencii be- 
ruhend eine bedeutende Glaubwürdigkeit verdienen, wcrthvollc biographisbhc Quel- 
len sind. Eine der grossartigsten Sammlungen solcher Purentatiuiien befindet sieh 
auf der gräflichen Bibliothek au Stolberg am Harz. Der im Jahre 1733 dazu her- 
Busgegebene Katalog enthält 376 Druckseiten in Folio und vielleicht ebenso viel 
in handschriftlichen Ergänzungen; die ganze Sammlung soll an lö,000 bis 17,000 
Stück zählen. Sie ist aber schon seit längerer Zeit vollständig unzugänglich, und 
wird in diesem Zustande auch wohl noch eine Weile verbleiben, denn erst in die- 
sem Jahre sollte der Ban von neuen lübliutbeks-Lukalitätcn beginnen, bis zu dessen 
Beendigung die Leichcnscrmonc auf den verschiedenen Kornböden liegen bleiben, 
auf welchen sie bisher anfbewahrt sind. Nahezu ein Dutzend derselben, sämmtlich 
auf Musiker bezüglich, erhielt ich jedoch gelegentlich durch die persönliche Freund- 
lichkeit des jetzigen Archivars, Herrn Dr. Geisheim, unter ihnen nnch die Leichen- 
rede auf Michael Practorius, welcher aber kein Lebenslauf beigegeben ist, was ich 
bemerke um damit Andern vielleicht ein fruchtloses Suchen zu ersparen. Aus 
den übrigen will ich hier sechse in der Weise mittheilen, dass die Lebenslaufe in 
nötbiger Vollständigkeit zum Abdrucke kommen, alles übrige aber nur auszugsweise 
oder durch kurze Inhaltsangabe, so weit es nämlich von geschichtlichem Inter- 
esse ist 

I. Hans Leo Hassler. 

Serpens exaltatus. \ Das ist | Die erhöhete Schlange, | Bcy der 
Christliohen Seindtur \ Des weiland Ede- | len vnd Kunstreichen, | Jo- 
han Leo Haszlers , | Röni : Kay : May : auch Churf. Sächsischen | für- 
nemen Cammerorganisten. | Welcher den 8. Junij Irüe vmb I. | Vhr, 
disz 1612. Jahrs in des Heiligen Ilünii- | sehen Ueiebsstadt Franckfurt 
am Mayen, bey umstehenden | Wahltage, in warem erkenutnis JEsu 
C hristi eingeechlaiTen, | Vnd folgendes Mittwochens den 10. hernacher, 
doselbst I in Volckreicher versamlung Christlichen zur | Erden be- 
stattet. I Auszgelegt durch M. DANIEIi Hänichen, | Churf. Sächsi- 
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sehen Iloffpredigern. | [Leiste] Gedruckt zu Dreszden, durch Hiero- 
nymum Schütz. | 

Der Titel ist durch schwarzen Rand und Holzschnittcinfassung umgeben; 
schwarzer Rand auch um alle Blatter des Sermons. Auf der Rückseite: 

Der Edelen vndEhrn- | tugentsamen Frawen | CORt>VLA, ] Go- 
bornen Cläusin, | Herrn Johan Leo Ilaszlers | gelasaenen Wittiben, | 
Vbergab diese Predigt auff | begeren zum Trost der | Autor. \ 
ln Quart. 26 Seiten. Text der Predigt; Johann. 3, vers 13. 14. 16. 

Gommendatio Personae. [S. 24.] 

WAs nun den Weiland Edeleii vnd Kunstreichen Herrn Johan 
Patria. 1 Leo Haszlern anbelanget, Ist derselbe der Geburt der 
Parentes. J löblichen Reichstat Nürnberg erboren , Sein Vater 
hat geheissen mit Namen Isaac Haszler, Welcher ein fürnemer Jftt- 
»ieug in der Kayserlichen Bcrckstadt S. Joaehirnszthal gewesen, 
Kunst aber vnd anderweit förderung h.albcn sich naher Nürnberg ge- 
/^ei/Tituitümeal wendet, Aida er denn vnscru seligen verstorbenen 
et rei gettae. \ durch Gottcs Giiad erzeuget, doselbsten zur Gottes- 
furcht, Schulen, Freyenkünsten , vnd sonderlich der löblichen Kunst 
der Muaic, worzu denn vnser verstorbener von Natur inclinirt, flcissig 
erziehen vnd vnterweisen lassen. Auch zu dem behufF in Italien ver- 
schickt, dorinnen er iu Musica practica nechst Gott, so viel jrroßdrt, 
das er nicht schlechts auff Instrumenten und sonderbare gravitetische 
Kunstreiche art zuschlagen, besondorn auch von Motecten, so woIn 
Geist- vnd Weltlichen schönen Compositionibus , in Druck sich der- 
massen herfür gethan, dasz er hierinnen mit den Italianei-n certirt. 

! : Vnd dannenhero von dem Weiland, Allerdurchlauchtigsten, Grosz- 

mcchtigsten Keyscr Rudolpho II. zum Diener gnedigst verordnet, vnd 
mit der Nobilitet vmb seiner Kunst vnd vnderthenigsten Dienstwartung 
gnedigst bedacht worden. Ingleichen er denn auch Herrn (Jhristiano II, 
Hertzogen zu Sachssen, Gülich, Cleve vnd Bergk etc. des Heiligen 
Römischen Reichs Ertzmarschalch vnd Churfürst, Christmilder selig- 
ster an gedechtnüs. So wol Herrn Johan Georgen Hertzogen zu 
Sachssen, Gülich, Cleve vnd Bergk, etc. des Heiligen Römischen Reichs 
Ertzmarschalch vnd Churfürst, etc. vnsern gnedigsten Herrn, Nun mehr 
vber die vier Jahr, für einen fürnehmen Musicanten vnd Camracror- 
ganisten vnderthenigst auffgewartet , Vnd anjetzo in seinem Beruff, 
GOTT dem .\llmcchtigen seine liebe Seele darüber auffgegeben. 

Seine Kranckheit anreichend, hat er sich efzliche Jahre hero mit 
üfbriiu. ] der Schwindsucht goschlcppet, welche ihn auch all- 
mehlich so lentö absumirt vnd verzehrt, das gar keine hoffnung des 
Lebens mehr verbanden. In wehrender Kranckheit alhier, vnd nach- 
Confeaio.] dem er vermercket, das seines Lebensende verhan- 
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den, Hat er sieh an abgewichenen Frey tage nach der Predigt mit 
Gott ver.oöhnet, in warcr Iiertzlichcr rew vnd leide sein Sünde erkandt, 
Dagegen in warem Glauben vnd liertzlicher Zuversicht, die erhöhete 
Schlange JKsum Christum angebliekct, seines teuren Verdienstes, 
Leydens vnd Sterbens hertzlich getröstet, vnd nach empfangener Ab- 
solution vnd Vergebung seiner Sünden , den waren Leib und Blut 
Chri.sti genossen. Dem llErrn Christo vor sein schmertzliches Leyden 
hertzlich gedancket, zugesagt, dasz er in Christlicher gedult vnd be- 
stendigkeit in der erkandten vnd bekandten scligmachenden War- 
heit, in warem Glauben bisz an sein ende durch Gottes Gnade ver- 
harren, vnd gcwiszlich ein Kind vnd Erbe der ewigen Seligkeit sein 
vnd bleiben wolte. 

Eben solchs bekendniis hat er auch am Snntage noch repetirt 
AEtas. 1 widcrholt, vnd das er nochmals dabey bisz in 

Coyijugium. I Tod verharren wolte, mit Hand vnd Munde zugesngt. 
Mors. Sehen wir alliier einander nicht mehr, so weiten wir 

ob Gott wil dort im ewigen Leben einander sehen. Worauff er denn 
Montags früe gegen 1. Vhr, seines Alters ini 48. Jahr, Demnach er 
Sieben Jahr ohne Kinder im Ehestände gelebet, sanfl\ vnd selig ein- 
geschläffen. Deine GOTT sampt vns allen, am Jüngsten Tage zum 
ewigen Leben eine fröliche AufFerstehung, aus Gnaden verleihen 
wolte Amen. 

AMEN. 

n. Johann Hermann Schein. 

Leichpredigt | Vber das Trostsprüchlein S. l’auli aus | der 1. 
zum Tiinoth. 1. | Das ist je gewiszlich wahr, vnd ein the- | wer wer- 
thes Wort, etc. | Bey der Leichbestattung des Ehrenvesten, Wolge- | 
lahrten, vnd Kunstreichen Herren | Johann - Herman | Scheins, 
Chori Musici Directo- \ ris, vnd Cantoris der Schulen zu S. Thomas 
in Leipzig. | Welcher in w'arer Anruffung, Glauben , | vnd Bekäntnis 
des einigen Erlösers Christi Je- | su den 19. Nov. Anno 1630. selig- 
lich cntschlafFen, ] vnd den 21. dieses mit Christlichen Ceremo- | nien 
zurErden bestattet | worden. | Gehalten von | JOHANNE HÖPN^ERO 
S. S. Theol. D. I Prof. Puhl, et ad Diu. Nicol. Pastore. \ [Leiste] Ge- 
druckt zu Leipzig bey Gregor. Ritzschen. | 

In Quart, unpaginirt, Bogen A — D,. Die Predigt selbst enthält nichts Be- 
merkenswerthes. 

Bericht. 

solchen Glauben bat auch in acht genommen , vnd Christum 
den Heyland bekand, geliebet und gelobet, so lang er hie gewesen, 
vnser im HErrn Christo seliglich verstorbener Mitbruder, der wey- 
land Achtbare, Wolgelahrte vnd Kunstreiche Herr Johann -Her- 
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man Schein, Mustct Chori Director, vnnd bey der Sclinlcn zu S. 
Thomas wolverdienter Gantor, von dessen Ankunfft, Lebeiislanff vnd 
Ende schlieszlichon zu vermelden, dasz sein Vater gewesen der wey- 
land Ehrenwürdige Achtbare vnd AVolgelahrte Herr M. llieronyviua 
Schein, Pfarrer zum Grünhain, welcher bey der Calvinischen pertur- 
bation sich als ein trewer standhaffter vnd eyfferiger Hekänner der 
wahren reinen Augspurgiechen Confession selb dritte in der gantzen 
Dioecess Annaebergk, bisz an sein seliges Ende bebarlich erwiesen, 
vnnd darüber allerley Ungemach auszgcstanden , vnd ist Aww 1593. 
todes verblichen, seines .\ltcrs iin 60. Jahre. Seine Mutter ist ge- 
wesen, die Erbare Ehrentugendsarne Fraw Juditha, des Ehrnvesten, 
Wolgeachten Herrn Johann Schachts des eitern in der Churf. Sachs. 
Müntzc zu Dreszden zur Zeit Churfürst Augusfi, Schiniedeincisters 
und Reichs Ohms nachgelassene Tochter. Von diesen Christlichen 
Eltern ist vnser in Christo verstorbener Mitbruder zurAVelt gebohren 
worden im Jahr 1586. den 20. Januarü, von welchen er auch zur 
Christlichen Tauffc befördert, hernacher in Gottesfurcht nuffcrzogcn 
vnd zur Schulen von Kindauft’ fleissig gehalten worden, vnd als ihm 
sein Herr Vater in dem siebenten Jahre seines Alters mit tode ab- 
gangen vnd seine Mutter sich mit allen Kindern nach Dreszden ge- 
wendet, ist er endlich A7ino 1599 in die Churf. Sachs. HofFcapell zu 
Dreszden zu einem Cantorey Knaben oder Discantktm durch Be- 
förderung Herrn D. Polycarpi Leysern' des eitern, domals Churfürstl. 
Sachs. Ober lIofFpredigers vnd der IIoffV/itt«ic impectom etc. auff 
vnd angenommen worden. Vnd weil er zuvor seine principia in der 
Muaic gehabt, ist er von dem domaligen Churf. Sachs. Capcllineister 
Herrn liogerio Michaäe in der Musica sowol TkeoreticCi als Pfocticä 
mit sonderbahrem Fleisz ferner vnd gründlicher matituiret worden. 
Dahero auch erfolget, dasz er auff allen Instrumenten etwas zu praestire^i 
sich vnterfangen, welches ohne ersprieszlichen suecess nicht abgangen, 
vnnd hat er dadurch nicht allein seines Herrn Praeceptom, sondern 
auch hernachmals hoher Potentaten , Fürsten vnd Herrn Gnade vnd 
Gunst jederzeit jhnen concilüret vnnd zu wege gebracht, zu dessen 
Zeugnissen er dann nicht allein hiebevorn mit etlichen Fürstlichen 
Bildnüssen oder Gnadenpfennigen, sondern auch newlichen von Ihrer 
Churf. Durchläuchtigkeit zu Sachsen mit dergleichen gnädigst ist be- 
schencket worden. Nach dem er aber nicht allein in der Musica wie 
droben gedacht, sondern auch in andern studiis ziemliche profectus 
in seiner Jugend erlanget: Als ist er Anno 1603. den 18. Maij vff 
gnädigsten Churf. Befehlich in die Schulpforten geschicket 'worden, 
alda er gleich mit andern Churfürstl. Capellknaben 4. Jahr lang ehr- 
lich auszgcstanden , seine studia nebenst der Music horis succcssivts 
continuiret vnd folgends Amw 1607. den 26. Aprilis mit einem ehr- 
lichen testimonio wiederumb nach Dreszden kommen, vnd von dan- 
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nen, nach erlangtem Cliiirf, .Säclis, (Jautoroy stipevrHo naeh Leijizig 
vff die Univermlat gezogen, vml bisz ins vierdte Jahr daselbst nebenst 
den freyen Künsten die rhirispiitdentiam studiret llernachnials hat 
er sich zu einem Pmeceptore bey denen vom Adel bestellen vnd ge- 
brauchen lassen: Insonderheit aber ist er bey dem Wol Edeln, Ge- 
strengen vnnd Vesten Herrn Gottfried von AVolffersdorff Churf. Sache. 
Ilauptmanns zu Weissenfels zu seiner jungen Kdelleute Prae.cejttoren 
vnd dessen Hauszmjtw' Directm-n angenommen worden, alda er zwey 
Jahr lang verblieben , vnd von wolgedaehtem seinem Junkherrn in 
allem favor vnd Gunst gclicbet worden. Durch welche Gelegenheit 
dann Anno 1615 den 21. Maii von dem Durchlauchtigen Ilochgebor- 
nen Fürsten vnd Herrn, Herrn Johann -Ernsten dein Jüngern Her- 
tzogen zu .Sachsen , Gülich , (’leve vnd Berg etc. Christmilder Ge- 
dechtnis, zu Ihrer Fürstl. Gnaden Cajiellmeister Ampt naeh Wey mar 
gnädig beschrieben vnnd angenommen worden, vnd am gantzcii Fürst- 
lichen Hofe daselbst wegen seiner Kunst vnd Geschickligkeit lieb 
vnd werth gehalten worden. 

Nach solcher erlangten Fürstl. Bc.stallung, hat er sich alsbald im 
ersten .fahr als den 27. Julü mit der Erbarn vnd tugendsamen do- 
mals .fiingfrawcn Sidonien, des Ehrnvesten vnd .Achtbaren Herrn 
Euschii Hösel.s, weyland Churf. Siiebs. 'Ro.nXsecretarü nachgelassenen 
Tochter , zu Dreszden in ein Ehegelübnis eingelassen, vnd die Hoch- 
zeit da.s folgende Jahr 1616. VI. FebruMrii zu Woyinar gehalten, 
mit welcher er eine friedliche vnnd gewünschte Eh besessen, vnd ge- 
zeuget .5. Kinder, nemlich 3. Töchter, so zeitlich wiederumb ver- 
storben, vnd 2. Söhne, so zum studiren gehalten werden, zu derer 
Aufterziehung vnnd Gedeyen Gott der Herr seine Gnade verleyhen 
wolle. 

Nach deine aber 1616. des Cantorh Stelle allhier zu Leipzig zu 
S. Thomas vorlodi<;t worden , hat er vft' Erlaubnis seiner gnädigen 
HcrrschafTt vnd vocation eines Ehrnve.sten vnd Hoehweisen Katbs all- 
hier sich wiederumb anhero gewendet, vnd solch auffgetragenes 
-\mpt bisz ins 15. Jahr mit allem trewen Fleisz vnnd sonderbaren 
liuhm verwaltet. Anno 1624. hat ihn der liebe Gott mit einem schwe- 
ren Hauszereutze anheim gesucht vnd vorgemeltcs sein liebes Weib 
Sidonien als bald nach der Geburt durch den zeitlichen Tod zu sich 
von dieser Welt wiederumb abgefodert, vnd in den betrübten Witt- 
werstand gesetzet. Er hat sich aber nach auszgestandener Trawrig- 
keit durch sonderliche Schickung Gottes anderweit verehliget mit der 
Erbarn vnd tugendsamen domals Juugfrawen Elisabethen des wey- 
land Ehrenvesten vnd Kunstreichen .Johann von der Pera, vorneh- 
men berühmten Kunstmahlers vnd Bürgers allhier nachgelassene 
Eheleiblichen Tochter seiner hinterlasscnen hochbetrübten Wittwen, 
mit welcher er nichts weniger, als mit der vorigen eine friedliche 
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vnd fruchtbare Eh besessen , vnil mit jhr durch (lottes Segen 4. 
Kinder, neinlich zwene Söhne vnd zwo Töcliter gezeuget, darvon 
aber keines mehr am Leben, ausser deine, was zu hoffen, in dem sie 
der Allmächtige Gott abermals mit Leibesfrucht gesegnet, der wolle 
sie auch zu rechter Zeit gnädig entbinden , in Gesundheit erhalten, 
vnnd dem Kindleiti die heilige Tauffe vmb Christi Jesu willen wie- 
derfahren lassen. 

Sein Leben vnd Wandel betreffend, i.«t männiglichen bewust, 
dasz er ein Christliches vnd Erbarliches Leben geführet, (iottes 
Wort lieb gehabt, gerne gehöret vnd sieh zum Tisch des llErren 
offt vnd fleissig gehalten, flier zwi,«chen aber hat es ihme an viel- 
Tältigem Hauszereutze (welches bey frommen vnd gläubigen Christen 
nicht aussen zu bleiben pfleget) nicht gemangelt, denn jhme nicht 
alleine sein vorgemeltes Eheweib vnd Kindcrlein durch den zeitlichen 
Todt von der Seiten hinweg gerissen , sondern hat auch an seinem 
eignen Leibe viel Krankheiten vnnd andere Hesehwerung als son- 
derlich die Schwindsucht, das Podagra vnd Lendenstein viel Jahr 
hero auszstehen vnnd erfahren müssen; dero V'rsachcn halber er dann 
vor wenig Monaten in Carolsbadt zum andernmal sich von hinnen 
begeben, in der Hoffnung obgedachtcr Beschwerungen vnd Krank- 
heiten jhm etwas erlediget zu werden. Es ist aber wenig Besserung 
darauff erfolget, sondern es hat die Schwindsucht vfls newe vberhand 
genommen, dasz er zeitlichen spüren können, dasz jhn der getrewe 
Gott nunmehr auszspannen würde, darzu er sieh denn fleissig ge- 
schicket, seine Sachen alle selbstcn disponiret, vnd wie cs nach sei- 
nem Tode solte gehalten werden alles angeordnet, auch heute 14. 
Tage sich mit dem Hochwürdigen Abendmal als dem rechten viatico 
vnnd Zehrpfennige zur himmlischen Reise versehen lassen , vntcr- 
dessen die grosse Schmertzen mit Gedult vertragen , vnnd mit einer 
lebendigen Hoffnung vnd andächtigen Gebete auff eine gnädige Er- 
lösung seines Leibes gewartet. Welche jhm auch der barmhertzige 
getrewe Gott in Gnaden wiederfahren lassen, am verschienen Frey- 
tage den 11). Novembr. morgens frühe kurtz vor 5. vhren , seines Al- 
ters im 45. Jahre. 

Der getrewe Allmächtige Gott hat nun seine Seele in seiner 
Hand, vnd wird auch den Leib an dem allgemeinen grossen 
Gerichtstage zum ewigen Leben auflerwecken', der tröste vnd ver- 
sorge die hinterlassene betrübte Wittwe vnd Waisen nach seiner 
gnädigen Verheissung, vnd erleuchte vns alle durch seinen heiligen 
Geist, dasz^wir den Heyland Christum jesum aus seinem Worte 
recht erkennen, vnd durch jhn ewig selig werden, Amen. 

Es folgt noch ein lateinisches Programm , mit dem der Rector Academiae 
Lipsiensis aur Becrdignng Scheins einladet. Uics entbiilt nach einer aligemeinen 
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Einleitung cbcnfalis die Vita Scheins in sehr hübschem Latein. Ans der Einleitung 
sind folgende zwei Acusserungen hervorzuheben: 

Urbi eiiim, Iino orbi perspectuin est, quid in Omnibus Musices 
partibu.s, fingendi.« dijudicandi.sque canninibus melicis hnctenus prae- 
stiterit, iit etiain Orpheum, Musaeum, Tliamyrim, Arionem, reliquos- 
que Musicos excellentissimos, si non superärit, attameu irae, clemen- 
ti:tc, fortitutlinis, teniperantiae, etoinniuni, quae his contraria sunt, 
tcmpestati.s ctinin marinac, incendii, aliorumque ad pietatem, laetitiam 
aut tfistitiani jtertinentium imaginibns ac similitudinibus, chromate, 
sive coloraltt vocuin uompositione et liarmoniä exprimendis, aequärit. 

Und etwas weiter unten: 

Quod etitini [näml. die sententia: Puivis es, et in pulverem reverteris] 
T(ö iiaxuotTtj Du. Scheinio accidit, qui uti niultas threnodias cecinit: 
ita et ipso tlebilibus modulis terrae omnium matri nunc redden- 
dus est. 

Die Vita enthält keine weiteren neuen Angaben. 

m. Tobias Michael. 

Köstliches Aqita vitae | Oder | Lebens-Wasser: | aus Joh. 4, 13. 
14. 1 (_Wer dies/. Wasser trincket, den wird wie- | der dürsten; Wer 
aber des Wassers etc.) | Betrachtet bey Christlicher Leichenbestat- 
tung I Des Ehrenvesten | Vor Achtbaren und Wohl- | gelahrten Herrn | 
Tobiac Michaelis | Weitberühmten Musici, und bey | dieser Stadt 
Leipzig wohlverordneten Di- \ rectoris Chori Musici, Seel. | am Tage 
seiner Begräbnis | Welcher war der 30. Junii Anno 1657. | Nachdem 
er auff dieser Welt gelehet 65. Jahr | und 13. Tage. | Anietzo auff 
Begehren in druck gegeben von ] Martina Qeiero, S. Theol. Lic. Lin. 
S. Prof. P. j und Prediger zu S. Thomas, | [Leiste] Leipzig, gedruckt 
bey Helling Kölers Seel. Erben , 1657. [ ln Quart. Die Leichenpredigt, 
welche nichts biographisch Wichtiges enthält, erstreckt sich bis auf S. 40, von da 
bis S, 48 der „Lcbenslaup*. 



Curriculum Vitae. 

DEs seelig verstorbenen ehrliche Ankunft), Christlich geführtes 
Leben und Wandel betreftend, so ist der Ehrenveste, Vorachtbare 
und Wohlgelahrte Herr Tobias Michael an das Liecht dieser Welt 
gebohrn zu Dreszden den 13. Junii 1592. eine viertel Stund vor 5. 
Vhren frühe. Sein Herr Vater ist gewesen der Wohlehrenveste, Vor- 
achtbare und wohlgelahrte Herr Rogerius Michael, Churfürstl. Durch!, 
zu Sachsen Christiani I. Ghristiani II. und Johann Oeorgii J. Christ- 
mildester Gcdächtnüs in die 32. Jahr bestalter und wol verordneter 
Capeimeister. 

Seine Frau uttcr ist gewesen die Erbare und Viel-Tugendsame 
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Frau Sara, Des Weiland Elirenvesten, Voraohtbarn und vvolilgelahr- 
fen Herrn Andrea« Peterinanns, derer Churfürstl. Sächsischer Capell- 
knaben Insj}ectons und Pracceptoris, eheleibliche Tochter. 

Der Grosz-Vater vom Vater ist gewesen Herr Simon Michael, 
Römischer Kayserlicher Majestät Ferdinandi I. Wohlbestalter Mecha- 
nicus und Musicus. 

Von diesen seinen Christlichen Eltern ist er folgenden Tages, 
nach seiner leibliehen Geburt durch das Bad der Heiligen TaufFe 
und Geistlichen Wiedergebtirt, seinem Herrn Christo ein verleibet, 
und von der Christlichen Kirchen als ein Kind Gottes und Erbe des 
ewigen Lebens auff und angenommen worden. 

Nach dieser seiner geistlichen Geburt haben seine liebe Eltern 
ihnen nichts höhers angelegen seyn lassen, als dasz sie unsern seelig 
verstorbenen nebenst seinen andern Geschwistern in rechter, reiner. 
Evangelischer seeligmachenden Religion, zu allen Christlichen Tu- 
genden und Gottesfurcht erziehen möchten, wie er denn annoch in 
seiner blühenden Jugend, nicht allein in wahrer erkänntnisz Gottes, 
freyen Künsten und sonderlich ira Studio Musico solche profectus 
erlanget, dasz Churf. Durchl. zu Sachsen damals Christianus Secun- 
dus. Christmildesten Andenckens, ihn in seine Hoff Capell Anno 
1601. vor einen Discantisten auff und angenommen, darinnen er auch 
bisz in das 9. Jahr fleissig auffgewartet, und darnach von höchst ge- 
dachter Churf. Durch]. Anno 1600. in die Schul-Pfort den 8. May ge- 
schicket worden. 

Nach ausgestandenen 4 Jahren (welchs den Capel Knaben aus 
sonderlicher Gnade vergönnt wird,) haben ihn seine liebe Eltern 
1613. den 1. May aus obgedachter Schul Pforten selber wieder ab- 
gefordert, und selbigen Sommer nach Wittenberg, seine studia da- 
selbst zu continuiren, abgeschickt, wo er fleissig nicht allein die 
2 ntblicas lectiones besuchet, sondern auch unterschiedliche in-ivai col- 
legta so wohl lectoria als disputatoria, nicht ohne hohen sonderlichen 
Nutzen mitgehalten , und die damalichen Herrn Professores , beson- 
derst in Philosophicis Herr Friderich Taubmann, Herr M. Schmieden, 
Herr D. Martini, und andere: In Theologicis aber Herr D. Balduinum 
und Herr D. Meisznern fleissig gehöret, und derer treuen Informa- 
tion rühmlichen gebrauchet, auch so viel proficiret, dasz er in Philo- 
sophicis, Theologicis und Politicis einen feinen vernünfftigen Diseurs 
mit männiglich hat führen können. Wie nun der seelig verstorbene 
an seinem Fleisz in dücendo nichts ermangeln lassen , also hat er 
auch zugleich andern Herrn studiosis, insonderheit in studio Musico, 
darinnen er vor andern exceüiret, zu dienen sich bemühet, und dem- 
nach kurtz vor seinem abreisen von Wittenberg ein Collegium Musi- 
ewm practicum intimiiet, und mit Nutz deroselben glücklichen zum 
Ende gebracht. Worauff er denn zu coiitinuirang seiner studiorum 
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sich nach Jena gewendef. Weil er aber seiner sonderlichen quält- I 

täten halber von iederiiiänniglieheii geliebet, ist er den 18. Septemb : 1 

161!) von den Hoeh-Wohlgebonien IIErrn Herrn Graffen zu Schwartz- I 

burgk und Hohenstein , vier (irafen des H. Komischen Reichs , zu ' 

einem Capellmeister nach Sondersliauscn in die neue Kirche vociret 
worden; Nachdem aber durch GOTtes sonderlich Verhängnüs das 
schöne, neue, kostbahre Kirclicn-Gebüw, sampt einem trefflichen 
schönen Orgel- Werck daselbsten, neben.s fast der gantzen Stadt und 
• Sehlosz ist in die Aschen gelegt, und-dahcro Ihre Hoch Gräffliche 
Gnaden an, GOtt zu Ehren, wohlgemeinter Intention gäntzlich gehin- 
dert worden, haben sie doch an seinem studio Musico noch immer- 
fort ein gnädiges Belieben getragen , und ihn deswegen nicht gern 
■ diinittiron wollen, sondern Cancellcy Bestallung antragen, und dar- 1 

innen einen loennt einräumen lassen ; in welcher Bestallung er auch etz- 
liche Jahr seinen anvertrauten Geschäften treu und fleiszig obge- 
legen, und in «'ehrender Zeit durch das Landverderbliche, und Gott 
und Menschen wiederwertige Kriegeswesen viel exactionea, grosse 
Gefährligkeiten, Schrecknüsse und Vngeinach hat ausstehen müssen, 
iedoch aber hat es allezeit GOTT der Allmächtige also gewendet, 
dasz unser seelig Verstorbener es allezeit vor eine Väterliche Züch- 
tigung erkennet und erduldet , auch sonderlich als es zu Sonders- 
hausen und dero anliegenden Oerter, durch das schädliche Soldaten- 
wesen auf das höchste kommen, hat cs Gott also gnädig mit ihm ge- 
schickt, dasz ein Wohl-Ehrcnvcsfcr und Ilochweiser Rath dieser 
Stadt alhier ihn zu einen Directoi-em Chori Musict und Suecessorem 
Johann Herman Scheins Anno 1631. den 26. April vociret, da er da- 
mals aus der grossen Sondershäusischen Vnruhe, Trancksal und 
Pressur in ein etwas geruhiger Leben getreten , und GOtt darvor 
höchlichen gedancket. 

Seinen Ehestand anlangend, hat er sich Anno 1627. den 6. Febr. 
durch sonderliche Gottes Schickung mit Vorbewust und Einwilligung 
beyderseits Freundtschafft , mit der Erbarn, Ehren - Tugendsamen 
Frauen Elisabeth, des Ehrenvesten, Vorachtbarn und Wohlgelahrten 
Herrn Johann Georg Gräfens, weiland Gräfflichen Schwartzburgi- 
Bchen Amptschösser's nachgelassenen Wittben, und des auch Ehren- 
vesten, Vorachtbarn und Wohlgelahrten Herrn Adami Billichs, wei- 
land Gräfflichen Oldenburgischen Vornehmen Muaici und Notarii 
Publici ehcleiblichen Tochter, (seiner ietzo hinterbliebenen hochbe- 
trUbten Fraw Wittben) in ein Christlich Ehe-Gelöbnüs eingelassen, 
auch solches durch öffentlichen Kirchgang und Hochzeit zu Sonders- 
hausen vollzogen, mit welchem seinem lieben Ehegatten er denn eine 
friedliche und von Gott gesegnete Ehe besessen, und mit ihr 4. Kin- 
der, als 3. Töchter und 1. Sohn gezeuget. Darunter die 1. Tochter 
Clara Magdalena, welche 1648. den 15. Febr. an den Ehrnvesten, 
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Vorachtbarn und Wohljrelnhrten Herrn M. Friderich Lanckiscluui 
verehelicht, von widchcr seiner lieben Tochter er auch einen Sohn, 
Namens Friederich gesehen welcher aber 4. Tage nach seiner (ie- 
burt wiederumb verschieden, dem auch letzt wohlgemelte Frau Clara 
Magdalena ein halb Jahr darnach , nemlich 3. Tage vor Michael 
1651. in der Seligkeit, vor menschlichen Augen zwar alzugeschwinde, 
gefolget. Die andere Tochter Sara Elisabeth, welche 16,54. denn 
28. Novemb. dem Wohl-Ehrenvesten Vorixchtbaru und Wohlgelarten 
Herrn Johann Christian Rcichharten, Erbsassen auf Troszkaw Fürst- 
lichen Säehsisehen Aniptman zu Altstiidt ehelichen vertrauet worden, 
<lie auch ietzo ihrem lieben V^ater das Geleite zu seinem Huhebett- 
Icin mit vielen heissen Thriinen giebet. Die 3. Tochter Catliarina 
Marl.a, welche allhicr zu Leipzig ihre Lebens Tage 1635. den 5. 
Martii angefangen, und darauÜ' den !l. May 16157. in ihrer annoeh 
zarten und bUihenilcn Jugeiiil wiederumb geschloszen. 

Der Sohn nahmentlieh Tobias, so durch Göttliche Verleihung 
ietzo seine Htiulia glücklichen fort zusetzen nach Jena verreiset und 
seines seeligen Herrn Vaters ihm noch allzu zeitlich entstandenen 
Todes Fall anderswo betrauern musz. 

Des seclig verstorbenen Christenthumb anlangcnd , hat er sich 
nicht allein flcissig zur Kirchen gehalten, und die Frcdigtcn (Jött- 
lichs Worts mit hcrtzlicher Andacht angehöret, sondern sich auch zu 
Hause täglich in Betrachtung dcssclbigcn geübet, an schönen Kern- 
sprüchen II. Schrill’t seine sonderbahre Beliebung getragen, dieselben 
seinen lieben Kindern flcissig eingebildet, derselben auch eine grosse 
Anzahl unter schöne Melodien gcsctzet, welche zum thcil in offenen 
Drucke sein, und in vielen Kirchen mit Erfreuung Christlicher Ilcr- 
tzen gebraucht werden; Das H. Nachtmahl hat er mit schuldiger Ke- 
verentz empfangen, und sich in seinem ietzigen Lager zum öfftern 
von Herrn M. Meyern als seinem Herrn Beichtvater besuchen , und 
aus Gottes Wort zu Hause trösten lassen. Auch h:it er sich euserst 
dahin bemühet, wie er vor der Welt möge einen untadelhafTten Wan- 
del führen, und demnach so viel menschlich und möglich, sich mit 
seinen neben Christen schiedlich, mit seinen Herrn Collegen fried- 
lich, und gegen das Armuth gutthätig erzeiget, auch seinem Ampte, 
wo ihm anders seine grossen Leibs-Beschwcrutigen solches zuge- 
lassen , in der Kirchen uml in der Sehide derniiissen- vorgestanden, 
dasz ein Ehrnvester, Hochweiser liath verhofFentlich damit zu frieden 
gewesen, und seine untergebne Discipul in der Gruben ihm solches 
werden rühmlich nachsagen können. 

In wehrenden seinem Ehestände ist er mit mancherley Creutz 
und Vnglück, nicht allein zu Sondershausen, sondern auch allhier 
in unterschiedenen Belagerungen von GOTT angegriffen , bevorab 
auch mit grosser Leibs-Beschwerung und hefftigen Schmertzen , in- 
lCoiut»h« f. Uu9l]i^»cli. 3. Jahr^. Kr. 8 . 4 
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Sonderheit wef^en des medi arthritici, dns ihm über 30. Jahr hart 
zugesetzt , so gar beleget worden , dasz man zu unterschiedlichen 
mahlen sich seines Lebens erwogen, bisz Ictzlichcn er jüngsthin den 
Tag naeh üregorii seine offt erduldete Leibes Beschwerung wiederum 
empfunden, welche ihm in die 15. AVochen so hefftig zugeselzt, diisz 
man ihn kaum 3. oder 4. malil aus dem Bette hat bringen können, 
worzu auch dieses kommen, dasz sich aller .Appetit zu essen verloh- 
ren, und er innerhalb 14. Tagen keinen warmen Bissen, sondern jd- 
lein einen wenigen Trunck Bieres genossen, dadurch er denn, wie 
auch von sonderlichen groszen Schmertzen dermassen ermattet, dasz 
keine Hofthuug seines Lebens sich mehr ereignen wollen. Vnd wie- 
wohl er die g.antze Zeit hcro seinen Leibes Schmertzen abzuhclffcn 
vieler vornehmer Medicoi-um Kath gepHogen, ist es doch bey diesem 
■morho de.<q)erato (d {ncurabüi mit allen medüa7>ienten dahin gerathen, 
d.asz er wenige Linderung, geschweige denn güntzliche Abhclffung 
seiner .Schmertzen empfinden können. Sein bestes Labsal ist gewesen 
das liebe AVort (iottes, und darneben ein inbrünstiges Gebet, wel- 
ches er allezeit bey seiner Leibes Swachheit, und insonderheit in 
diesem seinem letzten langwierigen Lager mit inniglichen llertzens 
Seuflzcn und heissen Thrilnen zu seinen lieben Gott hat ubgehen 
la.sscn. Darneben hat ihm dieses auch besondere Linderung seines 
Elends und grosser Schmertzen gemacht, dasz er gesehen, wie seine 
liebste Hausz-Ehre seiner allzeit treulich und flcissig gepflogen und 
gewartet, llime selbst bey seiner grossen Schw'achheit, da er ofltmahls 
in etzlichen AA'ochcn nicht eines Fingers, wil geschweigen einer 
gantzen Hand mächtig gewesen, .Speisz und Tranck gereichet und 
eingeflösset, und sich selbst durch viel AA’^achen also darbey abge- 
mattet, dasz, wenn sic Gott nicht in Gnaden gcstärckct hette , kein 
AVunder gcw'esen wehre, so sic selbst darüber wehre lagerhafftig wor- 
den. -Als auch endlich dieselbe nebenst ihrer FVau Tochter und 
Herrn Evdam am 20. Junii aus allem Vmständen gespürct, dasz nun- 
mehro die Zeit seines .Abschiedes verhanden , haben sie desselben 
Tages zu zwey mahlen seinen Herrn Beicht-Vater lassen erfordern, 
welcher ihn noch ferner mit (fottes AA^'ort reichlich getröstet, und 
aus demselben der (juaden Gottes und des ewigen Lebens gewiss 
versichert, dabey mit den andern Anwesenden schöne .Sterbe-Gesänge, 
insomlerheit HElili .lesii Christ wahr Mensch und GOTT. Item 
F'reu dich sehr U meine .Seele. Hertzlich lieb hab ich dich O HERR, 
und dergleichen gesungen, welches der selig Verstorbene mit An- 
dacht angehöret , und dasz er alles wohl verstehe , und darvon im 
Hertzen Trost emj)findc, mit Aufhebung seiner Hände, vnd Vergies- 
Sung vieler i'hräiien gnugsam zu verstehen gegeben hat. Nachdem 
aber sein Htwr Beichtvater ihn zu einer sqligen Abfarth cingesegnet, 
uud darauf von ihm gegangen, ist er also stille und geduldig gele- 
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gen bi» gegen Abend oberineldetes Tage», da er /.wischen 5). uud 10. 
Vhr unter dem Gebet der heruinlistehenden lieben Kuinigen ohne 
alles Zucken in etlichen wenigen Seuffzern , in der Hand »eine.» 
Herrn Kydam.» liegend, diese Welt gesegnet, und sieh seiner Seelen 
nach zu GOTT seinem Schöpffer und Selignmcher sanflTt und selig 
gewendet, als er in dieser Welt gelebet 65. Jahr und 13. Tage. 

Folj^t Schlussgchet. Dann S. 49 — 5G die „Abilanckuiii|r'‘ v«n M. Juh. Sip». 
■nundns Schwenck, der den Verstorbenen mit Hiob vert;U'iclit: — „suche, du 
findest Hiob und sein Kbcnhild an unserm seligverstorbenen Herrn 
Caiitore, der nicht nur allhicr mit uns allen in so viel schweren und 
gefiihrlichen Belägerungen atisgehaltcn, sondern auch in der ferne 
Ilaab uud Güter beraubet worden, und dem Feur nicht wenig davon 
zur Speise lassen müssen. Was unversehenc Todesfall der lieben 
Seinigen sind ihm über den Hals kommen! Hat auch eine Pest 
und ansteckende Seuche allhier regieret, bey der er nieht, vermöge 
seines Ampts, mit höchster Gefahr aufwarten, .auch dergleichen Vn- 
fall wol ehe seinem eigenen Leibe erleiden müssen? Vnd wer wil 
an ilie schmerzhaffte und reis.sende Kranckheit, damit der iSelige be- 
hafftet gewesen, gedeucken, und nicht mercken, dasz Hiob ihm zum 
gantzen Leibe heraus, ja aus allen Gliedmassen sehe.“ — 

EmlHch fol|;cn Rpicedia, latoiiiiäclic und deutsche, deren Ucitic eins vom 
Sohne Tobias Michael bcschlicsst, 8. 60 u. 61. 



IV. Georg Ludwig Agricola. 

Der Christliche Capellmeister, | Das ist , I Kinrältige Leich-Pre- 
digt, I Darinnen die Bcschaflenhoit des Christenthumbs | an einer 
guten Music oder Capell, aus den Wor- | ten Davids, Ps.al. 11!). v. 
.54. I Bey j Wolansclinlicher VolckreiehcrLeichbestattung | Des | Wol- 
Bhren-Vesten, Grosz-Achtbaren , Wolge- | lahrten und Kunsterfahr- 
nen Herrn | M. Georg Lud- j wig Agricol««, | Hoch-Fürstlichen Säch- 
sischen Wolbcstcltcu I Capelliueisters auf!' Friedenstein, J Die 22. Fe- 
bruarü, Aimo 1676. vorgestellet | Von | Jolumiine Üonrado Hack, \ Düi- 
con. Ootluin. \ [voraiorto Leiste] GOTHA , | Gedruckt bey Christoph 
Keyhern, im | .Jalir 1677. \ 

in Quart. Uc^. der Uogcu A — E(4). „LcbcnalaufT' von B4b — C4, 

Christlicher Lebens -Lanff. 

NUnmehr auch, nach angehörtem Göttlichen Worte, Christlichen 
Gebrauche nach, von des seligen Herrn Capcllmeisters, wolgeführten 
Lebens-Lauff’ gebührende Meldung zu thuu, und darinne von seiner 
Geburts-AnkunfU den Anfang zu m.aehen, so ist derselbe von Christ- 
lichen tiottscligen und ehrlichen Elfern, im .Tahr nach CHristi Ge- 
burt 1643. den 25. Ocfobn's zwischen 4. und 5. Uhr nach Mittag in 

4 * 
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stgno Leonis zu grossen Forra iui Chur-Fürsfenthunib Sach.sen, auff 
diese Welt geboren. 

Sein Herr Vater ist der Wol-Ehrwiirdige , Ciross-Aclitbare und 
.sehr Wolgclahrte Herr Georg Agricola, treufleissiger und viele Jahre 
her wülverdienter Pfarrherr und Seelsorger allda, welcher ob diesem 
unverlioff'ten Todes- Fall sehr beküinmcrt und schwach, auch zumal 
bey diesem grundlosen unsichern AVege diesem seinem lieben Sohne 
das letzte Grab-(ieleite nicht geben können. Die Frau Mutter ist 
gewesen die AVol-Erbare , viel Ehr- und Tugendsame Frau IWargft- 
retlm Tulliin , Tit. Herrn Johann Tullii, N. I\ C. (irliftl. Kirchb. 
Verwalters zu Schwabh.tusen eheleibliehe Tochter. 

Hier schliesseii sich an einige religiüse Erörterungen ülier den Werih der 
Taufe, dann ful^t die Aufzählung der l’athcn und die Angabe , duK« der Knabe 
Georg Ludwig genauot sei. 

So bald nun mit den ersten Jahren seiner Jugend sich auch sein 
Verstand herfiir that, war seiner lieben Eltern vornehmste Sorge, 
wie er nicht alleine vor sich selbst zu seiner Seelen Hcyl und Selig- 
keit, sondern auch zu förderst GOtt zu Ehren und jhnen zur Freude 
gedeylich aufwachsen möchte, Hessens auch in Absehen auf solchen 
Zweck weder an fleissiger Auferziehung daheim, noch anderweitiger 
information derer bey der Adclichen Schule zu Grossenforra damals 
befindlichen P/-aece/>toren jemals ermangeln; Damit er aber bey her- 
anwachsenden Jahren seine so thanc gelegte fundamer.ta exeoliren 
und den Vorgesetzten Zweck desto glücklicher erreichen möchte, 
wurd er Anfangs in Anno 1656. in die Schule nach Eisenach, und 
nach Verfliessung dreyer Jahre anhero nalier Gotha geschickt, und 
gewönne hier selbst unter des Fürstl. Sächsz. Oymnasü wolberühm- 
ten Praeceptoribus, I lerrn M. Andren Reyhern, llecto-re, nunmehr sei. 
und Herrn Georg Hessen, damals Conrectore, allmählich solche pro- 
gressus, dasz er zum stndio acadnntco allerdings tüchtig erkant, 
auch in Anno 1662. mit einem guten Testimonio dimittiret wurde. 
Wandte sich also mit Kath und Willen seiner lieben Eltern und 
Freunde von hier ab zu erst auf die UnivetsiCäX Leipzig und übte 
sich zuförderst in Phitosopldcis, brachte es auch durch GOttes Gnade 
BO weit, dasz, nachdem er von darab auf Wittenberg kommen, und 
dasclbsten denen Herren Professoribus Theologis und PMlosophis, die 
er Heissig gehöret, beliebt worden , auch zu unterschiedenen malen 
publicii disputando et cone.ionando sich hören lassen, jhnie darauf von 
der hochlöbl. Philosophischen FacultM daselbst gradus Alagisterii confenrt 
und unter lO. Compe.tentcn die Oberstelle gegeben wurde, Etliche seiner 
Disputationen, als ilematma prhna, de sgstemate mundi Gopemicaeo, 
viotu terrae, de justißcatione, ,etc., so er mehrentheils selbst elaborwt 
gehabt, sind noch vorh.anden. Mittlerweil trug er auch eine sonder- 
bare Beliebiing zur Musir., und weiln er allbcreits in seinen Schul- 
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Jah ren «rute principia duriniicii gefas.sel, gcrietli er mit denen ila- 
eclbat »ich anfhaltcndcn Italiiinischcn AfusicM in Convermtion und 
fasste von dcncnselben, »oiidcrlich in arte comjtoiiendi, so viel , dasz 
er sich desselben nachgehends mit gros.scni N'acli-Kiihin , zu jeder- 
mans Bclicbung. bedienen konte, niassen dann etliche speciiaina dar- 
von in Druck koiimien, und werden seine, bevorab diese letzte Zeit 
her, auffgesetzte sehr .»ehdne J/ttstVn/ische Coin/Msitioiies, von allen 
der edlen Music Zugethanen vielfältig gcwündschct ntid verlanget. 

Nachdem er nun also ins fiinffte Jahr zu Wittenberg siihsistir^t. 
und von seinem Herrn Vater abgefordert wurde, liesz er sich, auf 
dessen Kinrathen und Befehl, bey 2. Junge von Adel in patriA zu 
einem Hofl'meister bestellen, und brachte dieselbe , besage des hier- 
über erlangten Teslimonä, sowohl in humaniorilnui als I’/tilosopliicis 
und sonderlich in Mathon, soweit, dasz sie ans seiner ivforwation nnt 
Nutzen auf UnwcruHäXcn ziehen können. Bey dieser Bestallung be- 
kam er zugleich die Gelegenheit, dasz er auch der Gräfl. Schwartz- 
burg. Ilof-Capcll zu Sonder.-ihaussen bey wohnetc, da er dann in de- 
nen J/twttafi sehen Wissenschaftltcn sich dergestalt perfec.lianirci und 
bekant gemacht, dasz, nachdem vor nnnmehro 5. Jahren, als in Avno 
1670. der berühmte Musimt« und CoinjtoniHt, Herr Wolffgaitg Carl 
Briegel, von hierab nacher Darmstadt gefordert,*) seine Person vor 
andern recommnidirct, und darauf, nach abgelegter wolbeliebtcr 
Probe, von Ihrer Hochfilrstl. Hurchl. Herrn llertzog Ernsten, unserm 
gewesenen in GOTT ruhenden lieben Landes- V.atcr, hochselig- 
sten Andcnckcns, zu dero Oapcllmcister gnädigst angenommen und 
bestätiget wurde. Wie rühmlich, fertig und unverdrossen er sich 
hierbey erwiesen, auch eusserstes Flcisscs dahin getrachtet, dasz er 
seinem GOtl und gnädigster Fürstl. Ifcrrschafl’t, auch dem. gantzen 
Hofstatt re.9p. nnterthänigst und demüthigst gefallen möchte, davon 
hält matt unnöthig viel rUhmens zu machen ; Gleichwohl lässt sichs 
allerdings nicht verschweigen, dasz er seiner jederzeit, so wml bey 
Tag als Nacht, hertzwillig geleisteten Auffwärtigkeit ttnd Dienste hal- 
ber, aller Hoehfiirstl. Gnade sich zugetrösten, auch dcroselhcn in 
allewege zu genies.»en gehabt, dessen erinnerte sich der selige Mensch 
noch kurtz vor seinem Ende, nicht ohne sonderliche Bewegnis , bc- 
danckte sich, nebst hertzlichcm Wunsch aller Göttlichen Vergeltung, 
gegen sämpt. Hoehfiirstl. Herrschaft, und wtdlte zu deroselben Liin- 
des-Vätcrl. ülcmentz, auch die liebe Scinige treuligst empfohlen ha- 
ben. Bey währender solcher Bedienung geschah cs ohne Zweifel 
durch sonderbare Direction G< fttes, dasz er in ..Ijtno 1672 auf!’ fleis- 



*) Hier haben wir also die bestimmte Nachricht, das» Hi70 nach 

Darmitadt kam. 
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siges Gebet und F^inwilligimg seiner lieben Eltern und beyderseits 
Freundse.hufl't , mieli erlangtem giiiidigsteii Fürstl. Oonstms, sieh in 
ein Christlich Ehcgelöbnis einliesz, mit der damals Viel-Ehr- und 
Tugendsainen .Jungfer, Annen iSarirn, (Tit-) Herrn Daniel Lentzers 
wolverdicnten Archi- Diwoni zu Sidda, geliebter jüngsten Tochter, 
welches auch den 7. Maji gedachten .Jahrs durch Priesterlichc Co- 
pnlation daselbst vollenzogen «onlen, mit dieser seiner Ehelich Ver- 
trauten hat der Seel. Herr Ca|)cllmeistcr eine wiewol kurtze doch 
aber recht erwünschte und gesegnete Ehe geführet, und durch GOl- 
tes Segen zwey Kinder gezeuget , als ein Söhulein , Namens Paul 
Daniel, und ein Tochterlein, Elisabetha Maria, welche beyde, solange 
(JOtt wil, noch am Leben, und ihren lieben Vater gar zu frühzeitig 
verlohren. 

Der liedner cunstatirl nun die christliche Gesinnung; des Verstorbenen und 
fährt fort: 

So kontc er sich auch im gemeinem Leben und täglicher Conver- 
sation jedesmal dergestalt ar,ro/«/Hodircn, dasz jhn seines /-raofotVten, 
bescheidenen und redlichen Gemülhes halber jederman, zunmien auch 
hohe Personen , gerne scheu und haben mochten , deszwegen jhn 
auch alle, so mit jhm umligogangen , insonderheit die hiesige Eürstl. 
Hoff-Capell und dem Anverwandte, gantz ungerne verlohren, wie 
sonsten seinem lieben alten Vater, und rcspect. Schwieger-Eltern in- 
sonderheit aber der hinterbliobenen .Jungen VVittwen bey diesem un- 
verhofften Todes-Fall zu Muthe sey, dasz wird Christlichen llertzen, 
von sieh selbst zuermessen heimgesfcllet. 

Es folgst ein wcitluufißcr Bericht über AgrieoluH Krtinkheit und Tud, der ihn 
am Sonntage Keminisccre im 33. Jahre ereilte. An das übliche Schlussgebet 
Bchliessen sich ,,Kpicedia*% lateinische und deutsche bis R(2b), und endlich ein 
Nachruf der dcutschgcsinntcn Geuossensrhal't, deren Mitglied unter dein Namen 
,,dcr Singende** Agricola gewesen war, bis E(4b). 



V. Clemens Thieme. 

Geistliche, und aus dem XXXLX. l*salm | gezogene | Todes- 
Concert \ oder | Nützliche, heylsame TODES -BETIlACH rUNG, | 
Welche bey dem Jjcichbegängnis | Des weiland Ehrenvesten, Vor 
Achtharn, und] Kunsterfahrnen Herren | CLEMENT IS Thiems, | 
Hoch Fiirstl. Sachs, etc. Wohlbestallten Capcll- | Dlrcctoris zu ^eitz 
etc. am 2. Ajiril Hi68. in der S. Michaels- | Ivirchen daselbst, vor ei- 
ner Volckreiehen Versani- | hing vorgetragon, 1 Nun aber | Auf son- 
derbares und viclfältig-wicderholetes Begehren etlicher 1 Vornehmen 
Freunde zum Druck befördern | sollen | JOM. SEBÄS2' JANUS Mit- 
ternacht, I Hoch Fürstl. Sachs. Jloffprcdigcr, StiflfJs - (S'u/>ert«fen<fe7M, 
und Assessor \ des Consistoni daselbst. | [Leiste] In Verlegung Johann 
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Schuinan, BuchbintlcrH | und llilndlurs in Zeitz. | Gedruckt durch Jo- 
hann Stechen. I 

In Quart. 5i Seiten. Letztes Ulalt leer. 

Lebens-LaufT. 

BEr Wohl Elirenveste, Vor Achtbare, Kun.sterfalirnc uml Sinn- 
reiche Herr Clemens Thiemc, Ihrer Hoch Fürst). Durchl. IIEllKN 
Moritzen, llertzogen zu Sachszcii, Jülich, Cleve und llcrfr, etc. Un- 
sers frnädi<r.sten Fürsten und Herrn rrewesener wohlbestallter Capell- 
Dircctor allhier, ist auf diese Welt gebohren worden zu Groszen 
Dictmansdorff, jenseits Dreszden, Anno 1631. den 7. Septemb. Sein 
lieber Vater ist der Erbare und wohlbenahmtc Clemens Thiemc, In- 
wohner daselbst, welcher sein Alter in die 72. Jahr gebracht, und 
deme dieser Todesfall seines hcrtzlicbcn Sohnes sonder Zweiffel 
eine sehr traurige l’o.st scyn wird. Seine Mutter aber Frau Maria, 
bürtig aus ictztgcdachtcm DorfTc, nunmehr scelig. Diese seine liebe 
Eltern haben ihn alsobald zur II. TaufFe befördert, und mit seines 
Vätern Nahmen in die Zahl der Christen einzeiehnen laszen. Als 
er nun ein wenig erw'ach.'^cn ist er von seinen lieben Eltern in aller 
Zucht un‘^ Tugend auferzogen, und sonderlich zur Pietät oder Got- 
tesfurcht angewohnet worden, seinen Catechismum , viel schöne Ge- 
bet, und Biblische Sprüche hat er mit groszer Begierde und Freu- 
den gclernct, und also einen Grund in seinem Christenthum gcleget. 
Anno 1638. hat er sich in die Schule nach Kodeburgk, weil Er lust 
zur Music gehabt, begeben, Anno 41. ist er nachcr Dreszden an Ilr. 
Philipp Stollen, anitzo Fürst). Sachs. Cammer- zu Halla, ver- 
schrieben, und von demselben ein gantzesjahr in der Music treulich 
»n/b/-)HiVe< worden. Aö. 42. ist er mit einer w«tt,«'c(ilischcn Compagnie, 
als ein Capell-Knabe, in Dcnncmarck mitgenommen worden, allda 
er dem Königl. Printzen, Vkristiano V. Christmilder Gcdächtnus in 
die 4. Jahr aufgewartet. Als er aber seine Stimme inutirot , hat er 
sich Aö. 1646. wieder nachcr Dreszden gewendet, und weil er ferner 
Lust zu der Music gehabt, hat Seine Churfl. Durchl. Herr Johann 
Georg der Erste, Gottseligsten Gcdächtnus, bey dero Ober-Instru- 
mentisten auff unterschiedlichen Instrumenten ihn unterweisen lassen, 
worinnen er so viel ■proßeiret und begriffen, dass er Anno 16.')!. von 
höchstgedachter Churfürstl. Durchl. Bestallung bekommen, und in 
Dienst genommen worden. Atino 1653. ist er auch bey ietziger Chur- 
fürstl. Durchl. als dam.ahligcn Chur-Printzen, Hertzog Johann Georgen 
dem Andern, cbenmäszig in Bestallung genommen worden; in welchen 
seinen Diensten er iederzeit sehr emsig und fleisig gewesen , auch 
dorbey grosse Lust zur Vomposilton bekommen , deren fundamc.nta 
von Herrn Christoph Bcrnhanli, damals Ficc Capcllmcistcr zu Dresz- 
den , er richtig erlernet und gelcgct. Und dieweil denn zu solchen 
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Saclien eine sonderliche 'Inßuens und <rute luUurttlia sich hei iliin be- 
funden, als hat er solch Htuilium mit allem Fleisze fort"esctzct, auch 
durch (iottes Setren cs darinnen sehr hoch pfcbracht, und seine Stücken 
so wohl instrumentalilcr als vocaliUn- nicht nur alleine künstlich und 
wohl daborirct, sonilcrn auch mit einer sonderbaren .vuaettät gezierel 
und anfrebracht, dasz solche iedcrmännijrlich , Hohe und Niedrige, 
mit aller Lust begierig gehöre', und weit uud breit von denen Knnst- 
verstiindigen hoch cxtiinirci, gelobt und begehret worden. Ntich seeli- 
gem Ableben und tödlichen Ilintritt vor höchstgedachten Fürsten und 
Herrn, Herrn Johann Georg I. des Heil. liöm. lieichs Frtz Mar- 
scliallen utid Chur Fürsten etc, hat er ihm fremde Lande zu besehen 
vorgesetzet, und solche Keisze aiiff’ erhaltene gnädigste Vergünstigung 
in Gottes Nahmen nngefangen Anno 1657. <la er in wärendem Trauer- 
,Iahrc des Reich, unil andere vornehme Ca|icllen besichtiget, und, 
w.’is denckwürdig und zu seinem studio dienlich, flcissig rm/iret. 
Nach verflossenem Traner-Jahrc aber, hat er sich wiederum eingc- 
fimden, und seine Dienste, wie zuvor, verrichtet. 

Anno 16511. hat er sich in den heiligen Khestand begeben mit 
damals .Jungfrau AEmilim, Herrn Johann Jockaworts vornehmen 
Apotheekers zu Dreszden , ehelichen Tochter, und hat ihn der liebe 
Gott in seinem Ehestande mit 6. Kindern gesegnet, :ils 3. Söhnen 
und 3. Töehtern, davoti allbereit drey, als .\nna Sojdiia, .\tma Su- 
satina, und Johann Jacob, durch den zeitlichen Tml wieder abgefor- 
dert, und in die Freude aller Auszcrwähltcn Kinder Gottes versetzet 
worden. Die übrigen zvvey Söhne, als Dietrich Gottheitt', und Cle- 
mens, inglcichen das cintzigo Töchterlcin AEmilia, wcrilcn in der 
Zucht und Vermahnung zum HERRN anflerzogen, so lange es Gott 
beliebet. Gott erhalte sie zu seinen Ehren , tmd segne sie an Leib 
und Seele. Gold und Silber last ihnett der verstorbene Vater nicht, 
iedoch hofrentlich einen gnädigen (Jott, der wircT ihnen geben, was 
ihnen nützlich und selig ist. Hat also 11. Jahr und etliche Wochen 
mit seiner hiiitcrlasseneu betrültten Witben im Ehestatid gelebt. Anno 
1663. ist er auff sein unterthänigstes Suchen und Begehren gnädigst 
dimittiret, und seiner Dienste erlassen worden , woraufl' er sich in 
eben demselben Jahre nacher 1 bimbnrg gewendet, andere Dienste zu 
suchen, weil aber daselbst seine fortun sich nicht hat finden wollen, 
ist er wiederum zurück kommen, und an den Hochwüriligsten, Durch- 
hinchtigstcn Fürsten und Herrn, Hrn. MORITZEN, Ilertzogen zu 
Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, etc. ünsern gnädigsten Fürsten 
und Herrn, von Jlerrn Heinrich Schützen ältern Capelimeistern zu 
Dreszden, unterthänigst verschrieben und reronimendiret worden, wel- 
che remmviendation auch so viel gefruchtet, das/ er anfiiugs vor deti 
Ober-Instrumcntisten, hernach vor den Concert -Meister , endlich gar 
vor den Capell-Dircctor angenommen worden, welch sein Ofßcium er 
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SO treulich und floiszi" verrichtet, dasz S. Hoch. Fürst!. Durch!, ein 
gnädigste» AVoh!vcrgnügcn daran gehabt, und mit seinen Diensten 
sehr woh! zufrieden gewesen. 

So viel des Seeüg-verstorbenen üerrn Directoin Christenthuin 
betrifft, hat er freiüeli auc!i unter die Za!d der ^!enacl^en, die nicht 
Engel rein sin(!, gehöret, und nien.sehliehe .Schwachlieiten gcfühlet, ie- 
doch sieh gegen seinen Neehsten aiiffriehtig, ehrerbietig, diensthafftig, 
und also erwiesen, dasz sieh vcrlioffcntiieh nicht viel über üin zu be- 
schweren Ursacli haben werden, sondern vielmehr gestehen, er sey 
ein friedfertiger und vertrag! ielicr Menscli gewesen, inmassen 
er auch mild und freygebig gegen da» Armutli sich liczcuget , und 
demselben nach üelogenlicil gedienet, und fortgehoKl'cn. Weil er 
aber wie gedacht, auch seine niensehliehe Scliwacidieit geliaht, hat er 
dieselben iederzeit erkennet, hertzlieh bereuet, seinem lieben (Joit so 
wohl täglich, als zu gewisser Zeit in dem Ileiehtstui seine .Sünden ab- 
gebeten, und darauff das hoch würdige Nachtmahl des Herrn Jesu mit 
Christlicher Dtcotion und Hertzens-Andacht empfangen, wie denn 
solches auch am neehsten verwiechenen andern Osterfeyertage das 
letzte mahl geschehen. 

Es schlieBHcn sich weitere religiöse Betrachtungen an. und darnach der Be- 
richt über die letzte Krankheit. Thieme starb am 27. Mtirz, AhentU 10 Uhr, im 
Alter von 36 Jahren 6 Monaten and 20 Tagen. So viel ich weis», ist dies das 
Erste, was über das Leben eines Mannes bekannt wir<t, dem auch Gerber (A. L. 
II f col. 545) nur uachzusageu weiss, dass er ein benihiiitcr Koiupuiiist und Ton- 
künstlcr des 17. Jahrhunderts gewesen. Violleiehl Hndct sieh noch einiges über 
denselben im Gesammt- Archive zu Dresden. 



VI. Andreas Werkmeister. 

Der Weit-berühmte | und Oriiaiiista \ Wurde | Bey Trau- 

riger Leich-Bestellung ) Des Weyland ) Edlen und Kirnst- Hoch -er- 
fahrnen I HEKRN I ANBllEAJi \ Werkmeisters, | Treu-verdient-ge- 
wesenen Organistens bey | unserer ,St. Martini-Kirche, und Künigl_ 
Preuss. I wohl-best, illt-gewesencn über alle | Orgel- Wercke 
im Fürstenthumb Hai- | berstadt, ] Welcher am ahgewiehenen *26. Öcfo6r. 
des 17(l6ten I Jahres in .JESU selig verstorben, | In einer .St.and-Rede 
dargestellct I Von I Johaim Melchior ixöizcw, I <SVS'. Thcol. Dort. I Iboistel 
Gedruckt 1707. 1 

2 Bogen in Quart. Der Sermon ist eine Rede, keine Predigt über einen Bi- 
beltext. Auf Widerwärtigkeiten, die Werkmeister in Unlbcrstadt begegnet, deutet 
folgender Satz: ..Als Er Ihm seine erste Frau sterben lassen nebst einem Kinde, 
als Er Ihm viele wehrte Mnths- Freunde unvermuthet durch den Todt cnirissen, 
wenn Er ihm sonderlich an diesem Ortlic da man keine redliche und treue Leute 
wohl leiden kan, allcricy Widerwärtige auf den llalsz gehetzet, die ln verfolget.“ 
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1‘ERHONAUA. 

Wie sic bey den Lcicli-Hegünfrnis. Des Wolilseell|;en Herrn 
Aiidreae Werckiueisers verlesen. 

ZU dieser jelz mit Gütt abgelegten Leichen- und ücdächtnisz- 
Predigt hat Anlasz gegeben da.s Ahsterben eines wohlverdient gewe- 
senen Kirchen Bedientens bey hiesiger iS’i. J/ftrti'nt Kirche, von deszen 
Leben.s-Anfang, Chrisilich geführtem Lebens- Wandel ist zu berich- 
ten, dasz selbiger ini Jahr Christi 164,“). den 30. Noo. als am Tage 
Andreac morgens zwi.sehcn 2. und 3. Uhr zu Bennikenstein von Christ- 
lichen Ellern an diese Welt gebohren. Sein seel. Vater ist gewesen, 
Herr Joarhinuis Werekmeister, Bürger, Brauer und Ackermann zu 
Bennikenstein. 

Die Mutter Frau Chatarina Schönerts. 

Der (iro.sz- Vater Väterlicher Seite war, Herr Victor Werekmeister, 
in die M). Jahr wohlverilienler l’axlor zn Bennikenstein. 

Die Grosz Mutter Väterlicher Seite Margaretha Löwin, Hr. Bur- 
gemcister Löwens in Elbingerode naehgclaszcnc. chcleibl. Tochter. 

Der Grosz Vater .Mütterlicher Seite ist gewesen, Herr Andreas 
Schönert, gewesener Geriehl8-Schö|)ffc und Vorsteher in Bennikenstein. 

Die (irosz-Miitter von .Mutter wogen war Frau Clara Albreehtinn, 
Hr. Andrcä .'Mbreehts, I loehgräflichen Schwartzburgischen Hochver- 
ordneten Ainbts-Verwalters, hinterlaszeue Tochter. Von diesen seinen 
liehwerthen Eltern ist der Seelige so fort nach seiner sündlichen Ge- 
burth durch das Waszerbad im Wort zu der neuen Geburt, die aus 
Gütt ist, geleitet, und bey seiner TaufTc mit dem Namen Andreas 
ins Buch des Lebens eingezeichnet worden. 

Bey zunehmenden Jahren haben Gedachte seine Eltern an seiner 
lernern Erziehung nichts ermangeln laszen, und weil bey demselben 
sich ein frühzeitiger Trieb und Lust zur Music hervor gethan, haben 
ihn seine seelige Eltern, zu seines secligcn Vaters Bruder, Hr. Christian 
Werekmeister, wohlbestalt gewesenen Organisten zu Bennungen in 
Thüringen gcbi'acht, woselbst er über 2- Jahr, sowohl in der Schule, 
als auch in Muxhüs ivformirct worden. Anno 1660. den 15. Augusti 
hat er sich mit Consciis seiner wehrten Eltern nachcr Northausen in 
die Schule begeben , alwo Er 2. Jahr lang des berühmten Hn. Rcc- 
toi is Ilililebrandi InJoi maCwn genoszen. Nachdem cs ihm aber da- 
selbst am freyen HoxpiU'o gemangelt, und seines seeligen Vaters 
Bruder Hr. Victor AVcrckmeistcr damahliger wohlverordnctcr Ganlor zu 
Qvcdlinburg, ihn gerne bey sich gesehen, als hat er sich in das Qved- 
linburgischc Gjiinnaxium begeben, da Er denn auch mit einen freyen 
Tlosj/itio versehen worden , allwo Er in seinen Stiultis so proßeiret, 
dasz Er mit Nutzen auf!' Unioci'sitäivn ziehen können, weilen Ihm 
aber durch (iOttes sonderliches Fügen Aimo 1664. den 24 December. 
eine ordentliche Vocation zur Organisten Bedienung von einem Wohl- 
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weisen Halit zu llasselfeldc einfr(;hiltuli"f worden, als hat Er dieselbe 
auch mit GOtt, und seiner lieben Eltern IJonsens an^ennintncn , wel- 
chen Dienst, nebst einiircr .Sehul-.\rbeit Er in die 10 tiahr treulich 
vorgestanden. 1667. hat Er sich in den hcili''en Ehestand be- 

geben, und mit der dainahligcii Jungfer Calharina Heeklcbinnen, 
Herrn ISarthohmaei Hceklelicn, gewesenen Hurgeineisters zu Hassel- 
felde, Ehclciblieben Tochter ehelich versprochen, mit welcher Er sich 
auch den 16. Julii vorerwchntcu Jahrs zu llasselfeldc co/at/iren las- 
sen. Mit dieser seiner ersten Ehegattin liat Er in der Ehe gelebet 
13. Jahr, und wie dieselbe für GOtt in Friede geführct wurde, so war 
Sie nicht ohne Seegeu, sintemahl Sie mit einander darinn erzeuget 2. 
Sühne, die beytle so huigc GOtt will, noch am Leben, und haben 
jetzo ihren lieben seeligen Vater als schmcrtzlich Betrübte zu seiner 
Huhestiidt begleiten helften. In wehrender Zeit hat Er etliche Vo- 
cationcji nach andern Orthen gehabt, als Aimo 1670. hat Er eine Vo- 
cation von Ellrich [erhalten, welche von Ihrer lloch-Fürstl. Durch- 
lauchtFgkeit llertzog Hudoi[>ho Aiigusto, welcher Ihn in der Graft- 
sehafl't Blanc.kcnburg gerne bcybehalten «ollen, in ihrem Fortgang 
gehindert. .^Innu 1674. hat Er anderweitige Vocalian nacher Elbinge- 
rode, zur Organisten- und Stadtschreiberey Bedienung überkommen, 
welche Er aber nicht cecft»iVc»i wollen, und ob schon wegen gnädigster 
Dimüsion es sich ein wenig verzögert, ist Er doch endlich dimütiret, 
und iiii folgen den Jahre als ylmw 1675. ist Er von seinem vorher 
benahmten Herrn Vetter I Vctoce Werckmeistei n, ilumahligetn Schlosz- 
CaiiUtrt'ZU Qvedlinbiirg bey der Fmjojizdesl loH'-( )rganisten 1 )ietistes da- 
selbst, veranlasset worden, tun sidbige Bedienung mit anzuhaltcn, da 
Er denn von dem sccl. Herrn Johann Caspar 'l'rost, Weyland Ad- 
cocato Ordinario und berühmten Organisten allbicr zu Sf. Martini, 
und von demiStad-CVwiforc zti (ivedliidttirg I It'rrn Michael Wagenern, 
so wohl in 2'Ju’uria als 1‘raxi der Mtisic in beyseyn iler Hochwürdig- 
sten Abbatissinu hoch - seeligen Andcnckctis der Durchlauchtigsten 
Pfaltz-Grü6nn Anna Sojdiia, und Gegenwart der hohen f-'o«.v<Äto/aVi/en 
lentiret. Daranft' l'ir also fort die Vocatiou selbiger Abbatissin zum 
Hoft'-Organisteti gnädigst erhalten, utid selbige acceiitin t. Anno 1680. 
gefiel dem grossen Gott ihm seine Ehegattinn zu entnehmen, wodurch 
Er in den betrübten Wittwerstand gesetzet worden. Nach Verlauft’ 
zweycr Jahren, als Ihm sein Hausz-Wesen mit deti Kindern allein- 
ztiführen schwer gefallen, hat Er sich Anno 1682. auf vorher gepfloge- 
nes Gebcth zu GOtt, mit datnahliger ,Ftingfcr ^hma tialome Seclman- 
ninn, des I loch-Ehrw ürdigen in GOtt andächtigen und Hochgclahrten 
Herrn Dortorin Christian Scclmanns, erstlich gnw'cscncti Superinten- 
detifrn zu Lcutschaii in Ungern, nach seinem £.<a'/io n\tnr Pastor ia 
primarii zu Haltzc bey M;igdcburg, in ein Christliches Ehc-Verbünd- 
nis eingelassen, welches auch den 14 Februarii im jctztgcmcidctem 
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•Tahrfi in Qvodlinbiir" durch Pricstcrliche < 'o/mliition vollcnzojren wor- 
den, auch mit dieser Ehofjattin hat Kr wold und sehr verf^nü^et ge- 
lebet, und mit Dir durch den Seegcn GOttes erzeiget ■i. Töchter, da- 
von die älteste dem lieben seeligcn Vater in der Sterbliclikcit allbe- 
reit vorgeg ingen, die andern 3. aber sind so lang es G< )tt gefällt 
noch an Leben , und haben nebst ihrer 1 loehbetrübten Frau Mutter, 
ihrem sceligen Vater in höchster Hetriibnis das Geleite zu seiner 
Ruhestadt gegeben. Wir alle tragen mit den Kindern darüber Mit- 
Iciden, dasz sie das Klcnd, darein sie durch des Vaters Tod gesetzet 
worden, no<;h nicht alle gründlich zu erkennen wiszen. Gütt sei ihr 
aller gnädiger Vater und Berather. 

Als Anno I6116. da hiesiger Organisten - Dienst vacant worden, 
hat ein Wohledler und I lochweiser liaht dieser Stadt, den Seeligen 
zu solchem Dienst berufl'eii, welchen er auch im Nahmen GOttes ac- 
ceptiret, und bisz an sein seeligcs Kode tretdich uml sorgfältig ver- 
richtet, und hat mau Uhrsach gehabt sich zu ijiahdiren dasz man an 
ihn einen sehr berühniten il/jiAac?«» gehahl, deszen Wissensehafft seine 
heraus gegebene viele Schrifften sattsam zu Tage legen, dasz wohl in 
künfftigen Zeiten unsere St. Martini Kirche schwerlich einen solchen 
Organisten wieder bekonunen w ird, welchen w ir leider an ihn verlohren. 

Was sein Christenthuin belrift, so ist der gantzen Christlichen 
Gemeine oH'enbahr, tlasz er ein recht frommer, stiller, und exemplan- 
scher Mann gewesen, der GOtt gefürehict, .sein Wort gcliebet, und 
seine Uochwürdigen Sacramenta hochgchalten. Allo seine Verrich- 
tungen zieletcn ab zur (iöttliehen Khre, er hat auch seine Music nie- 
mahls amicrs als zum l'rcisz des Göttlichen Nahmens angewandt, Er 
war ein andächtiger Beter, und wüste GOtt seine Noth in seinen 
SeuflTzern wohl für zu tragen. Summa er gieng einher in den bey- 
den Schrancken dc.s Göttlichen (icactzes, der Liebe (iottes und des 
Nechsten, und liesz seine Guthat auch gegen die Armuth spüren darinn 
er seinen Glauben thätig zeigte. M'as zuletzt noch seine Krnnckheit 
und secliges Ende anbelanget, so hat unserm GOtt deszen Rath und 
Wille wunderbahr und uncrforschlich i.«t, gefallen ihn sehr schleunig 
von der Well zu nehmen, denn am .abgewiehenen Dienstag Morgen 
befiehl er unvermuthet mit einem Stick und Schlagfiusz zugleich, da 
wieder zwar von einem hiesigen berühmten Medir.o alle benöthigte 
Mittel sind verordnet worden Ihn zu retten, cs hat aber so wenig ver- 
fangen dasz er vielmehr des Abends zwischen 4. U. ,5. Uhr unter andäch- 
tigen Gebcth seines Herrn Beicht-Vaters, und aller Umstehenden nach 
empfangenen Fricstcrliehcn Kirchen-Seegen dieses zeitliche geseegnet. 

Nachdem er in dieser Welt gelobet, 61. Jahr weniger 1. Monat, 
2, Wochen, und wenig Tage. 

Den Besch] U88 macht ein Lobp^edicht des Madistor Jac. Val. Herold, Qucdlinburgensis. 
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Karze Notizen über die Art und Weise, aite W'erke neu zu ediren. 

Wenn Jemand über die alten Meisterwerke des IC. Jahrh. sich äussert und 



dabei über das Theoretische hinaus^eht, so ist es unerlässlich, dass er sic Jahre 
hindurch aufführen horte, und nicht bloss sic, sondern auch den cantus gre* 
gorianns, als Schlüssel zum Palestrinastile. Die Praxis gibt Fingerzeige und Auf> 
Schlüsse, welche andere nicht finden. Seit ca. 18 Jahren werden iiir Dome und 
zur alten Kapelle in Begensburg nur cant. gr. und Palestrinastil aufgeführt und 
zwar durchschnittlich bei jährlich 100 Hochämtern, vielen Vespern und Litaneien, 
and in St. Emmeram and zu St. Paul regelmässig (wenn auch nicht ausschliesslich) 
cant. gr. und Palestrinastil. Der Unterzeichnete hat nicht hioss diesen Aufführungen 
vielfach beigewohnt, sondern sechs Jahre im cant. gr. und Palestrinastile Unter- 
richt ertheilt und 2^ Jahre den Chor zu St. Emmeram dirigirt, wobei er die gröss- 
ten Werke Palestrina’s ctc. auffnhrte; mit welchem Erfolge, haben die v^Slimmen 
in der Presse über die zweite Generalversammlung des allgemeinen deutschen 
Cacilien- Vereins“, abgedruckt in meinen „Fliegenden Blättern für kath. K.-M.^ 
(1869 nnd 1870), bezeugt. Dies za meiner Legitimation. 

Ueber die „SchlüssclgattuDgen“, in specie über die Unrichtigkeit der Ansicht, 
die Alton hätten ihre Schlüssel gewählt der höheren oder tieferen Intonation (oder 
Transposition) wegen, werde ich mich in Bälde in meinen Blattern änssem. Vor- 
erst stelle ich folgende llypothescn in Bezog auf das von der sehr verehrlichen 
Redaktion 'der Monatshefte p« 100 0. (zweiter Jahrg. 1870) Geäusserte fest: 

Ich stimme mit der Redaktion überein in dem Grundsaeze, man solle die Aus- 
gaben alter Werke ganz praktisch cinrichten, nicht sic pure ct crude abdrucken 
lassen, wie Proske ctc. Sic wandern sonst aus dem Staube des Alterthums in 
den Staub der Bibliotheken. Man solle also diese Werke ediren 1) in der Ton- 
höhe , in welcher sic jetzt ein gutgeschulter Chor singen kann, 2) mit den noth- 
wendigsten Vortrags- und Tcnipobestimmungen , 3) in den modernen Sihlusseln. 

ad 1. Es ist nachgcwicscn (durch 11. W. Riehl), dass das c dos vorigen Jahr- 
hunderts (vor etwa 100 Jahren also) klang wie unser b, d. h. die gleichen Schwin- 
gungszahlcn aufwies. U. Schlecht zeigte in diesen Heften, dass das c des IG. Jahrh. 
wie unser a klang. Da wird man fragen: Wie ist cs möglich, dass man dann 
Messen, wie die von Orlandos Lassus „Puis^uc j’aj perdu“ sang, wo z. B. der Bass 



im „Crucifixus“ sich im tiefsten d und c bewegt 
(Proske, Mus. div. I. p. 125). Darauf ant- 
worte ich mib dem urkundlichen Nachweise 




L. Nishl’s in der Augsburger Posteeitung, „ Pi - la - to, 

dass in der Kapelle, die Orlandus Lassus 

in München dirigirte, drei Bassisten waren, welche das Contra -F, also unser 
Contra- D, deutlich sangen.*^) Daraus ergibt sich: Ks ist unmöglich, die Werke 
der Alten in der Tonhöhe oder eigentlich Tontiefe aulzuführcn , wie sie im 16. 
Jahrh. klangen und wie die Meister sie sich «lachten. Unsere Kehlen und Stimmen 
sind, wie nnscre Effekte, zugespitzi. Ich habe am 1. Nov. 1870 dahier die Missa 
Papae Marcelli, 6 voc., aufgeführt. Begreift der Dirigent, begreifen die Sänger 
den Jubel, die Begeisterung dieser Messe, so hilft alles tiefer Intouiren nichts; 



•) Erzählt ja auch die N. Z. f. M. (v, 11. Nov, 1870 p. 417), dass an dem 
Berliner Domchore „das seltene Fundament von tiefen Bassstimmen zu bewundern 
sei, welche das Contra- A noch in gleichdurcbgreifeuder Klarheit zu Gehör bringen.*^ 
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sie gehen immer bis zur üussersten Grenze, wo ihnen das voJlc Aiisbrausen diese« 
Jubels (nach ihren btinimcu) möglich wird. Es half mir nichts, dass ich die 
Messe um einen halben Tun tiefer intoniren Hess, also in 11, statt in C. Am 
Ende eines jeden Stückes waren wir um einen guten lialben Ton oben; das war 
nämlich die Stimnigrcuzc meiner Sänger (nur Knaben und Männer). In liegen»- 
bürg, nachdem ich die Knaben einige Zeit geschult hatte, besser als cs jetzt bei 
meiner vienvöcheullichcn bicNigcn Thätigkeit möglich ist, Hess ich die Messe in O 
intoniren, und da war ich nicht sicher, dass w'ir nicht durch das innere höchst- 
mögliche Feuer dieser Komposition noch nm einen halben Ton am Ende gestiegen 
waren. Deswegen gibt cs keine ganz bestimmte Höhe der Intonation für diese 
Werke. Jedenfalls müssen wir die Werke der Alten höher singen, als im 16. 
Jahrh., weil wir nimmer «licsclbcn Stimmen haben. Z. B. die Missa „Dum 
complerentnr*' (Sei. nov. v. Proske) würde jetzt, ausgefühn wie im IG. Jahrh in 
unserm l)d., nach dein „Trauspnsitioosschlüssolsystcm der llrn. Bellcrmann etc. 
ein unvcrstuiuliiches Gemurmel, während sie, in unserm Fd. auBgeführt, ohne den 
Sängern Ausscrgcwöhtilichcs zuzuniuthcn, wundervoll klingt. Man fragt freilich, 
wie können sich die Tenore in der Missa „Papac Marcolli'* immer im hohen S uud g 
bewegen? Die Italiener haben da ihr Falsett. Wir Deutsche haben unsere präch- 
tigen Knabcnaltc. Ich wollte, die Leser dieser Zeilen hatten hören können, wie 
meine Alte, die vollKtändig die Klangfarbe eines ganz herrlichen TenorfaUettes 
im Em&cmble gaben, diese Aufgaben lösten. Zeugen dafür habe ich in ganz Deutsch- 
land zu Hunderten. — Hier freilich (in Eichstätt) hat man solclic Alte noch gar 
nicht; sic werden aber sich bilden. — ln welcher Tonhöhe sind nun die Werke 
des IC. Jahrh. zu ediren? Diese Frage kann nur Praxis lösen. £a bängt ganz 
von der Zahl uud Qualität der Säuger ab. Ein Chor wird ein altes Stück am besten 
io A, der andere in B, der dritte in C intoniren. Ich habe die Missa 11., vuu 
Hasler edirt, um die Terz vertieft. Die Missa „Papac MnreellP^ würde ich, wie sie 
steht, ediren, die Mis.su „llodie Christus natus esP^ oder „Admirabilc commer- 
cium“ von Palestrina um einen Ton tiefer. 

ad 2. Was die Tempo- und Vortragszeichen angcht, so muss man sehr vor- 
sichtig sein, ln licgenshurg braucht mnu sic nicht, weil die i^äuger so auf den 
Direktor zu sehen gewohnt waren, dass sic jeder leisesten Bewegung folgten und 
Fremde meinten, die Knaben hätteu die Messen auswendig gelernt (was eine reine 
Unmöglichkeit ist), so viel blickten sie auf den Dirigenten. Bei liomophuueii Stellen 
wendete das Muster aller Pnicstriiia- Dirigenten, der leider z. Z. nicht mehr diri- 
girendc Dunik. Schreins, sehr viel crcsc., dccr. etc. au. Bei viel iniitirten Stellen 
war es mehr das richtige Athmen, Betonen, Textspreclien cu^, welches die Wir- 
kung des wogenden Meeres hcrvorbrachtc. Deshalb gebe man in den Stimmen 
die A tliniungszeiclien. bei hoinoplioneiiStellcu auch crcsc., dccr. etc. au, aber bei iniitirten 
Sätzen lehre man lieber die Säuger gut und richtig betonen uud sprechen. Als 
ich, wie gesagt, am 1. Nov. 1870 mit meinem z. Z. ungeschullcn Chore die Missa 
„Papac Marcelli“ aufführte, lies.s ich in die Stimmen nur zwei Zeiclnm einschreiben, 
das ritard. und dim. zwei oder drei Takle vor Et incaruatus cst und das 
piano zehn Takte vor dem Schlüsse des Agtius l)ci, da.s zuletzt in ein gewal- 
tiges crcsc. auslief. In der genannten llaslcr'schcu Messe habe ich viele Zeichen 
angegeben; das war nur möglich, weil sic sehr viele homophone Stellen hat. 
Ferrenberg z. B. hat hei der Edition der Missa „Or-sns a coup'* von Lassus viele 
falsche Zeierhen gegeben. Vgl. übrigen.s über diesen Punkt die Broschüre: „Das 
Dirigiren kathol, K.-M. 3. Vereiusgabc des a. d. C. -V.“ Kegeusburg bei Pustet. 
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(IIK^r.) Ueberhaupt geben alle EinzcichDUugcu von piiino, forte cte. kein rechtes 
Bild der Alten. Man muss das hören. Wir brauchten eben eine Schule, eine 
Tradition; damit allein ist gründlich geholfen. 

ad 3. Ich bin dafür, dass man alle Sliiuinou zu alten Partituren im 

-Schlüssel für Sopran, Alt und Tenor, im Bassschtüssel (auf der 4. Linie) 

für den Bass edirc. Uebrigens ist es in Bayern und Oesterreich immer noch Kegel, 
beim Gesangunterrichte den Sopran > und Altschlüssel zu vciwciidcn, so dass cs 
sogar nicht wenige Sängerinnen gibt, besonders in kleineren Städten, die den 
Violinschlüssel gar nicht lesen können. Da wir uns über allitmhlig auch in diesem 
Punkte dem Norden anschlicsscn, so mögen die Stimmen nur in zwei Schlüsseln 
edirt werden. Aber bei Partituren bin ich nur ausnahmsweise (wie in der citirten 
llnslcr- Messe) dafür, wo iiümlieh <ler homophone Sat/ vorherrscht, wo die Stimmen 
sieh weniger kreuzen. Bei, polyphon gearbeiteten Werken, wo jede Stimme selbst- 
ständig anftritt, wird die Partitur sogar üucrsicbtlicher, wenn jode auch ihren 
selbstständigen Schlüssel hat. Viel eher könnte man in modernen Orchesterpar- 
Uturen foidcrn: UOrncr und Trompeten sollten nicht immer in O geschrieben sein. 



Und man überschätze Editionen mit den modernen und ^-Schlüsseln nicht. 

_ 

Wer nicht die gewühnliehcn t Schlüssel fertig lesen 



kann, der wird die Alten überhaupt nicht verstehen lernen. Gebe ich ciuc Palc- 
strina’sche Messe einem noch so talentvollen „Dilettautcn“, und wenn er sich 
noch 80 viel Mühe gibt, er wird nicht klar werden; man muss sich in den Palc- 
strinastil cinlcbetl y ihn in Fleisch und Blut durch oftmaliges Hören übergehen 
lassen. Ich habe in meinen Blültein schon öfter anfmerksnm gemacht, dass unsere 
besten Konzertdirigcntcu in Wien, Prag, Dresden etc. nicht im Stande sind Palc- 
strina zu dirigiren. Fachmänner, die in Prag, Innsbruck (ich nenne diese beiden 
Städte, weil sie erst vor Kurzem in meinen Blättern deshalb genannt waren) alte 
Werke gehurt und ganz dieselben in Kegousburg (NB. bei richtiger Direktion!?!) 
wieder hörten, bezeugten und bezeugen, das.s der Unterschied war wie „zwischen 
Tag und Nacht**. Es ist eine ganz falsche Vorstellung, wenn mau glaubt, wer 
Beethoven, Bach, Händel dirigiren könne, könne auch Pulestrina sofort ohne 
weitere Studien und Uebung dirigiren; cs dürften gleichsam nur andere Stiinincn 
und Partituren aufgelegt werden. Chöre und Dirigenten brauchen, um 
Palcstriua aufzuführen, eine andere, eigenartige Schulung. Es ist also 
wiederum Täuschung, wenn man glaubt, „Dilcuaiilcn** brauchten nur praktisch 
eingerichtete Partituren, um übci Palcstrina klar zu sein. Nein — nur das län> 
gere Hören befähigt dazu. Wenu ich die Missa II. von Haslcr als „Vercinsgabe** 
edirt habe, so thdt ich ca, weil das Regensburger Musikfest vorhergegangen, weil 
also Hunderte vorher die Alten gehört und die Art, sic anfziifassen , beobachtet 
hatten. Für die Praxis hätte das blosse Eüircii gar keine Bedeutung gehabt. 

Dringt aber Jemand tiefer in den Palcstrinastil ein, dann werden auch die 
Schwierigkeiten betretTs der Schlüssel verschwinden. Eine Vereinfachung cnipfiGhlt 
sich in praxi, nämlich auch in den Partituren ständig die 4 gleichen Schlüssel zu 



gebrauchen : 






ln Kegensburg muss jeder Altist (Knaben 
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vou II — 14 Jahren) vier 8chlUs8eI fertig 'lesen künnen 




and das hat gar keine besonderen Schwierigkeiten, ja ich verlangte auch noch 
den fünften, den Tcuorschlüssel. 

Alle diese Funkte habe ich längst sehr oft und ansruhrlich erörtert Aber 
unsere (süddeutsche) Stimme ist meist längst verhallt, bis sie nach Norden kommt. 
Kichstätt, am 7. November 1870. Franz Witt* 



9f: LYON besitzt im Palaste St. Pierre eine reiche Fibliothek an Manuscrip' 
ten und gedruckten Musikalicn aus dem XVI., XVll und XVIU. Jahrhunderte. 
Leider ist jede Nachforschung daselbst unmöglich, da es weder einen Katalog 
noch einen Vorsteher zu dieser Hibliothcksabthcüung giebt und die Musikalicn 
aufgehäuft in Schränken liegen. Bei meinem kurzen Aufenthalte daselbst über* 
zeugte ich mich, dass sich daselbst viele Partituren von iAtlly und Psalmen 

beenden; ferner Kompositionen von Campra^ C'ola»$e^ l^igarde^ de bUxmoiit^ DesmaretSt 
^fouret^ Hebeln Idondocillfs bhilidor^ Rameau^ h'rennomry />umont^ Lalande. Von 

(Mriseimi das Oratorium Haltazar. ferner Oratorien von .jR/rotianJ/n». AUsmnder 
lani. Mehrere Werke von Scarlatti und lionondni, Kantaten von Stradeüa. So- 
naten von C'm/pmn. CorelU n. s. w. 

GENF besitzt zwei alte Maiiuscriptc mitNcumen, das eine davon ist aus dem 
7. oder 8. Jahrh. Georg Becker in Lancy bei Genf. 

?{; CäTALOG Nr. 39 von Emil Schilling in Dresden. Enth. ältere und 
neuere Literatur: Theoretische, biographische Werke, Volkslieder u. a. 

Sl: CATALOG Nr. 125 von C. F. Schmidt (vormals J. D. Class) in Heil- 
bronn a/N. £nth. praktische Musik älterer und neuerer Meister. 

Als Mitglieder sind eingetreten: 

Herr Edmund Friese, Musikd. in Offonbach a/M. 

„ Prof. Ur. Heimsoeth in Bonn. 

„ Jul. Schäff'er, Musikd. in Breslau. 

,, Kuym. Schlecht, geh. Rath u. q. Seminar-Inspektor in Eichstädt. 

Louis Schlottmanii. Berlin. 

„ F. Simrock (Firma N. Simrock), Musikvcrlegcr in Berlin. 

„ Professor J. Trosch in Eichstädt. 

Ausgetreten ist: 

Herr Joseph Müller in Bonn, früher Kustos an d. k. Bill, in Königsberg in Pr. 

Quittung über cingezabltc Beiträge bis zum 15. Januar von den Herren 
A. Abher & C., G. Becker {2 Thir. 20 Sgr. 10 Pf.), Frz. Commer, O. Dressier, 
Joh, Ev. Habert, P. U..Kornniüller, E. Mai, Freiherr von Mettingh (i Thlr.), Jul. 
Schüffer, F. Simrock, Ph. Spilta, G. W. Teschner, J. Trescli, Frz. Witt. 

Herr J. Ev. Hubert hat der Bibliothek der Gesellschaft den 3. Jahrgang 
der von ihm redigirten ,, Zeitschrift für katholische Kirchenmusik“ 1870 zum Geschenke 
übersandt. 

iti Durch eine Reise an der Revision eines Abschnittes der t. Nr. verhindert, 
sind einige Druckfehler übersehen worden und ersuche ich Seite 1.5, Zeile 3 statt 
( so ) zu lesen, Zeile 0 statt Uehnstüdt, Ue Im Stadt und statt Repetant Repe - 
t e u t. 

Für die Mitglieder Hegt der Bericht Ober das 1. Verwaltnngsjahr bei. 

Hierzu 1 Bogen Beilage, Verzcichniss. 

VerantWürtUeber Redakteur Robert Eitner, Berlin, Schönebergerstrasse 25. 

Druck TOD Otto U«ndel ia HzUe. 
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herausgegeben 

voo 

der (jesellscliaft für lusikforschimg. 



lll.Jahrgang. 



Freia dea Jahrgeofea 2 Tblr. Bei direkter Beiieiiting unter 
Kreuzband durch die KommiaaionabandluQf 2 Thlr. 10 Sgr. 
Monatlich eracheint eine Nummer von 1 bis 2 Bogen. 
InaertionagebUhren für die Zeile S Sgr. 



1871. 



Kommiaaionarerlag von T« Trantwelia (M. Bahn), Berlin, 
(.eipziceratr. 107. Beatellongen nimmt jede 
Buch- & Unaikhandlun^ en^efen. 



No. 4 



Carlo Ooiiato Co»soui. 

Von P. Ans. Schäbiger. 

Cossoni war während den sechziger Jahren des siebenzchnten 
Jahrhunderts Oberorganist an der St. Pefroniuskirche zu Bologna, 
an der nämlichen, an welcher bald nachher der berühmte Giovan 
Paolo Collonna (von t672 bis 1695, wo er am 5. November starb) 
als Kapellmeister wirkte. Es ist bemerkenswerth, wie den Komposi- 
tionen dieser beiden Meister in mehr als einer Rücksicht ein gleich- 
artiges Schicksal zu Theil wurde. Wie nämlich Collonna zwischen 
den Jahren 1681 — 1694 bei Monti in Bologna ein Dutzend seiner 
Werke dem Drucke übergab, so hatte auch schon früher Cossoni 
in der gleichen Druckerei zwischen 1665 — 1671 eine Reihe seiner 
Kirchenkompostionen veröffentlicht. Wie ferner Collonna (nach 
dem Berichte Anton Schmid’s in der alten Caecilia Bnd. 24) dem 
deutschen Kaiser Leopold l. eine Abschrift von jedem seiner 
musikalischen Manuscripte schenkte, von denen jetzt noch 83 in Par- 
titur gesetzte Kirchenwerke in der k. k. Hofbibliothek zu Wien auf- 
bewahrt werden, ebenso gelangte auch C o s s o n i’s sämmtlicher Nach- 
lass seiner Kirchenwerke kraft selbsteigener Verfügung des Autors 
nach dessen Hinscheid über die italischen Hochgebirge auf deut- 
schen Boden. 

Da uns die musikalischen Geschichtsbücher von Walther, Ger- 
ber, F4tis, Schilling und selbst von Lichtenthal über die 
Lebensverhältnisse Cossoni’s nur äusserst Weniges und Uber dessen 
Kompositionen gerade nur so viel zu berichten wissen, um dadurch 
den Beweis zu liefern , dass auch kein Einziger von ihnen je eine 

Molutzb. f. MaaikfMcb. 8. JMurg. Nr. 4. (> 
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Partitur dieses Autors gesehen, so hoffen wir, gegenwärtige, wenn 
auch immerhin noch mangelhafte Aufschlüsse, dürften den geneigten 
Lesern nicht ganz unwillkommen sein. 

Cossoni, Carlo Donato, war in der ersten Hälfte des 17ten 
Jahrhunderts in Italien geboren. Die Zeit und den Ort seiner Ge- 
burt vermögen wir leider nicht näher zu bestimmen. Dass er mit dem 
Studium der Wissenschaften schon frühzeitig auch dasjenige der Ton- 
kunst verbunden habe, verbürgt einerseits dessen Aufnahme in die 
Akademie der Stadt Bologna (er nennt sich selbst Academico faticoso) 
und insbesonders seine schon nach Beginn der sechsziger Jahre er- 
folgte Beförderung zur sehr bedeutenden ersten Organistenstelle an 
der dasigen H.auptkirche. Cossoni wollte aber nicht nur als „Prie- 
ster des Schönen“, sondern auch „des Heiligen“ wirken, deswegen 
widmete er sich zugleich dem geistlichen Stande. Während der Zeit, 
wo er den Organistendienst an der Petroniuskirche versah, bethätigte 
er sich auch mehrfach als Komponist, und veröffentlichte, wie schon 
gemeldet, eine Reihe seiner Kirchenwerke, von denen aber der grös- 
sere Theil verloren zu sein scheint. Von denselben w'erden noch ge- 
nannt: Lamentazioni per In Settimana santa ä voce sola, op. 5. dann: 
Salmt, lib. 1““ k Otto voci, 1667; ferner: Salmi concertati, lib. II“*“ 
k cinque voci e 2 Violini con un basso e 5 parti di ripieno. Op. 6. 
Bologna 1668; endlich: il secondo libro de .Wotetti ii 2, e 3 Voci. 
Op. 9. Bologna, Monti. 1670. 

Ungleich grösser erscheint aber die Zahl jener seiner Werke, die 
nie ihre Veröffentlichung durch den Druck gefunden haben, und jetzt 
noch als seltene Autogra|)he mit Sorgsamkeit aufbewahrt werden. 
Unter denselben fallen folgende in die Zeit seines .Aufenthaltes zu 
Bologna: 

1) Arta „Audite Insulae“ Canto Solo, per la Maria Santissima, 
con 2 Violini ed Org. 1665 Mense Decembr. Bononiae. 

2) Dialogo k 2 Voci. 5. T/ieresa- A\to e CAristo- Basso con Org. 
„O Jesu chare“ 1667 Mense Octobris. 

3) Magnificat k cinque Voci — 2 Sop. Alt, Ten., Bass, 2 Violini, 
2 Viole, Org. 1669 Mense Martii. Bononiae. 

Zwischen dein Jahre 1670 und dem November 1671 entsagte Cos- 
soni seinem bisherigen Organistendienste, er verliess Bologna und 
siedelte nach Mailand über, wo er zur Kapellmeisterstelle an einer 
nicht genannten Kirche befördert wurde. Daselbst widmete er sich 
neuerdings bald mit minderem, bald mit grösserem Eifer dem Fache 
der Komposition. So entflossen an seinem neuen Wirkungskreise 
seiner Feder: 

4) Beatus vir k 4 con Org. in fuga. 1671, Mense Novembris. Me- 
diolani. 

5) üonßtebor ä 4 con Org. in fuga, 1679, Mense Aprilis. Mediolani. 
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6) Affetti d’nn anima: „Furiae vos incito ad arma“ k 2 Sopr. 
ed Org. per ogni teinpo. 1682, Menae Septenibr. Mediolant. 

Wohl erscheint Cossoni im Laufe des Jahres 1686 am schreib- 
seligsten, denn nur wenige Monate desselben gingen vorüber, ohne 
dass er nicht die eine oder andere Komposition ins Leben rief. So 
schrieb er: 

7) „Salve liegina Silvarum“ per la Solennitü di S'“ Croce i 3 
Voci con Org. Der Text dieses Stückes ist eine Travestie der luarian. 
Antiphon „Salve regina.“ 1686. Mense Fchr. Medtolani. 

8) Credo et Sanctus ä 8 Voci ed Org. 1686, Mense Martii. Me- 
diolani. 

9) Pater noster ü 8 Voci. Org. 1686, Mense April. Mediolant. 

10) iMcernario, Inno etc. per l’.ALScensione di Christo: „Quoniam 
in te eripiar“ i 8 V'^oci. Org. 1686, Mense Maji. Mediolant. 

11) Seyuenza „Veni sancte Spiritus“ per la Festa di Pentecoste, 
ä 8 Voci. Org. 1686, Mense Maji. Mediolant. 

12) „Inviolata, Integra et cnsta es“ k 8 Voci. Org. 1686, die 17 
Mense Junii. Mediolani. 

Beiläu6g zu die.scr Zeit scheint ein Ercigniss stattgefunden zu 
haben, welches für unsern Komponisten und dessen zeitliche Existenz 
nicht ohne bedeutende Wichtigkeit sein musste. An dem reizenden 
Gestade des Comersee’s liegt der Flecken Gravedona, mit seiner 
dem hl. Vincent ius geweihten Collegiatkirche. An dieses Chor- 
herrenstift wurde nun Cossoni und zwar wahrscheinlich iin Laufe 
dieses Jahres zum Canon icus ernannt. Wenigstens treffen wir 
ihn daselbst während der milden Oktobertage zum ersten Male an, 
mit der Komposition einer kontrapunktischen Me.sse beschäftigt. Fast 
ist es aber zu bezweifeln , ob er gleich nach Beförderung zu diesem 
Kanonikate seine Kapellmeisterstelle zu Mailand aufgegeben habe. 
Hatte er auch zur Ferien- und Vindemienzeit tier Oktobertage von 
da an fast alljährlich Gravedona und seine freundliche Umgebung 
besucht, so sehen wir ihn doch noch gegen ein ganzes Decennium 
den mehreren Theil des Jahres in der lombardischen Hauptstadt ver- 
weilen , wo er sich ferner noch der Komposition vott Kirchenwerken 
für verschiedene, mitunter auch ganz ausserordentliche Anlässe weihte. 
Zu den letztem gehören die Festkantate „Canite tuba in Sion“ , die 
er auf den glorreichen Sieg komponirte, den das christliche Heer 1687 
in der Schlacht bei Mohacz über dieTürken errang, in Folge dessen 
das ungarische Keich wieder zurückerobert ward. Ein anderesFest- 
stück setzte er zwei Jahre später auf zur Vermählungsfeier des Kö- 
nigs von Spanien mit der Prinzessin von Neuburgo. Doch kehren 
wir wieder zur chronologischen Aufeinanderfolge seiner musikalischen 
Erzeugnisse zurück. 

6 * 
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13) Messa k 4 Voci da Capella „Confundantur superbi“ 1686, 
Mense Ocfobris. Grabedonae. 

14) Offertorio di S. Carlo „Par urbi sit festum pur fes'o trium- 
phus“ i 8 Voci. ürg. 1686, Mense Octobris. Mediolani. 

15) Moietto in Nativitate et circumc. Dom. „Consurge induere 
fortitudine*' ä 8 Voci. Org. 1686, Octobr. Mediolani. 

16) Lucernario et Hym. in Nativ, et Circumc. Dom. „Quoniam 
in te eripiar“ ä 8 Voci. Org. 1686. Novembr. Mediolani. 

17) Cantate Domino, Salmo p. li Vesperi delle circoncisione k 8 
Voci. Org. I 1686, Novembr. Mediol. 

18) Salmo „Exultate Deo adjutori nostro“ in Solemnitate Corpo- 
ris Christi 2'*'’ Vesperis ä. 8 Voci. Org. 1687, Mense Maji. Me- 
diolani. 

19) Duetto „Furiae non me tentate‘‘, per la Madonna sant"“. Sopr. 
Basso. Org. 1687, Mense Junii. Mediolani. 

20) ,,Canite tuba in Sion“ per la vittoria grandiose data da Dio 
contra il Turco, ii 8 Voci. Org. 1687, die 28. Augusti. Mediolani. 

21) „Super ßumina Babilonia“ per la Domenica di Quinquagcsima 
{i 3 Voci, Canto, Alto, Basso. Org. 1688, Mense F^ebr. Mediolani. 

22) Qloria e Kyrie k 11 Voci, 4 Sop., 2 Alti, 2. Ten., 3 Bassi. 
Org. 1688, August. Mediolani. 

23) Qloria e Kyrie ä 8 Voci e Org. „Acuerunt linguas suas“ in 
C-moll. 1688, Mense Septembr. Mediolani. 

24) Credo e Sanctus in F. i 8 Voci ed Org. 1688, Mense Octobr. 
Qrabedonae. 

25) Credo e Sanctus in C-moll k 8 Voc. Org. 1688, Mense 
Novembr. Mediolani. 

26) Motetto „U.e.ec dicit Dominus, audietur in loco isto vox gaudii.“ 
ln occasione del sponsalitio del Ke della Spagna con la Principessa 
di Neuburgo. 1689, Mense Augusti. Mediolani. 

27) Credo e Sanctus in 1). „Deus confringet capita inimicorum 
suorum a 8 Voci. Org. 1689, Mense Octobr. Grabedonae. 

28) Salmo „Cacli enarrant“ per li 2'“ Vesperi delli Apostoli & 8 
Voci ed Org. 1689, Mense Novbr. Grabedonae relegatus Mediolan, 

29) ,,Cur me tenetis gloriae fallaces“ Sopr., Solo, Org. 1690, 
Men.se Martii. Mediolani. 

30) Salmo per Confessore Sacerdote „Audite haec omnes gentes“ 
ä 8 Voci, Org. 1690, Mense Martii. Mediolani. 

3t) Motetto „Ad sydera cor meum“ perS. Anna o per la NativitA 
della Madonna sant“*. ä 8 Voc. Org. 1690, Mense Junii. Mediolani. 

32) Messa k 8 Voci. Org. ,,Disperdet illos Dominus Deus noster“ 
(senz’ Agnus). 1690, Mense Novembr. Mediolani. 

33) „Dixit Dominus“ a 8 Voci c. Org. 1696, Mense Januarii, 
Grabedonae. 
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34) „Domine ad adjuvandiim“ k 8 Voci. Org. I6!>6, Mense Febr. 
Chrabedonae. 

35) Motetto „Ecce Sacerdos magnus‘‘ in ocnaeione de visite dci 
R“* Vescovi, corae per la prima entrata fanno alle sue chiese i me- 
desimi. Per un Santo Pontefice & 8 Voci. Org. 1699, Mense Augusti. 
Orabedonae. 

Noch erscheint aber das Verzeichniss der C os. so ii i 'sehen Ar- 
beiten nicht erschöpft, indem eine Anzahl seiner Werke wohl die 
Schriftzüge und den Namen ihres Autors enthält, wobei aber der Ort 
und das Datum ihres Entstehens vermisst wird. Diese sind: 

36) „Adoramus te Christe“ per la Passione del Ss. Redemtore 
e per S** Croce & 8 Voci con Org. 

37) Dialogo a tre per l’invenzione di S** Croce. S** Chiesa So- 
prano, Eraclio Alto, e Cosdroa Basso con Org. 

38) Salmi „Ecce nunc benedicite“ et „Laudafe Dominum omnes 
gentes“ k due Soprani c. Org. 

39) II Sagrificto d’Ahramo. Dialogo k 3 Voci: Angela Soprano, 
Abramo Basso, ed. Isacco .Mto. con Org. e puo servier p. il S"'". 

40) „Eja resonent omnia plausu“ ä 3 Voci, Org. per ogniSolennitä. 

41) Jubilate chori Angelici“ ii Voci ed Org. j)er ogni Soleiinitä. 

42) Invitatorio, col ,,Venite exultemu.s“ ])er li Defonti, c li Salmi, 
Lezioni e Respons. del primo Notturno ii 8 Voci, quattro Violini, 3 
Violette ed Organo. 

43) „Beatus vir“ Basso Solo, 2 Violini ed Org. 

44) Salmo „Ecce nunc benedicite“ ii 8 Voci. Org. 

45) „Inclina dominc“ Salmo per la Dedicazione della Chiesa. 
fl 8 Voci. Org. 

46) „Laeti Bethlehem properemus“ i'i 2 Sopr., 2 Violini e Org. 

Alle bisher angeführten Werke Cossoni’s mit Ausnahme der 

drei letzten Nummern wurden vom Autor selbst in Partitur geschrie- 
ben , und sind in neuerer Zeit in sechs Bände gesammelt worden. 
Aus den in den Partituren zahlreich und von der gleichen Hund an- 
gebrachten Verbesserungen geht mit Gewissheit hervor, dass man in 
ihnen die Originalien selber besitze. Mögen auch iin Laufe von 170 
.fahren manche der Coss o ni’schen Autographien der Sammlung 
entrückt worden sein, so bleibt wenigstens noch der Trost, dass Ein- 
zelne derselben durch .Abschriften von neuerer Hand uns erhalten 
sind. Wir reihen auch diese in unser Verzeichniss ein: 

^ 47) Gloria et Kyrie ä 8 Voci in C. 

48) Meaaa breve k 8 Voci. Org. (senza Credo). 

49) Credo brevissimo in C (senz* Org.) „Incidit in foveain.“ 

50) Magnificat in F. k 8 Voci. Org. (chorale intermixto.) 

51) Magnißcat in D. ä 8 Voci. Org. (senza Canto 6rmo.) 

52) Magnificat dito in F. 



Digitized by Google 




Carlo Donato Cosaoni. 



Wie fius Cossoni’s eigenen Bemerkungen hervorgeht , hielt 
sich dieser in seinen letzten Lebensjahren und namentlich vom Jahre 
16*J6 an nur selten mehr zu Mailand auf; ja der Umstand, dass er 
auch selbst die Wintermonate Januar und Februar zu Gravedona 
zubrachte, veranlasst uns zur Vermuthung, er habe daselbst längere 
Zeit vor seinem Tode seine bleibende Wohnstätte gewählt. Im August 

1699 komponirte er dort noch sein letztes, mit Datum versehenes 
Stück — das achtstiminige ,,Ecce Sacerdos“ zum Gebrauche bei 
bischöflichen Visitationen. Am nächstfolgenden 8. Februar des Jahres 

1700 erfolgte sein Hinscheid. Cossoni hatte schon bei seinen Leb- 
zeiten die Anordnung getroffen , dass alle seine handschriftlichen 
Musikwerke über das hohe Alpengebirge auf deutschen Boden ge- 
langen sollten, indem er dieselben kraft testamentarischer Verfügung 
an die ßencdictinerabtci Einsiedeln in der Schweiz schenkte. 
Nach Ausführung seiner letzten Willensmeinung wurde daun auch, 
wie billig, der Name des Wohlthäters in dankbarer Erinnerung an 
seine fromme Gabe dem Mortuarium der Abtei mit den Worten ein- 
verleibt: „Obiit 8. Februarii admodum Kev*“* Carolus Donatus 
Cossonius, Canonicus Collegiatae Ecclesiae S. Vincentii Grave- 
donae, olim ßononiae et Mediolani Capellae Magister, qui 
Opera sua Musicalia manuscripta omnia Monasterio nostro legavit. 
Anno 1700.“ 

Was Cossoni’s Kompositionsweise betrifft, trägt sie den Stem- 
pel ihrer Zeit an sich, in welcher das kontrapunktischc Element zwar 
noch gepflegt, jedoch immer mehr durch die homophone Satzweise 
in den Hintergrund zurückgedrängt wurde. Uebrigens schrieb unser 
Maestro in allen damals üblichen Stilgattungen; unter seinen Ton- 
stücken kommen selbst solche vor, in denen er den alten Choral mit 
kontrapunktischen Motiven umschlingen lässt. Seine kanonische 
Messe und Psalmen sind durchweg im ä Capell.asfile geschrieben, 
und selbst seine elfstimraigc Messe, und zwei- und dreistimmigen in 
mehr moderner Art gehaltenen Motetten enthalten zahlreiche künstliche 
Imitationen und fugenartige Sätze. Dagegen erscheinen seine acht- 
stimmigen (zweichörigen) Kirchenwerke wenigstens in ihrer Mehrzahl 
vorherrschend homophon behandelt; die Stimmen eines Chores be- 
wegen sich gewöhnlich gleichzeitig, nur die beiden Chöre schreiten, 
in fortwährender Abwechselung begriffen, vorwärts. Damit der Leser 
im Stande sei, sich im Allgemeinen einen Begriff von Cossoni’s > 
Schreibart durch eigene Anschauung zu verschaffen , lassen wir hier 
eines seiner Stücke folgen, wohl die erste Partitur, die von diesem 
Autor in der Ocffentlichkeit auftritt. 
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Fürstlicher Gottesdienst im 17. Jahrhunderte. 

Mitgothcilt roa M. Fürstenau. 

Kurfürst Johann Georg II. von Sachsen war ein gar frommer, 
kunst- und prachtliebender Herr. Selbst Komponist, diente ihm die 
Musik nicht nur zur Ausschmückung seiner Feste, sondern vor 
Allem zur Verherrlichung des Gottesdienstes in seiner Schlosskapelle. 
Der Kirchendienst , der schon damals so berühmten kurfürstlichen 
Kapelle, war der wichtigste und auch zeitraubendste. Jetzt ist dies 
umgekehrt; die meisten Kapellen haben mit der Kirche sehr wenig, 
mit dem Theater sehr viel zu thun. Wie viel Zeit im 17. Jahrhunderte 
der Gottesdienst beanspruchte, werden die nachfolgenden Mitthei- 
lungen aus einem Aktenstücke des K. S. Finanzarchivs beweisen. Zu- 
vor noch sei die Bemerkung gestattet, dass die Musiken beim Hof- 
gottesdienste entweder in Gnoralgesängen oder in grösseren Vokal- 
Kompositionen mit und ohne Instrumentalbegleitungbestanden. Erstere 
wurden unter Direktion des Hofkantors und Vicekapellmeisters von 
den deutschen Sängern der Kapelle ausgeführt, gewönnlich „vor dem 
Pult“, d. h. nicht auf dem Singechore , sondern vor dem Altäre aus 
grossen auf einem Pulte liegenden Folianten, in denen auf je zwei 
gegenüberstehenden Seiten sämmtliche Stimmen in grosser Schrift 
aufgezeichnet waren. Die grösseren Vokalkompositionen mit und ohne 
Instrumentalbegleitung wurden auf dem Singechore von der ganzen 
K^elle aufgeführt. Die zu jener Zeit berühmte Schlosskapelle ward 
1737 aufgehoben und zu Zimmern eingerichtet, der protestantbche 
Hofgottesdienst aber in die Sophienkirchc verlegt, wo er noch jetzt 
abgehalten wird. 

Einweih u n g 

Der Churfürstl. Sachs, renovirten Ilof-Capclla und Beziehung der 
Churfstl. reparirten Gemächer, welche dieses noch instebende lo9ZBte 
Jahr folgendermaassen gehalten worden. 
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Sonnabend den 27. Septeinbr. confitirte (beichtete) nach 12 Uhr 
das Churd. Adeliche Frauenzimmer biss halbweg 2 Uhr, allda zum 
ersten und dann */4 »uf 2 Uhr zum andern male gelautet, auch hier- 
auf die Vesper wie folget gehalten wurde. 

1) Intonirte der mittlere Hof-Prediger Herr Valentin Heerbrand 
vor dem Altar: Deus in adjutorium: worauf der Chor antwortete. 

2) Ward der 84. Psalm deutsch Choraliter vor dem Pulte abge- 
sungen, und 

3) ,,Nun lob mein Seel den Herrn,“ 
ipgleichen 

4) ,,Ach höre mich armen Sünder.“ 

5) Wurde der 51. Psalm nächst dem ordentlichen und Manasse- 

Bussgebeth, auch Vater Unser vor dem Altäre vom Priester abge- 
lesen. , 

6) Das Maguificat Deutsch Choraliter. 

7) „Ach Gott und Herr, wie gross und schwer.“ 

8) Collecta und Segen vor tlem Altar vom Priester gesprochen. 

Nach geendigter Vesper confitirte dann die Allcrdurcnlauchtigstc 

ChurfUrstin nebst Sr. Churfl. Durchl. und der Churfürstl. Prinzessin. 

Sonntag den 18. nach Trinitatis als 28. Septbr. gingen Sr. Churfl. 
Durchl. friUie morgens um 6 Uhr aus dem bissher gewesenen Ge- 
mach in die Schloss-Capella, und confitirten allda. 

Umb halbwe"7 Uhr wurde zum ersten, umb 7 Uhr zum andern, 
und halbweg 8 Uhr zum dritten mal zur Kirchen gelautet, darauf 
Sr. Churfl. Durchl. sowohl Dero Gemahlin neben oem Chur- Prinz 
und Prinzessin hinunter in die Kirche sich begaben und ward hier- 
bey auf der Orgel biss die gnädigste Herrschaft in die hierzu berei- 
teten Stühle waren, pracambulirct. 

Sodann nahm der Gottesdienst seinen .\nfang und hielte der mitt- 
lere Hof-Prediger Herr Valentin Ilecrbrand das Amt. Dessen 51ess- 
gewand wie auch der Umbhang des .\ltars war von earmosinroth 
Sammt mit Gold und Silber auch" Perlen gestickt, und ward der ganz 
goldene Kelch sambt der Patina und Hostien-Schachtel (welche zu- 
sammen über 8(K) Cronen an Gewicht , und mit dem ganzen Leben 
Christi amuliret , sowohl mit IKIO Stück allerhand Edelgcstcinen be- 
setzet sein) gebrauchet ; auf dem Altar stunden zw'ei grosse silberne 
Leuchter, woran der Ziehrat vcrguldct war, ingleichcn ein silbern 
Crucifix, an dessen j)ostement das Nachtmahl Christi amulirt. Die 
Musica dirigirte sow'ohl auch in der Vesper der würckliche Churfl. 
Capellmeister Vincenzo Albrici, welche in folgender Ordnung gehal- 
ten ward. 

1) Intonirte der Priester vor dem Altar den 100. Psalm „Jauch- 
zet dem Herrn alle Welt“ und respondiret darauf der Chor (so mit 
Trompeten). Die Composition war des alten Churfl. Capellmeister 
Heinrich Schützen’s, welche er hierzu neu gemacht. 

2) Kyrie mit Trompeten und Heerpauken des Capellmoistcrs Al- 
brici, das er, wie auch die übrige ganze Musica dieses Tages neu 
hierzu componiret. 

Hier.auf wurde gesungen 

3) „Nun lob mein Seel den Herrn.“ 

4) Christe. 

5) „Ich ruf zu Dir Herr Jesu Christ.“ 

6) Kyrie mit Trompeten und Ileerpaucken. 

7) „Nimm von uns Herr Gott.“ 

8) Wurde vom Priester vor dem Altar das Gloria intonirt. 
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0) Missa mit Trompeten und Heerpaucken. 

10) „Allein Gott in der Höh sey Ehr.“ 

11) Lase der Priester die Colle’cta und Epistel vor dem Altar. 

12) Idtanei deutsch, auch des Capellmeister Albrici Composition. 

13) Das Evangelium, so vom Priester vor dem Altar ab gelesen 
wurde. 

14) Intonirte der Priester vor dem .Mtar das Credo. 

15) Das Patrem etc. mit Trompeten und Heerpaucken. 

16) Der Deutsche Glaube. 

17) Darauf verrichtete der Oberhof- Prediger Herr Dr. 'Jacobus 
Weller die Predigt aus dem ordentl. Evangelio. Der Predigt-Stuhl 
war mit rothem Sammt, daran güldene Kränzen, bekleidet und wurde 
vor dem Vater Unser gesungen „Herr Gott Vater mein starker Held.“*) 

Nach der Predigt wurde die gemeine Beichte neben dem ge- 
bräuchlichen Kirchengebet, ingleichen auch die Vorbitte wegen des 
bevorstehenden Hochmrstl. Beylagers abgelesen, darauf gesungen.**) 

18) „.Allein zu Dir Herr ,Tesu Christ.“ 

19) Geschähe die Consecration und .Austheilung des heil. Abend- 
mahls, wobey gesungen ward „Jesus Christus Unser Heyland“ and 
„Gott sey gelobet und gebenedeiet.“ 

20) Collecta und , Seegen. 

_ 21) Intonirte der Priester vor dem Altar „Herr Gott Dich loben 
wir“, worauf der Chor mit der Gemeinde das Lied vollends absung. 

Alss nun solcher gestalt der Gottesdienst vollbracht, ginge die 
Churfl. Herrschaft aus der Kirche in die neuen zubereitteten Gemächer. 

Nach 12 Uhr Confitirten die Churfl. Adel. Pagen. 

Umb 1 Uhr, halbweg 2 und umb 2 Uhr wurde zur Vesper ge- 
lautet. Und sobald die Churfl. Herrschaft in die Kirchen kamen, 

1) Intonirte vor dem Altar der dritte Hof-Prediger M. Johann 
Andreas Lucius „Deus in Adjutorium“ , darauf der Cnor antwortete. 

2) Psalmo Beatus Vir, mit Trompeten und Heerpaucken. 

3) Concert: Quantus honor. 

4) Lase der ftiester vor dem Altar den 84. Psalm. 

5) „Nun lass uns Gott den Herrn.“ 

6) Die Predigt so der mittlere Hof-Prediger aus dem 84. Ps. ver- 
richtete, und ward vor dem Vater Unser gesungen „Kein Uebels 
muss begegnen Dir.“ 

7) Das Magnificat mit Trompeten und Heerpaucken. 

8) Ein deutsch Concert, auch des Cupellniei.ster Albrici Compo- 
sition „Herr erbarme Dich doch meiner.“ 

9) „Es woll uns Gott gnädig sein.“ 

10) Lase der Priester die Collecta vor dem Altar. 

' 11) Benedicamus Domino. 

Nach 4. uhr zogen die Wachen auf und hielten gegen 6. Uhr 
Sr. Churfürstl. Durchl. allein in dem Vorgemach am Kirch -Saale 
Mahlzeit, wobey sich befunden 

1) Der OberhofF-Marschall Freiherr von Rechenbergk, 

2) Der Haussmarschall der von Mezrath, 

3) der Stallmeister der von Schleiniz, 

4) der Trabanten-Haupfmann Pflugk, 



*) Die Predigten daaerten damals gewöhnlich länger alt eine Stunde. 

**) Am IV. October heirathete die einzige Tochter des Kurfürsten, Erdmuthe 
Sophie, den Markgrafen Emst Christian too Brandenburg*Baireuth. 
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5) der Schweizer-Ilauptmann de Magni, 
und verrichtete das Marscnall Anibt der Unierhofmarschall Kanne. 

Vor Sr. Churfl. Durch!, .schenkte der Kamnier-Junjrker der von 
Disakau, und schnitt der Knmnier-Jungker Bernstein vor. 

Montag den 29. September wurde in ähnlicher Weise das Fest 
St. Michaelis celebriret. his kamen dabei Compositionen von Albrici, 
dem churFürstl. Vicecapellmeister Christoph Bernhard und dem be- 
rühmten Giacoino Carissimi zur Aufführung. 

Dienstag, den 30. September wurde um 2 Uhr Betstunde gehal- 
ten und zwar in folgender Weise : 

1) Intonirte der Priester vor dem Altar Deus in Adiutoriuin, 
worauf der Chor antwortete. 

21 Der Erste Psalm D. Cornely Beckers. 

3) ,,Aus tiefster Noth schrey icli zu Dir.“ 

4) Wurde vom Priester vor dem Altar abgelesen der 85. Psalm 
nebenst dem gewöhnlich Bu.ssgebeth und Fürbitte wegen des Hoch- 
fUrstl. Beilager.s, ingleichen das Vater Unser. 

5) „Es woll Unss Gott gnädig sein.“ 

6) Collecta und der Seegen. 

Mittwoch den 1. Oktober fand früh 7 Uhr Gottesdienst mit Pre- 
digt, um 2 Uhr Vesper statt, wobei Kompositionen vom Kaiser!. Ka- 
pellmeister Giov. VaJentini aufgeführt wurden. Donnerstag den 2. Ok- 
tober war Betstunde, Freitag (len 3. Oktober früh 7 Uhr Gottesdienst 
mit Predigt und Nachmittags Betstunde. Sonnabend den 4. Oktober 
um 2 Uhr bereitete wieder die Vesper zum sonntäglichen Gottesdienste 
vor. Das waren fromme Zeiten ! 



Ueber das Dirigiren katholischer Kirchenmusik nebst 
Bemerkungen über den Gesangsunterricht etc. Dritte Vereinsgabe 
des allgemeinen deutschen Cäcilien -Vereins für das Jahr 1870. 
Kegensburg bei Friedr. Pustet, gr. 8". XII. u. 52 Seiten. 11 Sgr. 

Der anonyme Verfasser geht in der Einleitung in ziemlich kräftiger und sar- 
kaatischer Weise den Uebelstunden an den katholischen Kirchen in Betreff der 
Singchöre und der Stellung der Churdirektoren zu Leibe, und enthüllt uns ein 
recht trauriges Bild, in wie untergeordneter und sogar gedruckter Stellung sich 
Chor und Dirigent an den meisten Kirchen befinden. Die Schrift verdient schon 
dcsshalb die allgemeine Beachtung, weil sic die Schäden in so offener Weise 
aufdeckt und mit Schärfe und Fachkenntniss kritisirt. Wir machen hier noch 
ganz besonders auf dieselbe aufmerksam, da der Verfasser die Aufführung alter 
Gesänge stets im Auge hat und hierüber ganz vortreffliche Fingerzeige und Rath- 
scbläge giebt, die nur auf eigener Erfahrung beruhen können. Die Schrift zerfallt 
in die Abtheilungen : Wichtigkeit und Eigenschaften eines Dirigenten j das Pro- 
biren; Tempo und Tempowechsel; die Dynamik; die äussere Haltung des Diri- 
genten und sein Platz auf dem Chore; Einfluss liturgischer Vorschriften; Solo- 
Gesang; die alten Tonarten; Gesangunterricht; Geistesgegenwart und Schluss- 
wort. Anhang 2 Seiten Motenbeispiele. Wie nothwendig all diese Vorkennt- 
nisse einem Dirigenten sind, der die alten Werke einstudiren und aufführen soll 
oder will, hierzu kann folgender Fall, den mir ein Dirigent selbst erzählt hat, 
dienen. Ein Domkapellmeister einer grösseren Stadt, welchem die besten Kräfte 
in Gebote stehen, wollte dem Drängen der Verehrer alter Musik einmal Uech- 
nnng tragen und führte eine Messe von Palestrina auf. Er selbst betrachtet die 
alten Werke als völlig reif für die Knmpelkaininer und erzählte mir mit Genug- 
thnnng, dass seine Zuhörer nach Anhörung der Paleatrina’schen Messe von ihrer 
Verehrung für die alten Meister gründlich geheilt waren und erklärt hätten , dass 
sie nimmermehr einen so schwächlichen Eindruck erwartet hätten. Dass derselbe 
jinr durch die mangelhafte und unverständige Wiedergabe des Werkes hervorge- 
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rufen wurde, daran dachte der gute Herr freilich nicht. Hier sei übrigeoa noch 
eines Frevlers an der alten Musik gedacht, der einstmals und in manchen Fru- 
vinzen noch heute des grössten Ansehens gcuicsst. Bei meiner letzten Anwesen- 
heit io Breslau erkundigte ich mich angelegentlichst nach der dortigen Dom- 
bibliothek, die ihres Alters halber ganz betlcutende Schätze besitzen musste. Alle 
Vorgesetzten erklärten mir aber, dass nur Miisikalhn ans dem jetzigen Jahrhun- 
derte vorhanden sind. Mir schien dies ganz unglaublich, bis ich von einem älteren 
Herrn den Kommentar dazu erhielt. Der frühere Kapellmeister am Dome» Joseph 
Ignaz Schnabel, wusste seine Vorgesetzten zu bestimmen, dass sie endlich einwil- 
ligten, die alte Bibliothek zu vernichten, um den neueren Werken Platz zu machen, 
und so wurde diu ganze umfangreiche Bibliothek als Maknlatnr verkauft. 

Pohl» C. K.» Archivar und Bibliothekar der Gesellschaft der Musikfreunde. 

Die Gesellschaft der Musikfreunde des österreichischen Kaiserstaa- 
tes und ihr Conservatoriimi. Auf Grundlage der Gescllschafts- 
Acten bearbeitet. Wien 1871, Wilh. Braumifller. ct- 8*. VIII. u. 
198 Seit. 

Kin höchst interessantes und vielleicht in der Kunst einzig dastehendes kultur- 
historisches Bild entfaltet sich hier dem Leser. Eine Gesellschaft von Kunstlieb- 
habern veranstaltet 1812 ein Wohlthäiigkeitskonzert; sie erneuert diese Thätigkeit, 
konstituirt sich als Gesellschaft» kauft eine Bibliothek, gründet ein Eabinct für 
musikalische Instrumente, richtet eine 8ingschule ein» erweitert dieselbe nach und 
nach zu einem Konservatorium; hierbei nehmen die Konzerte ihren Fortlauf, theils 
zum Besten Anderer, theils iür die eigene Kasse. Trotz der Vielköpfigkeit und 
der Schwerfälligkeit in der Verwaltung und in den Beschlüssen» kümpfi sie sich 
durch, überstebt die grössten Krisen und befindet sich heute, nach etwa 58 Jahren» 
auf dem Punkte höchsten Glanzes: sie hes<-häftigt nicht nur die ersten Künstler 
Wiens und giebt ihnen eine gesicherte Existenz, sondern verbreitet Kunstsinn und 
Bildung im ganzen Lande. Herrn Pohl gebührt das Verdienst, den spröden Stoff 
in eine flüssige Form gebracht zu haben, welche dem Leser ein interessantes und 
wahrheitsgetrenes Bild vorführt. Er übergeht nicht die Tage des Zerfalls und der 
Uneinigkeit, und wenn er auch über diese Zeiten einen Schleier zieht und den 
Leser mehr ahnen lässt, als mit direkten Anklagen hervortritt, so wird ihm gewiss 
Kiemand dieses Zartgefühl zum Vorwürfe machen. Das Buch zerfallt in die Ab- 
schnitte: 1. Die Gesellschaft der Musikfreunde, ihre Entstehung und Fortgang bis 
anf den heutigen Tag. 2 . Das (Jonservaturium. 3. Beilagen. Die letzteren ent- 
halten 3 Briefe, davon einer von Beethoven, ein Verzciebniss der Mitglieder, Ver- 
zcichniss der Konzertprogramme, Verzeichniss der Künstler und Dilettanten, welche 
in den Konzerten mitgewirkt haben, eine kurze Uebersiebt der Bibliothek und 
Kunstsammlung (leider zu kurz gehalten). Verzeichniss der Unterstützer und Be- 
förderer, der Lehrer und Lehrerinnen» der Zöglinge und einen Krinnerungs- Ka- 
lender von 1812 bis 1870. Die Beilagen nehmen bei Weitem den meisten Raum 
ein (Seite 56 bis 198) und geben dem Werke erst jenen Werth, um ihm das wis- 
senschaftliche Interesse zu eröB'ncn, denn sic liefern einen bedeutenden Beitrag 
zur Kunstgeschichte Oesterreichs, und zwischen den Namen und Zahlen licsst man 
die hohe Bedeutung heraus, welche das Kunstinstitut nic4it nur für Oesterreich, 
sondern für die gesammte Kunstwclt in Anspruch uchm<'u kann. 

Lexikon der kirchlichen Tonkunst, llerausgegeben von P. Utto 
Kornmüller O. S. B. Brixen 1870, A. Weger. 8®. 495 Seiten. 
2 Thaler. 

Der Verfasser giebt in der Vorrede die beste Kritik über sein eigenes Werk. 
£r sagt: ,, Vorliegendes Werk soll ein Versuch sein, in gedrängter Darstellung 
so ziemlich Alles, was den Freunden und Pflegern der kirchlichen Tonkunst 
zu wissen nothwendig und nützlich sei oder für sie überhaupt ein Interesse haben 
kann, wenigstens der llauptsoche nach vorzuführen. Ein vollständiges Lexi- 
kon ZQ bearbeiten, lag nicht in meinem Plane. Darum finden sich neben den be* 
deutendsten und neben bekannteren Compositeuren rerhäitnissmässig nur wemg 
andere Namen angeführt, und wurde nicht das Register aller Werke eines Mei- 
sters aufgenommen. Ich wollte nur ein einfaches, den gewöhnlichen Bedürfnissen 
Rechnung tragendes Hand- und bequemes Nnchschlagcbuch für minder unterrich- 
tete Chorregenten, Schullehrer und Musikfreunde schreiben» welchen nicht gegönnt 
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ist, Kosten für gröisero Spccialwerke aufsuwenden, selbststandigco Studien au 
obliegen nnd Bibliotheken aussunütsen. Ich weise wohl« dass ein encjklopadiscbes 
Werk noch nicht tiefes und gründliches Wissen zu verschaffen vermag, aber es 
ist doch im Stande« über Vieles die nüthigsten Aufschlüsse zu geben und aum 
eigenen Nachdenken und Nachfurschen anzuregen.** Das Werk ist besonders allen 
Denen angelegentlichst au empfehlen, welche mit dem katholischen Bitus und 
dessen Kirchengesange« deren Kenntniss zum Verständnisse der alten Klrchengesänge 
unumgänglich nothwendig ist — nicht ausreichend bekannt sind. Gerade diese 
Abschnitte sind mit grosser Ausführlichkeit, geschichtlicher Grundlage und Umsicht 
abgefasst und wird das Buch in dieser Hinsicht stets ein willkommenes und be- 
lehrendes Nachschlagewerk sein. 

Musikalisches C'onversations-Lcxicon. Eine Enc^clopädie der ge- 
sammten musikalischen Wissenschaften etc. Ilerausgegeben von 
H. Mendel. Berlin, 1870 bei R. Oppenheim. I. Band. gr. 8*. 
636 Seiten. 

Bei dem Erscheinen der ersten Lieferung haben wir zwar auf das Unterneh- 
men bereits aufmerksam gemacht (1870 p. 22), doch halten wir es für unsere 
Pflicht« nach dem Erscheinen des ersten Bandes« der erst Gelegenheit giebt, eine 
Uebersicht über dasselbe zu gewähren, die Vorzüge und Schwächen desselben ge- 
naner zu prüfen. Der Gesammteindruck« den der erste Band hervorruft« macht 
einerseits den der Sorgfalt, und man erkennt den Verfolg eines bestimmten Prin- 
cipes. Dieses letztere beruht darauf, dass alle wissenschaftlichen Artikel mit 
grosser Vorliebe behandelt sind nnd sich in den Händen tüchtiger Mäuner beflnden« 
welche die wissenschaftliche Seite der Kunst in den entsprechenden Artikeln mit 
AnsfUhrlichkeit, Sachkenntniss und Geschick behandeln nnd die bis heute gemach- 
ten Erfahrungen und Entdeckungen ln allen Fächern der Kunst verwerthen und 
in möglichst populärer Weise darstcllen. Andererseits ist in den biographischen 
Artikeln mehr auf eine allgemeine Charakteristik der Männer der Kunst Rücksicht 
genommen und tritt die Beleuchtung ihrer Werke und deren Aufzeichnung nur neben- 
bei auf, hier etwas ausführlicher, dort nur andeutnngsweise, doch in keinem Falle dem 
heutigen Stande der Bibliographie angemessen, so dass Gcrbcr’s Lexika in dieser Hin- 
sicht weitvollständigcr sind. Wir können den Grund diescrVernachlässigung nurdar- 
in finden, dass der Herausgeber das grosse Publikum allein im Auge hat« welches 
über einen Meister iin Allgemeinen belehrt sein will und weniger auf die Detsils 
seiner Werke Rücksicht nimmt. Ob das Verfahren aber ein segensreiches ist« 
möchten wir bezweifeln, denn selbst die DilcttaotenlTverUngeD jetzt mehr« als eine 
allgemeine biographische Uarstelhing , sic wollen die Werke kennen lernen und 
bedürfen dazu ein Verzrichniss derselben mit Angabe aller Ausgaben. Obgleich 
auch hier die Artikel mit Geschick abgefasst sind, so nimmt man doch nirgends 
ein Eingehen auf neuere Forschungen oder gar eigene Erfahrungen wahr, nnd 
treten uns letztere scheinbar entgegen, so sind sie nicht nachgewiesen und erör- 
tert, sondern treten apodiktisch auf, als wenn sie etwas längst Abgemachtes wären. 
So wird z. B. das Todesjahr Alembort's (Jean Je Rond U’) mit dem 20. Oktob. 
1789 verzeichnet, während das bekannte Datum der 29. Oktober 1783 ist. Beruht 
nnn die Angabe auf einem Irrthumc oder auf einer neuen Entdeckung? Von einer 
Benutzung der in den letzten Jahren erschienenen Arbeiten über einzelne Musiker 
und der vielfachen bibliographischen Aufsätze, welche alte Irrthiimer schlagend 
widerlegen, kann man nur selten etwas bemerken. Ich erwähne z. B. den Artikel 
„Aventinus (Johannes)**« der nach der neuesten Beweisführung (siehe Monats- 
hefte f. Musikgesch. 1. Jahrg. S. 19) nicht der Verfasser der „Rudimenta musicae** 
ist« sondern nur der Herausgeber und Nicolaus Faher dort als Autor nach- 
gewiesen ist. Wenn wir daher auch wirklich zugostehen wollten, dass zur allge- 
meinen Kenntniss der musikaliachcn Autoren da;> bisherige Verfahren in dem 
Lexikon ausreichte, so ist doch gerade der Hauptzweck eines Oouversations-Lexi- 
kon« die verstreuten neuesten Erfahrungen zu sammeln und dem Publikum durch 
eine kurze Wiedergabe zugänglich zu machen. Ferner wäre es gerade hei der 
Kürze der Artikel unumgänglich nothwendig, auf die desmalige einschlägige Li- 
teratnr aufmerksam zu machen, doch auch dafür s<’hcint nur wenig gesorgt zu 
sein. Nur bei dem Artikel Joh. Seb. Bach« der von Herrn Dr. W. Rnst her- 
röhrt und sich überhaupt vortheilhaft auszeichnet, ist in umfassender Weise Rück- 
sicht darauf genommen« während z. B. bei Carl Philipp Emanuel Bach nnd 
seinem Bruder P ri edem an n, bei dem ersteren nur Buroey's Tagebuch (Lpz. 1772) 
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erw&hot wird und bei letiterem der Boidad von £. BrachTogel» während Bitter*« 
Biographie der beiden Söhne Bach's mit Stillschweigen übergangen ist. Wir kennen 
sehr wohl die Schwierigkeiten, die ein so umfangreiches und die Yerschiedensten 
Kräfte in Anspruch nehmendes Unternehmen mit sich bringt, doch halten wir es 
gerade deshalb für unsere Pflicht, den Herausgeber recht dringend auf obige Bin- 
Wendungen aufmerksam su machen, da es unser eigenstes Interesse betrifft, ein 
solches Werk dem Stande der heutigen Wissenschaft angemessen ausgestattet au 
sehen. 



;ie Auf Wunsch der Herrn Verleger machen wir von Neuem aal die beiden 
folgenden Werke aufmerksam, welche die Beachtung der Fachgenossen in Yollem 
Maasse verdienen und von den Herrn Verlegern nur im Interesse der Mnsikge- 
schichte mit den grössten Opfern bergestellt worden sind: 

F. W, Arnold: Deutsche Volks-Lieder nus alter und neuer Zeit, gesammelt 
und mit einer Clavierbegleitnng versehen. Elberfeld bei F. W. Arnold. Fol. 
7 Hefte. Aus dem Nachlasse des verstorbenen Heransgebers gedenkt die 
Verlagsliandlung noch einige Hefte zusammenxostellen. 

Julius/. Roger, Di. med.: Piesni ludu polskiego w gdmym sxlasku t musjk^ 
zebrat i wydat. Wrockaw (Breslau) 1863 H. Skutsch (Dawnidj Schietter) in 8“. 
271 S. mit 546 Liedern. 

Hiervon sind folgende Uebersetzungen in der Answabl erschienen: 

Albnm pulnUcber Volkslieder der Oberschlesier. Uebertragen von £. Erbrich. 
Breslau 1869. (10 Sgr.) 

Polnische Volkslieder der Oberschlesier. Uebertr. von Hoflinann von Fallers- 
leben. Cassel 1865. (12 Sgr.) 

Album polnischer Lieder der Oberschlesier, metrisch übertragen von A. Weiss. 
r^ipzig 1868. (I Thir. 15 Sgr.) 

4c S. t/Elvary St Co. Bericht über die neuen Erwerbungen des Lagers von 
. . , . Berlin, Oberwasserstr. II, 1870, Nr. 10, II, 12. Enthält von Seite 7 — 16 
und Nr. 12 Seite 1 eine Auswahl sehr seltener musikalischer Werke. Unter an- 
deren die 8 Theile Arien von Heinrich Albert. (1650 — 54.) 

4: Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Katalog Nr. 305, 1871. Enthält Geschichte 
der Musik, theoretische Werke, Anleitung znr Musiktechnik , ältere praktische 
Musik (bis zum Ende des 18. Jahrhunderts) und Opern und Liederspiele seit dem 
16. Jahrh. Lobenswerth ist die Neuerung der Angabe der Verleger, und wir wün- 
schen nur, dass sich diese Einrichtung nicht nur auf die praktischen, sondern auch 
theoretischen Werke (so weit sie nicht im Becker verzeichnet sind) erstrecken möchte. 

4c Theodor Ackermann in München. Katalog Nr. 13 und 14. Im ersten 
theoretische und praktische Werke, im zweiten nur praktische Werke. 

4; C. F. Schmidt (vormals Class) in Heilbronn a. N. Katalog Nr. 126. Theo- 
retische und praktische Werke, meist aus der neueren and neuesten Zeit 
4; Als Mitglieder sind neu eingetreten: 

Herr Petrus Altwirth, Chorregent im Stifte Reichersberg. 

„ Schrarer, Organist und Ghordirektor in Rees. 

„ Leopold Unterkrenter, Stadtpfarrer-Cooperator in Villach. 

„ Johannes Straube, Tonkünstler in Berlin. 

4t Quittung über gezahlte Beiträge von 2 Thlr. bis zum I.Marz 1871 von den 
Herren: H. Algeier, Pet. Altwirth, Ed, Friese, M. Fürstenau (4 Thaler), Prof. Dr. 
Heimsoeth, Prof. Dr. W. Schell, geh. Rath Schlecht, L. SeUottmann, Schrarer, 
J. A. Stargardt, Joh. Straube, Leop. Unterkrenter. 

4t 300 holläod. Gulden werden geboten Tür ein vollständiges Exemplar der 
„Pseaumes de David'* (4 — 8 voc.) und der „Pseaumes nouvellement mis eo musi- 
que“ von Joh. Petr. Sweellnck. 1612 — 1624. 

4t Die Herrn Mitarbeiter ersuche ich gefälligst, bei Kücksendang der Korrek- 
turen stets das Manuscript beizulegen, da ich dasselbe bei der Revision oft zum 
Vergleiche gebrauche. Der Redakteur. 

Hierzu 1 Bogen Beilage, Verzcichoiss. 



Yeramwortlichcr Redakteur Robert Eitncr, Berlin, Schönebergci'strasse 25. 
Drnck von Otto ln Hallo. 
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Jacob Praetorlus 

und seine Familie. 
Von Rob. £itner. 



Eigentlich Jacob Schultz genannt, der Sohn des Ilieron^'mus 
Praetorius, wird von Mattheson in der Ehrenpforte (S. 328) als um 
1600 in Hamburg geboren nngc-setzt. Diese Jahreszahl ist fast durch- 
weg als maassgebend angenommen worden, ausser in Fdtis Biogr. 
univers., der nach Moller’s Cimbria literata I, 505, das Geburtsjahr, 
in die Mitte des sechszehnten J.^hrhunderts verlegt , was wieder zu 
viel ist. Wenn ich auch nicht mit der .authentisch beglaubigten Ge- 
burtsziffer vor den Leser treten kann, so werden uns doch folgende 
Nachweise überzeugen, dass man das Geburtsjahr Jacobs mindestens 
um 1580 ansetzen muss, und dass er nicht in Hamburg, sondern 
Wahrscheinlich in Erfurt geboren, wo sein Vater bis 1582 angestcllt 
war. (Hier sei noch bemerkt, dass das Geburtsjahr Hieronymus, 
welches mit 1560 angesetzt wird, wahrscheinlich auch zu spät ist.) 
C. von Winterfeld bringt in seinem evangel. Kirchengesange (I, 367) 
in die Feststellung der persönlichen Verhältnisse Jacob’s noch mehr 
Verwirrung, indem er sich auf die Aussage Mattheson’s stützt und 
die bekannten Choralbearheitungen im Hamburger Melodienbuche 
von 1604 dem Vater Hieronymus’, der auch Jacob hiess, und 1582 
in Hamburg sds Organist starb, zuschreibt. 

Die hamburger Stadtbibliothek besitzt einen Sammelband, wel- 
cher über die Familienverhältnisse l*raetorius’ vortrefflichen Auf 
Schluss gewährt, indem er eine Anzahl Gelegcnheitskompositionen 

Houtsh. f. Mtuik^eiGh. 3. JahTf. Nr. 6. 3 



Digitized by Google 




6ü 



Jacob Practorias and seine Pamilie. 



enthält, welche von den musikalischen Familienmitgliedern zu den 
wichtigsten Familienereignissen komponirt und gedruckt wonlen sind. 
Hieraus erfahren wir, dass Hieronymus Praetorius, Organist 
an St. .Jacob in Hamburg, zwei Söhne und eine Tochter hatte: Ja- 
cob, .Johann und Anna (siehe Anhang Nr. III). .Jacob verhei- 
rathete sich mit Margarethe a Cninpis ira .Jahre 1608 und verhei- 
rathet im .Jahre 1635 eine Tochter Oe an mit dem Sohne des däni- 
schen Hoforganiaten .Joh. L.aurentius senior (siehe Nr. VI.) und wahr- 
scheinlich schon etwas früher (der Gesang trägt keine .Jahreszahl) 
eine Tochter Elisabeth mit dem Pastor .Johann Scolvinus zu 
Buxtehude (siehe Nr. VII.). Wer der im Anhang unter Nr. X ver- 
zeichneto Jacob Praetorius, Organist und Collaborator an der 
Schule zu Heide (in Holstein) ist, habe ich nicht erfahren können; 
ihn für einen Sohn Jacob’s, des Organisten in Hamburg an St. Pe- 
ter, zu halten, dazu wäre er fast zu jung, um schon als Organist und 
Collaborator zu fungireti , da er 1625 höchstens 16 .Jahre zählen 
konnte, und doch wäre die Möglichkeit nicht ausageschlosscn, beson- 
ders da er erst den Titel eines Collaborators trägt, also Hilfslehrer 
ist. Der von ihm vorhandene llochzeilsgesang von 1625 (siehe Bei- 
lage Nr. X.) ist so vortrefflioh komponirt und noch so ganz in dem 
guten alten Ocsangsstile geschrieben, dass man ihn für einen sehr 
begabten und gut geschulten Komponisten halten möchte und zu 
bedauern ist, dass nicht mehr Werke von ihm bekannt sind. 

Kehren wir nun zu Jacob Praetorius, dem Organisten an St. Peter 
in Hamburg, zurück, so ist zuerst nachzu weisen, dass unter dem Mit- 
arbeiter an dem Hamburger Mclodicnbuche von 1604, nicht der Va- 
ter des Hieronymus’ gemeint ist, wie \Vinterfeld glaubt, sondern der 
Sohn Hieronymus’. Nicht allein das Jahr der Herausgabe des Me- 
lodienbuches spricht dafür, sondern und hauptsächlich der Titel des 
Buches selbst. Dort heisst es nämlich, dass die Melodien von Hie- 
ronymus Praetorius, Joachim Decker, Jacob Praetorius 
und David Scheide mann „Musicos und verordnete Organisten 
in den vier Caspelkirchen“ (heisst wahrscheinlich Kirchspielen) 
Hamburg, in vier stimmen übergesefzt“ worden sind. In der Auf- 
zählung der N.amcn erkennen wir schon eine Berücksichtigung . des 
Alters der Mitarbeiter, denn Scheidemann war der Jüngste derselben; 
wenn daher unter Jacob Prätorius der ürossvater gemeint wäre, 
müsste er als Erster genannt sein. Doch der Haiiptbeweis besteht 
darin, dass cs heisst: die vier Organisten sind an vier verschie- 
denen Kirchen Hamburgs angestellt; da nun aber Jacob senior und 
Hieronymus beide an der St. Jakobskirche angestellt waren, so 
konnte es auf dem Titel, wenn .Jacob senior gemeint wäre, nicht 
heissen „Organisten an den vier Caspelkirchen zu Hamburg,“ denn 
dann wären die vier Autoren immer nur an drei Kirchen Hamburgs 
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angestellt gewesen. Daraus folgt also, dass der auf dem Titel ge- 
nannte Jacob nur der Sohn Hieronymus sein kann. 

Dass Jacob ein Schüler Joh. Peter Sweelinck’s, des Amsterdamer 
Orgelvirtuosen gewesen ist, theilt Mattheson an obengenannter Stelle 
mit ; ebenso giebt er dort eine sehr charakteristische Beschreibung 
des äusseren Benehmen Jacob’s, die sowohl für seinen Lehrer als 
für ihn selbst ein beredtes Zeugniss abgeben. Mattheson sagt; „Er 
„(Jacob) nahm dessen (nämlich Sweelinck's) Sitten und Geberden 
„an sich, die überaus angenehm und ehrbar waren .... Wenn er 
„spielte, hatte es das Ansehen, als ob es gar keine Arbeit wäre. Es 
„war eine Lust ihn nicht nur zu hören, sondern auch zu sehen, wenn 
„er an der Orgel sass .... Praetorius bezeigfte sich immer sehr 
„gravitätisch und etwas sonderbar; nahm seines Lehrherm hohes We- 
„sen an, und liebte die äusserste Nettigkeit in allem seinen Thun, 

„wie der Holländer Gewohnheit ist.“ Auch Joh. Rist, der geist- 
liche Liederdichter und Zeitgenosse Jacob’s feiert ihn mehrfach durch 
überschwengliche LobesaussprUche. So nennt er ihn in der Vorrede 
zu den „Neuen himmlischen Liedern“, deren vierten Theil Jacob mit 
Melodien versehen hatte, „den hocherfahrnen und knnstgeubten Herrn 
Jacob Schnitzen. . . . den alten, wohlgeübten Hamburgischen Jubol.“ 

Auch theilt Mattheson die Grabschrift mH, die Rist auf ihn ver- 
fasst hat: 

Hier liegt Herr Jacob Schultz, ein Mann von hohen Gaben, 

Ein grosser Orgelmann, dem Leibe nach, begraben. 

Die kluge Welt giebt ihm viel Ehr und Ruhm zu Lohn, 

Das irrdi.sche deckt dis Grab; der Geist ist himmlisch schon. 

Wie ihn selbst sein Lehrer Sweelinck achtete und schätzte, geht 
aus dem Hochzeitsgesange hervor, den Sweelinck ihm und seiner 
Braut zu Ehren komponirte und der sich ebenfalls im Drucke auf 
der Hamburger Stadtbibliothek in einem Sammelbande befindet. Er 
ist betitelt: 

Canticum nuptiale. | In honorem praestantis Musurgi | Jacobi 
Prae- | torii. | & | Lcctissimae puellac | Margaritac | a Campis | novo- 
rvm conivgvm. | Quinque vocibus contextum & dedicatum | ä | M. Jo- 
hanne Petro Sweling. | Organico & Musico Amstelredami. | Ham- 
burg! I Excudebatur Typis Philipp! ab Ohr. | cIo. Io C. viii. | (1608.) 
in 4®, 5 Stb. je zu 2 Blätter. (V. vox fehlt.) Der Text lautet: 

Sponsc Musarum genus et sacerdos, 

Amstelae a ripis Hymenaea cantum 
Venimus, bellae tibi Margoritae Sorte beato. 

Sponsa Nympharum decus albiarum. 

Et chorus noster tibi gratulatur 

Vive, Jacobo pia turturella turture gaudens 

8 * 

Digitized by Google 




£8 



Jacob Praetoriui and •eine Familie. 



lieber daa Leben Jacob’s haben wir nach Mattheaon's Ehren- 
pforte noch zu berichten , dass er den Ehrenposten eines Vicarius 
am Dome zu Hamburg erhielt, am 2K. Oktober 1648 den eines Dc- 
canus (nach Mollcr’s Cirabr. literat.) und am 21. ( 'ktober 1651 in 
Hamburg starb. Mattheson sagt noch, dass Jacob nach dem Tode 
seines Vaters dessen Posten an St. ,Jacob und St Gertrud (also um 
1629) erhielt, doch scheint dies auf einem Irrthume zu beruhen, da 
er sich selbst 1635 (siehe Anhang Nr. VL) Organist au St l’eter 
nennt und ebenso ihm Eist 1651 diesen Titel beilegt. 

Nach den wenigen Werken, die bis jetzt von Proetorius mir be- 
kannt geworden sind, und die alle mehr oder weniger Arbeiten auf 
Bestellungen waren, ist ein endgültiges Urthcil über ihn kaum fest- 
zustellen, besonders da die Arbeiten so sehr verschieden in ihrem 
Werthe sind und einen Zeitraum von fast 30 .Jahren umfassen. Seine 
Wirkungszeit tr.af in die Zeit einer totalen musikalischen Umwälzung, 
die sich zwar langsam vollzog, doch aber ihren Einfluss auf Jeden 
der damaligen Künstler ausübte. Prütorius musste doppelt von ihr 
erfasst werden , da er in einer Zeit seine musikalische Ausbildung 
erhiek, welche schon in starkem Göhrungsprozesse mit der Vergan- 
genheit eich befand. Als Schüler Sweelinck’s, der im nördlichen 
Europa in der Zeit von etwa 1500 bis 1620 d:is höchste Ansehen ge-r 
noss, und der Kraft seiner Naturanlagen vorzugsweise das melodische 
Element, vereint mit dem rhythmischen Periodenbaue ausbildete, und 
so gerade als Orgelspieler das eigentliche IVescn der Instrumental- 
komposition begründete und theilweis nusbildete , sehen wir auch 
Jacob Praetorius den vorgezoichiicten Baluien folgen. Leider fehlen 
uns seine Orgelkorapositionen, in denen er, nach Allem was, über 
ihn schriftlich überliefert worden ist, die grösste Meisterschaft ent- 
faltet haben soll , und die uns allein zeigen könnten > w ie weit er 
selbstständig, auf den Bahnen seines Meisters bnsiictid, fortsohritt. 
Von allen Schülern Sweelinck’s ist es nur Samuel Scheidt, dessen 
Orgelkompositionen uns durch den Druck erhalten sind und hier ist 
die Uebercinstimmung mit seinem Lehrer in Form und Behandlung, 
sowohl in geistiger wie praktischer Ausführung so handgreiflich, dass 
man daraus erst bcurthcilen kann , wie Swcelinck mit klarem Be- 
wusstsein und richtiger Erkenntniss das Wesen der Instrumental- 
komposition erfiisste. (Siehe die von mir herausgegebenen Orgel- 
kompositionen von Swcelinck. Berlin bei Simrock.) 

Die mir bis jetzt bekannt gewordenen Kompositionen Jacob Prae- 
torius’ bestehen aus 19 vierstimmig gesetzten kirchlichen Melodien, die 
sich in dem Melodeyen-Gesangbuche, Hamburg 1604, befinden (An- 
hang Nr. I.), ferner aus 10 geistlichen Melodien mit Bass zu den 
Sterbens- und Gerichtalicdern von .Toh. Bist, Lüneburg 1651, für 
Cantus und Bassus generalis (Anhang Nr. VIU.), 2 Galliarden für 5 



DigiiiZöd by Google 




Jftcob Fraetorina nnd aeine Familie. 



69 



Instrumente' in dem Sammelwerke von FUllsack und Hildebrandt; 
Ausserlesene l’aduanen und Galliardcn 1. Theil, Hamburg 1607 
(siehe den Titel Monatshefte I. Jahrg. 52) und 6 Gelegenheitskom- 
positionen aus dem Zeiträume von 1615 bis 1635 von 3' bis zu 8 
Stimmen, welche uns am ehesten einen Einblick in seine Leistungen 
gewähren (siehe Anhang Nr. II, III, IV, V, VI, VII). 

Die Bearbeitung der kirchlichen Melodien ist im einfachen Cho- 
ralstile abgefasst. Die Melodie ist in die ' Oberstimme verlegt und 
die andern Stimmen schliessen sich an dieselbe akkordisch mit nur 
wenigen Unterbrechungen von Melismen an. Diese Art zu schreiben, 
die sich bis auf unsere Zeit erhalten hat (mit mehr oder weniger 
Verflachung und Verweichlichung), findet ihre älteste Verwendung 
in der musikalischen Bearbeitung der altlateinischen Oden und Poe- 
sien von Iloraz, Virgil u. a. Die älteste mir vorliegende Arbeit die- 
ser Art sind die vierstimmig komponirten Oden Iloraz’s von Petrus 
Triton ins (Augsburg 1506 u. 1507 bei Oeglin), ferner die „Har- 
monias poeticas“ von Paul Hofheitner (Norimbg. 1539 bei Joh. 
Petreiu.s). Hierauf ■wendete man diese einfache Setzweise auch auf 
die christlich religiösen Lieder an und zwar finde ich sie zuerst in 
den vierstimmigen Bearbeitungen der Marot’schen Psalmen-Melodien 
von Loys Bourgeois: „Pseaulmes L. Lyon 1547“, benützt. Die 
Melodie befindet sich hier, wie in den späteren Bearbeitungen von 
CI. Goudiinel (1565) im Tenore. Die naturgerechte Verlegung der 
Melodie in die Oberstimme tritt zum ersten Male in Lucas Osiahder’s 
„Fünfzig Lieder und Psalmen mit vier Stimmen“ (Stuttgardt 1586) 
und dann wieder in Andreas Kasclius’ „Regenspurgischen Kir- 
chen Contrapuiikl“ (Regenspurg 1599) auf und behauptet von da ab 
fast durchweg ihre Stellung. Das siebzehnte Jalirhundert lieferte 
solche Churulbüchcr in wahrhaft stuiinenswerther Anzahl und selbst 
die bedeutendsten Komponisten, wie Hans Leo Hassler, trugen 
zur höchsten Vollendung des Stiles bei. Der letzte der Heroen im 
einfachen Choralstile ist Seb. Bach, obgleich seine Bearbeitungen in 
der Weise sich von den früheren unterscheiden, dass sie das Melisma 
öfter verwenden. Nach dieser Zeit verflachte sich der Stil bis zur 
schablonenhaften Bassbezitferungsmanier, bis er endlich in der aller- 
jüngsten Zeit an Herrn Otto Kade in Schwerin-Mecklenburg einen 
Vertreter gefunden hat, in dessen 1869 erschienenem „Vierstimmigen 
Choralbucho' die alte Kunst des siebzehnten flahrhundcrts ihre Auf- 
erstehung feiert, und hoffentlich die schwachen Erzeugnisse eines Ad. 
Hesse, A. W. Bach u. a. verdrängen wird. 

Jacob Praetorius zeigt sich in seinen neunzehn Choralsätzen 
als ein in guter Schule auferzogener Künstler, so dass der strenge 
Vater sich gern neben den Sohn stellte und vereint mit ihm das 
Choralwerk befördern half. (Einige von den Toneätzen sind in 
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neuen Sammelwerken veröffentlicht worden , aiebe das Verzeicbniss 
in den Monatsheften darüber.) 

Die sehn Sterbens- und Gerichtslieder (1651), in der letzten Pe- 
riode seines Lebens geschaffen, geben uns einen Einblick in die da- 
mals sich entwickelnden musikalischen Formen. Dits Vorbild hierzu 
lieferten jedenfalls die alten sogenannten Volkslieder, deren Melodien 
man im Anfänge des 17. Jahrhunderts zu Instnimentalvariationen be- 
nützte und an der Hand dieser kleinen Meisterstücke den musikali- 
schen Formensinn zum Bewusstsein brachte und ausbildete. Auch 
hier ist: wieder Sweelinck (wie es scheint) der Anregende dazu ge- 
wesen (siehe die erwähnten Orgelsätze S. 48) und seine Schüler er- 
fassten gerade diese so leicht ansprechende Musikforin mit grossem 
Eifer. In der „Tabulatura nova“ von Samuel Scheidt, Hamburg 1624, 
beünden sich allein 16 grosse Variationen werke über geistliche und 
weltliche Melodien. 

Die Melodien von Jacob Practorius sind von der allereinfachstcn 
Art und stehen entweder in der zweitheiligen oder dreitheiligen kur- 
zen Form von meist 4 zu 4 Takten. Freilich bemerkt man, wie die 
Formen noch in der Entwickelung begriffen sind, denn oft stehen 
die Theile in gar keiner Symmetrie zu einander, indem der Vorder- 
satz z. B. aus 5 und der Nachsatz aus !1 Takten besteht. Besser 
wussten sie im Instrumentalsatze die Form zu bilden, da sie dort der 
Text nicht behinderte. So sind die beiden Galliarden von Praeto- 
rius (16(17) stets in dreimal 8 Takte getheilt und jeder Theil mit einem 
Wiederholungszeichen versehen , mit Ausnahme des letzten Theiles 
in Nr. 2, der eine Verlängerung bis zu 15 Takten einschliesst. Die 
beiden Sätze zeigen zwar noch eine gewisse Unbehilflichkeit In der 
Behandlung der Stimmen , denn die alte Kontrapunktik kann sich 
noch nicht recht in die leichten Formen schicken, doch bieten sie 
gerade für die Uebergangsperiode vom klassischen Gesangssatzo zur 
modernen Instrumentalmusik den besten Belog, einen wie weiten 
Weg die Kunst zurUcklegen musste, ehe sie einen Haydn und Mo- 
zart hervorbringen konnte. 

Das beste Material Praetoriiis' Leistungen nur einigermaassen 
würdigen zu können bieten die im Anhänge von Nr. II bis VII verzeich- 
ncten Gelegenheitskompositionen. Praetorius hat hier mit der Ver- 
gangenheit vollständig gebrochen und huldigt einem in sich völlig 
neuen Stile, der so ganz der Mitte des siebzehnten Jahrhunderts an- 
gehört und auf dem ein Bach und Händel erstanden ist. Die 
langathmigen melodischen Motive des sechszehnten Jahrhunderts 
haben sich in kurze rhythmische Motive aufgelöst und die so eigen- 
thümllcho Kontrapunktik der Allen, die nicht in der Bearbeitung 
eines oder mehrerer Motive bestand, sondern in dem Zusam- 
menfügen melodischer Stimmen, ist fast völlig verschwunden und hat 
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einer Gliederung und einem Periodenbaue, wenn auch in noch unvoll- 
kommener Weise Platz gemacht. Doch auch von der Grossartigkeit 
und dein tief religiösen Sinne der Alten ist nur wenig übrig geblie» 
ben; die Gedanken sind knapp und kleinlich, Instrumentalformeln 
treten an die.Stell« der alten Gesangskunst und nur selten kann sich 
Praetorius zu einem Anfluge von Begeisterung und Erhebung empor- 
schwingen. Hierfür erhalten wir aber wieder ein reicheres harmoni-> 
sches Feld und was auf der einen Seite eingebüsst ist, sucht das 
Jahrhundert in anderer Weise zu ersetzen. So weist z. B. der 
„Hymnaeus“ von 1635 folgende überraschend schöne Stelle auf, die 
in ihrem harmonischen Aufbaue einen grossartigen Eindruck her- 
vorruft : 
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Hingegen die Verwendung intutruinentnler Motive und Figuren 
dem Gesnnge nieht zum Vortheile gereichen, wie z. B. folgende 
Stelle beweist : 




Einer der besten Sätze ist das Epithnhimium von 1617 (Anhang 
Nr. IV.); er zeigt uns zugleich die neue Schreibwei.-'c im vortheil- 
haftesten Lichte, und ist auch musikalisch von Bedeutung — der 
Schluss sogar von überraschender Schönheit. Das erste Motiv be- 
steht nur aus vier Noten, welches aber Praetorius in geschickter 
und wohlklingender Weise zu behandeln weiss. Im siebenten Takte 
führt er ein Nebenmotiv, nur vorübergehend ein, das er aber später 
in breiter Weise ausspinnt. Der Anfang lautet; 
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Diese beiden Motive füllen den ersten Tlieil des Satzes aus, 
während dem Mittelsatzc eine "etrafiene Melodie zu Grunde liegt: 




To Dü - rcra sua - de ul cc - Ic • brem 



die einen guten Kontr:ist zu dem ersten bewegten Theilc bildet. 

Um aber auch hier die Lebendigkeit des Fortganges zu erhöhen, 
wechselt er mehrfach mit dem J-Taktc ab. Der dritte Theil, der 
zwar an sich etwas zu kurz gehalten ist, nimmt wieder das erste Mo- 
tiv, doch in umgekehrter Lesart auf und verwendet es in neuer und 
interessanter Weise. Das Motiv erhält besonders durch seine melo- 
dische und innige Wendung einen neuen Reiz, denn aus dem Se- 
kundensehrittc der ersten Lesart macht er einen Oktaven-, Sexten - 
oder Qu.artenschritt, wie 



OlltT 



Hierauf folgt noch ein zweiter Gesang, der wahrscheinlich nach 
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Hierauf folgt ein getragener Mittelsatz, und zum dritten Theilo 
verwendet Praetorius ein Motiv in rhythmisch punktirfen Noten 
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welches er in der Engführung und Gegenbewegung benützt. Der 
Schluss ist theils aus dem ersten Motive, fheils aus dem eben mifge- 
theilten gebildet. Fassen wir die Leistungen Praetorius’ zusammen, 
so besteht der Vorzug in seinen Kompositionen besonders darin, 
dass er sich bemüht denselben durch die Durchführung eines oder 
mehrerer Motive einen einheitlichen Charakter zu geben und er ein 
gut Theil zur Entwickelung der musikalischen Formen beigetragen 
hat. Wenn er auch hin und wieder den Faden verliert und in ein 
trockenes und langweiliges Kontrapunktiren verfällt, so rafft er sich 
doch immer wieder auf und bietet mitunter ganz vortreffliche Mo- 
mente, die reichlich für die schwachen Stellen entschädigen. 

JOHANN PRAETORIUS, der jedenfalls jüngere Bruder Ja- 
cob’s, war um 1617, nach dem Titel eines Gelcgenheitsgesanges 
(.\nhang Nr. IX.), Organist an der Nicolai-Kirche zu Hamburg. Die 
Feststellung seiner Person, die nicht mit dem Johann Praetorius 
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aus oder in Insterburg, 1619 (siehe Königsberger Katalog von Mül- 
ler p. 291), oder mit dem Magister Johann Praetorius, Rektor 
zu Halle, um 1681 (nach Gerber), verwechselt werden darf, lässt sich 
mit Bestimmtheit aus den im Anhänge mitgctheilteii Titeln von Ge- 
legenheitsgesängen, die er theils in Gemeinschaft mit seinem Vater 
und Bruder herausgab , feststclien. (Anhang Nr. III, V, VI.) Die 
vier Gesänge zu 6 und 8 Stimmen aus den Jahren 1615, 1617, 1619 
und 1635 tragen nicht so entschieden, wie die seines Bruders Jacob, 
den modernen Charakter, und wenn ihnen auch das Lob zu spenden 
ist, dass sie sich ganz in den Grenzen des Gesanglichen halten und 
der Orgelspieler in keiner Weise irgendwo in Motiven oder Figuien 
hervortritt, so geht ihnen doch wieder der Fortschritt der modernen 
Kontrapunktik und die damit erreichte Einheit des Satzes ab, sowie 
das musikalische Interesse, welches einige Sätze seines Bruders, wie 
der oben besprochene Satz „Sponse Musarum‘‘ hervorrufen. Die 
Kompositionen Johannes’ zeugen von einem durchgebildeten und ge- 
schickten Musiker, doch erscheint, natürlich stets nur von den mir 
vorliegenden Arbeiten ausgehend, die musikalisch geistige Inspiration 
und Gedankenfülle nicht von Bedeutung zu sein. Die Gesänge bie- 
ten auch nicht ein einziges Mal Gelegenheit den Künstler zu bewun- 
dern, sondern erzielen nur die Achtung, die man jedem guten und 
wohlgesetzten Werke zollen muss. 

Wenn ich hier beiläuüg fast das gleiche Urtheil mir über die 
Arbeiten des Vaters, Hieronymus Praetorius erlaube, dessen 
Arbeiten bisher noch nirgends eingehend besprochen worden sind, 
so soll das nicht dem ganzen Manne gelten, sondern nur die Werke 
betreffen, welche ich mir in Partitur gesetzt habe, und das sind einige 
Gelegenheitsgesänge und mehrere Nummern aus seinen „Cantiones 
sacrae“ Hamburg, 1599. Wenn ich ihn auch höher stelle, als seinen 
Sohn Johannes, so bleibt er doch gegen die Mannigfaltigkeit und 
die Lebendigkeit in der Auffassung gegen seinen Sohn Jacob zu- 
rück. Fiiner der besten Sätze ist der achtstiramige Gelegenheitsge- 
sang von 1619 auf die Worte „Hoc pro certo habet“ (Anhang Nr. V.) 
Nicht allein das sehr schön erfundene erste Thema giebt dem Satze 
einen grossen Reiz, sondern auch der ganze Verlauf der Komposi- 
tion ist bedeutend und musikalisch ansprechend, so dass man ihn 
hier nicht allein als geschickten Tonsetzer kennen lernt, sondern, 
was doch immer die Hauptsache bleibt, als tief empfindenden Mu 
siker. 

Anhang. 

Bibliograph ic- 

I. 1604. Melodcycnl Gesangbuch I Darinn D. Luthersivnd ander Chri- 
sten gebreuoh-llichsten Gesenge, jhren gewöhn- 1 liehen Melodeyen 
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lisch, I Durch | llierony luuin Fraetoriuin, | , Joachiinuin Deckerum, | Jaco- 
buin Practurium,! Davüleiu Kchcideinannum. iMasicoo vnd verordnete 
Organisten I in den vier Cas|ielkirchcn zu Harn- Iburg, in vier stim- 
men vbergeaetzf,! begriffen sindt.j 

Gedruckt zu Hamburg, durch | Samuel Hüdinger.) 

/ Anno Christi. 1 1604.1 

Id kl. 8°, alle Blätter mit EinfaMung. 

Vorrede a. d. Cbrivtlichen Leser; pagia. von 2^9, gea. Hamburg 160L I. Sep* 
terob. Gabriel Uusduvius Mudderanus. 4 Stirn, übereinandergedr. Nr. 1— ‘LXXXlll. 
Angehängt ein ,.Appendia|uder|Zugabe etz>|Jicher sctiüDen» vad an vielcu orten 
gcbrcuehlichcu I Mdudeyen, so vou andern Au-|toribus in vier stimmen] componirt. 
Ifi04. Zählt von Nr. 8i-»88 (ohne An>;iibc der KonipuiiistcD). Seiten zählen durch 
bis 411. Folgt Register 4 Seit. ISludthibliothek Leipzig, Königsberg in Pr. (siebe 
auch Katalog v. Müller p. 26), Lübeck, kgl. B. Berlin, B. Wulfcnbultcl.j 
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II. 1606. Epithalamion I In aolennitatem iiuptiaruni, tum gencris snlen- 
dore tum omni virtutum laude ornatisaiiiii viri,|HEliMANNI BEKE- 
MANNIlSpectatissimi & amplissimi viri Lucae Bekemanni Patricii, 
civisq. Reipub. Hamburg, primarii ac jiirati corporis Christii in Ec- 
clesia Petnna Tigilantissimi Filii SPONSI|Nec NonlLectissiinac, 
omnisqj generis virtutis conspicuae Virginia lANNAE de GKEVPiN| 
Amplissimi & Integerrimi viri Jacobj de GREVEN Filiae SPON- 
SAElQuinqj vocibus cornpositum & dedicatumläl-JACOBO Prae- 
torio. Organista in aede D. Petri. I 

llamburgi typis Philippi ab Ohr cIo Io Cvi| 
in d". Text: Vampul; t'arisaima in delitiis. [Stadtbibliothek Uambnrg, V. 

Tox fehlt.] 
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III. 1615. TKES CANTIÜNES SARAEIOnto Vocun. | IIONOfil 
NUrTIARUM AUSriCATISSIMARUM I Reverendi & Doctise. 
Viri Dn.|M. JOHANNIS! ADOLRIII FA-IHRICII Ud S. J.icobi 
Ecclesia-sine vigilanlias.lMnfrimonio sibi copuliinli.ajANNAMI Reve- 
rend! & praestantiss. VirilM. LAMRERTI LANüEMACHIlp. m. 
relictam viduam|Contexlae & eon.aecrafacl.4Bj 
IIIERONYMÜI 

JACOBO & l PRAETORIISjSPÜNSAE Pafre & fralribua Or- 
JÜHANNE I 

ganifltis & Musicis. I HAMBURüI j Excudebat Henric. ('.araten,«. ANNO 
I6l5.lin 4*. 4 Bl. & Stb. [Stadtbibi. Hamburg.] 

1) Hieron. Praetorius b 8; Lacto dam coelo. 

2) dac. Praetorias ä 8: Vidi spcciosam. 

3) Job. Praetorias i 8: Vulncrasti cor mcam. 



IV. 1617. EPITHALAMIVM HARMONICVM I Nuptii» feliciaeiniis j 
Viri Clariasimi atq. Doctissimi M. üEORGII j J. F. FABRICIIj 
Scholae Hamburgensis Conrcctoris vigilantias. j sanct. matrimonii 
vinculo I sibi «ociantis I lectisa. pudiciss. Virginem | Elisara etc. | VL 
Vocibue concinnatumjit JACOBO H. F. PR^TOKIO Org. «d D. 
Petr. I Hamburgijapud Henric. Carefena.lMDCXVII.jin 4®, 2 Bl. h, 
Stb. „Sponse Musarum“. [Stadtbibi. Hamburg.] 



V. 161». POST NUBILA PHOEBUSlseujTliES HYMENAEllPoat 
tristissimas naenias h praeficis ad tumulum de-InmrmuratasIDecan- 
fati ad sccundum thalamuml REVERENDI ET CLARISSIMI VIRI 
DN. M. JACOBI JAC.FIL. FA- 1 BRICH, ECCLES., AULIC. IN 
HUSUM IHONORATISSIMI.l ET jEGKEOIAE LECTISSIMAE- 
yUE VIRGINISICATHARINAE REKELS, optimi parentis opti- 
mae filiae.iabj 



HIERONYMO 

JACOBO 

JOANNE 



PRAETORIIS, Musicis & Organ. Hamburgensib. 



Bez. d. Stb. I Hamburg! , Typis Pauli Langii,|Anno cio lo rxix.l 
in 4*. 6 Bl. ä. Stb. [Stadtbibi. Hamburg.] 



1) Hieroa ProeL 1 8: Hoc pro certo habet. 

2) Johann Praet. b 8 : Felix cai divnm. 

3) Jacob Piaet. b 8: Forti animo esto. 



V'I. 16.35. HYMENAEUS I Ex sacro Ecclesiae Hymenaeo quod estj 
caiiticum canticorum, I AuBpicatissimis & optatisBimis nuptijs Feli- 
ci.-iBimi &|ingeniosiBB. MusicilDN. JOANNIS LAU-|RENTII. DN. 
JOANNIS SENIORISjOrg.anopoei Regij per totam Daniam & 
Norvagiamlartificiosiaa. meritisa: Filij,|7Edia primariae Nicolao sa- 
crae in metropoli Daniaejllafniae Organistae laudati9Bimi|SPONSl,| 
Et lectUaiinae Suavieaimae Virginia IGESiE.IJACOBI PR^TORII, 
ad d. Pet. I Organist. Hamb. Filiae.|dedicatua.|&| i 
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JACOBO 

JOANNK 



I Praeforijs 



Parente, 

Patruo. 



IIAMBUKGl.l Kx offioina Typographicfi JACOBI REBENLINI.( 
ANNO M. DC. XXXV. 



In kl. I". C Stimmen. (StaiUbibl. Hamburg.] 

1) Indica mihi t. Jacob Practorins. 

2) 0 pulchcrrima r. Joh. Practorins. 



VII. a. Ode üamica.|Sponsi8|o|ÜEUS|o|felicioribu8|Reverendo4& 
Clarissimo VirolDn. M. Joanni Scolvino | Paatori Buxtehudenaiucn 
laudatiasimoj Foeminne dccoratiaaimae|ELISABETHi£,|Reverendi 
VirilDn. M. JOANNIS JAC. FIL. FABRICII & c. (ieneri dutaj 
vivebat cordialiter dilecti relictne viduae, Oblata älJACOBO PRrE- 
TORIO Sponanc Parente. o. Ort, Jahr u. Drucker. Muaik beginnt 
gleich unter dem Titel (Tenor), in 4*. „Quia novua hic“. 6 voc. 
I Stadtbibi. Hamburg.] 

Han kann nnr das Jahr 1C28 oder 29 fUr den Ocsang annehmen, da Hie- 
ronymus, der Grossrater der Braut, ebenfalls einen Hoebamtagesang so 
der Feierlichkeit geschrieben hat (ebenfalls ohne Jahrangabe) nnd Sli- 
beth als Tochter Jacob's bereits in die aweite Khc eintritt, Hieronymos 
aber 1629 starb. 



VUI. 1651. Neiicr Ilimlischer Lieder | Sonderbahreal Buch, | etc. von 
Joh. Rist. Lüneburg, I Bei Johann und Heinrich die Sterne. ANNO 
M. DC. LI. 

kl. 8°. (Ansfuhrliche Bcscfareibnng n. Titel in Beckers Choralsammlg. Lps. 

1845 p. 17). [Bibi. Wernigerode, kgl. B. Berlin, Stadtbibi. Leipdg. 

Der vierte Tbeil trügt den Titel; 

Neuer Uimlischer Lieder] Vierdter Theil,| ln sich begreifTend,| Sterbens- nnd 
Gerichts- 1 Lieder, { Mit Meiien|Von dem horhcrfnhrnen nnd knnstgciilitcnl 
Herren Jakob Scbultseo , | Bei der Haupt Kirchen Sanct Peters] in Ham- 
burg wolverdicnten] Organisten ]Bcweglichst gesetaclen Melndrien ] 

Links der Cantus, rechts der Bassns mit Beaifferung. 

InluilL 

I. O Vattcr aller Gnaden. 

II. Lebt doch ein jeder Mensch im Streit. 

III. Es nahet sich der lotste Tag. ' 

IV. Mein Seelichen, wen wilt dn doch entreissen. 

V. Mein Gott und Vater, der du nicht dein arme Kindlein. 

VI. Herr Jeso Christ, mein Trost und Lieclit. 

VII. Last ab von Sünden alle. 

VIII. Wach anf dn sichre Welt. 

IX. Es klingt in meinen Ohren. 

X. Wir den nun der Tag anbrocheo. 

(In Winterfeld’s erangel. Kirchenges. B. II ist Nr. 1 n. VIII Seite 165 n. 
168 abgedmekt.) 

Johann Praetorlns^ Bruder des Jaeob. 

IX. 1617. NOVIS NVPTISIViro Dn. M. Georgio|J. F. Fabricio | 
Scholae Hnmburgensis Conrectori | Sponso Eliaae Schröder! etc. 
acclamatj Joannes 11. F, •) Praetoriua Org. ad D. Nie. Hamburg! j 



*) Dieses U. F. weiss ich nicht lu erklären. Bei Nr. IV führt es auch Jacob 
Praetorins. Beide Gesänge gelten demselben Brantpaare. 
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Henric. Cars(eiiH.|M DC XVII. | in 4*. 2 Hl. i\ Stb. fSt.^dtbibl. 
Hmnburg.J 

„Dulcis amica“ 6 voc. 

■Ineob Praetorlus, Organisl und Collaburatur »d der Schule zu Heide 
(in Holstein). 

X. 1625. Tentainen Mugicum (NlIl’TII.S AUSFICATLSSIMIS | K<'ve- 
rendi ncc non doctigsimi Viri-Juvenis, | DN. MAKCI JOHANNIS, | 
DIACONI BUSliVGKNSIUM VIGILANTIS- 1 SIMI, | Matrimonio 
gibi copulantis| WIBAM, |otc. (^uatnor vocibus uni cum B.'isgo Ge- 
nerali |Contextum & oblatum |iij JACOBO PltzETOIilO Organigta] 
llcidano & Scholae ejugdeni Collaboratore. | TEXTIIS. ) Non Ego 
non laetag etc. (4 Zeilen) | IIAMBLJKGI | Excudeb.'it Laurentiug 
Pfeiffer, Anno M D GXXV. )in 4*. 1 Bl. i Stb. fStadtbibl. Ham- 
burg.] 



:|e Katalog 1871 Nr. 15 von Thenttor Ackermann in München. Ausser 
modernen musikalischen Druckwerken entbilt der Katalog S. 18 und 14 einige 
Seltonheiicn, z. B. Btanckenbnrg’s OiiderwjziDge Hoemen alle Toonen, l<iö4. — 
Baron, 1724 etc. Die Angabe der Verleger bei seltenen Werken wäre eine wün- 
schenswerthe Zugabe. 

st* Beethoveo^s Maske betreflend giebt Herr C. F. Pohl io den Signaleu 1871 
Nr. 7 Seite 100 eine nähere authentisch beglaubigte Nachricht über dieselbe. Nach 
derselben hat die Maske nicht Danhauser, sondern Joh. Klein, gestorben in 
den 30ger Jahren, ein verkommener Künstler und nicht zu verwechseln mit Johann 
Adam Klein (gcb. 24. Nov. 1792 zu Niimherg) angel'crtigt. Klein schenkte später 
die Maske dem Vater Danhausers. (Siehe hierzu die Artikel In den Signalen 1870 
Nr. 53 und 67.) 

tfe So dankenswerth die Einsendungen zur Vervollständigung des Vcrzcich- 
nisscs neuer Ausgaben alter Musikwerke sind, so kann ich doch von denselben 
erst dann Ocbrauch machen, wenn die Uerren Einsender frcundlichst von der bis' 
her befolgten Methode Notiz nehmen und ihre Angaben ganz in dcrselhon Aus- 
fiihrlichkeit (bis auf die Seitensahl) behandeln, wie sie das Verzcichniss von An* 
fang an anlwcist. Die Einsendungen liefern ein ganz bedeutendes Material und 
würden sich die Herren den Dank aller Bctheiligten erwerben , wenn sic recht 
bald das Versäumte nachholcn wollten, damit es sich als Nachtrag an die bald 
vollendete Arbeit anschlicssen kann. Rob. Eitncr. 

9|: Fehlervcrbesserung: Seite 58, Zeile 2 von nnten muss cs 16B2» nicht 
1692 heissen. 



Im Verlage von Robert Oppenheim in Berlin erscheint und ist durch alle 
Buch- and Mnsikalion-Üandlungen zn beziehen: 

Musikalisches Conversations - Lexikon. 

Eine Encyclopädic der ^osammten musikalischen Wissenschaften. 
Für Gehildete aller Stände, 

uDtrr Mitwirkung der unsgezoichnctsten mugikalisrhen AutoritiUcD 
l'i'iirli' itet und herausgegeben von flerm. MendcI. (Bisher Verlag von L tleiniann.) 
In lirea 6U nunmehr rcgelm&s.sig in vierzehntägigcii Zwischeiiriiamen erscheinenden 
Heften zu je 4 Bogen in gr. s", k 5 Sgr. Heft 12 soeben ersobienen. 

Hieran I Bogen Beilage, Vcrzcichniss. 



Verantwortlicher Redakteur Robert Eitncr, Berlin, Schhneborgerstrassc 25. 
Druck von Otto Hendel ln Halle, 
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MÜSIK-GESCHICHTE 

herausgegeben 

von 

der G-esellscliaft für Musikforschung. 



III, Jahrgang, 



Preis dos Jahrgaages "i Thlr. Bei direkter Bexiehiing onter 
Kreuzband durch dio KmumissionshaadlaDg '2 Tbir. 10 Sgr. 
Monatlich erecbeint eine Bummer Ton 1 bis 3 Bogen, 
losertionsgebühren Tür die Zeile 3 Sgr. 



1871. 



KommisHionsTerlag von T« l'rautweln (M. Bahn), Berlin. 
T.eipzigerstr. 107. Bostellungon nimmt Jede 
Bach- & Musikhandlani: entgegen. 



No. 6. 



Messen Adrian Wlllaert’s, 

irednickt von Franc. Marcolini da Forli. 

Das Archiv von S. Marco in Venedig besass nach dem Kata- 
loge des Melchior Angeli*) ein Buch von Messen Willacrt’s ; es ist 
bei der Plünderung desselben spurlos verschwunden. Die Bibliothek 
zuCambrai**) bewahrt in einem Manuskripte aus dem 16. Jahrh. drei 
Messen Willaert’s, nämlich „Quaeramus cum pastoribus“, „Gaude 
Barbara“ und „Christus re.snrgcns.“ Der berühmte Buchdrucker 
Marcolini da Forli verspricht in seiner „Intabolatura di Liuto •*•) 1536 
del mese di Magio“ die Publikation eines Buches Messen von Wil- 
laert, aber die bibliographischen Werke geben uns keine weiteren 
Aufschlüsse mehr, olj das Buch Messen Willaert’s wirklich erschien. 
Ich besitze dieses Werk (leider fehlt mir der Altus) und glaube den 
Lesern der Monatshefte einen Dienst zu erweisen, wenn ich dasselbe 
so genau als möglich beschreibe. Die Bibliothek des Liceo filar- 
monico in Bologna bewahrt nur den Cantus dieses in jeder Beziehung 
bemerkenswerthen Druckwerkes. Vielleicht geben diese Zeilen Ver- 
anlassung zur Nachforschung, ob die bis jetzt unauffindbare Altstimme 



/ 

*) Ambros« Geschichte der Masik« 3. Bandes zweite Hälfte« S. 514. 

**) F^ds« Biogr. universelle des rousiciens. Dcuxibme edition. Tom. VIII, 
pag. 474. 

♦♦•) Schmid Aiit.« Üttaviano dei Petrucci etc. S. 110 seq. beschreibt dieses 
„einzige ihm bekannte, und iro Besitze der k. k. Uofblbliothck in Wien befindliche 
Produkt dieser Offiein.“ Siehe aueh F<^tis a. O. im Artikel „Marcolini.** 

MoDsUh. f. Muaikgetch. 3. Jabrg. Nr. €. 10 
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irgendwo zu entdecken sei, oder ob sieh noch mehrere Exemplare 
dieses seltenen Druckwerkes vorfinden. 

Ich halte cs für nothwendig, jedes einzelne der, (drei Hefte*) zu 
beschreiben, und beginne mit dem Cantus, welcher auch den voll- 
.stäiuligen Titel, ilie Dedikation und das Druckprivilegium enthält, die 
in den Stimmheften des Tenor und Bassus nicht wiederkehreu. 

CANTVS. 

LIBEK (iVINtiVE MISSARVM ADlilAiNl WTLLAERT, 

AB IRSO DILIGENTISSIME CASTIGATVS, 

NVNC PRIMVM EXrr IN LVCEM. 

Eine Vignette in ovalem Rahmen mit der Umschrift VERIT.AS 
FILIA TEMl’ORIS stellt den geflügelten Chronos mit der Sanduhr 
in der linken Hand dar. Seine Rechte hält den linken Arm der in 
Gestalt einer vollständig eutblössten Frauensperson dargestellten 
Veritas, und reisst sie im Fluge vorwärts. Ein Weib, auf einer 
Wolke knieend, mit Krallen statt der Fiissc und einem Drachen- 
schweife zerrt an den fliegenden Haaren der vor Schmerz sich weh- 
renden Veritas, während ihre Rechte eine aus drei Schlangen ge- 
wundene Geissei schwingt, um sie der Veritas ins Gesicht zu schla- 
gen. Der nach unserer Anschauung gar zu drastische Holzschnitt 
zeugt von einer tüchtigen Künstlerhand **) und unterscheidet sich in 
seiner Ausführung sehr vortheilhaft von den gleichzeitigen Kritze- 
leien. Unter dieser V'ignettc steht CVM PRIVILEGIÜ. 

Folio 2 enthält die Dedikation 

AL MAGNANIMO DVCA 

Dl FIORENZA. und lautet: 

Mentre le veraci lingue de i buoni, eonverse in squille da i su- 
perni meriti di vostra Eccellenza, rimbombano in tutte le orec chie 
dcl mondo il fatale ALESSANDRO, Ecco la terribile tromba del 
mirabile Aretino , che non pur da le cittä, e | da le selve, ma da i 
inonti, e da i mari fa rispondersi il nome reverendo ; ond’io scosso 
da cotal suono inchino le ginoechia | del corc al Medico ottimo 
Maximo, adorandolo quasi nuova Deitnde appnrsa nel presente secolo 
per nuova Salute de le | genti, e per soddisfare a la mia anima intenta 
a reverirlo ; per avvicinarsi egli ä Iddio piu, che Signor che sia, es- 
sende ])ro- I pio d’Iddio il ricevere tanfo i preghi de i servi, quanto 
i voti de i Re; ardisco dedicargli le catholiche fatiche, che d’ Adriano 



*) Format Querquort; jedes lieft besteht ans 24 mit arabischen Ziffern bc- 
zeichneten Blattern, von denen die zwei letzten nui mit darchlaufendcn Linien* 
Systemen ohne Noten versehen sind. 

Marcolini war Meister in der Holzschneidekunst, wie aus einem Büchlein 
von Doui, das ich schlics.slich besprechen werde, hervorgeht. 
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uni I CO Prencipe de la Musica ho fatto imprimere, et 6 ben dritte, 
che a voi si Bacrino ledivine opere; j)erche voi con | religiöse affetto 
sete et osservatore, et esecutore fedele del culto di Christo. Oltra 
que.Hto ogni stirpe di vertu sen viene u | voi tutta lieta, che ben si sa 
che il Celeste aninio vostro non degenera punto da quelli de gli 
avoli suoi , la cui nierc6 con real | giudicio ha sempre posto nel 
soinino grado di felicitä, e le lettere, e la musicale scienza; et per- 
eiö non vi intitolando le cose | de lo illustre ingegno ; ingiuriava voi 
amante, e di questa, e de l’altrc sei liberali arti. E si come in Cielo 
niuna voce ag | giunge a la dolcezza, che esce di quelle; con cui la 
natura de gli Angeli loda il suoFatlore; cosi in terra niuno accentoj 
tnosso da la concordia de Tarte; ariva a la soavitä del canto, con 
il quäle il degno huomo gli exalta il noiue; et udendu | voi Tarti- 
ficio de le sue compositioni cantate ceriomoniosaiiiente ne i tempij 
di JESV, accre.scerete laude al vanto, che io | per bocca di tutti gli 
huomini gli dono. Ilor fatene prova, ehe nel farla; rintenerito da la 
Santa unione de le nute, ehe expri | nieranno le sacre parole, parti- 
ciparete (ma con altre tenipre) del gaudio, che TunitiY de la vostra 
religione, de la vostra | cleiuenza , e de la vostra giu.stitia ha posto 
ne gli uuiti petti di coloro, che ubidiscono a le müdeste leggi sue, 
et quando sia, | che vi agradi sentire melodia che tenga qii.alith da la 
formata da lo Studio del grandissimo intellettq, .sopra le cinque 
messe, j che di liii vi porgo, gustate Tharmonia che movano i predi- 
catori del divin nome vostro , c nutrirete il core , et Tanima de | 
Tainbrosia, e del nettare di che si jtnacono gli Dei. 

Ilumilissimo Servo Francesco Marcolini ila Forli. 

Die Rückseite dieses zweiten Blattes trägt nochmals die Auf- 
schrift: CANTVS und darunter eine zweite Vignette, in deren ova- 
lem Rahmen die Worte stehen: „VERITAS ODIVM PARIT.“ Der 
Holzschnitt, weniger gut als der erste, stellt den mit dem Blitze be- 
waiTnelen Zeus vor, wie er auf einer Wolke ruhend die sitzende 
Veritas betrachtet, welche eben den Hass in (iestalt eines leibhafti- 
gen Teufels mit Ziegenhörnern geboren zu haben scheint, aber ihn 
abwehrend mit dem rechten Fusse von sich stösst. Ein Genius steht 
hinter ihr, im Begriff ihr einen Lorbeerkranz auf's Haupt zu setzen. 

Fol. 3 beginnt die erste der fünf Messen des grossen Meisters 
und Begründers einer venetianischen Musikschule , und führt den 
Titel: QVERAMVS. Sie ist wahrscheinlich mit der in der Biblio- 
thek zu Cambrai befindlichen Messe desselben Meisters identisch. 

Ich lasse den Anfang des Kyrie nach den drei mir zu Gebote 
stehenden Stimmen in Partitur folgen: 



10 * 
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Bencdictus ist ein Duo für Cantus und Altus. 

Agnus Dei findet sich dreimal; das erste zu vier, das zweite zu 
drei Stiniiuen (C. A. B.)« das dritte zu fünf Stimmen (die „quinta 
pars‘‘ steht im Tenore). 

Die zweite Messe Willaert’s trägt die Aufschrift ,, Christus rc- 
surgens“, (vielleicht identisch mit dem Ms. in Cambrai?) mit nach- 
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„Crucifixus“ bis ,,1‘> in Spiritum“ singen Altus, Tenor u. Bassus. 
„Pleni sunt coeli“ ist wieder ein Duo zwischen Tenor u. Bassus. 
„Benedictus“ singen Cantus, Altus u. Tenor. 

Das erste „.\gnus Dei‘‘ ist vierstimmig , das zweite „Duo“ für 
Cantus und Altus, das dritte fiinfstimmig für C. , A., zwei Tenor 
und Bassus (mit der „.V pars im Tenore).“ 

Die drifte Messe „Laudafe Dcuni“ beginnt also: 

Cantos. 

(Altnsl) 

Tenor. < 



Bassus. 



ftc. 



etc. 



etc. 



„Kt incarnatus“ bis ,,Et resurrexit“ ist für Altus, Ten., Bassus; 
,, Pleni sunt eoeli“ für Cantus und .Altus; ., Benedictus“ für Cantus, 
Altus u. Bassus; das zweite ,,.Agnus Dei“ Duo zwischen Ten. u. 
Bassus; das dritte „Agnus Dei“ zu fünf Stimmen mit der „Quinta 
pars‘‘ im Tenor. 

Das Kyrie der vierten Messe „(laude Barbara“ (im Ms. von 
Cambrai?) hat folgendes Motiv: 
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„Crucifixus“ bis „Et in Spiritum*' für All., Ten., Hass.; ,,Pleni“ 
für Alt. u. Bass.; „Benedictus“ für C. , A., T. Das zweite ,,Agnus 
Dei“ singen Cantus u. Tenor; das dritte ist wieder fünfstinunig (die 
Quinta pars im Tenor). 

Die 5. un d le t z t e Messe ist betitelt: „Osculetur nie“ u. beginnt: 
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„Crucifixus“ bis „Et in Spirituni“ singen C. A. u. Bass. „Pleni“ 
ist ein Duo zwischen Ten. u. Bass. „Benedictus“ singen C. A. u. 
Bassus. Das 2. „Agnus“ ist ein Duo zwischen Cantus und Altus ; 
das 3. fünfstiinmig mit der 5. pars ini Tenore. Der letzten Messe ist 
in allen drei Heften „Finis Laus Deo“ beigefügt ; dem Hefte des 
Cantus aber auf fol. 24 nachstehende Verwahrung: 

Nissuno ardisca per anni dieci stanipare ne far stampare Musica, 
& Intavolature con caratteri di stagno, over di altra inisturu; ne in 
alcun loco stauipatc in tal modo si possa venderc, si in questa In- 
clita Cita, di Vinegia conie dotninio suo; ina sia in arbitrio di ogniuno 
stampar & far stampar in legno; pur che non ristampino le opere 
irapresse per Francesco Marcolini da Forli; per privilegio a lui con- 
cesso in lo Eccellentissimo Conseglio di pregati, nel primo di 
Luglio. M D XXXVI. Sotto pena di perder tutte le opere & arti- 
fieij si trovassero per far tal opere; & pugar ducati doi per voluiue, 
ila esser divisi conie in esso privilegio apparc. 

In Vinegia per Francesco Marcolini 9a forli, In le case de i frati 
di Crosechieri, in la Contrada di Santo Apostolo, ne gli anni del 
Signore , il Mese di Settembre, nel M D XXXVI. 

Aus diesen Zeilen geht hervor: 1) Dass auch die Typen Franc. 
Marcolini’s von Zinn waren, wie diePetrucci'schcn, und wirklich ste- 
hen die mir vorliegenden 3 Hefte aus seiner Offizin clcn Petrucei’schen 
Drucken wenig nach, sowohl an Sauberkeit der Noten, als an Ge- 
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nauigkeit; die gcschmHckvolleii Initialen sind ohne Zweifel von Mar- 
colini selbst geschnitten und überragen die von Petrucci. Jedenfalls 
gilt die Bemerkung Schniid’s Uber die Lautentabulatur (S. 121 seines 
oben eit. Werkes) nicht von der Messensammlung Willaert’s. 2) Mar- 
colini hat also schon zwei Monate nach der Publikation der 
Lautentabulatur sein in der Vorrede zu derselben gegebenes Ver- 
sprechen gehalten : „Darovvi anche un volume di Messe 

fabricati dal celebratissiino ingegno de lo stupendo Adriano, al 
cui sapere cedono tiitti i piü saputi.“ 3) Das Privilegium vom 1. 
Juli, auf das sich Marcolini oben beruft, steht bei Ant. Schmid (pag. 
121) und sind die obigen Worte genau demselben entnommen. 

Schliesslich glaube ich noch eines Büchlein ’s des ehemaligen 
Serviten Ant. Franz Doni, der im .Jahre l.'i.M) seine musikalische 
Libraria edirte, erwähnen zu müssen, das von Marcolini mit den 
Typen u. Bildern seiner Messensammlung (die eingangs erwähnten 
Holzstöcke zeigen sich in Doni’s Buche schon sehr abgenutzt) gedruckt 
wurde, und Zweifel gegen die Behauptung Schmid’s erregen muss : 
„Er (M.trcolini) war in den I53üer Jahren Buchdrucker zu Venedig, 
später aber Hess er sich in Verona nieder.“ 

Das Büchlein in Kleinoktav, angefüllt mit den herrlichsten Holz- 
schnitten, besteht aus drei Abtheilungen witzigen, satyrischen, erzäh- 
lenden und beschreibenden Inhalts. Der llaupttitcl ist: La Zucca 
del Doni, die .\bthcilungstitel heissen: 1) I cicalanienti de la Zucca. 
2) Le chiachiere de la Zucca. 3) Le baie de la zucca. Nach der 
originellen Entschuldigung des Autor’s .auf dem letzten Blatte der 
Cicalamenti; ,,Gli errori fatto nello stampare, si rimettono nel giu- 
ditio deir autore; & gl’ errori dell’ opera, nelle persone non meno 
discrete, che piene di giuditio,“ steht: In Venegia, per Franc. Mar- 
colini. M D L I. 

Fötis spricht nur im Allgemeinen von einer ,, Libraria <lel Doni“ 
in der viele musikal. Werke angegeben seien. Die Zucca von Doni 
erschien nach jener ersten „Libraria“ (gedruckt: „In Vinegia 

appresso Gabriel Giolito de Ferrari et fratelli, 15.TÜ in 12*) da sie 
auf S. 29 der baie de la zucca als bereits edirt erwähnt wird. 

Vormirliegt aber noch: „La seconda librariadel Doni.“ AI S. Fer- 
rante Caraffa. In VinegiaM 1) L I. Aufdein letzten Blatte steht deroben- 
beschriebene Holzschnitt mit der Devise: „Veritas filia temporis.“ 
„In Venetia per Francesco A^arcolini M D L 1. Nel mese di Zugno.“ 
In dieser wird auch eines Werkes von Franc. Marcolini Erwähnung 
gethan, das den Titel führt: ,,Discorso sopra tutti gl’ Ingegneri.“ In 
dieser II. libraria steht unter andern Werken (Doni bemerkt in der 
Vorrede, dass in seinem „Giornale“ — wie er die libraria auch nennt — 
meistens seltene Manuskripte erwähnt seien, von denen er nicht wisse 
ob sie nicht doch einmal gedruckt werden) das bei F4tis unter 
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Naccheri beschriebene Manuskript verzeichnet ; ferner ili Musica nuovii“ 
von Vincenzo Musico; ein Werk: „Uella facilitii de tasti“ von Vit- 
torio „Orjranista“; „De ricercari*“ und ,,Dc (iruppi, Diminutioni , e 
trcnioH della mano“ des nämlichen. 

Franc. Marcolini besa.ss demnach noch im Jahre I5ÖI*) seine Buch- 
druckerei in Venedig, scheint aber nach dem Jahre 1536, vielleicht 
in Folge der starken Concurrenz von Ottaviano Scoto und An- 
tonio üardane, den Musiknotendruck aufgegeben zu haben. 

Nachtrag. 

Feitis hat in der 2. .\Uflage seiner Biographie universelle des 
Musiciens der Ausgabe von Lusitano’s Introduttione kurz P^rwähnung 
gethan, die von Marcolini besorgt wurde. Ich kann nach Einsicht 
der drei bisher bekannten Ausgaben Lusitano’s einige Verbesserun- 
gen zum Artikel des H. Fetis beifügen. Die erste Ausgabe Itoraa, 
per Ant. Blado, impressore apostolico a li XXV di Settembre 
MDLIII. hat 46 Seiten uml nicht, wie Fetis sagt, 86, auch fehlt ihr 
ganz bestimmt das Porträt Lusitano’s, welches Fdtis als vorhanden 
angiebt. Die 2. Ausgabe trägt folgenden Titel: 

Introduttione | facilissima, et novissima, di canto [ fermo, figurato, 
contraponto ] semplice, et inconcerto, | con rcgole generali per far 
fughe I diflferenti sopra il canto fermo, | a II. III. et IIII voci, et com- 
positioni | proportioni, generi s. (vielleicht scilicet !) diatonico, cromatico, 
enarinutiicn, | composta per Vincentio Lusitano. Dann folgt der 
Holzschnitt Marcolini’s, den ich oben bei den Messen Willaert’s be- 
schrieben habe, und nach demselben : 

In Venetia. 

Per Francesco Marcolini. M DL VIII. 

Diese .\usgabe, an einigen Stellen von der ersten verschieden, 
hat 26 Blätter (nicht wie Fetis sagt 23) und die Bogen tragen die 
Buchstaben A B C D E F. Tutti sono quaderni, eccetto , F, che 6 
quinterno. Wie ich schon erwähnte lässt sich aus vorliegendem 
Druckwerke wieder ersehen, dass Marcolini diu Notendruckerei nicht 
mehr be8e‘*sen haben muss , denn die Beisjriele sind schon aus zu- 
sammengesetzten Linien - und NotenstUcken , sehr oft aus blossen 
Holzschnitten gebildet. Die 3. Ausgabe bei Uarapazetto hat 23 Blätter. 

P. Martini führt in seiner Storia della Musica, Tom. I. pag. 459, 
die drei Ausgaben mit blosser Angabe der .Tahreszahl auf. 

Fr. XaT. Uaberl, 

Stiflsrikar in iiegensbarg. 



* Nach der im Nachträge mitgetheiltcn Notiz sogar noch 1558. 
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GOTTFRIED FRITSCH. 

Bericht Ober die neue Orgel in der Schlomik irche zu Drezden: anno 16112. 

den 3tra Jnli. 

(Ca m me r:ia ch e n anno Erster Thcil, Seite 163, Loc. 7320. 

Adresse: Dem Edlen u. s. w. Uerren Christoph von Löss, Rcichs-Pfennig- 
meister und Churf. Sachs. Geheimen Rath, Erbsassen auf Sehleinitz n. s. w.) 

Edler Gestrenger und Hochgedachfer Herr Pfennigmeister. E. F. 
Gn. und llerrliehkeiten seindt meine Jederzeit! unter dienstwillige 
vermögene Dienste zuvorn, Und soll deroselbcn auf Ihren begehrten 
Bericht nicht bergen, Das ich an dem Churf. Orgel werkk, so allhier 
zu Dressden in der »Schlosskirchen mir auf! vud angedingett worden, 
mit allen Treuen und Fleiss arbeite, vnd obzwar nach Gottes Willen 
sich der Herr Hassler von dieser Welt abgesegnet, jedoch das 
gedachte Werkk in deine Werth und gänzligen nach seinen vorstän- 
digen Angaben von mir treulichen verfertigt werden soll, das Ihre 
Churf. Gn. ein gnädigst gefallen tragen werden , w'ie Ich denn keine 
Stunde wegen der .Arbeit vergeblich vorübergehen lasse, also dass 
das Werk Innerhalb vier Wochen geschlagen werden kann, dass cs 
aber idlcnthalben fertig vnd von Verständigen examiniret wurde, wird 
solches schwerlich vor Martini geschehen können, die weil solches 
ein Kunstwerk und hierzu Zeit von Nöthen ist. 

Das auch E. F. G. u. Herrlichkeiten mich erinnern , dass ich 
Meiner wohl wahruehmen soll , indeme Ich bedenken soll , was für 
einen hohen Potentaten Ich jetzo solches Werk vorfertiget damitt ich 
nicht etwa auf! ein Schimpf!' laufen möge, auch dass mit I. Churf. 
Gn. Geldc recht treulich umbgegangen vnd nicht solches übel ange- 
leget werde, Also thue ich mich zum freundlichsten vnd dehmütig- 
sten wegen solcher Warnung bedanken und hoff (negst Göttlicher 
Verleihung) noch fernere wie anfänglichen solchen allen treulichen 
nachzukommen. Denn Erstlich bin ich solches meiner hohen Obrig- 
keit nach Gottes Befehl zu thun schuldig, vors Andere stehet mir 
jetzo durch solche Arbeit gross Förderniss und Wohlfahrt zu. In- 
gegen mir auch grosser Schade vnd Unehr widerfahren könnte, da- 
für mich Gott allergnädigst behüten möge. 

Was aber ferner die Unkosten des Werks antriiüt, sollen diesel- 
bigen von mir nicht erhöhet werden, sondern was einmal gefordert, 
und darkegen vorheischen worden , soll solchen von mir treulichen 
nachgelebet, auch wegen des Geldes treuliche Rechnung gethan w'er- 
den, Es ist aber im Anfänge des Works derFlügell nie gedacht wor- 
den, sondern sollten seidene Vorhänge vor das Werk gemacht wor- 
den, Ist aber von Hrn. Ilassler seit der Zeit mir solche Flügell zu- 
verfertigen anbefohlcn worden, wie er denn auch wegen des Malens 
allbereif mit Christian Buchnern etwas gehandelt, und gedinget, welcher 
vor jeder Seite oder Historia, (derer viere werden) 36 Thlr. begeh- 
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ren thiit, jedoch wenn sie fertig, will er es auf Ihr. Churf. Gn. Kr- 
kenntnuss gesiellet haben , und weil die Rahmen zu den Flügeln 
und Sclilosserarbeit auf 26 Thlr. gelaufen , auch noch vor 8 oder 
9 Thlr. Gold darzu gehörig vnd weil zu den seidenen Vorhängen 
hundert Gulden deputirct sind, welche dargegen abfallen , als 
will ich der ganzen Hoffnung leb n, das solcher lleberschuss zu den 
Flügelniahlwerk gehörig, welche sich auf 110 Gl. erstrecken thut, 
gnädigst gcfolget werden möge; welche Flügel denn in 8 Wochen 
ganz fertig werden sollen, welches H F. G. Ich hinwieder zur freund- 
lichen Antwort und Nachrichtung nicht bergen können, und thue die- 
selben in dem Schutz Göttlicher Gnade befehlen. Datum, Dressden 
den 3ten Juli, 1612. 

Gestr. Unterdicnstwilliger 

Gottfried Fritsche, 
Orgelmacher. 

Verzeichniss derer Register, so in die neue 
Orgel küinmeu sollen. 

Folgen die Register im obern Werk: Zum ersten Clavier: 

1. Oani vergulüene Posaunen im Thon 10. Geduckt ziehnern Nassat Register 

von 8 Schuch. oder SuSlüten von 2 Fchuch. 

2. Schön aiehnern Buperoctav von 2 II. Octav Quint über die Superoctav 

Schuch. von Zichn: N£. Disa soll ein be- 

3. Schön ziehnern OctatT von 4 Schuch. sonder Register werden im Thon 

4. Schon ziehnernPrincipalvonSschuch. von 8 schuch. 

5. Hölzerne Principal von 8 schuch. 12. Klein Octav Uber die Superoctav 

6. Quintatena im Thon von 8 schuch, von Ziehn, RB. Dies soll eine mix- 

zihnern. tur werden dreifach nnd vierfach. 

7. Hölzerne Octav von 4 schuch. 13. Octav super Quintlein von Ziehn. 

8. Coppeloctav von 4 schnch, ziehnern. 14. Ein gedoppelt Zimbel von Ziehn. 

9. Quint Uber die OctafT von Holz. 15. Tremolant. 

Register im Pedal besonder. 

16 . Grosser Snb Bass von 16 schach im 19. Sab Bass Posaanen im Thon von 

Thon* ofTen. 16 Fass. ^ 

17. Principal von Ziehn von 8 schuch. 20. Vogelgesang. 

18 . Hölzern Principal von 8 schuch. 21. Gedachter Sab Bass von 16 schuch. 

Folgen die Register ins Brust PosietifT. 

22. Erstlich: Ein ganz verguldene Ke> 25. Gembshorn Register von 2 schuch 

galK in der Octav. im thon, ziehnern. 

23. SufTlÖten im Thon von 2 schuch. 26. Gedacht Quintatöo im thon von 4 

schön ziehnern. schuch, ziehnern. 

24. Schwegel Pfeifen, von schdv zichn. 27. Tremolant. 
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Folgen die Register 


zum andern Clavier, in beide 


Seiten Posietiff'. 




28. Kritlich: Ein ganz vergult Zinken 


33. Liebliche Flautten im tbon von 8 


Begall im Thoa von 8 schuch. 


ochuch. 


29. Bin gedoppelt Zimbel]. 


34. Spitz rfeiOer oder SUdtpfeiffer* 


30. Ein ziebaern Octairquiut. 


flaaten. 


31. Ein ziehnern Superoctaff. 


3ö. Tremolant. 


32. Ein PrincipaloctafT von 4 schuchg 




ziehnern. 




Besondere Register ini Pedal. 


86. Regall. 


41. Gedoppelt Zimbel. 


37. Octav Quint. 


42. Spitzpfeifen. 


38. Superoctav. 


43. Vogelgcsang. 


39. Principal octav. 


Eine Uehrirummel. 


40. Liebliche Flauten. 





Nota: Eti sollen zu beiden Clavieren in jedes 53 Claves kommen 
wie folget; 

' 2 Manual. C. F. D. G. E. A. B. h, c, cis, d, dis,* e, f, fis, g, 



gis,* a, b, h, e, cis, d, dis,* e, 7, fis , g, gis,* a, L, Ti, e, cis, 

d, dis,* e, f, fis, g, gis,* ä, b, B, c, cis, d. 

(Da diese hier bemerkten Töne nur 47 an der Zahl sind, so durfte es auf- 
fallen, oben von öS Claves gesprochen zu sehen. Allein das Räthsel wird 
sich lösen, wenn ich bemerke, dass die Tasten dis und gis, ni<^t einmal, 
wie bei uns, sondern nebeneinander zweimal eingeschaltet wurden, weswegen 
auch bei den ciogcscbalteten Kreuzen (*) jedesmal die Taste die oder gis dop- 
pelt bemerkt war.) 

Diese 23 nachvcrzcichnctcii Claves sollen ins Pedal kommen: 
Pedal: C. F. D. G. E. A. B. h, c, cis, d, dis, e, f, fis, g,'gis, a, 
b, h, c, cis, d. 

Ucberschlag zur neuen Orgel in der Schlosskirchen 
zu Dres sden: 

Erstlich: SCntnr. Ziehn, jeden Cent. p. 27 fl. thut 216 fl. 

8 „ Pollnisch Bley,jedenCent.per7Gl.thut 42 „ . 

Für Schmidt und Schlosserwcrk 100 „ 

' Dem Bildhauer für alle Bildter u. Schnitzwerk 270 „ 
Für gut aichen Holz zu den Laden 20 „ 

Für Holz, Bretter und Speen zu den Bälgen 30 „ 

Für Nussbaumen Holz zu den hölzern Pfeifen 10 „ 

Für Lindene und Buchene Bretter 15 „ 

Für gut Weissleder zu den Blassbälgen 50 „ 

Für Messing und Messingblech 10 „ 

Für Pergament 12 „ 

Für allerley Messing und Eisendraht, Stifte 

und zu den Wellen 25 „ 
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Für Markasilt 


6 


fl. 


Für Kohlen zum Schmelzen 


15 




|2 Tischlergcsellen, jedem wöchentlich 15 Gr. 






. thut ein Jahr 


78 




[Für jeden ein Jahr Costgeld 60 Gl. thut 


120 


9» 


F^r klaren Sand zu den giessherten 


6 


M 


Für Drechslerarbeit 


15 


t» 


Des Orgelmachers Gesellen für ein «fahr 






lang Lohn 


40 


»9 


Für die Kost auf ihm 


60 


>* 


Dem Orgelmacher und seinen Jungen für Cost 


230 




Für geschlagen Gold zum Zieren 


150 


»» 


Dem Mahler alles Schnitzwerk zu vergolden 






und zu zieren 


130 




Für die Forhänge 


100 


» 


Für eine Behausung 


50 


99 


Für Brennholz 


40 


ff 


Dem Orgelmacher für seine gantze Mühe und 






Arbeitt vnd Macherlohn 


800 


99 


Für helfenbcine Platten zu den 2 Clavirn 


10 


ff 


Für Inschlitt Kerzen 


15 


99 


Für Leimb 


12 


ff 


Hat der Orgellmacher noch 2 Centner schön 






hengstcr (?) Zihn zu Leipzig kauflft dafür 






bahr bezahlt 


61 




Summa 


2743 


fl. 



Hierbei ist zu bemerken, dass cs zwar dieses Orgelwerkes halber, 
inmassen auch des Orgellmachcrs an mich gethanes Schreiben be- 
saget, bei diesem Ucberschlage gänzlich verbleiben wirdt. Allein 
werden wegen der Flügell, welche hierinnen nicht zu befinden, über 
die 100 Gl. welche sonst zu den Vorhängen, die ahnfänglich darfür 
kommen sollen, verordnet gewesen, nunmehr aber hierher gebrauchet 
werden müssen, davon gleichwohl dem Schlosser, Tischler vnd einem 
andern Mahler der verguldet bis in die 40 Gl. allbereit verrichtet, 
noch ein fünfzig Gulden vf das Mahlerwerk ohn solchen Flügeln ge- 
wendet werden müssen, das also der gantzen Unkosten nunmehr vf 
2793 Gl. laufTen möchte. 



M. Gottfried Fritsch, Churf. Sächsischer Orgclnincher zu 
Dresden muss seiner Zeit in gutem Hufe als Orgelbauer gestanden 
haben. Ausser der Dresdner Schlosskirchenorgel wurden ihm noch 
folgende Orgeln zu verfertigen aufgetragen ; 

Michael Prätorius schreibt in seinem Werke: SyiUagma 
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musici Tomus secundus de Organographia Seite 189, XXIII. Orgel- 
dispoHitioM ; „Die P'ürstliche Wittwe zu Brauiischweig und Lüneburg 
lässt jetzto in ihrer F. CI. Schlosseapell zu Schöningen durch den 
Churluratlich Sächsischen Orgelniucher iM. Gottfried Fritsche 
eine Orgel von schwarzgebeistem fornirtein Holze mit Gold staffiret 
fertigen, welche nachfolgende 20 Stimmen in sich begreift“ etc. 

Ebendaselbst, Seite 197, schreibt Prätorius: ,,Zu Sonders- 
hausen, so der hoch u. wohlgeborne Graf und Herr zu Schwarzburgk 
durch M. Gottfried F ritschen. Churfürstlich Sächsischen Hof- 
orgelinacher zu Dresden anno 1616, hat 36 Stimmen.“ (Vom C bis 
ins f und doppelte Semitonia in dis.) 

Anmerkung. Diese doppelten Halbtöne finden sich über- 
einstimmend auch auf einer Abbildung einer Orgel, die auf dem 
Titel blatte des: II primo libro de Madrigal! a quattro voci nova- 
mente ristanipati e corretti di Giovanni Pierluigi Palestrina. 
In Venetia, liicciardo Amadino, M.D.L XXXVII, abgebildet ist. 

Daselbst sind die Tasten folgende: 

Untertasten c, d, dis, e, f, u. s. w. so dass also cis und dis 
durch zwei Untertasten getrennt sind. Allein diese Verdoppelung 
der Tasten dis und es ist nur in der obern und untern Octave be- 
merkbar. Dje Mittcloctave ist ganz gleich unsrer Tastatur gestaltet. 

Ebendaselbst Seite 200: ,,Eine ungefährliche Disposition von 
34 — 35 Stimmen nach Art der Dresdnischen und Schöningischen, der- 
gleichen vielleicht zu Barait im Voigtlande von mehr gedachtem 
Churf. Orgelmachcr Gottfried Fritschen diesen Sommer wird 
gefertigt werden : 

15 Stimmen im Oberwerke, 6 Stimmen im Brustpositiv, 11 Stim- 
men im Bückpositiv, 5 Stimmen Bässe im Pedal.“ 

Otto Kade. 

LUDWIG SENFEL’S .GEBURTSORT. 

Man hat über den Geburtsort Senfel’s soviel hin und her gestritten 
und dabei ein vielfach beschriebenes Werk, selbst die mehrfach 
abgedruckte Vorrede und das Nachwort dazu so wenig beachtet, dass 
es immer noch möglich war einen falschen Ort anzugeben. Grimm 
und Wyrsung in Augsburg gaben 1520 das prachtvolle Sammelwerk 
LIBEK SELECTAKVM | CANTIONVM QVAS VVLGO 
MVTETAS*) 

(ein Folioband im grössten Formate) heraus. In der Dedikation an 
den Kardinal -Erzbischof Mathäus Lang in Salzburg heisst es am 
Ende, dass sie (nämlich Grimm und Wyrsung) ganz besonders dess- 
halb das Sammelwerk veröffentlicht haben, um von dem vortrefflichen 

*) Exemplare zu Breslau, Wien, Eünigsberg i. Pr.. Augsburg. 
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Künstler Ludwig Se'nfel, einem Schüler leaak’a — des 
deutschen Orpheus — und Nachfolger seines Lehrers als Kapell- 
meister am Hofe Kaiser Maxi mil i an ’s, einige Kompositionen 
durch den Druck bekannt zu machen. (Den lateinischen Wortlaut 
findet man in G. W. Zapf’s Augsburger Buehdruckergeschichte, 1791, 
2. Thl. p. 133 und in der Caecilia, Zeitschrift, Band 25 (1846) p. 276.) 
Am Ende des Sammelwerkes befindet sich ein Nachwort von Conrad 
Peutinger, welches zuerst den beiden Herausgebern, dem Arzte 
Sigismund Grimm und Marcus Wyrsung, für die prachtvolle Aus- 
stattung und ,, ausgezeichnete Genauigkeit“ mit der sie das Werk 
veröffentlicht haben, den Dank ausspricht und dann fortfährt: „dies 
Buch ist anrauthig und kunstreich, es ist mit den schönsten Typen 
(elegantioribus characteribiis) und den ausgesuchtesten Gesängen von 
dem gelehrten und erfahrenen Musiker Ijudwig Senfei aus Basel 
Augst*) (Augustano llauracensi) geschmückt, welche aus der hei- 
ligen Behausung (ex aedibus sacris) unseres vergötterten Allergnädigsten 
Fürsten Maximilian einst mit der grössten Sorgfalt hervorgesucht 
und auf das Allerfeinste gedruckt sind.“ (Den lateinischen Wortlaut 
siehe an den vorher citirten Orten.) Das Sammelwerk enthält Kom- 
positionen von Ilenriciis yzac | Isaak] 5, Josquin de Press (7), 
Mouton (I), Jac. llobrecht fObrecht] 1, Petrus de la Rue (1) und 
L. SfenfelJ 5 und einen Kanon. Sowohl in der Dedikation als in 
dem Nachworte wird nur allein Ludwig Senfel’s gedacht und erscheint 
die Herausgabe des Sammelwerkes gleichsam wie eine Huldigung 
gegen den allverehrten Meister, obgleich der Anzahl der Gesänge 
nach er hinter Josquin zurücksteht. Fast könnte man zu der Ver- 
inuthung gelangen , dass die anderen Meister 1520 schon zu den 
Todten gezählt wurden: von Obrecht und la Rue ist es bekannt, 
über Isaak belehrt uns die Dedikation, nur Josquin und Mouton 
waren unseres Wissens noch am Leben. Fdtis setzt das Geburtsjahr 
Senfel’s nach Gutdünken auf 1492 oder 1493, doch könnte man es 
wohl noch einige Jahre hinausrücken, wenn man in Erwägung zieht, 
dass Senfcl 1520 und vielleicht schon früher (denn Maximilian 1. 
starb den 12. Januar 1519) Kapellmeister am Hofe Kaiser Maximilian I. 
war. Die Motetten von Senfei 

Sancte pater divumque decus, 6 voc., in 2 part. 

Gaude Maria virgo, 5 voc., in 5 part. 

Discubuit Hiesus cum discipulis, 4 voc., in 4 part. 

Usquequo doinine oblivisceris, 4 voc., in 2 part. 

Beati omnes qui timent dominum, 4 voc., in 2 part. 
liegen in Partitur vor mir. Schwer ist der Eindruck zu beschreiben. 



*) Basel Angst ist ein Dorf im Kanton Basellandschaft, an dem Einflüsse der 
Ergolz in den Rhein gelegen. 



Digitized by Google 




Hitthrilnngen. 



OS 

(len sie auf unsere modern gebildete Musikempfindung liervorrufen. 
Ambros, der stets schlagfertige und woldgeübte Interpret, greift 
so oft zur .Schwesterkunst, der Malerei, um musikalische Kindrücke 
zu versinnbildlichen, die unserem heutigen Kmpfindungsvermögen zu 
fern liegen. Ich habe dieses Ileranziehcn einer Ivunst zur Erklärung 
einer anderen Kunst im .Stillen oft nicht gut geheissen , und doch 
befinde ich mich .Senfel’s geistlichen Kompositionen gegenüber in 
ganz gleicher Versuchung dasselbe zu thun, um nur annähernd den 
Eindruck derselben zu verdeutlichen. Ich kenne viele Obrecht’sche 
und Josquin’schc Werke und nie bin ich ihnen gegenüber in Ver- 
legenheit gekommen, den Eindruck ihrer Werke in Worte zu fassen, 
Senfei dagegen, dem deutschen Komponisten, der uns Deutschen 
doch näher liegen sollte (ein (ileiches cnijifinde ich den Werken 
Is.aak’8 gegenüber) kann ich nur mit dem Vergleiche näher treten, 
den mir eine Modonna mit dem Christuskinde auf CJ<ddgrund gemalt, 
mit dem kindlichen unschuldigen Ausdrucke, wie wir es auf Bildern 
der frühesten Periode finden, hervorruft. Lesen wir von der Ver- 
ehrung, die Senfei bei seinen Zeitgenossen gefunden hat und lassen 
dann die (jesäuge vor uns vorüberziehen, so wird uns ganz wunder- 
bar zu Muthe, denn nicht die Schönheit dersell)en wirkt auf uns, die 
wissen wir nicht mehr zu fassen, sondern nur ein ahnendes Gefühl 
von dem, was uns bei Betrachtung obiger Gemälde beschleicht: Es 
ist das des ehrwürdigen Alters und der kindlich reinen Kunst- und 
Religions-Anschauung vergangener Zeiten. 

Anders wirken seine weltlichen Lieder, da muthen uns manche 
noch so frisch an und Indien nichts von ihrer ursprünglichen Kr.aft 
verloren, dass man die Zeit ihrer Entstehung nicht nach .lahrhunderten 
zu messen glaubt. Wo findet sich der Biograph, der uns so g.anz 
mit dem grossen Geiste, der um Senfel’s Werke weht, bekannt macht? 

Rob. Eitner. 

d|e Herr J. A. Stftrgardt in Berlin aiicht: 

Corona Schröter» 1. und 2 . LiPdersammlung, in Musik gesrtotctc., Weimar 

178Ö u. 1794. 

Herr M. Bahn (T. Trautwein) in Berlin verkauft die Partiturausgabe der 
Orlandue de Las suo'chcn „Psalmi pocnitentialos** hcrauegegeben von S. W. 
Dehn (88 Seiten) für 2 Thlr. 

Quittnng über eingegangene Beiträge. 2 Thlr. für 1871 erhalten von den 
Herren Carl Dreher (8 Thlr.), ür. J, P. Ilcije (4 Thlr.), Seminardirektor Israel, 
von OcrUen, W'ig. Oppcl und dem berliner Tonkünstler-Vereine. 

9(C Der Unterzeichnete ist damit beschäftigt ein Verzcichnisä der alten prak- 
tischen Musik-Sammelwerke des XVI. u. XVII. Jalirh. nehst Inhaltsangabe anzn- 
fertigen und erlaubt sich derselbe die ergebenste Anfforderiing an Freunde der 
Musik-Bibliographie zu richten, sich als Mitarbeiter dem Unternehmen anschliessen 
zu wollen. Rob« Eltucr* 

Hierzu 1 Bogen Beilage, Verzoichniss. 



VcraiilworUiclier KeJakteur Kobert Eitner, Berlin. ScbÖneb<!rgerstra.sse 25, 
Jinick TOD Otto Heodel ia Halle. 
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Preis den J-thrganffe» 3 Thlr. Bet direkter Keiiehung ooter i 
Kreuilkaud durch die KomiuUisloD^bandluag 'i TMr. lu 
MoDatlich ertcheiot eiae SuouDer von 1 1»ia J Üogea. 
)ascrtion«Kebührcn für die Zeile ü 

KommiaaioQSTurlbf vou X. Tmulirelli (M. ilaha) . lieiUn, 
Loipzli^un-tr. 107. — Besteliungon nimmt jede 
Buch* Hi MuaikhaiidluQK euMteguu. 


No. 7. 


JAKOB REIFER. 



Vou Ottmar Dressier, C’horüireklur iii Weingarteu (Württemlierg.) 

Dass iui elieiiialigcn Bonediktiiiur-Klostcr A\' ein garten ausser 
ilen Wissenscliaften sich auch ilie Musik einer vorzüglichen Pflege zu 
erfreuen hatte , ist eine allgeniein anerkannte Tliatsache ; weisen ja 
iloch die Annalen des Klosters, sowie die verschiedensten Nachrichten 
über dasselbe eine erhebliche Anzahl Musiker und Komponisten auf.*) 

Unter den Letzteren, den Komponisten, steht ohne jeglichen 
Zweifel Jakob Keiner oben au. Was Wunders also, wenn ich, 
so zu sagen als Amts-Nacjifolger Heiners, es ger.ailczu für meine 
Pflicht erachtet habe, densellten durch Sammlung und Spartirung 
seiner Werke, durch Sammlung von Notizen über seine Lebensver- 
hältnisse . . . der Vergessenheit, in der er bislang noch begraben ist, 
zu entreissen. 

Gilt nun das Sprüchwort „Gut Ding braucht lang Weil*' im 
Allgemeinen von jeder „guten“ Sache, so glaube ich es noch be- 
sonders auf die Sammlung der Keiner’schon Werke und der Notizen 
de Vita Heineri durch mich anwenden zu müssen: Einerseits nehmen 
mich meine Berufsgeschäfte so in Anspruch , dass ich mir die Zeit 
zur Beschäftigung mit .Jakob Reiner oft geradezu ,,abzwacken‘‘ muss, 

*) Der KUrie wegen verweise ich diesafalls auf einen ini „Organ für kirclilielie 
Tonknnat v. Örtlich“ 1863, Nr. 7 etechieneneu Artikel, mit der L'ulersehrift; A. 
8. O. S. B. (Anselmue Schubiger, Ordiiiis sancti Bcncdieti . also Pater Schubiger 
in Einsiedeln.) 

UooaUb. f. Uuiik^eich, 3. Jahrg. >'r. 2. ^2 
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andererseits befindet sich von <ien KeincrWhen Kompositionen soviel 
als nichts mehr hier, vielmehr sind die Werke dieses fruchtbaren 
Komponisten in den verschiedensten Musiknlien-Hibliothcken Deutsch- 
lands zerstreut. (Vergleiche II. J Mit anderen Worten: die Aufgabe, 
die ich mir in Betreff Jakob Keiner’s stellte, habe ich bis jetzt nur 
zum kleinsten Theile lösen können. Wenn ich mir nun gleichwohl 
erlaube, den verehrlichen Lesern die.ser Blätter Ktliches von diesem 
kleinen Theile der gelösten Aufgabe mitzutheilen , so geschieht es 
in der Hoffnung, dieselben werden mir die Bitte, die ich anmit an 
sie stellen möchte, nicht absehlagen: Nämlich meine Angaben und 
.Ansichten über Jakob Keiner berichtigen, ergänzen und so zur 
Lösung meiner Aufgabe beitragen zu wollen. Diess der Zweck 
dieser Zeilen. 

I. 

Wann Jakob Keiner geboren sei, weiss ich nicht anzugeben. 
Das älteste Taufregister der hiesigen Pfarrei «latirt vom Jahre 1597, 
zu welcher Zeit Keiner mindestens schon im besten Manncsalter 
stand, da ja sein erstes W'erk (vergl. II, 1) die Jahreszalil 1579 trägt. 

Die unten mitgetheilte Dedikation dieses Werkes an den .Abt 
Johann Christoph (Kaitner) von Weingarten, (Abt von 1575 — 1586) 
ermöglicht indessen einen Schluss auf die Geburtszeit Keiner’s. 
Keiner sagt nämlich darin, dass er zu den Knaben gehöre, die sich 
schon zur Zeit der Aebte Gerwig (Klarer, 1520 — 1567) und Johann 
(llablitzel, 1.567 — 1575) in der Klostcrschulc in AVcing.arten befunden 
haben. Die Unklarheit, in welcher uns die Keiner’sche Darstellung 
darüber lässt, ob er schon zu Gerwig’s oder erst zu Hablitzel’s Zeit 
in die Klosterschulc eintrat, wird in meinen Augen durch den Umstand 
gehoben, dass Keiner von dem gelehrten Gerwig in einer Weise 
spricht, wie man nur von Jemanden sprechen kann, den man per- 
sönlich gekannt hat. Ich halte dafür. Keiner habe schon zu Ger- 
wig’s Zeit die Klosterschule besucht, also jedenfalls im Jahre 1567. 
Nehmen wir sein damaliges Alter zu 8 Jahren an, so ist 1559 das 
wahrscheinliche (Geburtsjahr Keiner’s. Man kann also mit Be- 
stimmtheit sagen: Keiner ist geboren vor dem Jahre 1560. 

Wo ist Keiner geboren Das bereits erwähnte 'l’aufregister nennt 
ihn (vergl. unten) „de Altdorff.“ Die heutige Stadt Weingarten bestand 
damals aus zwei Theilen, dem Kloster Weingarten, *) auf dcm„Mnrlins- 
berge“ gelegen und dem reichsunmittelbaren ,,Flcckcn“ Altdorf. Es ge- 
nügt nun obige Angabe, um behaupten zu können. Keiner sei in Alülorf, 
dem heutigen Weingarten geboren, desswegen nicht, weil, wie sich 



*) Dieses Klnster. ehedem Staatswaisenliaus, ist seit dem Jahre 1868 die Ka- 
serne des ?. lufanterie-KegimcnteB („Kaiser Wilhelm, Kiinig von Prenssen.“) 
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unten zeif»en wird , Kt iiier als weltlicher Magister musicus scholae 
inonasterialis verheirathetwar und demnach nicht im Kloster, sondern im 
„Flecken“ Altdorf wohnte. Wenn ich aber gleichwohl die Behaup- 
tung aufstelle, Keiner sei in Altdorf geboren, so hat dieses 
seinen Grund darin, dass das genannte und die späteren Taufregister 
wiederholt „Keiner“ anführen ; die Keiner sind somit ein Altdorfisches 
Geschlecht. 

Ueber Keiner’s .lugend gibt die schon oben angezogene De- 
dikation seines ersten Werkes Aufschluss: Keverendissimo Amplissl- 
raoque Praesuli ac Domino, Domino loanni Christophoro, Vinearum 
Collegii Archicoenobitae dignissimo, Domino et Maecenati suo multis 
nominibus colendissiiuo Jacohus Keinerus s, p. d.*; 

Etsi omni quidem aetate, Praesul amplissime, sanctissinium 
Musiecs Studium a praestantissimis quibusque in universo orbe summa 
cum laude celebratum sit , vix tarnen unquam ac nostro hoc erudi- 
tissimo saeculo, uti ceterac artes fere omnes, magis floruit. Cujus 
etiam ainore tui antecessore«, (ierviciis vidilicet, Magnus patruus tuus, 
hoiiio excellcnti prudentia, in omni generc literarum versatissimus, 
nec non celebris ille et Musicorum unicus patronus ac fautor Joannes, 
in cujus demortui vicem tu jure optimo subrogatus es, adeo incensi 
fu^re, ut pueros aliquos optimae indolis et bonae spei in illum iinem 
delegerint, partim ut bonis liberalibusque disciplinis et imprimis 
pietatc iinbucrentur, quo Christianac Keipublicae aliquando emulu- 
luento esse possint, partim ut laudem divinum suavi illa vocum mo- 
tlulatione personarent. Quibus et me fuisse adscriptum libere fateor, 
illisque, si quid sim consequuturus acceptum refero. Horum enim 
liberalitatem cum saepius tum praecipue in eo expertus sum, quoJ 
me selcctissimis et in hac arte facile ]>racstanti8simis pracceptoribus, 
nullis parcentes sumptibus, ad instituendum tradiderint. De te 

aiitcm, qui tarn fideliter eorum vestigiis insistis, quid dicam? 

Tua autem in me bencvolentia, tuusque in me amor singularis et 
humanitns, qua mc reliquosque Musices studiosos in dies prosequoris, 
et quotidie cumulare non cessas , animum tuum hcroicum dcclarat. 
Tu enim sumptus illos non tcnucs, quos praedecessores tui mihi in 
addiscendis literls large subministraverunt, libere condonasti. Quare 
cum T. K. D.**) non minus, quam anteceasoribus tuis multis nomi- 
nibus obligatissimus sim, ut gratitudinem meani ergo T. K. D. publice 
redderem contestatam .... (folgt die Dedikation.) 

Keiner erhielt demnach, mit noch andern begabten Knaben, seine 
Bildung in der Klosterschule Weingartens. Namentlich wurde er in 



*) «alatem plnrimam dicit. 

**) tuae rrverenditaimae DomiaatioDi, 

12 * 
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der Musik aus^ebildet und zu den kirclifiiiniisikalischen Aud ulirungeii 
herbeigezugun. üiiiie UUcksiolit auf die Kosten gab man ihn den 
besten Lehrern dieser Kunst. Die auf ilni verwendete üeideuuime 
erliess iiiiii der Abt Johann Cliristuph. 

Wer diese ausgezeichneten Lehrer gewc.^en sind, l.«t mir 
nur zum Theil bekannt. Auf dem Titelblatte .seines 3. Werkes 
(vergl. II, 33 nennt sich Heiner: „K.xcellentissimi Mu.sici örlandi di 
Lasso olim disoipulus.“ Auf dem Titel des 4. Werkes (II, 4) steht: 
„Jncobus Keinerus, Weitigartischer Kapclmcy.ster, vor zeit geweszneii 
Discipul und Junger de.sz fUrtreff'liehen fUr.stlichon Heyrtschen Musici 
Orlnndi di Lasso.“ Wann Heiner Unterrieht l)ci Lasso hotte, weiss 
ich nicht zu bestimmen. In den beiden ersten Werken Heiner’s ist 
Orlando Lasso niclit erwähnt. Füllt desswegen Hoiner's Schülerschaft 
bei Lasso in die Zeit zwischen der Ilermisgabc des 2. und 3. Werkes? 
Dieser Anmdimc widerspricht der Umstund, dass Heiner im 1. Werke 
schon ausgeprägter „ürlandiner“ ist. Es beweisen dieses der Hhyth- 
mus der Motette Nr. 2 und die Hassnbschlüsse in N'r. 6. Erklärlich 
könnte dieses aber auch dadurch werden, dass, da das Kloster Wein- 
garten mit den Herzogen von Baiern stets in ,, guter V'ertraulichkeit‘‘ 
stand*), die Kompositionen des bairischen Ilofkapellnicisters in 
Weingarten aufgefUhrt wurden, so dass sich Heiner mit dem Studium 
derselben befasst haben konnte. 

Seiner Stellung nach war Heiner, nicht wie Fdtis iil der 
,, Biographie universelle“ und P. Schiibiger 1. c. behaupten, Benedik- 
tinermöncli , sondern zuerst ausübender Musiker und welt- 
licher Musiklehrer an der Kloster sch ule in Weingarten, 
später auch Magister chori. 

Die Klosterschulen (,,seholae, in ijuibus a coenobiti.s literae tra- 
duntur“) hatten nicht mir die Bildung der Geistlichen , oder der für 
das Kloster bestimmten zum Zwecke, sondern auch .\nderon wurde 
daselbst Unterricht ertheilt. Diesser Unterricht umfasste ausser den 

*) IJr. Sautor, Jus Kloiter Wcinitartcu (Ravensburg, 1857), Seite OB: 158a, 

Mai. Wilhelm, Pfalz^raf bei Uhein, Herzog zu Ober- uud KicdcrhaycrQ, schickt deoi 
Kloster, um die gute Vertraulichkeit zu unterhalten, welche schon seine geehrten 
Voreltern mit dem Kloster gepflogen, zwei Fokale durch seinen crstcu Kapell- 
meister, Orlando di Lasso, mit einem nitindlkdien Aufträge. 

1590. 2H. Juui. Herzog Wilheiiii r. Bayern, der sich sehr gnftdig aber die 
Aufwartung Uussert, welche er tm Kloster W. auf sofaier BtnaiedkrtKeise enptaogen, 
schickt zur KrkenutliuUkelt ein Truebleia mit Reisqaieo. 

Seite r>7. I(i02. 5. Febr. Herzog Wilhelm von Haycra bedankt sich sehr 

guädig für den stattlichen Trank (ßoilensecgcwächs), den ihm Prälat Wcgclin 
verehrt hatte und setzt hinzu, ..dass er sichs dessen sMiiBBt seiaer Qemahlin wohl 
schmecken lasse,“ ^frosit „Bee-Wein!“) 
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■reisllichen Witisenschaften (Glaiibenslehru , Liturgie . . .) ilie soge- 
nannten 7 freien Künste > (jrammatik, Rhetorik, Dialektik, Arithmetik, 
Geometrie, Musik und Astronomie. Der Klosterschulvorsteher (Rektor) 
hiess Scholasticus , jeder andere (geistliche oder weltliche) Lehrer 
Magister. Der ,, Musikdirektor“ führte den Titel Magister ehori 
(musici). Die an der Klosterschule angestellten Laien, sowie die 
Bedienten des .Abtes, Kutscher u. s. f. wohnten, wenn sie verheirathet 
waren, nicht im Klo-ster, sondern aii.sserhalb desselben, z. B. hier, 
im Flecken .Altdorf. Soviel über die Klostcrschulen. — Reiner be- 
treffend wollen wir ihn selbst hören. 

Sein Vcrhältniss zum Kloster bezeichnet Reiner als Dienst- 
Vcrhälfniss. In der Dedikation seiner Magnificat (vergl. II, 12) an 
den Abt Georg Wegelin (1.576 — 1627) von Weingarten sagt er: „Snb 
te Abbate vigilantissimo .... Stipendium merui.“ 

Dass Reiner Gesanffii nt erricht in der Klosterschule ertheilte, 

n ' 

geht aus Folgendem unzweifelhaft hervor; Unter den Gründen für die 
Dedikation seiner 6stimiiiigen Messen (II, II) an den Abt Christoph 
von Ocitsenhausen führt Reiner an: „Quia juvenes oliiu aliquot, qui 
modo de nuinero ac greinio tui conventus censentur, canendi 
arteni in hoc Weingartensi Coenobio edoeui. 

Reiner hat sicher auch Instrumental unterricht crtheilt. Die 
Dedikation seiner „Newc Teutsche Lieder“ (II, 2) an den Erb- 
truchsess Jakob von Waldburg enthält die Stelle: „Dieweil ich 
glaubwirdig erfahren und selbs off’t mit Augen gesehen hab, den 
eiffer und gnedig gefallen, so E. G.*) sarnbt allen dcrselbigen, auch 
wolgeborne Herren gefreundten zu ewiger zierde und lob haben 
und tragen gegen den figurali cantu und musicalischen Instrumenten, 
dasz sic nit nur boy den Catholischen und wahren Christlichen Got- 
toiKliensten in der Kirchen , der artlichen Musica lieblichen Orgeln, 
Posaunen, Cornetten und dergleichen Instrumenten mit erbebtem 
Geist, recht einmütigklich in innbrünstigem gemüth gnedig zuhören 
und zwciffelsohne , in der Christlichen liebe zu Gottes lob, dardurch 
bewegt und entzündt werden . . . .“ 

Daraus folgt, dass damals der kirchliche Gesang auch mit In- 
strumenten begleitet wurde (Orgel, Posaunen, Kornett u. „dergl. In- 
strumenten“), was sicher auch in Weingarten zu geschehen pflegte. 
Dass der diessfallsige Unterricht unserem Keiner zufiel , ist wohl 
keine Frage. 

Reiner wurde auch Magister chori musici. Als solcher 
hatte er vornehmlich den Musikchor der Kirche zu leiten. Dieser 



*) Euer Gmulen. 
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Musikchor der Kirche bestand aus Klerikern *) und Laien, während 
der Gesang im Klosferchorc („sacra canonica“) nur von den Patres 
und Laienbrüdern (fratres laici) ausgeführt wurde. Keiner nennt sich 
ausdrücklich „Magister chori musici,“ „Rector Musicoruiu.“ Der 
Name „phonourgos“, den sich Keiner auch beilegt , und der in sehr 
vielen Fällen zunächst vom Organisten zu verstehen ist, beweisst, 
dass Keiner auch dann und wann die Orgel zu „schlagen“ hatte. Ich 
sage dann und wann: In der Regel war der Organist ein Pater 
clcricus. 

Wann Keiner vom ausübenden Musiker zum Magister chori 
musici avancirte, dürfte nicht schwer zu bestintmen sein. In seinem 
I. und 3. Werke nennt er sich .schlechtwog „Jakob Reiner;“ im 2. 
,,.Iakob Reiner, Weingartischcr Musicu.«,“ während es auf seinem 
Werke heisst: „Jakob Reiner, Kapcimeystcr daselbst.“ Das ist 
nun die wörtliehste Uebersetzung, glaube ich, von „Magister chori 
musici.“ Es muss also Reiner’s Beförderung zum Magister chori 
mu.sici in der Zeit zwischen dem Erscheinen seines 3. und 4. Werkes, 
d. h. zwischen 1586— l.öSO, stattgefunden haben. Wenn solches 
zugleich die Zeit ist, in welche auch Reiner’s Schülerschaft bei Or- 
lando Tällt , so darf man annehmon , dass Reiner zu seiner weiteren 
Ausbildung zu Orlando geschickt und nachher — vielleicht auch auf 
Grund der von Orlando erlangten Empfehlungen — zum Magister 
chori musici ernannt wurde. 

Reiner war verheirathet und hatte K inder. In der schon 
oben erwähnten Dedikation von (II, 12) sagt Reiner: Es hätte sich 
längst geziemt, dass er dem Abte Georg (Wegelin von Weingarten) 
wegen seiner besondern Liebesbezeugungen und Wohlthatcn gegen 
ihn und die Seinigen („in me meosque“) seine Werke zugeeignet 
hätte und empfiehlt sich und die Seinigen der ferneren Huld des 
Abtes. („Me meosque tuo patrino nt hucusque favore et gratiä 
prospquerc.“) 

Als (3.) Grund der Dedikation der Gstimmigen Messen (II, 11) 
an den Abt Christoph v. Ochsenhaii.'.'en gibt Reiner an : „Aceedit 
tertio filius mens auxilio atque bcncficio tuo Keligionis causft in tuum 
Monasteriiim .ascitus ac cooptatus.“ Demzufolge hatte Keiner einen 
Sohn, der in’s Kloster Ochsenhausen**) aufgenommen wurde und 
zwar in den Orden selbst, als Konventuale. Wirklich führt die 



*) Zu Kciner's Zeiten haben die berühmtesten Bassisten des Klosters gelebt: 
P. .Johann Schwegler v. Altdurf. Iül2 und P. Anton Spon von da, 
,.Schwegler’s und Spon’s kolossale markige Stimmen dröhnten in der Tiefe wie 
volle Orgcltöne, in der Hohe wie der schönste Bariton.“ Dr. Sauter, 1. c. Seite 22. 

**) Ein von hier etwa ü Stunden entferntes Kloster, jetzt katholisches Staats- 
Waisenhaus. 
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„BeBchreibiinp; des Reichpfifts Ochsenhausen“, (Biberach 1829) Seite 
102 — 103, bei iler am 29. Oktober 1613 vorgenomtnenen Wahl eines 
Abtes im fraglichen Kloster Oehsenhiiusen unter den 25 Wählern 
einen „(Jeorg Reiner von Weingarten“ auf. (Da dem Wahlakte nun 
Solche , die weder Priester noch Diakonen waren , nicht beiwohnen 
durften , so muss Georg Reiner damals jedenfalls Diakon gewesen 
sein, — also 21 Jahre alt — , was auch erklärt, dass er im hiesigen 
Taufregister von 1597 nicht mehr vorkommt. Georg Reiner starb 
den 4. Febr. 1622.) 

Dieses eben genannte Taufregister enthält über Reiner fol- 
gende Einträge: 

1598. 5. Nov. Bapfizata est Emilia Reinerin filia lcg(itima) 
Jacobi et Waldburgis de Altdorff. Pat(rini): Joan. Jacobus Raitner 
et Agatha Sörgin. 

1601. 6. Augusti nuptias eelebrarunt M.(agister) Jacobus Rei- 
nerus musicus celeberrimus et Johanna Windtin (?) de Sigmaring(en). 

Reiner war somit 2mal verheirathet. Seine erste Frau heisst 
Wallburge, die zweite Johanna. 

1602. 25. Jun. (Baptizata est) Anna Maria Rcincrin fil(ia) 
leg(itima) Jacobi et .\nnae de Altdorff. Pat(rini): Bonifacius Blatz, 
loco D(omini) Ambrosii Graff*) cf Anna Maria Nicolain. 

1604. 7. Dec. (Baptizatus est) .\mbrosius Reiner, fil(ius) leg- 
titimiis) Jacobi et Johannae de Altdorff. Pat(rini): Bonifacius Blatz, 
loco nobilis cf doctissimi .\mbrosii Graff*) et Rosina Wöchnerin, loco 
Dominae Margarefhae Lutzin. 

Dieser .■Vmbrosius ist ohne Zweifel der Komponist .\mbrosius Reiner. 

Schon Walther erwähnt ihn, und Gerber (im alten und neuen 
Lexikon) giebt an, dass er anfangs Organist der Erzherzogin Claudia 
zu Innsbruck war, um 1650 aber zum Kapellmeister des Erzherzogs 
Ferdinand Karl von Oesterreich befördert wurde. (Urquelle Par- 
storffer’s Katalog.) Schilling und F(5tis bringen nicht mehr über ihn. 

In der k. Bibliothek in München sah ich (defekt) von Ambrosius 
Keiner : 

Sacrarum Cantionum über I“”* ä 2, 3, 4 vcl vocibus tantum, vel 
vocibus et instruinenfis .... Oeniponti, Mich. Wagner, 1643. 

Sacrarum Cantionum über IP“* ä 4, 5 et 6 vocibus ac instru- 
mentis concertantibus .... Oeniponti, Mich. Wagner, 1647. 

Odae sacrae k 4 vocibus et totidem instrumentis .... 

Psalmi vespertini pro Dominica, B. Maria Virginc , Apostolis, 
reliquis festis per annum et terna Magnificat 8 vocum cum uno 
Magniücat concertato 5 voc. 2 Viol. instrumentis et vocibus aliis 
necessariis. Liber IV'“’, Oeniponti. 1651. 



*) Diener Grat) beisnt 1602, 21. Nuv. ('larisnimun Dominus, Dominus A. G. 
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-\us den Titeln dieser Werke ergiebt sich, in Uebereinstimmun^ 
mit dem Obigen, dass Ambrosius Reiner (Ift43 — 47) Organist und später 
(1651) Miisiccs praefectus am Erzherzoglichcn Hofe in Innsbruck war. 

Fetis führt noch ein Werk Messen zu 5 Singsliiiimen und 3 In- 
strumenten an (Inspruck 1655 M. Wagner), welches er etwas genauer 
bespricht und jedenfalls in der Hand gehabt haben muss. 

Die oben angegebenen Einträge in dem Taufregister beweisen 
noch etwas Anderes: -Anmerkungen, Titulaturen bei den Taufpathen, 
sowie Titulaturen überhaupt sind im besagten Register selten, daher 
ihre Anwendung auch von besonderem Werthe. Demgemäss sind die 
l’athcn der Rciner’schen Kinder distinguirte Persönlichkeiten, woraus 
mit Nothwendigkeit folgt, dass Keiner schon zu Lebzeiten ein hohes 
Ansehen genoss. Der Eintrag über seine zweite Hochzeit nennt ihn 
geradezu „Musicus celeberrimus.“ 

Näherhin: Keiner wurde nicht allein von seinen Vorgesetzten 
im Kloster, sondern .auch von Andern mit Achtung und Liebe be- 
handelt und galt al.s ausgezeichneter Komponist. 

Zeuge hierfür sind seine Dedikationen alle. In denen an die 
beiden .Aebte Christoph und Georg von AVeingarten rühmt er deren 
AVohlwollen und beständige AVohlthaten. Den Bischof Jakob von 
Konstanz (cf. II, 13) nennt er seinen „benevolens ac meritissimus 
Pafronus.“ 

Den wiederholt genannten Magnificat (11, 12) von Keiner steht 
eine „Elegia ad B. Mariam V.“ von Valent. Leuchtius D(octor) 
Th(cologiae) vor, in der Keiner als insignis Musicus besungen 
wird, Die Stelle heisst: 

Hoc*) probat ante alios insignis Musicus ille 

Keinerus, Landes qui tonat arte Tuas. — (Vergl. ferner II, 4, 7.) 

.Takob Keiner starb 'den 12. .August 1606. Hr. Dr. Schloss 
berger, Archivrath in Stuttgart, de.^sen Güte ich diese Miftheilung 
verdanke, schreibt mir hierüber: „Nur in einem einzigen Quartbande, 
ohne Titel tind Paginirung, mit allen möglichen F)inträgen und 
Notizen durcheinander, ist es geglückt, folgende Aufzeichnung über 
Jakob Keiner zu entdecken: „A? 1606. 12. Aug. obiif Jacobus Reiner, 
Componista no (= noster) celeberrimus.“ 

Möge mir zum Schlüsse der Notizen de Vita Kcineri gestattet 
sein, zu zeigen, wie hoch Keiner die edle Musica schätzte. 

An den Bischof .Jakob von Konstanz schreibt er (II, 13): gratu- 
lari mihi possum ac debeo quod inter hune ipsum chorum (d. h. 
nach dem Vorhergehenden: der Musiker, von den Musen selbst ge- 
bildet), a pucro prope oductus cdoctusque non Apollinarcm aut Or- 
pheum, sed coeleste ac penitus divinum meditari melos didicerim.“ 

* Dass iiiiiihch Maria Alle begeistere 
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fm 2. Werke (cf. II, 2) Reiner: 

„Vor zwayen Jaren , hab ich aiiss meiner von üott cmpfangner 
Kunst, mit fleisz und nichrthails aber 'Geistlichen Text, etliche Muteten 
zu fünff und sech.s Stimmen, darumb fürnemblich Coniponirt und in 
öffentlichen Truck verfertiget , darmit durch solche Gottes ehr und 
lob under den wahren Christen, wie sein göttliche Mayesfät vilmals 
von uns erfordert, in der Catholischen Kirchen exerciert und befürdert 
werde: darzu mich die .schuldige Dankbarkeit umb eingepflanzto 
Gaaben, gegen Gott, gegen meinen wohlthätern und Praeceptoribus 
getrieben, gezwungen und noch täglich instigiert, dass ich nit under- 
lassen sol noch kan , disen mir ausz sonderlichen gnaden befohlen 
schätz, dulcissimac modulationis et compenendl, zu eröffnen, andern 
auch conununiciern und mitzutheilen, wiewol mir auch viel Ursachen 
geben hat die natürlich naigung, wie offenbar, dasz dise fürtreffent- 
liche edle Kunst nach jrer aigenschafft (indem sie alle andere Kün- 
sten übertriffi) bei keinem, auch jungen Kindern und unvernünfftigen 
thieren sieh ein,«chliessen und dermassen verbergen lässt, dass sie 
nit nach gelcgenheit au.ssbrech , sich sehen oder hören lass, viel 
weniger bei denen , welche von Jugend solche lieb gewuuneii, mit 
freuden sich darinnen geübt, alle zeit und tag inu ihr verzehrt haben, 
dann ich mit der Wahrheit bei vielen erfahren, die schon (als ein- 
fältige layen und handwercker) keine praccepta Musices erlernt oder 
wissen, dannnch die Musicam, neniblich' consonantia.s vocum, die 
woll.auttcntc zusammensfimmung gebrauchen und von natur in disso- 
nanfjis ein abscheuhen tragen. Man findet auch hoch und wolge- 
born, edel und unedel, geistlich und weltlich Personen, die gleichwol 
artificiose selbs nit singen, dannoch hat die liebliche Musica jr natur, 
hertz , sinn und gemüth dermassen eingeraumt und bewohnet, dass 
sie nit nur ab dem concent der .süssen concordantzstimmen alsbald 
commoviert, sondern ganz alienirt von unnützlichen gedanken, Me- 
lancoley, unmuth und trawrigkeit, sich wideruinb erholen, frei, 
menschlich, mütig, lustig und fiölich werden, ja etwan den grimmigen 
Zorn und tyranney von der eintzigen vocali oder instrumental! Musica 
möge fallen lassen, und dargegen jren angebornen wolstand oder 
sitten an sich nemen, als weiten sic öffentlich bekennen, die Musica 
hette in Vergleichung (wie war istj mit mehr natur und seye derscl- 
bigen, wie allen Kreaturen eingepfiantzt, künd sich derhalben zu jrem 
klang und gesang nit verbergen. Dise Vergleichung aber unserer 
natur mit der Musica ist anfenglich in der erschaffung wunderbarlich 
durch Gott verordnet, dieweil alles ordinata et proportional! con- 
junctione erschaffen ist, dass alle theil jedwederer Creatur in ordent- 
licher proportioit zusaracn gesetzt und Musicali consonantia überein 
stimmen, nit nur auff erden , sonder das himmlisch gestirn , die Ele- 
mente und die gantz weit | wie die Philosoph! sagen | und nach jenen 
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die schriflft nit leugnet | halt eine solche concordi und wollautende 
einhelligkeit, gleich wie sie in der süssen Mtisicu gehört und erfordert 
wird, darumh wie discordia und dissonantin ein zertrennung seind 
und ahgiing der natur, also wird die nafur erquickt und erhalten in 
der concordi und Zustimmung und volgct hieraus, dass alle Creaturen 
I wie die erfahrnuss gibt | mehr naigung und anmuftung bähen, auss 
ihrer Substantz und innerlicher Bewegung, zu woldienenden propor- 
tionali.schen Zustimmung in der Musica, weder so man schweigt, oder 
juhoiet und schreit wie die unvernünfftigen thicr. Derowegen Wol- 
geborner, Gncdiger Herr*), dieweil als ich weitleuffiger beweisen 
künde , die freundliche Musica sich mit der himmlischen harmonia 
und auff erden mit iülen Creaturen in proportionali consonantia ver- 
gleicht und darum!) Gott selbs, seine Kngel, die mcnschen und 
andere Creaturen alTcktioniert, versönet und belustiget, unser leben 
befürdert, schwere rnühlichc arbeit miltirt, trawrige anfcchtungen hin- 
weg nimbt, den Teuffel selbs verjagt und fürnemblich in malzeitfen 
den iiberflu.ss verhüt, dargegen rechte mores und gebürliche freuden 
anordnet .... (folgt die Dedikation.) 



n. 



Verzeichniss der Werke Jakob Reiner’s, theils nach den 
Origin allen**) selbst, theils nach den .Angaben in musikalischen Lexica. 



a) (»cdrucktc Werke: 

1. LIBER C.ANTIO.W.M S.V- | CR.VRVM, QVIN(iVE ET SEX 
VÜC VM, I ([uae cum viua voce , turn omnis gencris Instrumcn- j tis 
Musicis commodissime appli- | cari possunt. | Authorc | JACOBO 
REINERO. I Summa diligentia compositae, corcctac, & nunc primum 
in lucem aeditae. | Bez. des Stb. | Monachij excudebat Adamus Berg. 
I Cum gratia & priuil. etc. | ANNO DOMINI | M.D.LXXIX. | 

in kl. i|iier 4". ö Stb. Urdikatioii vom Komponisten an den Abt Job. Christoph 
(Rsilncr) von Wdn);Brtun , pez. Vincis. I67'J, Mensc Au|;u8ti, Die I. Lk|;I. Bibi. 
Berlin, München, Liegnilz.) Index: 



Nr. 

1. Memento verbi tui. 5 voc. 

2. Püsti|iiam consiimmtiti sunt. .. 

.S. In to conOrmatiis siim. „ 

2. p. In te cantatio meu. 

4. Fateor o Clemens miscricors D. „ 

2. p. Noli (]uaeso. 

5. Qnae est ista quac proareditnr. 

6. Puleherrima inter mulicres. „ 

2. p. Veni in hortnm menm. 

7. Ilcu mihi Domine quia peccavi. „ 



Nr. 

8. Ingemuit Susanns. ä voc. 

2. p. Sed melius est mihi. 

9. Martha solicita es. „ 

in. Eiisabel Zachariac magnum. „ 

11. Nun omnis <|ui dicit mihi. „ 

12. Borate cocii desuper. ,. 

13. O Martyr egregie, veritatis. „ 

14. Tempus est nt revertar. „ 

2. p. Kogabo patrem. 

13. Fac mccum signnm. 



•) Supple; .Jakob, Erbtruehsess zu Waldbarg u. s. f 

**) Die austuhrlicbo Beschreibung einiger Druckwerke habe ich der Güte der 
Herren Dr. Pfudcl in Liegnitz, Stiftsvikar llaberl in Regensbnrg, A. Deprosse in 
München und Kob. Eitner zu danken. 
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Nr. 

16. Veni aancte Spiritus. 6 tuc. 

17. Hüdic Christus natus est. 6 voc. 

18. Insipnis Athlela Dei. „ 

19. Manc n<»hiscum Dumino. 

20. Diliftitc justitiam. „ 

Herr Friinz Witt , eine nach 



Nr. 

21. Zachaee festinuns. 6 voc. 

2. p. At ille fcstinans. „ 

22. Maria peperit tilium. „ 

2. p. Et pasturc.H crant. 

Können unil Wollen unstreiti" 



.«ehr zuständige Persönlichkeit, dem ich die nach den Originalicn 
der k. Hofbibliothek in München gefertigte Partitur diese« Werke« 
mitthcilte, ist über das.«elbc voll des Lobes. An den Schluss schrieb 



Herr Witt: ,,.\ere perennius!“ 

2. 5d)5nr nmif g:eutrd)c .Cirber, mH oitr | nnb fünflT 9timmrn, fambt 
Ruatjrn pi rnb fatrinifdjrn | Cicblrin, mcldjc nit alltin litblid) )u finnrn, 
fonbtr I aud) aulf aUrrlri) üiiHruiiifttttn | grbraud)tn. | ,0urd) | Jacobum 
Rcincruni, I mH fonbrrnn flriß Componirt, | onb in £rudt nrrftrtigrt. | 
<Jrj. bte SHb. 1 (Stbrucht in brr 4>ürfHid)rn Slatt .fHündifn, btij ^Abarn 
0crg. I iflit Hörn. ftrt). Ulai). rtr. | .\NNO M.D.LXXXI. | 



in kl. qncr 4°. iki;!. Bibi. München; Berlin nur Discantus.] Index: 



Nr. l voc. 

1. Erst hebt sich not vnd 

jamer an. 

2. Schöns lieb was hab ich dir 

gethan. 

3. Es hec ein Bidermann ein weih 

4. Die Weiber mit den Flöhen. „ 

5. Den liebsten bulen den ich 

han. 

6. Necht spat war ich so voller 

wein. ,, 

7. Was glück hab ich anfVdiscr 

weh. „ 

8. Hecht thun hat mich betrogen. „ 

0. Ach höchster hört du edles 

blut. ,, 

10. Mein alter mann der nimbt 

sich an. ,, 

11. Den besten Vogel den ich 

waiss. „ 

12. Was nit so] sein schickt 

sich je nit. «. 

13. Gut gsellcn vnd auch külcr 

wein. ,, 

14. Behüt euch Gott zu aller zeit. 

15. Tag vnd nacht ich hebt. 

16. llcrtolicbster wein von mir 

nit weich. „ 

17. Was wird es doch des wuo* 

ders noch. 5 voc. 

18. Vil hasz vnd neid su Hof 

ich leid. 



Nr. 

19. Grosz laid ich klag schuus 

lieb. 

20. Erweckt bat mir das hertz 

zu dir. 

21. Nichts ist noch lebt aofl' 

diser weit. 

2. ThI. Thut mehren sich. 

3. OMusicadu edle Kunst 

4. „ Durch dich viel guts. 

5. Darunib hastu ocdlc 

Kunst 

22. Man singt von schönen Frawen 

23. Vor Zeiten war ich lieb vnd 

wert 

24. Gottes wort ist stumm. 

25. Der tag der ist so freuden- 

reich. 

26. Wiss Gott dass ich so gar 

nit acht. 

27. Die Fassnacbl ist ein schöne 

zeit. 

28. Veoite cxultemns jr lieben 

Schlemmer. 

29. Gnad jetzt Gott dem geist* 

liehen stand. 

30. Ade muss ich mich schaiden. 
.31. Erat ((uaedam foeminadives. 

2. p. Cum opus factum 
fuerat. 

32. Dulcis amica veni noctis. 



5 voc. 



3 voc. 

& n 

4 



5 

5 



voc. 



Diese« 2. Werk Keiner’«, dem Erbtruchsess Jakob von Wald- 
hurg- Wolfegg- Waldsce dcdicirt, spartirte ich gleichfalls nach den 
Originalien der Münchener Hofbibliothck. Die Texte sind — 
Kinder ihrer Zeit, die Musik ist ausgezeichnet. 

Als Urtheil der Zeitgenossen Keiner’« über dessen 1 . und 
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2. Werk führe ich hieran, wa< Keiner hierüber in iler Deilikation von Nr. 3 
sagt: „Posfquam aliquot selectis.simas Mutetas ad 3 vocos clahoratas 
calcographis fypis dneendas tradidissem , eas simiil cum gcrmanicis 
quibusdain editis, n plerisqiic, ne dieam omnibus*}, ut exoptatissimas 
obaervanter ainplecti persensisseni “ 

3. Septoin I’salmi poenitentialcs Irihn« voeibus ad singulos musicos 
tonOR artifieiosÄ, compositione coneinnati („Eo modo nunquani visi.“) 
et 6 mutetae. München, Adam Berg, 1.586. 

Dieses originelle Werk, dem Abte, Prior und Konvente des 
Klosters W. gewidmet, von mir auch nach den Originalien der kgl. 
ITofbibliothek in München in Partitur gesetzt, enthält für Sopran, 
■Mt und Tenor die sieben (bekannten) Busspsalmen „ad singulos 
muslcos tonos*' (d. h. den 1. Psalm im 1. Tone, den 2. Psalm iin 
2. Tono u. s. f.) und 6 Motetten für die angegebenen 3 Stimmen, 
worunter namentlich ein zartes „Ecee panis“ sich auszeichnet. 



4. Q|ri)nfU!d)r (6rhing €Icutf(l)r pralmrii | auf) gninb brr i^uftr | auff 
brrt) .Stimmrn )u|tnt)rn | mit fonbrrüthrm (Ici^ Componirrt | onb aUrn 
Cirbhabrrn birftr I5blid)tn | ju (£l)ri|Uitbem gr- | faBrn in j0nuk 
Dcrfrrtigrt: | jDurd) brn Writbcrl)umbtrii .Musicuni ,Jacobum Reine- ] rum, 
IHringartifd)rn (Xaprtmrgflfrn | ner^rit grrorr^nen jQieripul »nb ^dungrr brf; 
fürtrrflid)rn ,£ür|lUd)tn .flrprlfdjrn Musici Orlando dl Lasso [ fHit Rom. 
ftrqf. iHaiffl.,frn)l)tit. I OirbrutHljiiötlingcn | burd),ilol)anntm,}ttai)rr.l5B9. 

in kl. <|ucr S 8tb. Dcdlcirt dein Abte Ludwig: dens Oottä>llaa8fl Behnssen* 



riinth, l£<* 2 . vom Kompocisten den 18. Juli. Inhalt: 



I. P&alm. 

n. 

III- « 

IV. „ 



VI 

vn. 

vm 



Zu Quu ruf ich. 

Mein Außen rieht 
ich auff. 

Ich hab mi«b gfrewt. 

Die Augen hab ich 
anffgericht. 

Du Israel sag 
jetzund. 

Welche Gott ver- 
trawen. 

Da Gottabwciidct. 

Wer seiner Kunst 
allein. 



3 roc. IX. Psalm. Selig scind die 
Menschen. 

„ X. M Oft haben mich vil 

,t Feind. 

XI. t. Aussherucn grund 

XII. yt Heyn stolzhcit gar. 

XIII ßedeoli Uerr Davids 

sanfUmuth. 

XIV, „ Nimm war \vic gut 

vnd lieblich. 

M XV. „ Kia* Ehi) jetz in 

der gnadenzeit. 



Von diet«em Werke sind in der Münchener Hofhibliolhck mir 



Alt und Ba-ss vorhanden, <ler Soprati fehlt. — Welche Bibliothek hat 
dieses» Werk koinplet; l»ez»ehnni'iJ\veiHc; wo ist der Sopran? 

n. SP:LKCTAE riAEQUK CANTIO- | NKS, SEX, SEPTEM» 
OCTO, ADIUNCTA- j QUE IN FINE UNA DECEM VOCIJM, 
(JITAE CUM I vivac voci, (um, omni? "eneris , Instrumentoriitu 
Musi- j cie, appHcaricoiiiniodissimeposaenl. | A JACOBOKEINERO, 



Ohne Keiiicr’s notorische Bescheidt uheit würde cs hier hrivsen ; Ab om- 
nibns, optirais qnibusque. 
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MU8ICORUM [N WEINGAR- ( ten Rectore, sunimo stmlio, diligen- 
tinque jam priimim coinpo- | i^itae, ntque in luceni aeditne. | 
MONACIIII, EXCUDEBAT ADAMU8 BER(i. | Cum gratia et 
privilegio Caes. Maie.st. | M. D, XCI. | 

in kl. ijucr 4“. Dcdic. dem Prineipi a Domino, Domino Andrcac, Cardinali 
de Austria ctc. vom Komponisten. [Proskc’schc Bibliothek zu Regensburg.} 



Index Cantionum, quae 

1. Averte oculos tuos. Sexvucum. 

2. Ave Maria. Cutn 2. parte. „ 

8. Snrgc Aquijo. Cuui 2. parte. „ 

4. Salve regina, mater. „ 

5. Quam dileela. „ 

0. Congregati sunt, ('um 2. p. „ 

7. Domino uon. Oum 2. et 3, 

parte. 

8. Jubilate Deo „ 

Facta est cum Angelo. 

10. Dum tmnsisset. Cum 2. p. „ 



I hoc libro contineittur : 

11.0 qnnm inetuendus est. Scxvocum. 

12. Jubilemas siagnli. ,, 

13. Audi tollus. Cum 2. parte. „ 

14. Teuebrac factac sunt. „ 

15. O inagnum mysterium. Septem vocum. 

Iß. Vidi Rpeciusam. Octo voeuni. 

17. Accosflit ad eum. ('um 

2. parte. „ 

18. Ego sum vitis, Alleluja. „ 

19. £cce, quam bonum. „ 

20. Omnes gentes plaudite. Dccea vocum. 



6. Teu(6che und latoinische liieder mit 3 und 4 Stimmen. Lnuingen, 
1593. Wo betindet sich dieses von Fetis und Schubiger (locis citatis) 
erwähnte Werk? 



7.CA\TICA SIVE I MVTpyj'AE EX 8ACR1S DESVMFTAE 
AD ET 1 (iVINQVE VO- | ces sumiao Studio et singu- 

lari urtificio concinnatae | et compositac. j H18 A0CKS8ERVNT | 
ADHVe ALIAE COMPOSITIONES 8VPER CANTICVM | B. 
MARIAE VIRG1NI8, MAGNIFICAT,8IMILI STUDIO | elaboratae, 
quae omnia versa pagella indif.aliit. |AVTHORE [ JACOB' ) REINERO 
EXCELLENTISSIMO MV'SICO APVD MONA- [ steriuui celeber- 
rinium Weingarten. | Bez. des Stb. \ CON8TANTIAE, | Ex Officina, 
Leonhardi Straub. Anno 1595. 

6 Stb. iu quer 4^. [Bibliothek der Uitterakademic in Liegnitz.) 

Iudex Cantionum: 



1. Nisi Dominus cum 2. 

parte. Quatuor vocum. 

2. Salve Hegiaa cum 2. parte. 

8.0 beati Viri. 

4 . lugemuit Susamia cum 

2. parte. 

5. Vidimus stellam 
G. Ave verum Corpus. 

7. Pater pcccavi oam 2. p. 
d. Tribularer, si nescirom 

9. Regina coeli laeiarc. 

10. Homo qiiidumfccitcoeMni. 

11. Panis (|uem ego dabo. 

12. Mane surgeos Jacob. 

13. Magniticat primi Toni. 

14. Maguißcat quarli Tont. 

15. Magnificat oetavi Toni. 

16. O quam gloriosum est 

regnum. Qainque vocum. 



17.0 mors quam amara 

est cum 2. parte. Quinque vocum. 
ib. Rccc nunc bcnedicitc 

Domino. „ 

19. Aseondens Christus in 

altuui. „ 

20. Ave Regina coelorum. „ 

21. De profundis clamavi. „ 

22. Orandia concordaot. „ 

23. Virtutc magna re4d«baot. „ 

24. Domino iasa Obriste. „ 

25. Audivi vooem da ooolo. „ 

26. Magnificat ootavi Toai. „ 

27. Magnificat oatari Toni. „ 

28. Vide DomiocatBietionom 

cum 2. parte. ,, 

29. Salus nostra in mana 

tna est. . 
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8. Cantiones 4 vocuni. München, 16(Kh So Schäbiger und Becker. 
Wo ist dicfc Sammlung? 



9. LIBER I MOTTETAKVM j SIVE CANTIONVM SACKA- | 
RVM SEX ET ÜCTO VOCVM; | VOCl ET INSTKVMENTIS | 
accoraodatarum. | JAC(^BI KEINEKI MO- | NASTEHIl CELE- 
BERRIMI I Wcingarten?is Musici. M(JNACIHI, AFVD NICOLA VM 
1 Henricum | M D.C. | 

in 4^. ti Stb. Dedic. an Georg Fugger, Baron von Kirchberg und WcisReiihoro 



vom Komponisten. Ges. Weingarten 8. Cal. Mart. An: a partn vii^*neo. M. DC. 



[kgl Bibi. Berlin; in München defekt.] 



Nr. 

1. Anteqnam coroedam suspiro. 

2. Errani sicut ouis. 

3. Infoelix ego omnium. 

2. p. Solns igitur Deus. 

S. p. Ad te igitur tristis. 

4. Exultate Deo adjutori. 

5. Auete mentes lucidae. 

2. p. Summe parenti. 

6. Dominc non cst exaltatum. 

7. Magnac dccus puerperao. 

2. p. Idem tibi sponsus. 

8. Filiac Uicrusalem venite. 

9. Ecee ego mitto voa. 

10. Tota die contristatus. 

11. Ave sanctissima Maria. 

2. p. Assiduo pro nobia. 

12. i'antate Domino canticum. 

13. Oblatio jnsti. 

14. Versa cst in Inctum. 

15. Dclcctare in Domino. 

in. Extollens quaedam mulier. 



6 voc. 



Index; 

Nr. 

17. Nesciens mater. 6 voc. 

18. Sepelierunt Stephanum. „ 

19. Fecisti Domine ad te. ^ ' 

2. p. Cum eflunderis. 

20. Dens Israel conjungat vos. „ 

2t. Dives imroensi bonitas. „ 

22. Grates nunc omnes. „ 

2. p. Ute oportet nt canamus „ 

23. Nnptiac factae snnt. „ 

2. p. Vinum non habent. „ 

24. Nisi Dominus qui aedificant. „ 

25. Qui conhdunt. „ 

2G. Si ignoras te. „ 

2. p. Pulchrae sunt. „ 

27. Nunc dimittis. „ 

28. 0 vos omnes qui transitis. „ 

29. Attcnde Domine. „ 

30. Salve magne pner. H voc. 

Sl.Vinca sacra novum. 

2. p. Ergo gemma. „ 

32. Audite Reges auribus. „ 



10. Bezeichnung des Stb. | LIBEK | MÜTETTAKVM SI | VE 
CANTIONVM SACRAKVM | SEX VOCVM VOCI ET INSTRV- 
MEN- I TIS ACCOMMOÜATARVM. | JACOBI REINERI MO- 
NASTE- I RII CELEBERRIMI WEIN- | gartensis Musici 1 DILIN- 
ÜAE, I EXeVDEBAT ADAMVS MELTZER. | M.D.CIIl | 

in kl. 4°. 6 Stb. Titel der TenorsUmme roth und schwarz, der anderen Stb. 
nur schwarz. Dedicirt D. Christoph, a Newburg, Teutonici ordinis per Alsatiam 
ct Bnrgnndiam, Mi^oo Baluio Commendatori, in Altshaascn etc. Oez. vom Kompon, 
Weingarten pridie S. Matthei Apostoli. Anno M.D.CIIl. [kgl. Bibi. Berlin.] Index: 



Nr. 

1. Salve Regina mater. 


6 voc. 


Nr. 

10. Transite ad me omnes. 


6 voc. 


2. De ore prudentis. 


M 


11. Oenuit puerpera regem. 


II 


2. p. Qoam dnlcia faucibiis. 


t» 


12. 0 pracsul beatissimc. 


»1 


3. O Dens praedignissime. 


«1 


13. Hic cst praeenrsor. 




4.Peccantem me quoiidie. 


II 


14. Vctii ercator spiritus. 


II 


5. Amor Jesn dulcissimns. 


11 


15. Anditc mc divini fructus. 


*1 


6. Quoties diem illum considere 


II 


2. p. Date odorem. 




7. Regina cocli laetare. 


II 


10. Factnm cst, silentium. 


»I 


2. p. Kesurrexit sient. 


1» 


17. Munde quid imroondus. 


1» 


S.AmbnlaDS Jesus juxta. 


I» 


2. p. Sat nos losisti. 


1» 


O^rnnf coeli. 


« 


18. Constitucs eos principes. 


1» 
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11. SACRARVM MISSARVMISEX VOCVM. | AD IMITA- 
TIO- 1 NKM SELECTISSIMA- 1 RVM QVAHVNDAM CAN- | 
TIÜNVM COMPOSITARVM.I Liber primns. | AVTIIORE JACOBO 
RELNERO, I MONASTERII WEINGAR- ITKNSIS.CHORI MVSICI 
MAGISTRO. I Bez. des Stb. | DILINGAE, 1 Excudebat ADAMV'S 
MELTZER. I M.D.CIIII. | 

in kl. 4'*. 6 Stb. Titel mit bildlichen Darstellungen ans der Bibel (im Holz- 



schnitte) umgeben, Dedic. dem Abte „Christophoro, Monasterii Ochsenhansani.“ 



Qez. rum Komponisten. „Weingarten Calendio Jannarij etc. M.OC.IV.“ [kgl. 
Bibi. Berlin, Proske’sche Bibi, in Regensburg und Marienbibl. io Elbing.] Index; 



Missa super Nasce la pena mia. 

Je porte tes Couleurs. 

Ante quam comrdam suspiro. 

Ornando eome. jjggg Nieder 



De puls le tristp. 



in extenso zu finden? 



12. GLORIOSISSIMAE VIR- | GINiS DEI GENITRICIS 
MARIAE I CANTICVM.QVODMAGNIFICAT VÜCANT.I DECIES 
OCTONIS V'OCIBV'S AD OCTO MüDOS | Musicos compositum, 
vna cum duplici Antiphonn, SALVF> | REGINA, totidem vocibus 
de- I cantanda. | Authore JACOBO REINERO MONASTERII | 
Weingarten.sis Phonasco. | Bez. des Stb. | FRANCOFVRTI. | Apud 
Wolfgangum Richterum, siimptibus Nicolai Steinii. | Anno salutis 
MDCIV. 



in quer 4°. [Proske’sche Bibliothek in Regensburg.] 7 Sümmhefte 
Cant. I. ehori. Altns II. chori. 

Cant Secundus I. chori. Tenor Primus II. chori. 

Tenor Secundus II. chori. 

Bassus I. chori. Bassus II. chori. 

Altua oder Tenor I. chori lehlt. 

Auf der Kehrseite des Titelblattes eine ,,Elcgia | ad B. Virginem Mariam Dei 
Qeni- | triccm selectissimam“ in 10 Distichen Auct. Valent. Leuebthio D. Th. 

Auf Seite 3. Dedikation „Heverendissimo in Chri | sto Patri, Amplissimoque 
Prae | suli ac Dn D. Qeorgio, Imporialis Monasterii Wein | gartensis Abbati vigi- 
lantissimo, Domino meo | observantissimo. Unterschrift : 

Datum Weingarten 10. Calen. Augusti Anno M.DCIV. 

Rcvcrcndissimac D. T. 

humilimns cliens 

JACOBV8 RF.INKKVS. 



Magnifleat I. 

II. 

III. 

IV. 
V. 

VI. 

VII 

VIII. 

IX. 

X. 

XI. 

XII. 



Index (letztes Blatt.) 



Toni fol. 5 (nach dem Tenor 
„ „ 12 






tl 



»» 

»» 

«» 



15 

17 

20 

33 

26 



Super: llaec rcquics, 28. 
Super: Accessit ad eum, 31. 
Salve Regina, 33. 



I» 






36. 



I. II. chori.) 



Welche Bibliotliek 
besitzt das Werk kom- 
plet; bezüglich: Wo 
befindet sich die feh- 
lende Stimme? 
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13. MISSAK TKKS, | CVM LITANIIS | DE SS. S.ANÜVI- 
NE I UIUilSTl OCTÜMS VUCl | UVS NVNC PKIMVM IN | 
LVCEM EDITAK. | Lilier priiiiu«. | AUTIIOKE JACOBÜ liEl- 
NEKO, I MONASTEKIl WEINGARTEN- | sw praefecto Musicef^. | 
TENOR. 1 ÜILlNÜAE.i Excudebat ADAMVSMELTZER.1M.Ü.CIIII. | 

iu huch 4**. Frunkc'ächc Bibliuthck iu Hcj^enshurt^ besitzt dovuu: UiscuDtus. ?, 
Tenor, Itassus, 0. vox, 6. vux, ?, ?. 

Auf der Rückseite des Titels: Oratuiatiu | ad lllmum, ac Bevcrssuiu Priucipctu 
I ac Dominum ü. .Jacubuui Episcupuiu | Cünstuutien.scin, üumiuum Augiac | Uivi- 
tis &c. in y Distichen. 

Ucdic. Illustris.sinio | ac Keverendissim« j Principi ac Domino D. Jacobu | 
Kpiscopo i'onstaiitiensi Domino | Augiac Divitis Ale. Domino co- | lendissimo. 

Unterzeichn. ,,Ex Wcingurlcn, festo die S. Bencdicti, Anno post l'liristuni 
natnm, M.D.4TV. 

JACOBVS RFINEBVS 
Musicus Weingartensis. 

Ist ohne speeiellen Iudex; die Mes.sen sind folgende: 

Missa I. super Exuliate Deo. 

„ II. snper Stephanus plcnus gratia. 

„ III. ? (ohne Titel). 

lataniac de SS. Sangnine*) D. N. Jesu l^hristi in drei Theilcn. 

14) Motettaruui sive cantionuiu sacrornui sex vocutu voci et in- 
strunientis accoinodataruiu ; Augsburg, 1604, schreibt Felis und setzt 
hinzu: die 2. .Ausgabe erschien zu Dillingcn 1606 in 4®. 

Allem Ansohein nach ist es das Werk unter Xr. 10: Dilingae 
160i3; sollte wirklich eine .Ausgabe 1604 und 1606 erschienen sein!* 

15) Canticuni gloriosis.siiuae Virginis Mariae se.\ voeuin. Dillingen, 
1605. 4®. schreibt Ftitis ; wahrscheiidich i.st damit das Werk unter 
Nr. 12 gemeint. 

16) Mis.sae aliquot sacrae cum ofhcio B. M. Virginis et .Antiphonis 
ejusdem 3 et 4 voc. dccantandae. Dillingen, Adam Meitzer, 1608.’*) 
Von diesem Werke ist in München nur der Tenor vorh:inden, was 
um so mehr zu bedauern ist, als es, weil nur 3- und 4stimmig, auch 
von kleineren Choren aufgelührt werden könnte. Wo befindet sich 
das Werk vollständig, beziehungsweise die in Müuehen fehlenden 
.Stimmen ? 

’) Bekanntlich befindet sich die Reliquie des kostbaren Blutes in der hiesigen 
Kirche zu Weingarten. 

**) Diese Jahreszahl widerspricht scheinbar der obigen Angabe, Keiner 
sei am 12. Aug. 160G gestorben. Sie steht aber nur auf dem Titclblattc und sagt 
ilemnnch bloss, das Werk sei 1608 erschienen. Dir auf dessen Rückseite stehende 
Dedikation an „Christophoro Soreiliani (Schusseiiricd) Ooenobii Abbati“ ist von 
Reiner unterzeichnet und trägt ilas Datum: „Weingarten. 14. Cnlend. Martij“ — 
ohne Jahreszahl. Ich halte dafür, dass bei dem Tode Heincr’s das Manuscript 
der fraglichen Messen inel. der Widmung druckfertig vorlag, die Herausgabe sich 
aber bis 1606 verzöget te und desswegen tler Drucker die Jahreszahl der Dedica- 
tion wcgiiess. 
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b) HandHi'hriftliche Werke: 

17. lu iler köiii}rli(;hen Mufbibliotlick in München: 

liitaniae de oninibu» sanctis, 6 voc. 

Maünificat, Bstiinniij;. (Motiv; ", b. f.) 

M.i;;nifieat über „Freu dich, du Himmelskönigin“; 6stimraig 
im 8. Tone. 

Magnifieat, 6stimmig. (Motiv: n, b, a; l.'Ton.) 

18. In der I)r. l’ro.'<ke‘schen Hibliothek in Kegensburg; 

l’assio Dotuini nostri .lesu Chriati secunduin Marcum 
.i voc. (2 Sopr., Alt, Tenor und Basa). Fol. 

.Vach ilen mir vorgclcgenen Manuaeripten brachte sie .1. G. Mct- 
tenlciter in l’arfiftir; nach weleben Originalien ist nicht gesagt. 

l’assio seettndum I.ucain. .i voc. (Sopran, .\It, 

2 Tenore und Bas.«.) Fol „Fx cod. nianuser. Bibi. 
l’ro,«kc in partitionem tran.sscripsit F. X. llaberl.“ 
l’assio . . . . . secunduin .Jo an nein 5 voc. (Wie die nach 
Lukas.) Fol. ,\uf dem Titclblattc steht : .1. O. Mettcn- 
leiter. Dazu von l’roske's Hand geschrieben: ,,Kx Ms; 
anti(|uiss. Kecle.«. Collegiat. Straubing.“ 

Ferner M«. CCLX.X, 8.i3 (tpicr 4®. 6 Stb. nicht I.i70 wie die 
anderen Kompositionen in demselben Manuscript, sondern später 
eingeschrieben) 

„Post(|uani consumtnati sunt dies oeto“ .5 voc. 

Ms. COLXX.XVI, D42 (quer 4®. I6()!l geschrieben) unter Nr. XI. 
,,Quocunu|ue loco fiiero“, 4 voc. 

2. p. Hic ainor mihi coelitus, 4 voc. 

Nr. XII. Jesu sole serenior. 4 voc. 

Sec. pars. Tu inentis dcicctatio 4 voc. 

Nr. XIII. Eya mea aniina, Bethlehem eamtis. 4 voc. 

Sec. p. Virgo pudicitiae. 4 voc. 

Ms. CCLXXXVI, 1145. quer 4*. (1610 geschrieben.) 

Nr. 3. „Facta e.st cum Angelis.“ 6 voc. 

Ms. CCXCIII, 085 (5 Stimmb. in quer 4®, circa 1602 geschr.) 

Nr. XIII. „Facta est cum Angelo.“ 6 voc. 

Ms. CCXCIX, 1012 (in hoch 4®. 7 Stb. [Bassus fehlt] circa 1600 
geschrieben.) 

Nr. III. Accessit ad eum niater filiorum Zebedaci 8 voc. 

II. pars. „Nescitis quid petatis. 8 voc. 

Nr. IV. Ego sura vitis Alleluja. 8 voc. 

Nr. V Ecce quam bonum. 8 voc. 

.Nr. XXX. Facta est cum Angelo. 6 voc. 

„ XL. Tenebrae factae sunt. 6 voc. 

Vers. Et velum teinpli scissum est. 6 voc. 
llouUben« f. lionkceKbiclitt. t). Jihlg. »r. 7. 12 a. 
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Nr. LVI. Audi tellus nmgni niaris limhiis. 6 voc. 

2. p. Transieriim legcs mortiilliini. 6 voc. 

Nr. LVII. Jubilate Ueo oinnis terra 6 voc. 

„ LVIII. Surge Aquilo et veni Auster. 6 voc. 

2. p. Veniat dilectus ineus. 6 voc. 

Nr. LIX. verte oculos tuos.‘‘ 6 voc. 

IJl. In der Stadtpfarrkirche in Weingarten befinden sich in Stim- 
men mit der Uebcrschrift „Keineri“ und der Jahreszahl 1778 die 
unter 18. angegebenen 3 Passionen im .Arrangement zu 4 Stimmen 
(das nicht wohl von Reiner herrühren kann!). Dieselbe Umarbeitung 
zu 4 Stimmen befindet sich auch in Kinsiedeln in der Schweiz hand- 
schriftlich, welche Schriftzüge nach der -\usicht des Herrn P. Schu- 
biger noch dem 16. Jahrhunderte angehören mögen. 

c) In gleichzeitigen gedruckten (.Sammel)-Werken kommen von 
Heiner vor: In 

Rosetuin Marianum. Unser lieben Frawen Rosengcrtlein, Von 
33 lieblichen schönen Rosen oder Lobgesängen (»oft dem Allmech- 
tigen, vnd dessen würdigster Mutter vnd Junckfrawen Maria, durch 
33 berieinbte Musicos vfi Componisten , mit sondern Fleiss aufT ein 
Subjectum, mit .5 Stimmen Componirt vnd letztlich zusammengetragen 
durch Rernhardum Klingenstein, hoher StifTt Augsjmrg, Chori Musici 
])raefectum. Dilingen, .Adam Meitzer, 1604. — Als Nr. 6 findet sich 
von „Jakob Reiner“ vor: „Maria gut, du bist die glut.“ — In 
Hortus musicalis, variis antea diversorum authornm Italiac tlori- 
bus consitus, jam vero latinos fructus, mira suavitate 5 et 6 vocibu-s 
concinandos pic et artificiose partiiricns. Authore R. P. Michaelc 
Ilcrrerio, ad s. Nicolai Strasburgi Pracj)osito, Uber IP"‘: München, 
-Adam Berg, 1600. — Enthält als Nr. 12 mit der Uebcrschrift „Lapsi 
resurgamus“ von Reiner zu 5 Stimmen „Alme pater, cujus.“ — 
In dem 

Compendium musicae latino, gcrnianicum ctc. von Adam (»um- 
]>elzhaimer (Augustae l.iO?, 1600 etc. Valent. Schoenigius) befindet 
sieb Seite 60 (nach Ausg. 1600) der zweistimmige (iesang ,,Ex- 
pandi manu.s.“ — Hiermit bin ich zu Ende. — 

Tn HetrefT der bis jetzt unbekannten oder inkompicten AVerke Rei- 
ner's erlaube ich mir nochmals die vcrehrlichen Leser dieser Blätter 
zu bitten, mich durch Mittheilungen über Reiner'sche Werke, sowie 
durch Notizen über sein Leben in der Lösung meiner Aufgabe zu 
unterstützen, indem ich zugleich diese (jelegenheit benütze, um den- 
jenigen Herren, die mir bisher hierin mit Rath und Tbat beigestanden 
haben, hier öffentlich meinen innigsten Dank auszusprechen. 
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Ludovici Viadanae, Missa L’hora paasa quatuor vocum. Kx 
codieihus impressis rcdeijit Frz. Xav. Haberl. Ratisbonae 1871, 
PVid, Pustet, hoch 4". Piirtit. 20 Seit. I.t Sp;r. Stirn. 4 Sgr. 

I*»e Messe ist aus i!om ersten Buche der Mcssi n von Viadana entnommen, 
welche Im Jahre \’M in Veoedipr bei Jacob Vinccnzio erschienen und durch ihr«* 
rdlc und würdevolle Haltung, verbunden mit einer sehr leichten Ausführbarkeit 
so sehr das musikBlische Hedürtniss der Zeitgenossen befriedigten, dass dieselben 
bis zum Jahre 1620 schon acht AiiHagen erlebt liattcn, wie der Herausgeber in 
der Vorrede mittheilt. Eben die leichte Ausführbarkeit und die licfrcHgiüsc 
Stimnuing. welche in der vorliegenden Messe herrscht, haben Herrn Habcrl mit 
Hecht bewogen, dieselbe der Vergessenheit zu entreissen und fUr den heutigen 
Kirchciigebrauch wieder nutzbar zu machen. Die Partitur ist in den alten Schliis- 
sein hergcstellt und ünssert sich der Herausgeber darüber wie folgt : „Ueber die Grund- 
sätze, welche mich bei Hedaction dieser Messe Viadana*s geleitet haben, mich 
kurz zu äussern. i^t schon desshalb iiothwcndig, weil io neuester Zeit sehr ver- 
schiedene Ansichten über den Modus rdtcre Werke practiseh wieder zugänglich zu 
machen utifgctaudit sind. Die Messe bat folgende Originalschlüssel, 

j^ . - s : 

und ist im Tonus mixolydins (VII. mixtus cum VIII.) geschrieben. Practischc 
Versuche haben ergeben, dass dieselbe durch eine Trnnsposition nach abwärts 
(i twa gar in die Terz mit in ihrtT Wirkung nur geschädigt wird. Ist jedoch die 
Chf>r8tiinmung sehr hoch. ^ so sind dem IVnor Altsrimincn beizngescllen , oder 
man intonirt uro einen halben Ton riefer. was keinen länger beirren wird.“ 
(NB. die ^titnmenaiisgaho ist im Violin- und Kass<(chlti88el gedruckt.) 

Da d> r Süden D^’utsehlaiids dem Norden in Hinsicht der praktischen Aiis- 
fiihrung der alten Gesänge bei weitem überlegen i.st, da im Norden soviel wie gar 
nichts dafür geschieht, so wird der letztere seine Triinspositionsgclübtc wohl aufgebeu 
müssen und obiger Ansicht, die immer mehr durrhgreift. sich anschlicssi-n müssen, 
nämlich die Partituren nur allein in den drei noch heute gehiäuchlichcn C-schlüs- 
seln und dem Bassschlüssel hcrziistellen. ohne die Hohe des Originales za ändern. 

(fötzinj^er, Krn.it, Littcraturbeiträf'e aus St. (Julien. St. Gallen, 
1870 Huber & Coinji. (F. Fehr). 8”. IV, 72 uiiil 43 S. 14 Sgr. 

Die Broschüre zertUllt in die Abtheilungen: a) Geschichte des evangelischen 
Kirchengesangs in St. Gallen, b) Die schweizerischen Gesangbücher der Reforma- 
tionszcit (1533 — I7Ü7|, c) Die Singgcsellsehalt ziim Antlitz in St. Gallen. Historische 
Festrede zur Frier des 250jährigeii Jubiläums, gehalten am 27. März 1870 im 
Saale des Bibliothcksgehätides. Schon der kleine Umfang der Schrift erlaubte 
nur ganz allgemeine Umrisse zu zeichnen, doch ist auf den wenigen Seiten ein 
nber.«»ichtliche8 Bild über die Geschichte des evangelischen Kirchengesanges in 
St. Gallen gegeben, mit alleiniger Berücksichtigung der geistlichen Liederdichter. 
Die zweite Ahtheiliing schliesst sieh an WackernagePs Bibliographie an und bringt 
nur wenige Nachträge, Genauer beschrieben sind das 8t. Gallcr Gesangbuch von 
Jacob .Mthcrr 1606, in der wahrscheinlich späteren Auflage von 1616 (mit Index) 
und das von 1797 (nehst Index). 

Die letzte Abtheilnng bringt ein interessantes kultiirgeschicbtliches Bild der 
ältesten Musikgesellschaft in St. Gallen, die sich bis heute erhalten hat. Die 
Beilage des Inventarverzeichnisses von 1649, I65ü und 1760, sowie die Entschnl- 
dtgiingcn, wcsshalb die Hern» Mitglieder zur Singprobe nicht erscheinen konnten 
(1656 — 1675) gestatten uns einen unmittelbaren Einblick in das Thun und Treiben 
unserer musikalischen Vorfahren. 

Pohl, C. F., I)enk.<elirift aus Aula.“« de.« hundertjährigen IJcstehcn.« 
•ler Tonkünsiler-.Societät, ini Jahre 1862 reorgnni.«irt .als „Haydn“, 
Witiweti- uml Waisen - Vcrsorfiun^s- Verein der Tnnkünstier in 
Wien. Auf Grundlasc der Societäts- Acten bearbeitet von cte. 
Wien 1871, Selbstverlag des ,jHaydn“ (.Stadt, SchottenhoO. In 
Coniiiiission bei Carl (lerold's .Sohn. 8". 136 Seit. 

Die QriimliinK und Entwirkluni; der TonkUnslIrr-Sodetst, welche aut AnrefEun;; 
des k. k. Uulkumpusitur Flurian Gagauiann am 23. März 1771 iii Wien ihre 
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Jacub Praeturius. MitthcUungen. 



erat«: ^4itaunK hii^U und sich ini Juhre ISA? tirn Naint*!! ,, Haydn** bt'ilcfcta. tat vud 
IJtrrn Puhl in iutureaaantcr Wciae dur;;i-slt'llt. Die Gruaaartigkeit und Menachen> 
fmiiiiUichkcil auf dar cin^n Seite ateht in acharlein Kontraste zu der EngherziK- 
keif und riiilisterhafligkeit aut der anderen Seite , die Männer von hohen Ver- 
diensten um die Kunst und speeiell um die Gesellschaft aussehluss, weil sie einer 
einseitigen Kontialitut nicht genügen konnten. Ein Itild, welches leider in der 
Welt in allen Varianten immer wiedt'ikchrt. Die sieh anschliessenden Verzeich- 
nisse der Konzertprugrainnie ; der Sänger. 8iuigerinneii und Instrumentalisten ; der 
Dirigenten und Vorstände; entUieh ilas Mitglieder-Verzeichniss, sowie hiographi-che 
Notizen, Abdrucke von Briefen, geben der Broschüre jene Bedeutung, die liber die 
inneren AngelegcnhciU'n der Gcsellsehaft hinuusreieht und dem Buche einen 
wisse nsehnftliehcn Werth verleiht. 

Jacol) Pr !t et o r i ti .s. Xachtrüfrlich werde ich auf da« .soeben 
vollendete Lexikon der hninbiir^i.‘<enen Sehriftateller bis ztir (rcgen- 
wart von Hana Sehröilor (Ilanibnr^, auf Kosten ile.s V'ereitis für 
haniburjrisehe (rcsehiclite) aiifitierksani oemacht. in welebein sich über 
Jae. Praetoriii.s nielirere neue unil atieh von iiieineti .\no;aben (Monats- 
heft Nr, 5) abweichende Nachrichten befinilen. Dort heisst es: 

Jac. Praetfirius war am H. Februar I58ti zu Ilanihurg geboren, erhielt 
Ib0.i den Organistenposten an 8l. Petri zu Ilanihurg, wurtic 1606 Dom- 
Vicar. verheirathete sich 1610 mit Margarethe von Kampe und starb am 
22. Oetober 1651 zu Hamburg. 

Siimnitliche Atitraben werden ohne Helege initercthcilt. Prüfen 
wir nttn, was davon richti;r ist, so bliebe nur das (ieburt.sjahr als 
t;laubwürtliir übrig, tla ich keine Hcucise dagegen Vorbringen kann, 
als den einen, dass .facob dann ein sogenanntes ÄViinderkinu gewesen 
sein niiiss. Alle antlcrn Angaben erweisen sich durch meine Nach- 
weise als falsch, denn 1604 wird er schon als Organist bezeichnet 
(siehe .Seite 66), 1608 feiert Swcelinck ilurch einen Gesang seine 
Hochzeit (Seite 67’) und tler 21 . Oktober wird itn Möller und ebenso, 
wie ich nachträglich finde, in «loh. li ist’s ,, Neuer Teutscher P;irnass‘‘ 
(Lüneburg 16ö2 p. 410) als .Sterbetag bezeichnet. Nebenbei sei hier 
tiofh eine Korrektur bemerkt: Monatshefte .Seite 66, Zeile 10 und 20 
soll cs nicht Beilage, sondern Anhang heissen. Rl)b. Eltncr. 



Ein vorlrcfllicher AufNiiU »hiT Fr. Jos. Feiis von A- W. Ambros be- 
rtütU't »ich im Echo 1871 Nr. 16. 

SjC Ini „Miltyikillischp» Wochenhiatt** 1871 Nr. 17. 18. bctimict »ich ein put pc- 
.srhrii'honcr .\rtikel iibt'r Orlaudus de Lassii» von Fr. Hh. Ohne gerade 
Netios /.u bieten» fiisbt er da» Bekannte iti i'in interessantes Bild zusammen. 

Herr Georg Rfeker in Laney hut der Bibliothek der Gesellschatt für 
Musikforschung folgende Werke zuni Gesrheiike ithersamU: 

1) n'Alenihert's Klemens de imisic|ue. N«»uv. E»lit. Lyon 1766. 8«, gebund. 

2) Baehofeira Mu»ieAlisch< s Hallelnja. oder .sehön«* und geistreiche Gcoänge. 

5, Anti. Zürich 1750. 8*'. Ldrhd. 

8) [J. Z. Gusto.] Auserlesene Geistliche Lieder mit Melodirii. Zürich. 1769. 

8’'. gebund. 

^ KirchhoH' Ä Wigand in Leipzig. Katalog Nr 317. 1871. Fnthült Musik- 
wissensehati und Miisikalien meist aus dem XVlil. und XIX. Jahrhunderte. 
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No. 8. 



lieber die Tonhöhe und Schreibweise 
der Kompositionen aus dem 15. und 16. Jahrhunderte. 

Die Frage zerfällt in zwei Theile: 1. von der Tonhöhe; 2. von 
der Schreibweise. 

Ad. l. Die Alten wussten von einer absoluten Tonhöhe nichts. 
Die Lage, in der sie ihre Tonsätze aufschrieben, war durch die 
Lehre von den Tonarten bestimmt. Dorisch Z), phrygisch E u. s. w. 
Dieses zu begründen müssen wir auf den gregorianischen Choral 
zurUckgehen. So lange die Neumenschrift bestand, konnte von der 
Bezeichnung einer Tonhöhe nicht die Rede sein. Mit Einführung 
der Guidonischen Notation und der daraus entstandenen deutsch- 
gothischen oder der Quadratschrift lässt sich erst die N otation bestimmen. 
Bis auf unsere Zeit finden wir stets den 1. und 2. Ton in D, den 3. 
und 4. in E oder 1|, den 5. und 6. in F, den 7. und 8. in O, den 9. 
und'10. in A, den 11. und 12. in 0, oder in den mit h transponirten 
Schlüsseln; den 1. und 2. in O, den 3. und 4. in A, den 5. und 6. 
in C. Der 6. und 7. kommt nie transponirt vor. Die Schlüssel 
waren F und C, selten (? oder dd. Da der Cantus Gregorianus nur 
für Männerstimmen bestimmt war, so ergiebt sich ganz natürlich, dass 
die Sätze in den hohen Tonarten des 5. 7. 8. Tons nicht in der 
Höhe gesungen wurden , in der sie geschrieben waren. Wir 
haben dafür auch theoretische Beweise, (cf. Arnoldt Schlick’s 
„Spiegel der Orgelmacher und Organisten.“ Monatshefte für Musik- 
geschichte I. Jahrg. p. 85.) An dieser Schreibweise hielten auch die 
Kontrapunktisten des 15., 16. und theilweise des 17. ,/ahrhdts. noch 

UoBztzb. t UtuikgMcb. I. Jihxg. 1&. 8, 13 
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fest; man findet stets nur Kompositionen ohne Vorzeichnung oder in 
Transposition mit Vorzeichnung von einem 6; genau wie im gre- 
gorianischen Choräle, nur waltet hier der Unterschied ob, dass diese 
(iesünge für vier oder mehrere Stimmen und zwar in der Regel für 
Sopran, Alt, Tenor und Hass geschrieben waren. Fragt man nun 
hier, in welcher Tonhöhe diese (iesänge gesungen wurden, so ist 
die ganz natürliche Antwort, in der diesen Stimmen entsprechenden; 
die jedoch von der durch die Schreibweise nicht viel verschieden sein 
konnten, da der Auktor sie sonst anders notirt haben würde, und 
die von ihm gewählte Tonhöhe auch dem Umfange der betreffenden 
Stimmen vollkommen cnt.spricht. Zum Ausdrucke seiner Intention 
über die einzuhaltende Tonhöhe stand ihm die Verwendung ver- 
schiedener Schlüssel zu (iebote. 

Für die tiefere Lage jhatte er: Alt, Alt, Tenor, Bass; für die 
etwas höhere: Contra-Alt, Alt, Tenor und Bass; für die höhere: 

Sopran, Contra-Alt, Alt, Baryton: für die höchste Violin. oder O- 
Schlüsscl, Contra-Alt, Alt, Tenor. 

Diese Schlüssel finden wir bei den alten Meistern abwechselnd 
verw'endet. Es wäre gewiss sehr gewagt, behaupten zu wollen, die- 
ses sei bloss Grille gewesen, sie hätten damit die einzuhaltende Ton- 
höhe gar nicht im Auge_^ gehabt ; es lässt sich vielmehr gar kein 
anderer vernünftiger Grund denken , als dass sie dadurch wenigstens 
annähernd die Tonhöhe bestimmen wollten. 

Betrachten wir im Hinblicke auf die Leistungsfähigkeit der Stimme 



die höchste Lage, 



so überschreitet der Umfang des 



Schlüssels 



die Stimmlage des Discantes nicht nur nicht , da die Alten nie über 
das ^'-System hinaus, also nie über g schrieben, während die moderne 
Schreibweise dem Soprane noch «, b, ja c zuinuthet. Es liegt also 
gar kein natürlicher allgemeiner Grund vor , die von den Meistern 
bezeichnete Tonlage zu ändern. 

Mit mehr Recht könnte man die tieferen Tonarten höher rücken, 
da nach den Gesetzen der Akustik, die Accorde in der Höhe besser 
klingen als in der Tiefe, wo die Intervalle in einander verschwimmen 
und für das Ohr nur in unverständliches Brummen sich verlieren. 

In diesem Falle schrieben die alten Meister lieber nur für spezielle 
Verhältnisse, also für solche Chöre, denen Soprane nicht zu Gebote 
standen ; denn früher waren w'enigstens in Italien Knabenstimmen 
nicht gebräuchlich und Frauenstimmen nicht zugelassen. Die Soprane 
wurden von Falsetisten oder Kastraten gesungen; die Alte von 
Männern , woraus sich die tiefe Lage fast sämmtlicher Alte erklärt. 
Zu dieser Art von Gesängen gehören auch die Kompositionen für 
gleiche Stimmen (ad voces aequales), welche gewöhnlich mit Alt, 
Alt, Alt und Bass oder für 3 Soprane und Alt geschrieben sind. 
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Wahrscheinlich war die Wahl zwischen beiden Notirungsarten durch 
die Verhältnisse bestimmt. Hier mögen Chöre , welchen höhere 
Stimmen zu Gebote stehen, eine ihnen entsprechende Tonlage wählen ; 
es wird die Wirksamkeit der Komposition nach den Gesetzen der 
Akustik nur erhöhen. 

Nun kommen wir an die Frage: In welcher Tonhöhe sollen die 
alten Kompositionen bei neuen Ausgaben notirt werden? Es kann 
hier nur Eine Antwort die allgemein richtige sein, nämlich: „In 
jener Tonhöhe, in der sie die beste Wirkung erzeugen.“ Hierüber 
kann aber nur das Urtheil der Praktiker maasgebend sein , welche 
schon viele Hunderte solcher Kompositionen nufgeführt und erprobt 
haben. Solche sind primo loco Kapellmeister Sehre ms in Regens- 
burg und Kapellmeister Fr. W itt, gegenwärtig in Eichstätt u.a., welche 
dadurch auch im Stande sind, aus der Durchsicht einer von ihnen noch 
nicht erprobten Komposition im Allgemeinen die wirksamste Tonhöhe 
mit Zuverlässigkeit zu bezeichnen. Solche Männer würden durch 
Herausgabe umfangreicher Verzeichnisse in fraglicher Angelegenheit 
den Chören einen grossen Dienst erweisen. 

Georg Mettenleiter hat im II. Bande der Musica divina 
eine Zusammenstellung der Tonlage gegeben, in denen die in diesem 
Bande befindlichen Motetten gesungen Averden können , aber leider 
die wirksamste Tonhöhe nicht bezeichnet. 

Betrachtet man aber die relativen Verhältnisse der einzelnen 
Chöre, so wird immer auf die Leistungsfähigkeit der Stimmen Rück- 
sicht zu nehmen und die Intonation der Kompositionen um etwas 
höher oder tiefer zu nehmen sein. Was die in tieferen Lagen und 
für gleiche Stimmen geschriebenen Kompositionen betrifft, so dürfte 
es in Anbetracht der Männergesangsvereine kaum wüns(4enswerth 
sein , dieselben in höhere Lagen zu transponiren, da die für diese 
Vereine passenden Kompositionen alter Meister ohnehin selten sind, 
während für gemischte Chöre daran kein Mangel ist. Man ersieht 
daraus, in welche Rathlosigkeit die Absicht führt, speziellen Wünschen 
im Allgemeinen Rechnung tragen zu wollen. 

Aus dem Gesagten geht hervor, dass eine Transposition der alten 
Kompositionen vor Allem nur von der Wirkung, dann erst von dem 
speziellen Stimmverhältnisse abhängig gemacht werden kann. 

Daher ist eine starre, blos äusserliche Form, diese Kompositionen 
in eine andere, als die gegebene Stimmlage zu versetzen, wie sie in 
neuerer Zeit von einigen Theoretikern aufgestellt und auch in diesen 
Blättern urgirt wurde, ganz unstatthaft, da sie zu einer ganz falschen 
Beurtheilung dieser Meisterwerke verleitet, und deren richtige Auf- 
führung nur erschwert. 

Diese Norm besteht einfach darin, die Stimmen, resp. den Tenor 
in eine solche Tonlage zu versetzen, dass bei Anwendung des eigen- 

13* 
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liehen Tenorschlüssels die ganze Nofirung bleibt und blos die er- 
forderliche Vorzeichnung zu setzen ist; z. B hat der Tenor die Be- 



zeichnung ![3 ~ ' e— ^ so ist dieses G so zu lesen, als ob statt des Alt- 



schlüssels der Tenorschlüssel stände, also als E, folglich eine kleine 
Terz tiefer, in Folge dessen das Stück die Vorzeichnung von 3 Kreu- 



zen zu erhalten hat, nämlich Dasselbe Verhältniss fin- 

det bei den übrigen hohen Schlüsseln statt. Was ist aber damit ge- 
wonnen? Die Notirungsweise ist mit Beibehaltung der alten Noten- 



stellung aus den Schlüsseln: 




in diese übertragen; 




also im Wesen ist die Komposition 



gegen den Willen des Meisters um eine Terz vertieft und dadurch 
eine Stimmlage entstanden, die für die wenigsten Chöre passt. Der 
Sopran ist für Frauenstimmen zu tief, der Alt ebenfalls, er ist mehr 
hoher Tenor, und der Tenor kommt in die Basslage; wie matt und 
kraftlos muss die Wirkung sein ! Nur wo kräftige Knabenstimmen 
zu Gebote stehen , könnte eine Aufführung in so tiefer Lage noch 
möglich und erträglich sein. Zum Beweise betrachte man nur die 
von Bellermann in dieser Weise herausgegebenen vierstimmigen 
Motetten Palestrina’s. Ferner ist der Sänger aus der leichten Ton- 
art C in die Tonart Adur versetzt und Jedermann weiss es, dass gar 
viele Dilettanten, zu deren Frommen der ganze Apparat dienen sollte, 
eine Gänsehaut überläuft, wenn sie 3 Kreuze oder gar 3 B erblicken. 

Dieselbe Regel hat Sebastian Stehlin in seinem Werke 
„Tonarten des Choralgesanges nach alten Urkunden“ Wien 1842, für 
den Choralgesang vorgcschlagen. Er will nämlich alle Gesänge auf 
eine entsprechende Tonlage zurückführen und stellt dafür als Grund- 



bestimmung die Form 



wo das 0 unter dem System steht, auf; jede andere Schlüssel- 
stellung ist nach dieser Grundform zu lesen; z. B. 




der F-Schlüssel auf der 4. Linie stände : 






zu übersetzen als ob 



u. 8. w. Dieses Verfahren ist nicht zu missbilligen ; es wird dadurch 
für den Choralgesang die allgemeine praktische Tonhöhe für alle 
Gesänge erzielt; z. B. werden die Psalmmelodien alle auf die richtige 
Tonhöhe mit der Reperkussionsnote a zurückgeführt. Was aber für 
den Choralgesang zweckmässig ist, passt nicht auch für den Figural- 
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gesang. Der Choralgesang ist für den Kleriker als Chorgesang, 
also für Männer bestimmt, unter denen immer mehr Bassisten als 
Tenoristen sich befinden ; es könnten somit die in hohen Schlüsseln 
geschriebenen Gesänge gar nicht von ihnen ausgeführt werden. Im 
Figuralgesange aber überschreitet die von den Auktoren gewählte 
Tonhöhe nie die Gränzen der durch den Schlüssel angegebenen 
Stimme, wesswegen hier eine Transposition nicht nur nicht noth- 
wendig, sondern sogar nicht zulässig ist, da gerade durch sie die 
Stimme über ihre Gränzen hinausgerückt würde. Nur in einem Falle 
ist diese Transpositiou sogar geboten , das ist in den Falsobordonen 
dcri’salmen, zu denen ein Psalmvers vom Chore zu singen ist. Denn 
hier tritt der oben erwähnte Fall in sein Recht; hier hat sich der 
polyphone Gesang gerade wie die Orgel nach der Tonhöhe des 
Chores zu richten, dem man nicht zumutben kann in hoch C oder 
gar D zu singen, und nicht der Priester-Chor nach dem Musikchore. 
Man durchgehe den ganzen 3'*" Band der Musica divina von P roske, 
welcher die Vcsperpsalmeii enthält, so wird man mit Ausnahme der 
ersten Parthic von Bern ab ei finden, dass in allen hohen Psalmen- 
tönen, dem 3"” 5''“ 7*'“ und 8‘*“, die Falsobordoni, in den hohen 
Schlüsseln geschrieben sind , also schon auf eine Transposition in 
eine tiefere Lage berechnet sind, die auch einzutreten hat, wenn 
auch die Klangwirkung darunter leiden sollte. 

Mehr Berechtigung hat die Forderung, die Werke der Meister 
des 17. Jahrhunderts , welche mit einer Orgelbegleitung versehen 
sind, oder die Kompositionen für Orgel, Klavier, Laute etc. in einer 
dem allgemeinen Gebrauche entsprechenden Form zu ediren, nament- 
lich die nur in einfachen Noten mit sparsamer Bezifferung gegebene 
Orgelbegleitung in 2 Zeilen auszuschreiben, so dass jeder gewönliche 
Klavierspieler diese zu begleiten ira Stande wäre. Die Art und 
Weise, wie diese Begleitung von den Musikern jener Zeit ausgeführt 
wurde, ist uns zu wenig bekannt, als dass man hoffen könnte, dass 
sie dem Geiste des Meisters entsprechen. Ist uns ja selbst die Orgel- 
begleitung zu Haeuders Oratorien so wenig mehr geläufig, dass man 
sie bei Aufführungen lieber entbehrt, als ein fremdartiges Element 
cinzuniischen wagt; selbst die Begleitung Mendelssohn’sist dem Geiste 
Ilaendel's nicht entsprechend. Es ist also bei Aufführung solcher 
Kompositionen in wissenschaftlichen Werken , wo es sich um histo- 
rische Treue handelt, nicht rathsam solch fragliches Beiwerk anzu- 
bringen. Entweder sind für die praktische Ausführung eigene Aus- 
gaben zu veranstalten, oder es ist Sache der Direktoren von Musik- 
vereinen, aus wissenschaftlichen Werken das für ihren Zweck Passende 
auszuheben und umzuarbeiten. Das müssen sie sogar neueren Wer- 
ken gegenüber durch Umschreibung von nicht zugänglichen Instru- 
menten, der Posaune in ein entsprechendes Blech-Instrument , selbst 
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der FagoUe ins Violonccll u. dergl. thun. Von Herausgebern wissen- 
schaftlicher Werke aber verlangen, die nothwendigen Belege doppelt 
zu geben, ist ebensoviel verlangt, als in praktisch gearbeiteten Aus- 
gaben die Beigabe des Originals zu fordern. Jede Richtung hat 
ihren vorgezeichneten Weg; durch Vermischung beider wird man 
keinem gerecht. 

Das hier Gesagte wird in der Beantwortung des zweiten Theiles 
der Frage noch deutlicher sich herausstcllen. 

•\d. 2. Der zweite Theil der Beorderung geht dahin, die bisherigen 
Stimmschlüsscl: Sopran, Alt und Tenor als veraltet aufzugeben und 
diese Stimmen im Violinschlüssel zu notiren. 

Um diese Frage gründlich zu behandeln müssen wir wieder von 
der anfönglichen Notiriingsweise ausgehen. 

Guido von Arezzo, der ICrfinder einer fixen Notirungsweise, 
zog fünf Linien, auf welche er die dazumal üblichen Nenmen 
stellte. Zwei dieser Linien bezeichnete er mit Schlüsseln , die eine 
mit dem /-Schlüssel, die andere mit dem c-Schlüssel; diese Schlüssel 
konnten auf jede Linie zu stehen kommen. Doch waren für den 
C-Schlüssel die 1. 2. 3. und 4., für den /- Schlüssel die 3. 4. und 5. 
Linie bestimmt. Der mit dem /-Schlüssel bezeichneten Linie gab er 
eine rothe, der mit dem c-Schlüssel versehenen Linie eine gelbe li'arbe. 
So wusste man also durch das ganze Liniensystem genau, wo f und 
c standen und hatte damit den Ilalbton und so auch auf und abwärts 
die Intervalle verhältnissmässig nicht nur bestimmt, sondern auch un- 
verlierbar im Auge. 

Um also ein gewaudter Sänger zu sein, hatte man nur die F'er- 
tigkeit nöthig die Intervalle zu singen. Von den Kreuzen und ße 
der 12 oder 24 Tonarten wusste man noch nichts. Später liess man 
die Farben als überflüssig weg, wodurch das Lesen eben nicht be- 
sonders erschwert wurde. 

So blieb es fünf Jahrhunderte lang, indem man auch im poly- 
phonen Satze diese Schlüssel beibehielt, ohne an eine andere Vor- 
zeichnung, als die der iin gregorianischen Gesänge schon gebräuch- 
lichen Transposition durch ein b zu gedenken. Man sang nach Be- 
dUrfniss höher oder tiefer, das Tonverhältniss blieb sich gleich. 

Die Einfachheit dieser Notirungsweise machte die Gesangslehre so 
einfach und leicht, dass man überall Sänger fand für die kirchlichen 
und weltlichen Kompositionen , deren Zahl ans Unglaubliche gränzte. 
Diese ICinfachheit des Gesangunterriohts war der Grund , dass in 
Familien fast jedes Mitglied singen konnte und so die Hausmusik 
ermöglicht «ar, die jetzt durch den erschwerten Gesangsunterricht 
so ganz verstummt und unmöglich gemacht ist. 

Mit der Ausbildung der Instrumentalmusik fiel die Flinfachheit 
der Notation. Die Instrumentisten konnten nicht transponiren wie 
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die Sänger ; die Einführung der Tonnrtenbezoichming durch und 
b war ein nothwendigcs Uebel geworden. Dass diese Transpositionen 
als solches von den Instruinentisten angesehen wurden, und wenige 
sich in das Spiel durch die llalbtone finden konnten , bezeugt noch 
der alte Schlick, 1. c. p. 87. 

Die Transponirung wurde von den [nstruincntistcii endlich auch 
auf den Gesang übertragen , so da.ss die c- und y’-Schlüssel ihre 
eigentliche Bedeutung verloren und nichts mehr als Namensangaben 
für die Noten wurden. Die Tonverhältnisse sind jetzt nicht mehr die- 
selben; die Lage des Halbtones verschiebt sich mit jedem zuwachsen- 
den oder b. Nun tritt auch an den Sänger die Forderung heran, 
diese Tonarten alle kennen und singen zu lernen, und wenn dieses 
nach dreijähriger Qual so ziemlich geübt ist, so verräth sich die Un- 
sicherheit noch immer so, dass der Direktor oft genug hier dis oder 
aia, es oder des korrigirend dem Sänger zuzurufen genöthigt ist. 

Wohl ist es jetzt kaum mehr möglich zur ersten Einfachheit zu- 
rückzukehren und die Singstimmen in 0 zu schreiben; es würde 
einerseits das ganze moderne Musik-l’crsonal sich dagegen erheben, 
wiewohl es noch Niemanden eingefallen ist die Horn- oder Trom- 
petenstimmen in Kreuz- und 7i-Tonarten zu schreiben. Man lässt 
ihnen ihr C. Sie stecken ihre Bogen auf und kümmern sich nicht um 
die 6 I oder b der andern Instrumente. Andrerseits machen die jetzt 
oft vorkommenden entfernten Modulationen dieses Zurückgehen nicht 
wohl möglich, da diese doch die Einführung einer Menge ausseror- 
dentlicher Diesen bedingen. 

Aberbei den Kompositionen der alten Meister bis zum 17. Jahr- 
hunderte sollte man die alte Notirungsweiso belassen, wie es Proske 
in seiner Musica divina gethan; und auf diese Weise wären zur Auf- 
führung dieser Werke leicht Sänger zu bilden, wie dieses die Praxis 
in Kegensburg beweiset, wo die Sänger alle nach den in c stehenden 
Stimmen in allen Lagen singen und die Altistcn oft nach dreierlei 
Schlüsseln , dem Sopran- , Alt- und Tenor-Schlüssel ohne Anstand 
singen. 

Sogar für den gregorianischen Choral ist die Uebertragung der 
alten Notirungsweise empfohlen und selbst von Georg Mettenleitcr 
in seinem „Enchiridion“ in Ausführung gebracht worden, der sich 
noch die Inkonsequenz zu Schulden kommen lässt, dass er bald den 
Violin- bald den Sopran-Schlüssel verwendet, wodurch doch die etwa 
beabsichtigte Erleichterung für solche, welchen die Choralnoten ein 
spanisches Dorf sind, vereitelt wird. Ich kann dieser Neuerung aus 
vielen mir gewichtig scheinenden Gründen nicht bcipflichtcn : 

1) Im Choräle treffen häufig auf eine Silbe mehrere Noten; die 
moderne Notenschrift ist aber nicht geeignet sich verbinden zu lassen 
wie die Choralschrift , es sind also eine Menge Verbindungsbogen 
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nöthig, welche der Schrift kein gutes Aussehen geben, so wie die 
vielen halben Noten mit ihren abwärts oder aufwärts gehenden 
Strichen sich sehr übel ausnehmen. 

Unsere Notenformen erinnern zu sehr an die arithmetische Gel- 
tung von I> i etc., die im Choräle keine Anwendung findet; da- 
her durch diese Bezeichnung der richtige Vortrag desselben sehr ge- 
fährdet wird, wie dieses schon durch den Gebrauch der Quadratschrift 
der Fall war, mit deren Einführung auch der Rhythmus des Chorals 
und seine richtige Neumatisirung verloren ging. Die richtige Be- 
zeichnung wäre die im Kölnischen und Trier’schen noch beibehaltcne 
deutsch - gothische Notenschrift, welche die ursprünglichen Neumen 
am genauesten wiedergiebt ; aber auch durch die quadratischen No- 
tenfonnen lassen sich die Noten gruppenweise gut an einander reihen 
und die Vortragsweise vollkommen repräsentiren. 

2) Die Schwierigkeit, diese Notenschrift zu erlernen, ist bei der 
oben schon erwähnten und nachgewiesenen Leichtigkeit, die hier noth- 
wendige Gesangsfertigkeit zu erlangen , gar nicht in Anschlag zu 
bringen ; sie ist nur eine immaginäre. 

Diese Notirungsweise ist besonders für jene von grossem Vor- 
theile, deren Aufgabe es ist, nur den Choral gut zu singen, weil sie 
ihnen diese Fertigkeit unter Umgehung aller mit dermodernen Schreib- 
weise verbundenen Schwierigkeiten verschafft. Kirchlich -liturgische 
Bücher sollten daher nie in modernen'Noten gedruckt werden. Ge- 
schieht es doch wegen besonderer Verhältnisse, so mag eine den- 
selben entsprechende Umgestaltung vorgenommen werden. 

Nach dieser Episode kehren wir wieder zu den mehrstimmigen 
Kompositionen zurück. Haben die Schlüssel in der modernen Musik 
diese ihre ursprüngliche Bedeutung auch verloren, so kann es doch 
*m Interesse einer vernünftigen und wahren Notation nicht zulässig 
erscheinen, den c-Schlüssel in Partituren durch den Violin-Schlüssel 
zu ersetzen. 

Beim Soprane möchte es angehen statt des Sopran -Schlüssels 
des Violinschlüssels sich zu bedienen, wenn etwas anderes damit ge- 
wonnen sein sollte, als dass dem Direktor die Kenntniss desselben 
erspart ist, und der ihm doch in Orchester-Partituren in den .4-Cla- 
rinetten wiederkehrt; für den .\lt entsteht eine Lächerlichkeit, wollte 
man, besonders in Partituren den Altschlüssel mit dem Violinschlüssel 
vertauschen , denn in den Kompositionen der alten Meister bewegt 
sich der Alt in seiner natürlichen Lage zwischen F und O und hält 
sich in der Regel mehr unter C als darüber. Schreibt man diese 
Töne im Violinschlüssel , so baumeln die Noten grösstentheils unter 
den Linien bis zum E mit 3 Strichen durch den Hals, und man 
möchte fragen, wozu denn eigentlich die Linien noch vorhanden sind. 
Ob dann, abgesehen von dieser Ungeheuerlichkeit, diese Noten leich- 
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ter zu lesen sind , als die Altnoten , ist erst eine Frage, da diese 
Noten den Dilettanten, die etwas Klavier klimpern, ebenso unbekannt 
sein dürften, als die Altnoten, da sie im Klaviersatze sehr selten ver- 
kommen und bei solcher Tiefe die Passagen in den Bass verlegt 
werden. Man vergleiche nur derlei Ausgaben und man wird sich 
hiervon überzeugen. Natürlicher machte sich die Sache, wenn man 
die Altnoten eine Oktave höher schriebe, indem dann höchstens noch 
das a über den Linien vorkäme; das würde aber zu einem anderen 
Missstande führen, der sogleich im Tenor zur Sprache zu bringen ist 

Soll der Tenor in Violinnoten geschrieben werden, so kann das 
nur geschehen, dass man ihn eine ganze Oktave höher legt. Dadurch 
entsteht eine Unwahrheit in der Notation, welche in der Patitur recht 
störend hervortritt. 

Die Partitur soll auch dem Auge ein wahres Bild der Töne bie- 
ten. Nun sieht es aber den Tenor stets über dem Alte, sehr oft selbst 
über dem Soprane stehen. Man weise zwar, dass der Tenor eine 
Oktave tiefer zu denken ist, allein dies ist dem Musiker nicht so 
leicht, da er in seiner Praxis ausnahmslos stets die Noten spielt, wie 
sie geschrieben sind , sei es auf dem Klavier oder auf anderen In- 
strumenten. Welchem noch so geübten Klavierspieler würde es denn 
gelingen eine Komposition zu spielen, in der dem Auktor die Un- 
geheuerlichkeit beliebt hätte, die 3. Stimme eine Oktave höher zu 
schreiben und am Anfänge des Stückes die Bemerkung zu setzen, 
die Oberstimme ist um eine Oktave tiefer zu spielen ? In dieser pein- 
lichen Lage befindet sich ein Partitur-Leser oder Spieler, wenn der 
Tenor dem Auge (und auch in Wahrheit) eine Oktave höher steht 
als der Alt und Sopran. Es sind also jene im guten Rechte, welche 
es geradezu aussprechen : ,, Eine solche Partitur kann ich nicht lesen.“ 

Und diese Verwirrung wollte mau in die geordnete Notirungs- 
weise bringen, damit Dilettanten , welche nur den Violin- und Bass- 
schlüssel kennen und zu bequem sind, oder zu tief stehen, die Stinim- 
schlüssel kennen zu lernen , die Noten einer Partitur lesen können. 
Wird sie das befähigen dieselbe auch zu verstehen, den Gang der 
Harmonien zu erfassen und sich die Wirkung der Kompositionen 
denken zu können? Für ein homophones Quartett für Männerstimmen 
mag es gehen, wenn die Tenore im Violinschlüssel stehen, und im 
Hinblicke auf solche auch der Wunsch angeregt sein, den Tenor- 
schlüssel mit dem Violinschlüssel vertauscht zu sehen ; aber für eine 
polyphone vierstimmige, geschweige mehrstimmige Komposition für 
gemischte Stimmen sicher nicht. Wer es nicht weiter als bis zum 
Violin- und Bass-Schlüssel gebracht hat, wn'rd sicher mit solchen 
Meisterwerken wenig Glück machen , wenn die Partituren auch iin 
Violinschlüssel geschrieben sind. 

Würde diese Forderung zu Recht bestehen, so könnte und müsste 
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man sie auch auf die vielstimmigen Instrumentaipartituren anwenden 
und Viola, B- und .4-Clarinetten , Hörner und Trompeten ebenfalls 
im Violinschlüssel und in die vorgezcichnete Tonart schreiben , da- 
mit die Dilettanten sie lesen könnten. 

W as aber für Partituren unzulässig ist, das kann bezüglich der S t i m- 
men mit Vortheil geschehen. Stehen zur Aufführung eines Musik- 
stückes kleinerer oder grösserer Art Dilettanten zur Verfügung, welche 
nur den Violinschlüssel kennen, so schreibe man ihnen ihre Stimme 
in diesen Schlüssel, da ja doch stets die Stimmen mehrfach vor- 
handen sein müssen. Ja, um in solchem Falle ein Streichquartett 
möglich zu machen , könnte man selbst die Viola-Stimme in den 
Violinschlüssel umsetzen. Es ist sogar nicht weit gefehlt, wenn es be- 
liebt sein und die Aufführung guter Musikstücke dadurch ermöglicht 
werden sollte , die Stimmen im Violinschlüssel zu drucken ; der ge- 
übte tüchtige Musiker wird sie doch zu singen wissen. 

Fassen wir nun das Resultat dieser Abhandlung zusammen, so 
folgt daraus: 

1. Man schreibe die Partituren der Meister aus dem 15., 16. und 
17. Jahrhunderte mit den bisher gewöhnlichen Stimmschlüsscln; 
Sopran, Alt, Tenor und Bass, am zweckmässigsten in der von den 
Originalen gegebenen Tonhöhe, oder transponire sie in eine von 
den tüchtigsten nnd geübtesten Kapellmeistern als wirksam erprobten 
Tonhöhe. 

2. Bezüglich der Stimmen richte imin sich nach dem lokalen oder 
als allgemein sich darstellenden Bedürfnisse. So ist nicht nur dar 
Wissenschaft ihr Recht gewahrt, sondern auch der Praxis der ausge- 
dehnteste Spielraum gegeben. 

Eichstätt im Dezember 1870. £. Schlecht. 



Biographisches. 

Sämmtlichc musikalische Lexika leiden in ihrem biographischen 
Theilo an Unrichtigkeiten oder Mangelhaftigkeit, besonders in Bezug 
auf die älteren Tonkünstler und Musiker, Uebelstände, welche auch 
bei der gewissenhaftesten Sorgfalt der Bearbeiter nicht zu vermeiden 
sind. Nur nach und nach , und durch das Zusammenwirken Vieler 
wird es möglich sein, solchen Uebelständcn einigermassen abzuhelfcn. 
Jedermann, der hiezu etwas, sei es auch noch so Geringfügiges, bei- 
zutragen vermag, sollte , was er gefunden , der Oeffentlichkeit über- 
geben; dazu bieten nun diese Blätter die geeignetste Gelegenheit. 

Ich bin in die glückliche Lage gekommen einiges Biographisches 
berichtigen und ergänzen zu können ; obwohl ich cs in mein „Lexikon 
der kirchlichen Tonkunst“ bereits in Kürze aufgenommen habe. 
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glaube ich doch es hier ausführlicher besprechen zu sollen mit An- 
gabe der Quellen, woraus ich meine Notizen geschöpft habe. 

I. Georg Kaffat. 

F^tis schreibt in seiner Biographie universelle: „Er studirte in 
seiner Jugend die Musik in Paris zur Zeit Lully’s, begab sich dann 
nach Strasburg, wo er die Organistenstelle an der Kathedrale erhielt. 
Durch den Krieg vertrieben ging er nach Wien , dann nach ßom, 
wo er bis 1690 verblieb. Nach seiner Rückkehr nach Deutschland 
wurde er zum Organisten und Kammerdiener (valet de chambre) des 
Erzbischofs von Salzburg ernannt. 1695 erhob ihn der Bischof von 
Passau zu seinem Kapellmeister und zum Vorstande der Pagen (gou- 
vemeur des pages ).“ 

Diese Angaben müssen bedeutend modificirt werden. Nicht erst 
i. J. 1690 kam Muffat in die Dienste des Erzbischofes von Salzburg, 
sondern er stand darin schon vor dem Jahre 1682*. Dies geht aus 
seinem Werke: „Armonico trtbulo‘* hervor, welches Fdtis wahrschein- 
lich nicht gekannt hat. Der Titel des.selben gibt schon hinreichenden 
Aufschluss; er lautet: Armonico tributo ciok Sonate di caraera com- 
modissime a pocebi, 6 a tTiolti stromenti. Consacrate all’ Altezza 
Kev"“ del suo Clem™ Prencipe Massimiliano Gandolfo dei Conti di 
Küenburg Arcivescovo di Salisburg etc. etc. per la centenaria memoria 
della fondatione del Arciveseovato. Da Georgio MulFat, (}rganista 
e ajutante di Camera di S. A. R“*. MDCLXXXII. In Salisburgo. 
Nella stampa di Giov. Batt. Mayr, Stampatore di S. A. R““. Hier 
also nennt Muffat sich selbst schon 1682 „Organist und Kammer- 
musikus des Erzbischofes.“ Doch auch die Romreise kommt zur 
Sprache , sie war ihm eben durch die Gunst und Munifizenz seines 
Herrn ermöglichet , und er blieb in Rom , bis er im Herbste dieses 
Jahres zur Säkularfeier des Erzbisthums Salzburg nach Hause ge- 
rufen wurde. Diese Feier begann aber am 18. Oktober 1682 mit 
grosser kirchlicher und weltlicher Solcnnität und dauerte acht Tage; 
das Hochamt wurde in festlichster Weise abgehalten und bei der 
statthabenden Prozession ging die erzbischöfliche Musikkapelle un- 
mittelbar vor dom höhern Klerus ; am Schlösse erfolgte die Danksa- 
gung mit einem grossartigen Te Deuin (miro vocum, tibiarum, chor- 
darum concentu, tormentis inter haec applaudentibus, sagt Hansiz ••). 
Dass bei solcher Feier ein Mann wie Muffat nicht fehlen durfte, ist 
klar. Doch die Sonaten , welche dieses Werk „Armonico tributo“ 
enthält, komponirte er noch zu Rom, wie das Datum der Dedikation 

*) Pillwcio (Biogr. Sshildcrung Salzburg. Küusticr. Salzbg. 1821) nennt daa 
Jahr 1664. R. B. 

**) Gennniae aacr. Tom. II. Archiep. Saliabnrg. pag. 834. 
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besagt. Sie beginnt: „K vero che eccedono ogui atto di dovuta gratitu- 
dine i singolarissimi favori , che 1’ A. V. li““ ei e compiaciuta di 
compartirmi in ogni tempo; lua con niodi particolari in questo inio 
viaggio d'Italia , dove con touta mia confusione ha fatto spicare la 

8ua Magnanima gcnerositä La ecareczza dcl tempo conl’urgenza 

del viaggio, e di niie diverse occupazioni puö servir di legitiina scusa per 

un gratiosissimo compatiincnto Koma 4 di Sctt. 1682.“ ln einem 

an den Leser gerichteten Vorworte spricht er von seiner Abberufung 
aus Korn: „Essendo stato avvisato poco prima della mia partonza di 
Koma che si doveva fare la festa dcll’ undecimo sccolo della fon- 
datione dell’ Arcivescovato di Salisburgo, e voleudo in si bella 
occaeione dare qualche segno della mia devotissima gratitudine al 
mio CIcmentiss. Prcncipc, ho risoluto di dare alle Stampe queste 
mie poche Sonate da me non so come compostc tra I’angustia di si 
breve tempo. Ben e vero che m’ faanno dato grandissimo animo i 
bei concerti, che ancora in questo nuovo genere ho gustato in Koma, 

havendo mi risvegliato qualche Idea che forse non ti dispiacerä 

Er muss also schon eine geraume Zeit vorher in salzburgische Dienste 
gekommen sein; nälieres lässt sich bis jetzt nicht angeben, da alle 
Anhaltspunkte fehlen. Ebensowenig lä9st sich ermessen, wie lange 
seine Romreisc gedauert hat. 

Erzbischof Gandolph starb am 3. Mai 1687, und dies scheint 
der Zeitpunkt zu sein, da Muilat nach Passau Ubersiedelte. Nachdem 
sein besonderer Gönner aus diesem Leben geschieden war, hielt ihn 
nichts ab, anderswo eine vielleicht bessere Existenz zu suchen. 

Die erste urkundliche Nachricht von seinem Aufenthalte zu 
Passau gibt das Taufbuch der dortigen Dompfarre, wo als Kinder 
des „Hrn. Gg. Muffat und seiner B^hefrau Elisabetli“ verzeichnet sind: 

1) L i o b g o 1 1 (er selbst schreibt sichG o 1 1 1 i e b), getauft d. 25. Apr. 1690 ; 

2) Maria B'ranziska, getauft am 13. Jan. 1692. 

Leider setzt das Taufbuch keinen Stand oder Charakter bei, so 
dass wir anuehmen müssen, Muflat habe, so fern die Angabe Fetis,’ 
M. sei 1695 zum Kapellmeister und Pagen-llofmeister erhoben wor- 
den richtig sei, bis dahin die Organistcnstclle bekleidet. liansig erzählt, 
diiss Fürstbischof Philipp Graf von Lambcrg (1690 — 1712) im Jahre 1690 
eine neue Orgel erbauen Hess;*) hat dazu vielleicht auch das treff- 
liche Spiel Muffat’s beigetragen? .\usser den von ITetis angeführten, 
in die Zeit 1690 — 98 fallenden Werken M.’s ist mir nichts bekannt 
geworden. Auch die Bücher der Dompfarrei in Passau geben keine 
weiteren Aufschlüsse; nur die Zeit seines Todes und der Ort seines 
Begräbnisses findet sich wieder. Das Sterberegister nämlich enthält 
Folgendes: „Am’lli. Feh-uar 1704**) ist in der Dompfarrei zu Passau 

*) German, sacr. Tom. I. Metropol. Lanreaceus. AutoreP.M. Hansizio. 1 727. p. 792. 

**) In meinem Lexikon der kirchl. Tonkunst iit der DmokfeUer „1804“ in 
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der Edl Oestrenge und Kunstreiche Herr Georg Mtiffat, Sr. Hoch- 
fürstlichen Eminenz zu Passern etc. gexcester Kapellmeister gottselig 
verachiedesi undbeidem hohenDombstift in deiiGreizgang beigelegt worden\}^ 

So viel konnte ich über diesen Mann , dessen Namen man in 
neuerer Zeit wieder öfter in Orgelbüchern begegnet, erfahren. 

Beifügen kann ich noch, dass obiges Werk „Armonico tributo“ 
bei Becker, Tonwerke, pag. 2f>2 mit vollständigem Titel angeführt 
ist und auch in der Proske’schen Bibliothek zu Regensburg sich findet. 

n. P. Cajetan Eolberer und P. Nonnosns Madlseder. 

Noch über zwei Musiker, welche im F^tis’schen Lexikon ver- 
zeichnet sind, kann ich einige wenige Daten bringen, welche die 
Angaben des Lexikons berichtigen sollen. 

F^tis schreibt über C. Kolberer: „ein Benediktinermönch der 
alten Abtei Andechs in Oberbaj'ern, lebte am Anfänge des 18. Jahr- 
hunderts.“ Von N. Madlseder gibt er an: „Ein Benediktiner und 
Vorsteher (superieur) des Klosters vom hl. Gallus zu Andechs in 
Bayern, starb schon frühzeitig cncorej in seinem Kloster, im 

Monate März 1773.“ 

Vor ein paar Jahren fiel mir von ungefähr eine alte gedruckte 
Beschreibung des heil. Berges Andechs in die Hände, worin ich auf 
der Innenseite der Deckel und auf den leeren Blättern die Namen 
der Aebte vom Kloster Andechs mit dem Datum ihres Todes, w’eiter 
auch die Namen der dortigen Prioren und selbst der Mönche seit 
300 Jahren eingeschrieben fand — ein Todtenregister, angefertigt 
von der Hand eines ehemaligen Mönches von Andechs, P.Ildephons 
Nebauer(nach der Säkularisation Professor, dann eine zeitlang 
Stadtpfarrer in St. Peter zu Straubing, seit der Wiedererrichtung des 
Klosters Metten Prior daselbst, gest. 1844). In diesem, auf authen- 
tischer Quelle beruhendem Verzeichnisse fand sich die Angabe des 
Sterbejahres obiger beider Tonsetzer also: 

P. Cajetanus Kolberer, f 23. April 1732. 

P. Nonnosus Madlseder t 3. April 1707. 

lieber deren Alter oder Geburtszeit konnte ich nichts ermitteln, 
da hierüber keine Notiz beigefügt ist. Irrig ist, dass Madlseder 
EJostervorstand war, auch kommt dem Kloster Andechs nicht die 
Bezeichnung „vom hl. Gallus“ zu. P. Utto Kornmflller. 



Nachträge zur Bibliographie der Werke 
Laurentius von ScIuiOlTis * 

von V. Gall Morel, Bibliothekar an St. Einsiedeln io der Schweix. 

Die im 2. Jahrgange der Mon.atshefle pag. 97 (unten) angeführte 
unbekannte Schrift „Futter Uber die Mirantische Maul- 
*) Siehe 3. Jahrgang der Honatahefte, pag. 97. ff. 
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trommel“ (Conetanz 1709) findet sich in der hiesigen Bibliothek 
(Constantz, iin Verlag... bey L. Parens. 1699), in der Kantons- 
hibliothek zu Anrau (Constanz 1698 Parens) und in derStadtbibliothek 
zu Zürich (ibid. 1699), scheint also nicht sehr selten zu sein. 

Zu Nr. III, png. 104: Dess Miranten . . . . Wunderlicher 
Weg. In Kinsiedeln befinden sich zwei Ausgaben, die eine „Ems 
1666“ mit Musik, die andere ,,Wien 1676,“ ohne Musik, in 12". 
Die Züricher .Stadthibliothek besitzt eine Ausgabe „Costanz 1690 
bei Hauff.“ Die Kt. ßiblioth. zu Aarau und Frnuenfeld besitzt die- 
selbe und eine .andere Ausgabe „Costanz 1690 Parens“ (mit Musik). 
Die Ausgabe „Ems 1666“ findet man auch in Frauenfeld und 
München. 

Im Kataloge der Aargauischen Kantonsbibi. (II, S. 279) ist fol- 
gendes Werk von L. von SchnUffis verzeichnet: 

Lusus mir.abiles Orbis ludentis. Mirantische Wunder-Spiel der 
Welt; Vorstellend die zeitl. Eitelkeit und Bossheit der Menschen, 
auch Anweisung zur wahren und ewigen Glückseeligkeit. Mit Kupfern. 
Kempten , Stollen, o. J. 8*. (von Musik ist nichts gesagt Dasselbe 
Werk auch in München.) 

Gödecke (Grundriss deutscher Dichtungen, S.476N. 157) nennt 
vom „Mi ran tischen Flötlein“ sechs Ausgaben. 

Ferner: „Sieben Hauptschmerzen,“ in 8*. (ohne nähere An- 
gaben) und „Marianischc Einöde.“ 

W. Menzel (deutsche Dichtung, II. S. 251) nennt das letztere 
Werk „schmerzhafte marianische Einöde, 1698“, und sagt „sie bleibe 
weit zurück hinter der Maicnpfeifc. Menzel giebt auch einige 
Auszüge aus des Miranten Schriften. 

In der Stiftsbibliothek zu St. Einsiedeln befinden sich folgende 
Werke von L. von Schnüffis: 

Des Miranten Weg. 1666 und 1678. 

Waldschalmey, 1688. 

Einsamkeit, 1690 und 1692. 

Maultrommel, 1699. 

Leben des h. Franciscus von Assisi, in Versen, 1694. 4".jm. Kpfrn. 

Leben des h. Antonius v. Pad, in Versen, 1698. 4®. ra. Kpfm. 

Die beiden letzten Werke sind ohne Musik. 



STOBAEUS oder STOBOGUS (.Tohann). Die kgl. Bibliothek ia Berlin besitzt 
in einem Sammclbsnde (in 4°.) eine Gedächtnissrede auf Stobaens von Val. Thilo. 
Der Tilel lautet: Memoria Stobaeana, | sive | Johannis | Stobaei | Qrvdentini 
Borvssi, I Serenissimi electoris | Brandenbvrgici, | in Borvssia | capellae magistri 
celeberrimi, | mvsici excellentiasimi | Lavdatio | pvbiica parentatione | proposHa | 
a I Valenlino Thilone | P. P. (in Versalien) s.l. Format in kl. 4°. Dedikatioo gezeich- 
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net ,,Reg^iomonti Borassorum 1G46. XII. Dccembris.** 16 Bll.; am Ende der 46tim> 
mige Gesang „Laudent Deum^^ von Job. Stob&cus. Das in der Rede mitgcthcilte 
biographische Material beschränkt sich auf die wenigen Angaben , dass Stobacus 
1580 in Graudenz geboren, ein Schüler Joh. Kccard*s und am 21. September*) 
1646 in Königsberg i. Pr. gc.storbcn ist. Aus einem Ilochzeitsgesangc von Joh. 
Peter Swcclinck ist zu ersehen, dass Joh. Stobaeus sich im Jahre 1617 den 10. 
Juli mit der Witwe** David Möller’s verheirathctc. Winterfeld (Kirchengsg. II, 
104) giebt noch an, dass sich Stobacus schon im Jahre 1607 mit Elisabeth llauss* 
mann verheirathet hat und sich zu der Festlichkeit ein Hochzeitsgesang von Joh. 
Rccard vorflndct. Den Fundort giebt Wintcrfcld nach Art seiner Geheiumiss* 
kräraerei nicht an, iu Königsberg befindet sich der Druck aber nicht. Auch die 
zweite Verheirathung Stobacus erwähnt er, giebt aber einen falschen Text an, er 
lautet nach eigener Einsicht: Diligam te Domine. Die Königsberger^Universitäts- 
Bibliothek besitzt jenen Hochzeitsgesang von Sweclinck und von Joh. Stobacus 
280 Gelegenheitskompositioncn in Einzeldrucken vom Jahre 1604 — 1658, aus deren 
Titeln sieb auf die Stellung Stobacus ersehen lässt, dass er von 1G04 bis 1G27 
Kantor an der Thumbkirchc und der Schule im Eneiphof in Königsberg i. Pr. 
war, den 25. Februar 1627 er sich aber „churfürstlich Brandcnburgischer Preussi* 
scher Kapellmeister** zeichnet. Sein letzter Gesang trägt den Druckdatum 1646 
den 7. Mai. Noch sei eines Gedichtes auf Stobacus von Christoph Wilkau er* 
wähnt, welches sich im 2. Theile der preussischen Festlieder (1644) befindet und 
lautet: 

Dir Herr allein sei lob! dass wir versteckte Prcnsscu 
In dieser Winckclwelt, Friedhalbcr, Selig heissen^ 

Und dir als unsern Gott, durch diesen Lobgesang, 

Den uns Stobacus lehrt, erweisen Ehr und Danck. 

Viel tausend Christen jetzt in Deutschen Landen leben, 

Die täglich, wie die Schaaf, den Males zur Schlachtbank geben, 

Und hören ängstlich der Enegs-Trombetten Schall, 

An stat des Kirchen-Lieds Cartaunen Donncrknatl etc. 

Am Ende heisst es : 

Ich fürchte, wo der Todt uns diesen Mann wegrafft, 

So bleibt in Preussen wo! die Music abgeschafit, 

Rob. Eltner. 

MAITKES DE CIIANT ET ÜRGANISTES de St.-Donatien et de 
St. -Sauveur a Bruges, documents recueillis par Ddsirö van de 
Casteele, et annotds par Edmond Van der Straeten. 
Bruges. 1870 Vandecasteele-Werbrouck. 8“. 77 Seit. 

Diese interessante nnd für die Musikgeschichte höchst wichtige Arbeit erschien 
zuerst in den Annalen der „8ociet<S d’ Emulation pour l’etude de Thistoirc et des 
AntiquiUs in Flandern, 3. Serie, Band V, 1870. Die Auszüge aus den 
Akten von St. Donation und St. Sauveur beginnen mit dem Jahre 1365 und 
endigen mit 1796. Daran schliessen sich „A. Hcgclen voor den Sanghmecster ende 



*) Jo. Mueller, Königsberg. Katalag der Musiksamlg. pag, 370, schreibt 11. 
September 1646. 

**) Jo. Mueller, ebendaselbst p. 375, schreibt fälschlich „filiae.** 
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de Coralen der cathedraele Kerke von St.*DoDaei bionen Bmgghe** (erUaten am 
12. Novbr. 1643) und „B. Reglement aengaende het gcaang der goddelyke dienaten voor 
deMosicanten der cathedraele van Brügge. — 14. Jannarina 1788'\ Die Einaeichnnngen 
bexiehen aich theilaaufAnatellungco, Zahlungen, Qeachcnke.Entlaaaiingen, Sterbefälle 
derdortigenKapellmeiater und Organiaten in dem genannten Zeiträume, theila aber auch 
auf Beauche von berühmten Komponiateo. Daa unagebutene Material iat ganz bedeutend 
und gewinnt beaondera deaahalb noch an Werth, weil wir manchen berühmten 
Komponiaten dort verzeichnet finden, über deaaen Lebenaverhältniaae biaher noch 
völligea Dunkel herrschte. Herr Van der Straeten hat durch seine interessanten 
und wisaenacbaftlich begründeten Anmerkungen Jas Material möglichst zn verwer* 
then geancht und sich dadurch das Verdienst erworben, den kurzen Notizen die- 
jenige Bedeutung zu geben, welche den wichtigen Fund erat in das wahre Licht 
stellen. 

RIGGENBACH (Prof. Dr. Chr. Joh.) Der Kirchengesang in Basel 
seit der Reformation. Mit neuen Aufschlüssen über die Anränge 
des französischen Psalmengesangs, (ln „Beiträge zur vaterländi- 
schen Geschichte. Herausgegeben von der historischen Gesellschaft 
in Basel. 9. Band. Basel 1870, 11. Georg.“ 8". pag. 327—524.) 

Von zwei Seiten aus bietet die Abhandlung achätzenawerthea Material: Eine 
geschichtliche interesaant geschriebene und anf authentische Dokumente begründete 
Entwickelnag des protestantiacben Kirchengeaaogea und eine Bereicherung der 
Literatur in bibliographischer Beschreibung alter hymnologiscber Werke mit Be- 
rücksichtigung der Dichter und Komponisten. Der Verfasser sucht nicht nur daa 
biaher Bekannte zn grösserer Klarheit und Gewissheit zu erheben, sondern bietet 
auch durch eigene fleissige Stadien ein reiches nenea Feld, welches den GeatchU- 
kreis erweitert nnd nna immer näher den wirklichen Zuständen bringt. 

Die Schrift zerfällt in die Abthcilnogeo: 1. Die Einführung dea deut- 
schen Kirchengesanga in Basel. Hier wird besonders die Wirksamkeit 
der beiden Reformatoren Oecolampad und Zwingli in anaführlicher Weise 
behandelt und eine reiche Auswahl von Briefen und Aktenstücken mitgetheilt. 
2. Die Psalmen nach französischen Weisen. Der Verfasser lässt es 
sich hier sehr angelegen sein das Dankel, welches über Marot, de Beza, Calvin and 
Guil. Franc schwebt zu durchdringen und kommt zu den gleichen Resultaten, wie 
sie bereits in den Monatsheften (Jahrg. I, 155 und II, 140) fast auf gleiche Do- 
kumente begründet, mitgetheilt worden sind. Die Untersnehungen Herrn Riggen- 
bach's sind sehr ausführlich behandelt und ergänzen Manches, was in obigen Ar- 
tikeln nnerwähnt geblieben ist. 3. Die Zeit der nichtoffiziellen Gesang- 
bücher. Sie umfassen hauptsächlich den Zeitraum des siebzehnten Jahrhnnderts 
und ist auf die Verbreitung von Ambr. Lobwasser’s Psalmen-Uebersetzung beton- 
ders'Bücksicbt genommen. 4. Die offiziell eingeführten Gesangbücher 
behandeln die im achtzehnten und neunzehnten Jahrhunderte erschienenen Gesang- 
bücher nnd die Wirksamkeit eines Joh. Jak. Spreng, Emau. Merlan, 
Geliert u. a. Den Schluss bilden sechs Beilagen mit Briefen; Varianten der 
ältesten französischen Psalmenmclodicn (mit Mnsiknoten); 30 Gesangbücher von 
1634 bis 1798 und Nachträge zum Gesangbuche von 1854, nebst einigen biogra- 
phischen Notizen über geistliche Liederdichter. 



dk Quittung über gezahlte Beiträge für 1871. 2 Thlr. erhalten von den Hrn. 
G. Rebling, J.Faisst, J. Rühlmann, Emil Mohr und der Semiaardirektion in Tübingen. 

:k Für die Mitglieder liegt der Rechenschaftsbericht über das zweite Jahr 
1870 bei. 



Verantwortlicher Redakteur Robert Eitner, Berlin, SchOnebergerstrasse 25, 
Droek voo Otto Htzdsl la HsUs. 
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No. 9. 



lieber die acht, resi>ektlve zwölf Tonarten und Ober 
den Gebrauch der Versetzungszeichen im XVI. und 
XVll. Jalirhunderte nach Job. Peter Sweeliuck. 

(Mitgethoilt von Kob« Eitner.) 

Die Hamburger Stadtbibliothek besitzt die Kompositionsregeln 
von Sweelinck in zwei Manuscripten; clae eine Manuscript ist eine 
Kopie der Sweelinck’schen Arbeit, doch in deutscher Sprache und 
das andere eine theilweise Umarbeitung von .Job. Adam lieincke vom 
Jahre 1670. Sweelinck legt seiner Arbeit den 3. Theil der Istituzioni 
harmonicbe von Gioseffo Zarlino zu Grunde, und hat den grossen 
Vorzug vor Zarlino, dass er kürzer, klarer und präziser sich ausdrückt, 
so dass diese Arbeit eine der besten Quellen beim Studium der alten 
Theorie der Musik ist. Obgleich der niederländische Verein zur Be- 
förderung der Musikgeschichte Willens ist das ganze Werk heraus- 
zugeben , so ist doch gerade <las Kapitel über die Tonarten für uns 
so wichtig, dass ich mir die Erlaubniss erbeten habe, aus diesem Ab- 
schnitte das Wichtigste .schon jetzt mitzuthcilen. Nebenbei sei mir 
erlaubt, in Kürze den Streit über die Anwendung der Schlüssel und 
die Transposiiion bei den alten Gesängen zu berühren, um womög- 
lich denselben hiermit abzuschliessen und allerseits zu einer gleich- 
niüs.sigen Notirungsweise anzuregen. 

Von den vielen Gründen, die mich bewogen den Violinschlüssel 
in deii drei Oberen Stimmen vorzuschlagen , buben mich besonders 
zwei Einwendungen der (iegner belehrt, das.s meine Bestrebungen 

Uoutib. f. Iloilkfetch. 9 Jzbrg. Mr v. i O 
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nicht den gewünschten Erfolg haben. Einerseits war es die Wider- 
legung, dass die Dilettanten durch die Anwendung der heute gebräuch- 
lichen Schlüssel doch nicht zur Würdigung der alten Gesänge ge- 
langen und andererseits die Berücksichtigung der .Altstimme, deren 
Notirung im Violinschlüssel mehr unter, als in den fünf Linien zu 
stehen käme. Transponiren wir ferner die Gesänge, welche in der 
Chiavette stehen, in der bekannten Weise, so ist zwar die Klage über 
die Verdunkelung der Tonart nicht zutreffend , denn dieselbe lässt 
sich durch die Voranstellung der OriginalschlUssel sehr gut erkennen, 
doch erreicht man meistentheils auch nicht den erwünschten Zweck, 
da die Lage der Stimmen dadurch sehr oft zu tief wird und bei der 
praktischen Ausführung doch wieder eine Transposition nöthig ist — 
Bei der Mittheilung der weiterhin folgenden Noten beispiele von Swee- 
linck habe ich deshalb die Originalhöhe beibehalten und die Schlüssel- 
zusammenstellung sowohl nach dem Umfange der Stimme berück- 
sichtigt, als eine Wahl getroffen, die einem Jeden geläufig sein muss. 

Im siebzehnten Jahrhunderte gebrauchte man zwar, wie wir aus 
Reincke’s Tractat ersehen, nur die drei C-Schlüssel und den Bass- 
schlüssel und sollte m.an glauben, dass die Beibehaltung dieser Schlüssel 
durchweg das beste Verfahren wäre, wenn niclit auch hier die Stim- 
men das Notensystem bedeutend überschritten , und derselbe Fehler 
wie beim Gebrauche des Violinschlüssels entstände. 

Als Entgegnung auf die vielfachen Irrthümer, welche in den ver- 
schiedenen Aufsätzen über die Wahl der Schlüssel und die Trans- 
position der alten Ge.sänge zu Tage getreten sind, theile ich hier in 
wörtlicher Uebersetzuiig einige Sätze aus Heinrich Faber’s „Ad mu- 
sicam praticam introductio“ (Leucopetrae 1563, siehe Monatshefte II, 
21) mit, aus denen sich ein Jeder selbst die Belehrung schöpfen kann: 

Bogen H 1. Die Transposition ist die Entfernung des genannten 
Schlüssels von seinem eigentlichen Platze nach einem höheren oder niedri- 
geren. Und es geschieht deshalb, damit eine grosse Steigerung und 
Senkung der Noten in wenigen Linien zusammengezogen werden kann. 

' Hegel. 

In dem Masse wie der transponirtc Schlüssel von seinem Platze 
aufsteigt, in demselben Masse steigt die folgende Note von ihrem 
Sitze herab. Und umgekehrt, so viel der Schlüssel herabsteigf, um 
so viel steigt die folgende Note. Aber beiläufig mag man an diesem 
Orte beobachten, dass der Schlüssel gemäss seiner Lage hinauf oder 
hinabsteigt, die Note jedoch so, wie es die Melodie verlangt. Die 
Transposition des Schlüssels kann man auch sehr leicht auf folgende 
Weise erkennen: . , 

Vergleiche die beiden vor und nach dem Transpositionsschlüssel 
geschriebenen Noten und beobachte, in welche Schlüssel sie gesetzt 
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sind, 80 wirst du, wenn dir die musikalische Tonleiter wohl bekannt 
ist, sofort beim ersten Anblicke den Zwischenraum der Noten unter- 
einander erkennen. Der Gesanp; wird aber mcistentheils nicht in der 
Mitte, sondern am Anfänge einer Linie transponirt; dann ist der Kustos 
genau zu beachten, wie er lautet, denn er wird den Platz der folgen- 
den Note anzeigen: > 




Von der Transposition der Töne (Tonarten). 

Bg. J 3. Wenn für den Gesang die genannten Schlüssel nicht 
ausreichen, sondern derselbe ein anderes Ende verlangt, so wird er 
unregelmässig oder transponirt genannt. Denn zuweilen werden die 
Gesänge von den Hannonisten nach Willkür entweder eine Quart 
oder eine Quint transponirt, damit ein zu tiefer Ton nicht die Skala 
überschreite, sondern vielmehr innerhalb der vorgeschriebenen Gren- 
zen bleibe. Nun muss man aber wissen, dass die in die Quart trans- 
ponirten Tonleitern b-imUes, die in die Quint h-durus sind, und dass 
die siebente und achte (Tonleiter) nicht in die Quint transponirt 
werden können, obgleich sie auch selten die Quart zulassen. Und 
es ist kein Grund, warum man über die Tonart der transponirten 
Gesänge viel sorgen sollte, da man dieselben ohne Mühe wahrnchmen 
kann, wenn nur die vicrEndtünc genau beachtet sind: re, mi, fa, sol. 
Denn jeder regelmässige oder transponirte Gesang gehört, wenn er 
von d ansgeht, zu dem ersten oder zweiten Tone, wenn er von e, zu 
dem 3. oder 4., von f zu dem 5. oder 6. und von q zu dem 7. oder 
8. Tone. 



Bg. D 3. Exemplum cantus ficti bmollaris. (Vorzeichnung von 




(NB. tonus primus um pinc Terz tranapniiirt. Die Vorzeichnung tlea b fehlt, 
weil lie sich vod seihst versteht un<l duicli <1aK iis heUingt wird: f g as b c d ca f.) 

12 * 
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Bg. D 4. Exempluni cantufl ficti tj diiri. (Vorzeichnung von fis, eis.) 
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Die Erklärung der acht Töne nach Joh. Peter Sweelincfc. 

Alle ungeraden Tonarten, als der 1., 3., 5. und 7. Ton, haben 
die (juint unten und die (^uart oben, während die geraden Tonarten, 
wie 2., 4., 6., 8., die Quart unten und die Quint oben haben. 



Die ungeraden Zahlen. 



Frimoa Tonna. Tertios Tonua. 
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Die geraden Zahlen. 
Sccoadus Tonus. Quartus Tonus. 
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Seztus Tonus. 


OctavuB Tonus. 
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Die Principal - Kadenzen jedes Tones werden in der untersten 
Quint und obersten Quart gemacht, ferner können sie auch in der 
Mitte der Quint gemacht werden (cs ist nämlich zu wissen, dass die 
Quint in zwei Terzen gctheilt werden kann). 

Man kann ein Musikstück (Sweelinck sagt „alle Fugen“) auf all 
den Tönen einer Tonart beginnen lassen, auf denen man eine 
Kadenz machen kann, doch der Endton (Schlusston) muss immer 
der unterste Ton der Quint sein. ‘ 

Folgen die Beispiele in allen Tönen, in welchen auch angezeigt 
wird, wie hoch und tief jegliche S'imme gehen kann und w'ie man 
die Schlüssel zu jeder Stimme wählen muss. 
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Primuei Tonus aus D (la sol re) mit seinen Principal-Kadenzen : 




Die höchste Note des Diskants ist vom höchsten Tone des Alts 
gewöhnlich eine Quart oder Quint von einander entfernt. 

Der Alt steht gewöhnlich eine Quart über dem Tenore. 

Die höchste Note des Tenors ist von der höchsten Note des 
Basses gewöhnlich eine Quart oder Quint entfernt und ebenso in der 
Tiefe. Etwas weiter auseinander ist kein „vitiuni“. 

Der Diskant und Tenor gehen eine Oktave auseinander, ebenso 
der Bass . und Alt. — Der höch.-ite Ton des Diskants bis zum tiefsten 
Ton des Basses -mag ungefähr 19 oder 20 Töne umfassen. 

Der Tenor ist die Stimme, welche den Ton (die Ton- 
art) bestimmt, in welchem der Gesang „componirt“ wird. 
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Beispiel zum ersten Tone, um eine Quart höher transjionirt 
( mollariter aus G \solreut\). 

Principal - Kadenzen. 






NB. Obgleich die Mittelstiniinen (Alt und Tenor) etwas ihre 
Oktave überschreiten, so ist dies weniger fehlerhaft, als wenn der 
Sopran und Bass zu hoch oder zu tief gehen. 

Der Primus Tonus ist von Natur nieht heftig, noch traurig, 
noch fröhlich, sondern lieblich und gehört zu der Art welche man 
„gravis et sententiosa“ nennt. 
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Secundug Tonus ist von Natur traurig, und eignet sich ganz 
besonders zu traurigen, kläglichen und einsamen Materien, welche 
alle Rlendigkeit zu erkennen giebt. 



Beispiel znni dritten Tone // diiralitcr aus E (hi mi) mit seinen 
Principal-Kadenzen, worin man sicht, dass die Kadenz anstatt 
meist im A (la mi re) gemacht wird, auch die Kadenz auf C (solfa ut) 
sehr gebräuchlich ist. 



_ :r::r'=^p-.p . f' 










in der Mitte 


Uli^— 

auf a 


1 — W 

auf e 



*) dies d fcbltc. 
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Der Tertius Tonus ist von Natur {leneigt zur Lamentation und 
bewegt sehr zum Weinen und Klagen, deshalb wird er besonders zu 
solchen Materien verwendet. 



Beispiel zum vierten Tone //duraliter aus E (la mi) mit seinen 
Principal - Kadenzen. 




Anstatt der Kadenz auf h gebraucht man heutigen Tages die auf A und C, 





Uaber die 8, resp. Tonarten des XVI. und XVII. Jahrh. 



143 




Beispiel zutn vierten Tone tnollarifer aus A (la mi re) mit 
seinen Principal-Kadenzen. 




Der Quartus Tonus ist von Natur betrübt und daher wohl bei 
sulchen Materien anzuwenden, welche Traurigkeit, „Stilligkeit“, Ruhe, 
auch Schmeichelei, Betrug und „Amoreusigkcit“ verlangen. 



d , j( "dt 
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Beispiel zum fünften Tone aus F (fa nt) !>moll mit seinen 
Principal -Kadenzen. 




Der Quintus Tonus wird meistens mit der Vorzeichnung eines ^ 
gebraucht, doch kann man ihn auch eine (^uart tiefer transponiren 
nach ü (sol fa ut) 7/duralitcr. 



Beispiel zum fünften Tone 7/duralitcr aus C (sol fa ut) mit 
seinen Principal - Kadenzen. 
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Der Quintus Tonus ist von Natur gut zu gebrauchen zu D.ink- 
gesungen („Dankereyen“) und besonders lustig zu singen. 



Beispiel zum sechsten Tone niollariter aus F (fa vU) mit den 
Principal - Kadenzen. 
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Beispiel zum sechsten Tone in //duralifer aus C (sol fa ut) mit 
seinen Principal -Kadenzen. 
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Der Sextus Tonus ist von Natur fröhlich, und eignet sich besonders 
zu solcher Materie. 
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Beispiel zum siebenteii Tone t'mollariter aus C (solfa utj mit 
seinen IVincipal- Kadenzen. 




' Der Septimus Tonus ist gut zu gebrauchen bei Materien, welch4 
die Fröhlichkeit zu erkennen geben , ebenso bei Materien der „per-; 
turbation und ' wiederwertigkeit“. 
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Beispiel zmn achten Tone //duraliler ans O (aol re ut) mit 
seinen Prineipnl- Knilenzen. 
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UouUb. f. 8. J.hrf. Mr 9. 13 



Digitized by Google 





ir>0 ücber die 8, resp. 12 Tonarten des XVI. ond XVII. Jahrh. 



Beispiel zum achten Tone irinollariter au.s C (nol fa ut) mit 
seinen Principal -Kadenzen. 




Der Octavus Tonus istvouXatur besonders geeignet zu andächtiger 
und tiefsinniger Materie und daher zu geistlichen Gesängen am besten 
zu gebrauchen. 
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Beispiele zu den 12 Tunen 7/^duriiliter: 

. Toa mit acincu Principal -Kadcnzea. 
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Hierauf folgen dieselben Beispiele mit der Vorzeichnung eines und um eine Quart erhöht. 
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Haas Ncwsidlcr. 



3toei Sautenbüc^ec von 1536 unb 1566. 

(Sin 'Jlmgeorbent Sfünftlid? I tenI'U(b, 3n jtocn get^etjlt. Der 
etft für bie anfa^cnben [ @^u(et, bic au8 red&tet funft onb grunbt nach bcr 
lobulatur, ficb one | oinid^cn üJkbftcr batin juübcn hoben, burcb ein leicht 

(Sjcempel bicfer | punctlcin roobin man mit ein.m hebe fingcr recht 

grciffen | fot. ffiehtcr ift angejcigt, loie mö bie S^abulatur auch bie 3J?en= , 
für, bii bie gan^ ?lppIicatiDn recht grunbtUch lernen cn öcrfteen fol. 1 

3m anbern thehl fein begriffen , »il ougcrteffncr tunftreicher ftucJ, j oon 
gantafchen, ^reambetn, ^falmcn bnb ÜKuteten, bie »on ben hochbcrümb' l 
ten, eit heften Drganiften, al« einen fchoh geholten, bie fein mit fonbcrm 
f[ei§ auff i bie Organiftifch ort gemacht enb cotorirt, für bie geübten enb 
erfarnen bi= | fet lunft, auff bie üautcn bargeben. T^crgleichen bcrmalS nie 
im I 5irucf, ?lber hefeo burch mi^ §anfen iJletofibler l'utiniften | enb Bürger 
ju ?Jürnberg, offenlich («ic) aufegangen. | ÜJlit 5RBm. enb Rönigf. 5D?a freh- 
heit , in | funff iaren nit nach 5“ trucfen , bcgnabet. | 
kl. quer 4". Exeinpl. r kgl. Bibi, zu Berlin. 

2. Blatt: Druckprivilegiuin „Wir Fcrcliiiaml von Gotte» genaden“ 
etc. gez. Wien den 15. Mai 1.535 (in Worten). Rückseite: „Dem gü- 
tig n Leser glück vnd hayl.“ 1 '/j Seiten. 

Bl. 3 Rücks. „Wie sich erstlich einer zu Lauten ] schicken , vnd 
die bezeichneden buchstaben darauflf leren sol.“ 1 etc. Text. 

Bl. c III beginnen die Regeln mit Bei.spielen. 

Bl. d. III Rücks. i'olgen Lieder für Laute allein (2stininn’g). 



Ich klag dcD tag. 

Mein herU hat sich mit lieb verpflicht. 
Zart schöne fraw gcdenck vnd achaw. 
Entlaubt iit vna der walde. 

Mag ich vnglück nicht widerstan. 

Ein guts hoff tentzlein für ein achuler. 
Der hupff auflr. 

Der vorig taotz auf ein ander art gesetzt, 
hupff auff. 

Nach willen dein. 

Von edler art. 

(Jetzt folgen noch einige weit und 
breit bekannte Lieder, „die sich 
am besten lernen da sie jeder 
kennt.^*) 

Mein einigs A. 

Zucht ehr vnd lob. 

Tröstlicher lieb. 

Ach lieb mit leid. 

0 weiblich art. 

Wol kumpt der May. 

Ach bilff mich leid. 



Lamora leaac. (ohne Textangabe.) 
Alexander agricola. (ohne Textangabe.) 
Alexander der ander theyj. 

Hie folgt der Tanoernack. 

Ich stund an einem morgen. 

Ureittimvxig : 

Ich klag den tag. 

Der hund mir vor dem liecht umb gat. 
In liebes bruost. 

Lieb meidlein gut, was hast im mut. 
EUlein liebes Elslein mein. 

Zart schöne fraw. 

Ach lieb mit leid. 

Nie noch nimmer. 

Von edler art. 

Nach willen dein. 

Mein einige A. 

Tröbtlicher lieb. 

Jetzt scheyden pringt mir schwer. 

Mein hertz hat sich mit li^'b verpflicht. 
So wünsch ich jr eine gute nacht. 

Nur uerrisch sein ist mein monier. 
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In rechter lieb und trew. 

Wol kumbt der Muj. 

FreundtUchor grass, mit buss. 

Ach vnfall wes zeihest du mich. 

Was Wirt es doch des Wunders noch. 
Ach Gott wem soll ichs klagen, das 
heimlich leiden mein. fV. Orvfinger. 
Uie prünlein die da fUcssen. 

An der nacken op den Hhin. 

Ach mcidlein rein, ich hab allein, mich 
dir eigen ergeben. 

Jjamora haac (ohne Textangnbe). 
Bcnediciu» (ohne Textangabe). 

Adiu mes amours. 



(Jetzt folgen licdlein, „die erst new- 
lieh vnd gantz new gemacht.“) 

Wan ich laug klag, alle tag, vnd grüm 
mich ser, hab nichts dest mer. 

Kunt ich schön reines werdes weyb. 

ln diser weit hab ich kein gelt. 

On tugeut freyd die leng nit wert. 

Wer wenig beholt, viid vil verthut. 

Sic ist mein glück, wenn ich mich schick. 

Lieb ist subtil, fürt gferlich spil. 

Die fassnacht solt ich hochaufT springen. 

Mir würt vntrew getheylet mit. 

(„Hie enden sich die newen licdlcin. 
Ich hab keins colerirn wollen, 
dan sic sind an in scibs gut, wie 
sie in noteu sthen.“) 



(Ilie folgen etlicli l’rcunibeln. Bl. .« III.) 

4 Preatiibel. AVcIscher taiitz: Waselia mes.a. ete. (Tänze, lONrn.) 
Bl. X II. Ich gieng wol bey der nacht. 

1 Preambel. x III Rüeki». Febb-rverbcsseruiig. x IV Sclilus.« : 
Text „75 stuck vnnd nur ein auss geklaubter Khern“ ete. Darunter: 
„Getruckt zu Nunnberg bey Johann Petreio, dureli angebung vnd | 
Verlegung, Ilunscu Newsidler Lutini.sten, bürtig von Pressburck | jetzt 
bürger zu Nunnberg. .\nno Tausent fiinft | hundert vnd sechs vnd 
drelssig. | 

Register 3 Seiten, letzte Seite leer. 



Der anber bc8 yantcnbuch«. | fine bcatiffm, eil iiu§erlefncv 
fuiifttehc^cr ftuef »on ganl“’ I ‘13vcanit>cln, ‘•j.M'*!“’''’'* HJfutetcn, tic 
»on ben ^cchberümbten »nnb beften | Ovganiften, nie einen fc^a^ gcljatlcn, bte 
fein mit fenberm flei§ auff bie Cvga* | niflifch avt gemocht »nb colorievt, 
für bic geübten »nnb erfarnen bi - | fer funft, auff bie trauten tavgeben. Der- 
gleichen »ormalö nie im ] Driicf, aber buveh mid; Raufen 'Itemfibler 
Ifutiniften | »nb töürgcr ju 'Nürnberg, cffentlich außgangen. | 
füJit Nöm. Sehf. »nb ftönigf. 'JDta. etc. (wie itn 1. Theile). 
kl. quer 4®. Druckorprivilegiuin (dasselbe wie im I. ThI.) 

A II Rucks. „Zu dein Leser.“ 

A III ,, beginnen die Stücke, nunierirt: 



Nr. 

1 . Ein seer guterOrganistischcrPrcamhel. 

2. Trium si ascendero. 

3. Oisant adiu madamc. 

4. Harrayirc amours. 

5. Trium A. Brumel. Mater patris. 

6. Lastangeta. 



Nr. 

7. Joss quin. La plus te plus. 

8. Cunpere. Medobt. 

9. GkUelin. Tus Biens. 

10. Ein gut trium, mit schönen fugen. 
(Jetzt folgen Stücke ohne Zusätze 
Tom Arrangeur.) 
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11. QhUelin. Vustrea Jatnais. 

12. JosH quin. La Bcrnardiua. 

13. Alexander Agricola. Jay vien ahur. 

14. OhUelin. Jay pris amors. 

15. Jo, Ghiaelin. La alfousina. 

16. CoMi>ere. Mess pcnsees. 

17. QhiseUn. Fauus dUtillans. 

18. iicnricue haue. Tartara. 

19. Qhiselin. .Juliamors. 

20. Jacobus Obrecht. Si sumpsero. 

21. Alex. Ayrieola. A ve sanctissima. 1. Thl. 
Nr. 22, 2. Theil. 

2.S. llamric^ia Finek. Si durmieru. l.Thl. 
Nr. 24, 2. Theil. 

25. N. Croen. Eecc Video celos uperfcos. 
der dritt theil. 

26 Paulus Hoffhamer. Taner naek. 

27. Jac. Obrt'chL Ander nacken vp dem 
Rhin. 

28. AUx. Ayrieola. Ander nacken vp dem 
Rhin. 



(„IJic folgen etliche gute psalmen 
mit vier stimmen, Sie erxcigcn sich 
aber nur mit awey vnd dreyen 
stimmen, das macht jbr grosse 
kunst, vnd die schöne fug die darin 
sind.**) 

31. Andreasde Sylca. Lelatus sum. l.pars 
Nr, 32. 2. pars. 

33. Jossquin de press. Mcuior csto. 1. p. 
Nr. 34. 2. p. 

35. Antonius brumel. Laudate dominum 
de celis. 1. p. Nr. 36. 2. p. 

37. Joss (Juin. Adiu iiies amours. 

38. Jo. muton. Sancta triaitas. 

39. Joss Quin. Plus mültz regres. 

40. Joss Quin. Cum sancto spiritu. 

Jetzt folget Preambe] oder Fantaseye 

von II. Ncwidlcr gemacht: Nr. 41. 
Folgen einige Lieder, die am meisten 
im brauch sind. 

42. Von edler arl. 



(„Hie folget ein stuck, das hat zweu *3. Tröstlicher lieb, 
theil. vnd wirt von den alten Mein fleys vnd mühe, 

siugcrn der Alexander genannt, 45. Ach lieb mit leid, 
vnd ist sehr fast kunstreich, vnd 46, Mein einigs A. 
sein fast schier alle dausen der 47. Die prünlcin die da llicsscii. 

Musica darin begrift'en, ist auch 4^- 'Vas wirt cs doch des Wunders noch, 

seer gcrad vnd scharpH' colorirt, 49. Ach vnfal wes zcigstu mich, 
mit der aller besten Organislivsc-hen 50. Mile regretz. 

coloratur oder laitlcin“ ctc.) 51. Mein hertz allzeythatgross verlangen. 

29. AUx. ayrieola. Der erste theil. Nr. 30, 52. Jac. Obrecht. Si dedero. 

der ander Theil. 53. Nach willen dein. 

Bg. üg II: Korrektur. III: Register. 

Letztes Blatt: Getruckt zu Nürnberg beim Petreio, durch j Verle- 
gung Hansen Nevvsidlcrs Lutinisten. | Anno 1536. 

Rückseite: Abbildung der Laute. 

NB. Die Nütirung der Piecen besteht in Buchstaben und Zahlen. Der Buch, 
stabe giebt den GrlH an und die Zahl die betretende Saite der Laute. Die Laute 
ist mit 6 Saiten bezogen und jede Saite hat acht Grifte. 



IL I PRIMO 1 LIBRO | INTABVL.\TVRA | DI LIVTO | DI 
MKLCHIOR NEYSDLER (sic.) | Alemano, Sonatore di Liuto in 
Augusta, I oue sono Madrigali, Canzon Erancesi, | Pass 'c luezi, Sal- 
tarelli & alcuni | suoi Riccrcari, Nouaniete | da lui posti in luce. (Gar- 
dano’s Wa]>pen.) In Venetia appresso di Antonio Gardano. | 1.566. | 
In hoch 4®. Exemplar kgl. Bibi, zu Berlin. Dedic. Signor Gio- 
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Vanni Langnaver Patritio Augustano, niio Sign, o-sseruanrliaa. Gez. 
vom Autor, hier Neysidler gedruckt. Paginirt von I— XXXVIII. 

Enthält 8 Madrigal! zu 4 Stimmen, 

8 Canzoni francesi zu 4 Stimmen und 
8 Pas.a ’e luezi, Saltarelli und Kicercari. 

IL SECONDO LIBRO etc. Titel genau wie zum 1. Buche, nur 
steht statt „Madrigal!“ — Motctti — und statt ,,Neysdler“ — Neysidler. — 
Dedic. Melchior Linck, Partrizier zu „Augustano“. Gez. vom 
Autor ohne Datum. Paginirt von I— XXXXVIII. Enthält 9 Mo- 
tetti. 6 Canzoni francesi. 4 Pass ’e niezi e saltarelli und 4 Re- 
cercari. Ein Autor ist nirgends genannt. 

KB. Die Notirung der Piecen ist auf einem Notensysteme von 6 Linien mit 
eingezeichneten Zahlen und darüber stehenden Werthzeichen , wie bei der Orgel- 
tabulatur, ausgeführt. 



LINDNER (Emst Otto), Geschichte des deut.schen Liedes im XVIII. 
Jahrhundert. Nachgelassenes Werk. Herausgegeben von Ludwig 
Erk. Mit LXXXIII musikalischen Beilagen. Leipzig 1871. Breit- 
kopf und Härtel, gr. 8®. XVI, 144 und 167 Seiten. 

Lindncr konnte man mit Kecht ein lebendiges Konversations-Lexikon nennen. 
£r hatte sich fast in allen Künsten und Wissenschaften herumgetummelt. Kode 
der dreissiger Jahre wegen demagogischer Umtriebe von der Breslauer Universität 
entfernt, wandte er sich dem Zeitungs-Literatenthum zu und fand dabei hinlänglich 
Gelegenheit seine vielseitigen Anlagen zu verwerthen und Zeit genug, wie ein 
Schmetterling von jeder Kunst und Wissenschaft das Süsse und Angenehme zu 
kosten. Seine hintcrlassene umfangreiche Bibliothek bietet das bunteste Bild dar 
und seine zahlreichen Notizen in den Werken selbst geben Zeugnist von seinem 
nie rastenden Geiste. Politik, Musik, Sozialismus, Dichtkunst, Philosophie, Philo- 
logie, Kritiken aller möglichen Fachwisseni^cbaften, Musikgeschichte, in all diesen 
Fächern arbeitete er und wollte darin etwas leisten. 

Die Schattenseite eines solchen Treibens konnte nicht ausbleiben und gab 
allem seinem Schaflen den Stempel des Dilettantenhaften, dem man zwar eine 
gewisse Acbtnng nicht versagen konnte, dem aber eine einheitliche Grösse und 
Vollkommenheit vollständig abging. Das vorliegende Werk vollendete er kurz 
vor seinem Tode, man kann sagen, er schloss damit sein Leben ab, denn nach 
dem letzten Federstriche legte ci sich aufs Krankenlager und hauchte binnen 
kurzer Zeit sein Leben aus. 

Sowohl die Anlage als die Ausführung des Werkes verräth durchweg den 
geistreichen Dilettanten, der mit gewandter Feder und grosser Belesenheit ein 
Stück aus dem Zusammenhänge der Geschichte bcraiisreiHst und mit dem ihm eigenen 
Sarkasmus aasstattet, wozu ihm der Stoff' und die schwüchlichc Periode hinreichend 
Gelegenheit bietet. Schon der Titel des Werkes entspricht sehr wenig dem In- 
halte desselben , denn wir werden ohne Vorbereitung — man mfissto gerade die 
sarkastischen und absprechenden Urtheile Job. Matheson’s über die Arie und die 
Ode dafür halten — mit einer Sammlung Quotlibets (1733) bekannt gemacht, die 
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eincstliPÜs mit dem deutschen Liode sehr woitig gemein haben, andcrntheils einen 
üblen Begrid' von der damaligen Tonkunst geben. Von einer Darstellung der 
Entwickelung des deutschen Liedes, wie es aus den Leistungen früherer Jahr- 
hunderte ent»prungen ist und sich durch die Jammerzeit des achtzehnten Jahr- 
hunderts bis zu Mozart und Schubert entfaltet hat, nach alle dem sucht man ver- 
gebens in dem Huche, und so wie cs plötzlich mit 1736 (Sperontes singende Muse) 
beginnt, so versiegt es mit dem Jahre 1783, mit einem ganz unbedeutenden Ver- 
treter dieses Zweiges der MiisikliteraUir. Was in den 47 Jahren an deutschen 
Liedern und Oden erschienen ist, wird umständlich nnd auch mit genügender Voll- 
ständigkeit erwähnt, kritisirt und gründlich hcrabgcwiirdigt, so dass man wenig 
Lust verspürt, sieh eingehender mit der „Wassorsuppen“-Mu»ik, wie sie der Ver- 
fasser nennt, vertraut zu machen Den Herausgeber, Herrn Ludwig Erk, können 
wir in keiner Weise verantwortlich machen, und hat sich derselbe auch wohlweis- 
lich gehütet irgend etvva.s hinzuziisetzpn , au>8er kleinen Verbos>erungen und An- 
merkungen einiger Qtiellenwcrke, in denen man über den Gegenstand besser be- 
nachrichtigt wird. 

Abstrahiren wir von alle dem und nehmen das Werk so wie es ist, als Bruch- 
stück einer in steh abgeschlossenen Periode, die vorangohen musste, um einem 
Mocart das Feld zu ebenen, so ist das Werk neben der beredten nnd fliessenden 
Sprache und einiger recht gelungenen Episndcu, wie die über die Romantiker in 
der Dichtkunst, schon deshalb anerkcnnenswerih , weil cs eine Zeit mit Ansführ- 
lichkeit behandelt, über die man sonst gern hinweggeht, da sie die schwächste 
Periode in derMusikgi-schichte ist. Die umfangreiche Bi ispirl-Sammlting, nebst den 
Abdrücken vi*lcr Vorreden, die zwar an Langweiligkeit ihres Gleichen suchen, 
setzt uns allein schon über die Nothwendigkeit hinweg, das massenhafte Material 
im Originale zu studiren, und so füllt das Werk eine Lücke aus, wozu sich schwer 
ein anderer Geschichtsschreiber gefunden haben würde. 



Os Miisicos Portugu«zes. Biographia-Hibliographiii por .Toaquini 
de Vascoiicellos. Porto 1870. '2vol. in 8". Preis 6 Thir. Zn beziehen 
durch A. Aslier in Berlin, Unter den Linden Nr. 11. 

Dieses wichtige Werk entliält mehr al.s 400 Biographien portug. Musiker, von 
welchen kaum der fünfte Theil in F€tis' Biographie des niusiciens zn finden ist. 

L LI EPMAMNSSOHN in Paris, 11 rue des Sts. -Patres, l'atalogne Nr. XXXIll, 
de livres relatifs a ln musique de grandes partitions et d*une riche Collection 
d’ancienne musiqu de chambre en partie de la plus grande raret^. Der Ka- 
talog enthält 1141 Nrn. ganz ausorwählter Werke, sowohl praktische wie 
theoretische aus alter and neuer Zeit. Bestellungen sind durch jede deutsche 
Buchhandlung an machen und da Herr Liopmannssohn über Leipzig expcdiit, 
so ist der Portozuschlag nur sehr gering. 

^ Von Taycr’s Biographie Beethoven*s ist soeben der 2. Band erschienen: 
Berlin, W. Weber. 8». VITI und 416 pp. 2 Thlr. 

Quittung über gezahlte Beiträge für 1871. 2 Thaler erhalten von den Herren 

Krause und Bethge jun. (4 Thlr.) 

VerantworfMclier Rn.lakicur Robert Eitner, Berlin, Schönobergerstrasse 25. 

l)ntck von Otto Hflnd«! io Halle. 
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der &esellscliaft for Husikforsclmng. 



III. Jahrgaig, 



Preis d«f Jahrganges 3 Thlr. Bei direkter Beaiehung unter 
Kreuzband durch die Xommissionshaodlung 3 Thlr. 10 Sgr. 
Monatlich erscheint eine Nummer von 1 bis 2 Dogen. 
InsertionsgebUhren Tür die Zeile 3 Sgr. 



1871. 



Koimnissionsrerlag ron T. Trnutwelii (M. Bahn), Berlin, 
Loipslgerstr. 107. Bestellungen nimmt jede 
Buch- Unsikhandlung entgegen. 



No. 10. 



lieber <lle Mu»ik der byzantinischen Kirche 

von Prof. Ur. SchafhaoutI, 

Akademiker und Cnnierrator. 

Seit Decennien haben unsere musikalischen Archäologen in 
Frankreich und Deutschland alle ihre Kräfte zur («eschichte und 
Wiederherstellung des rüinischcn oder gregorianischen Chorals auf- 
geboten; dem Kirchengesange der byzantinischen Kirche dagegen, der 
älteren, einst mit der römischen nur eine (jesamintkirchc bildend, 
keine oder nur oberflächliche Aufmerksamkeit geschenkt. 

Indessen , die Wiege der christlichen Kirche ist der ( )rient, und 
auch der Ritus der christlichen Kirche stammt in seinen FIcincnteu 
aus dem Oriente. 

Der Psalinengesang David’s ging natürlich in die christliche 
Kirche zu .Teriisalem über, und von dieser verbreiteten sich die 
Christengemeinden und ihre Riten und Gesänge über den grössten 
Theil der Erde. Paulus und Silas sangen im Kerker zu Philip|>i inn 
Mitternacht Gott ein l.oblicd „und es horchten auf sic die Gefan- 
genen.‘‘ Im Briefe des h. Paulus an die Epheser V. 18. !!•, ermahnt 
er, voll des h. Geistes zu sein, singend P.«nlnien, Hymnen,, geistliche 
Lieder. 

Wir haben schon hier die drei Ilauptformen dc.s Gesanges, 
welche sich bis in unsere Zeit herauf erhalten haben. 

Auch die geistliche Musik kam ans dem Orient. Sie war Gesang 
und zwar orientalischer Gesang. Man singt im Oriente noch hcnl 
zu Tage und zwar ausschlie.sslich einstimmig, da' inan unsere Har- 

MoMttb. f. Mutikge»ch. 3. Jahrg. Nr. 10. 
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luonie und ihre Intervalle nicht kennt, und wo man 8ie kennt, nicht 
benützen will. 

Noch in der letzten Zejt gagt 6iu byzantinischer Schriftsteller 
über Kirchenmusik: Die europäische Musik ist wissenschaftlich be- 
gründet, harmonisch ergötzend, fröhlich und ermunternd, dagegen die 
türkische und unsere hyzantini.sche Kirchen - Musik , so wie die alt- 
griechische, ist melodisch, Betrübuiss oder Reue erweckend und pa- 
thetisch (afiektvoll!). 

Auch der erste Kirchengesaog dev Byzantiner war orientalisch 
und ist es noch , obwohl sie natürlich viele Namen aus den antiken 
griechischen Musiklehrsa genomnreg h<lbgfl. i)in Byzantiner be- 
zeichnen gegenwärtig ihre Kirchentöne nur mit den Zahlen I. 2. 3, 
4., haben aber aus der alten griechischen Musik noch das Wort 
plag al entlehnt. 

Aber ihre l’l.agaltöpe haben vpn den alten gricchisehen nur den 
Namen ; denn alle ihre Plagaltöne hi4>cn eine andere Entfernung von 
den Authentischen, als die der alten (Jrieehen und als die bei uns. 

ln einigen alten Anweisungen zur byzantinischen Musik finden 
sich auch noch die Ländernamen der .alten (Griechen, welche an den 
Ursprung tler verschiedenen Moln«lieformen erinnern sollen ; .allein 
diese ürtsnamen folgen auch da in eiuev anderen Ordnung aufein- 
ander und iti mehreren Anleitungen sind auch die ursprünglichen 
Namen entstellt. In einer Anweisung aus dem Jahre I6il5 ist die 
Reihenfolge der Tonarten folgende: 

Dorisch Hypodorisch , Lydiech Hypolydisch 
Phry gisch und Ilypophrygiseh, Milesisch (von Milet) 
und Hypomilcsisch. 

Der letzte Kirchenton heisst hier Milesisch und sein Sohn, wie 
ihn die Anweisung nennt, Ilypomile.siscli; idlein Villoteau glaubt, 
dass der Name Milesisch eine Korruption des Wortes uiixoly- 
disch sei. 

Merkwürdig ist, dass von der Beschafienheit, der Struktur der 
Scala, in welcher sich die byzantinischen Melodien bewegen, in keiner 
der alten Anweisungen auch nur eine Erwähnung geschieht. Man 
setzt diese Scala natürlich als bekannt voraus und sie w.ar gewiss 
nur die damals übliche Scala der Byzantiner und Türken überhaupt. 
Dass in dieser byzantinLschen Scala jedoch chromatische und auch 
Vierteltöne angewendet w urden , davon geben ihre musikalischen 
Zeichen in n ältesten Anweisungen zum Kirchengesange einen 
unumstösslichen Beweis. 

Fötis glaubte die Entdeckung gemocht zu haben, dass die Neu- 
griechen ihre Kirchenmusik von den Kopten angenommen haben, 
und dass uns in ihren Gesängen die verlorene Musik der alten 
Egyptier vollständig überliefert worden seien. Namentlich stützt er 
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Delicti dis ilUiili flöV t>yläJiitfi1s'<!6en Kirche, 

sich auf die Aehnlichkeit der Notenzeichen der Neugriechen mit 
jenen der demotischen Schrift der allen Egyptier. Kiesewetter 
dagegen giebt sich alle mögliche Mühe, F6lis zu widerlegen; allein 
b'^tis ist wenigstens darin ganz im Kechte, dass er der neugrie- 
chischen Kirchenmusik einen orientalischen Ürsprung zuschreibt’ 
denn unter den neugriechischen Dichtern und Musikern selbst ist 
noch gegenwärtig die Frage streitig, ob ihre Kirchenmusik hellenisch, 
asiatisch oder arabisch sei. Einer der Ueugricchischcn musikalischen 
Schriftsteller Phiioxmes 185*.> erklärt sich unumwunden , dass die 
neugriechischen Musiker ihre Musik von den Arabern entlehnt hätten. 

In einer Anleitnng zur byzantinischen Kirchenmusik von Emma- 
nuel Kalos ans dem Jahre 1698 wird gesagt, „dass der König 
Ptolemaeus den Kirchentönen ihre Namen gegeben habe, nach den 
Ländern wo sie erfunden worden seien.“ 

Unter den macedonisch - griechischen Herrschern über Egj’pten 
ist ein einziger PtolemaCr als Musiker bekannt, der .auch in der Ge- 
schichte unter dem Namen Auletes (Flötenspieler) auftritt, selbst um 
den Preis als Flötenspieler rang, und endlich im .Jahre 5t vor Chri- 
stus sich selbst vergiftete. Zarlino nennt den Johannes Chryso- 
8t o in US aus Damascus unter dem Namen Johannes Dainas- 
ennus, welcher als der grösste Kirchenvater des 8. .Jahrhunderts be- 
kannt, die Notirnng der byz.anlinischcn Musik erfunden habe. Ge- 
wiss ist , dass der Heilige für seine Kirche Hymnen und Oden dich- 
tete, welche alles übertreffen, was vor ihm und auch nach ihm in 
dieser Art heiliger Poesie geleistet worden ist. Johannes Damas- 
cenus lebte zuletzt im Bergkloster Saba bei .Jerusalem. Zarlino hat 
dies wahrscheinlich von griechischen Sängern gehört, deren sieh da- 
mals viele in Italien befanden ; denn auch die neuesten griechischen 
Schriftsteller über Kirchenmusik leiten ihr System von .Johannes her 
und erzählen, dass dieses System von den Zeiten des .Johannes Da- 
mascenus an durch auf ihn folgende griechische Musiker noch fünf 
Veränderungen und Verbesserungen durchgegangen habe. 

Wenn auch alle alten griechischen Anleitungen zum Gesänge 
nichts von der Scala sagen, so sind dennoch, wie schon bemerkt, 
ihre Zeichen für sogenannte Vierteltöne hinreichender Beweis, dass 
sie sich orientalischer Tonleitern bedietitcn , und noch mehr die An- 
nahme der neugriechischen Musiker selbst, dass sic ihre Musik, wie 
so eben gesagt, von den Arabern entlehnt hätten. Villoteau, der 
Schriftsteller der neuesten Zeit, der den byzantinischen Gesan» 
unter Anleitung des ersten Sängers der griechischen Patriarchal- 
kirchfe zu Kairo studirt hatte, sagt selbst: „es scheine ihm, die 
Scala der Neugriechen habe eine Verwandtschaft mit ticr cler Araber, 
obwohl ihm, wie er sagt, kein Instrument zu Gebote stand, sich von, 
seiner Annahme auch durch Vergleichung zu überzeugen. Wer 

« 16 * 
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übrigens nur einigeriuaascn ein gebildete.s inuBikalisches Ohr beaitKt 
und je (rriechen, überhaupt Morgenländer gut singen gehört hat, 
dem wird es sogleici» zur Gewissheit werden, dass er es hier mit 
andern Intervallen zu thun habe, als mit <lenen unserer aus der Har- 
monie theoretisch und zum Theile praktisch entwickelten Scala. 

Mit der Erfindung der sogenannten llariuonie, mit der Umwand- 
lung der dissonirenden grossen Terz in ein harmonisches Intervall 
zu ist unser Gesang allmülig ein so ganz anderer geworden, 
unser musikalisches Gefühl und unser musikalisches Ohr so ganz 
anders gewöhnt worden, dass es auch die Möglichkeit verloren hat, 
einen Urgesang, der sich nicht in unsern harmonischen Intervallen 
bewegt, auch nur zu begreifen. Wir singen immer nur harmonisch, 
in unserin modernen Sinne gesprochen, daher z. B. die schönste so- 
genannte Harmonie der Alten , die Quarte , für uns eine hervor- 
ragende Dissonanz geworden ist. Auch unsere Melodien sind nur 
gebrochene Akkorde und wir hören schon im Geiste den harmoni- 
schen Akkord zu jeder Note, aus welchen wir unsere Melodie zu- 
samniensetzten. So kommt es, dass ein orientalischer, ja selbst süd- 
licher Naturgesang einem modernen abendländischen musikalisch ge- 
bildeten Ohre sehr häufig ein wahrer Greuel wird. Ich muss übri- 
gens bemerken, dass natürlich, wie dies bei uns der Fall ist, nicht 
jeder Sänger in den orientalischen Kirchen gut singt, und dass mau 
auch im Oriente eben so viel falsch singen hört als bei uns am Al- 
täre; da, wie sich wohl von selbst versteht, nicht jeder gute Geist- 
liche auch ein guter Musiker ist, oder musikalisches Gehör besitzt. 

Bei den Orientalen ist indessen hier wie überhaupt Alles fest- 
stehend, so auch die Gewohnheit , die weltlichen und die geistlichen 
Melodien nicht nach Noten, sondern nach dem Gehöre eluzulernen. 
Die Bemerkung des orientali.schen Missionärs Goar in seinem Eucho- 
logium (Anfang des 13. , Jahrhunderts) deutet sclioii darauf hin. 
Selten, sagt er, singen die (iriechen aus Büchern auf dem Pulte, 
noch seltener dirigiren oder ordnen sie den Gesang nach ausge- 
schriebenen Noten, was auch Abt Gerbert erfuhr und worüber Abt 
Vogler, nach seinem Besuche in Afrika, recht guten Aufschluss giebt. 

„Tradition“ sagt er, ist weit zuverlässiger als Notirkunst. Welche 
Mühe gab ich mir Monate lang in Afrika, um irgend eine Notirkunst 
auszuspähen ! Mein Araber (Lazzoly), als Hauvegarde vom Kaiser 
von Marokko mir zur Sicherheit mitgegeben, der so viele afrikanische 
Melodien auswendig konnte, und mit der vierseitigen Giltith (einem 
ursprünglich hebräischen Instrumente; akkompaguirte, konnte keinen 
Aufschluss liefern. — Mein Koch, der Jude Aaron, der nicht nur 
arabisch, sondern auch spanisch, englisch, dänisch, schwedisch sprach, 
war mein eigentlicher .Spürhund, so lang ich auf die Notirkunst 
Jagd machte. Endlich aber entzifTerte ich durch Lazzoly, doch .mit 
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Beihilfe de« Drotrmann Aaron und eines berühmten muhamedanischen 
Tonkünstlers, der sich selbst, ohne Rezensent zu sein, den Meister 
der Meister nannte, dass die Afrikaner unter Noten die Verse des 
Liedes verstehen. Diese Bemerkung, dem Scheine nach sehr schwan- 
kend, war beinahe die Wichtigste während meiner ganzen Ent- 
deckungsreise, lind ich abstrnhirte endlich folgenden Schluss; die 
Tradition ist zuverlässiger als die Notirkunst. Denn, I) die Tradition 
ist nicht das Werk eines einzelnen Menschen , sondern einer ganzen 
Nation. 2) An einer einzigen Melodie lernt jeder, nach Lazzoly’s 
Bericht, wenigstens ,3 Monate. — Menschen, die harten Begriff zum 
Auswendigbchalten haben, vergessen auch desto schwerer. 

Man hält sich sclavisch an die Verse fest, und bei der grossen 
Simplicität der selbstständigen Melodien kann sich kein Sänger von 
der notirten Poesie trennen , noch weniger durch melodische Aus- 
wüchse irre geführt werden. 

Von der, durch die Uniformität bewährten Aiithenticität mehrerer 
arabischen Melodien , die ich in .\frika gesammelt hatte , fand ich in 
Berlin bei einem türkischen Minister die gewünschte Gelegenheit, 
mich genau zu überzeugen. Ich spielte ihm diese Gesänge auf dem 
Fortepiano vor, und wie genau kannte er sie ! Wie weit ist nun 
Konstantinopel von Marokko entlegen! Wo existirt jetzt die min- 
deste Verbindung zwischen Asien und Afrika. Wie hätte er aber sie 
so behend wieder erkennen, und ihre Namen angeben können, wenn 
diese selbstständigen Melodien nur im mindesten wären alterirt ge- 
wesen? Es folgt also hieraus, dass diese uralten Melodien von 
undenklichen Zeiten her blos durch Tradition sind rein und unver- 
sehrt erhalten worden , weil keine Notirkunst sie mit ihren Klexen 
besudeln, weil keine eigenmächtige Abänderungssucht sie verun- 
stalten konnte.“ So weit Vogler. 

Die Griechen besitzen wohl seit dem 8. Jahrhunderte liturgische 
Bücher mit Notenzeichen, allein ins Leben, in die eigentliche Praxis 
sind sie im .\llgemeinen nicht eingedrungen, und die meisten 
griechischen Sänger haben ihre Melodien blos durch Tradition 
erhalten und dem Gedächtnisse eingeprägt. 

' Da indessen trotz alles Streben« nicht jeder zu einem guten 
Sänger uingcbildet werden kann, da die griechische Scala eine andere 
ist als unsere gegenwärtige harmonisch -gebrochene, so ist es leicht 
einzusehen, dass der griechische Kirchengesang, auch wenn er gut 
vorgetragen wird, was in der neuesten Zeit immer seltener geschieht, 
für ein nach unserer Harmonie gebildetes Ohr fremdartig klingen 
müsse, und dass er, wie nicht selten, schlecht vorgetragen, für ein 
solches Ohr selbst abscheulich klingen müsse, um so mehr, da auch 
der alte Kirchengesang der Griechen immer mehr und mehr zu de- 
generii^cn anfängt, weil nur die wenigsten Priester und Sänger der 
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griechischen Kirche theoretisch gebildet ^ipd und selbst die moderne 
Notenschrift der Griechen nicht oder nur unvo^llkuininen verstehen ■ 
Dass der gute Gesang der früheren Byzantiner seinen eigenthüm- 
lichcn Reiz gehabt haben müsse, davon gehen gebildete musikalische 
Schriftsteller unzweideutige Zeugnisse. Z. B. der llausprälat am 
päpstlichen Hofe und Sekretär iin Rardinalskollegiura Job. Bapt. 
Doni, gestorben 166U, von dem Baini in seinem Werke über Pale- 
strina sagt: er war ein ausgezeichneter Bautenspieler und in allen 
Fächern der schönen Literatur vollkommen bewandert, zugleich ein 
ausgezeichneter Theoretiker und musikalischer Schriftsteller über- 
haupt — lobt den Kirehengesang der Griechen ausserordentlich. Er 
rühmt den Erzbischof v»n Imbro und erzählt, er habe griechische 
Kantoren gekannt , welche ihre Gesänge sogar mit portamento di 
voce und einer b,ei uns ganz ungewöhnlichen Grazie vorgetragen 
haben , durch welche man auch unsere profanen Gesänge bereichern 
könnte. 

Doni war durchaus Sänger noch im alten und selbst byzantini- 
schen Sinne des Wortes, nach welchem im Vortrage selbst der 
Ilauptzauber des Gesanges liegt und eigentlich imuicr liegen wird, 
sobald man sich anders aus dem konfusen Instrumentalgetöse unserer 
neuesten Zeit hcrausgewickclt haben wird, um wieder zu dem eigener 
liehen Gesänge seine Zuflucht zu nehmen. Doni war deshalb auch 
kein besonderer Verehrer des zu seiner Zeit gerade Mode gewor- 
denen Kontrapunktes — er nannte ihn einen Feind der Musik, und 
da hatte er als Sänger xar’ wohl insofern recht, als bei meh- 

reren rivalisirenden und zugleich ertönenden Stimmen dpr aus- 
drucksvolle sängerische Vortrag der einen Stimme durch die andere 
verdeckt oder gar unmöglich gemacht wird. Die Monodie, eigent- 
licher Gesang einer einzigen Stimme war, wie bekannt, in der That 
durch die niederländischen Koiuponisten so aus dem künstleriacbcn 
Leben verdrängt worden, dass map selbst bei, den ersten singenden 
dramatischen Versuchen das leidenschaftliche Gefühl eines einzigen 
Individuums musikalisch gar nicht anders als wenigstens vierstimmig 
auszudrücken und zu komponircu, vermochte. Wenn ein Individuum 
auf der Bühne seine Liebesschmerzen vertragen wollte, so bedurfte 
er dazu noch wenigstens dreier anderer Stimmen und diese übrigen 
drei Stimmen * mussten deshalb hinter der Koulisse die eigentliche 
musikalische Ergänzung bilden. Nur mit unglaublicher Mühe machte 
sich der Sologesang wieder aus den Fesseln des Kontrapunktes loa. 
Gerade als Doni , der den Verfall des ausdrucksvollen Gesanges sp 
sehr beklagte, starb, wurde Pistochi geboren, der Vater des selbst- 
ständigen herrschenden höheren Gesanges, der endlich durch bafir 
tielli seine höchste E|itwickelung und Entfaltung erfghtv Ifl der ge- 
genwärtigen Periode des ip, einer ewigen WeUonbeweg|ing fortflphrei- 
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tenden Geschmackes ist selbst die Idee dieses höheren Gesanges 
»erJoren gegangen und der Sologesang verliert sich allerdings nicht 
mehr se leicht in einem kontrapaiiktlichen , in jedem Falle regel- 
und knnstgereohtem Gewebe, sondern in ein betäubendes Iwstruiuen- 
talgetöse. 

Zur Erfassung orientalischer Melodien mt vor Allem- nöthig, 
dass man sich mit den Tonleitern der Orientalen und ihrer Wirkung 
auf das Ohr vertraut mache. Die Orientalen bedienen sieh, wie be- 
kanirt, kleinerer Intervalle als wir, der sogenannten Viertelstöne. 
Kiesewetter verliusht den Versuch in Viertelsfönen zu' singen und 
hält ihren Gebrauch überhaupt für sehr schwer oder gar unmöglich. 
Die Stärke <tes verdienstvollen musikalischen Historikers liegt übri- 
gens nirgends weniger als im praktischen und namentlich im aku- 
stischen Theile der Musik, und ich brauche hier nur an seine Expe- 
rimente zu erinnern, durch welche er in Verbindung mit seinem 
Freunde Marx in allem' Ernste nachzuweiseii versuchte, dass die 
Hälfte einer irgend ein musikalisches Fntervall gebenden gespannten 
Saite nicht genau die Oktave des Tons der ganzen Saite gebe. 

Uro eine orientalische Scala tleni Ohre verständlich wieder zu 
geben', (denn durch Zahlen erhält auch der geübte Geist kein 
klares Bild von Intervallen , an welche sein Ohr nicht gewöhnt 
isti besitzen wir kein anderes Inslrtinient als unsere Geigeninströinente. 
Allem' dat auf dem GrilTbrette desselben durchaus kein sicheres 
Merkitial' gegeben' ist, uib einen Ton, welcher der gewöhnlichen lebens- 
lang geUbteni Skala fremd ist, immer wieder mit Bestimmtheit auf- 
finden und ilbiaucli einem Anderen' wieder findbar machen zu können, 
so sann ich auf ein- Instrument, das es möglich machte, alle mög- 
lichen Sttafen'dem Auge und dom Ohre zugleich nach Belieben vor- 
zuführen. Ich wählte dazu vor der Hand die Guitarre, machte 
aber zu meinem Zwecke das eigentliche Griffbrett der Guitarre durch 
eine volle Oktave mit seinen' Bünden als einen besondern Theil 
auswechselbar, so dass man eine beliebige Anzahl Von GrifFl)rettern, 
welche nur dünne Schienen bilden mit verschiedener Scalen-Einthei- 
lung unter die Saiten schieben kann. Ich setzte ferner jedes Griff- 
brett der Länge nach aus zwei Theilen zusammen , so dass man 
immer zwei verschiedene Griffbretter neben einander anbringen, unter 
die Besaitung schieben und so zwei Scalen mit einander vergleichen 
kann. Um diese beweglichen »Scalen anzubringen und fest zu halten, 
Hess ich die obere Fläche des Halses, welche die' Bünde trägt, dicht 
unter dem Sattel, so tief als die Scalenschicncn dick sind, nämlich 
3 nun tief abhobeln, so dass der Sattel schwalbenschwaiizartig nach 
oben hervorragte. Der Theil des Griffbrettes welcher die höchsten 
Töne enthält, und auf deu liesonanzboden der Guitarre selbst geleimt 
ist, Hess ich gleichfalle schräg nach innen abfallend, also schwalben- 
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8chwanzarti|T uinschnciden , iiml richtete nun die bewegliche Scalen- 
bchiene mit ihren Bünden so ein, dass sie sich ohne grosse Schwierigkeit 
in diesem breiten Falze unter der Besaitung einschiebun Hessen und 
doch hinreichend fest auf dem 1 lalse der Guitarre gehalten werden. 
So ist es möglich, dass man immer zwei Scalen nebeneinander cin- 
achieben und dem Ohre hörbar mit einander vergleichen kann. 

Ich berechnete nun die verschiedenen bekannten Scalen und 
reducirte sie auf die erste Oktave der Guitarre, zeichnete die Stelle 
der Bünde als Querlinien auf Pappstreifeu , von welcher sie der 
Geigenmachcr auf die eigentlichen Schienen übertrug und hier 
MessingbUnde au deren Stelle eiusetzte. Ich zog nun statt der ge- 
wöhnlichen Saiten lauter hohe e Saiten auf, nur zu der zweiten 
wählte ich neben dem e eine 1) Seite , welche in die tiefere Oktave 
zum e gestimmt wird, um für .'Vusführung eines Gesanges zwei volle 
Oktaven disponibel zu machen. 

Da die Saiten auf der Guitarre nur 7““ auseinander liegen, .so 
treffen auf jede Hälfte des Griffbrettes wenigstens zwei Saiten und 
eine dritte konnte noch dazu für beide Schienen benutzt werden. Es 
war also möglich , da wo es nöthig war , jede Bundschiene, welche 
ohnedies nur die Hälfte des Griffbrettes ausmachte, der Länge nach 
noch einmal in zwei Thcile zu theilen und so verwandte Scalen 
eines und desselben Kirchentones nebeneinander auf einer einzigen 
Schiene anzubringen. ,\uf diese Weise habe ich auf 13 Schienen 
20 Scalen gesetzt, welche, w'as die Hauptsache ist, dem musikalischen 
Ohre die akustische PHguuthümlichkcit einer jeden Scala fassbar und 
zugleich dom Auge vergleichbar machen. Eine solche Universal- 
guitarrc wäre deshalb beim höheren theoretischen musikalischen 
Unterrichte und vorzüglich beim vergleichenden Gesangsunterrichte 
ein sehr willkommenes Instrument.*) 

Ich habe bis jetzt folgende Scalen ausgeführt: 

Auf die erste Bundschiene, welche die Hälfte des Guitarren- 
Halses einnimmt, setzte ich 

die Scala der römischen Kirche vor Zarlino rechts, ^ 
die chromatische reine Scala der gegenwärtigen Zeit links. 

Um die halben und sogeniuinten Vierteltöne von der ganzen 
diatonischen zu unterscheiden, habe ich Messing- und Stahlbünde an- 
gebracht, die sich also durch ihre Fiwbo unterscheiden. 

Die 2. Schiene enthält die moderne temperirte Scala, welche 
sich auf jeder Guitarre befindet. 



Ich erhalte t>ocben (14. Juli) von dem (ccistlichcn Rathc Herrn R. Schlecht 
aus Eichstätt dio Nachricht: ,,dnrch ihre Idee von der verschiebbaren Ouitarrc an- 
gcrci;t, licisich mir eia solches Monochord machen und habe Hchun sehr 'interessante 
Beobachtungen gemacht Wenn ich wieder nach München komme*' etc. 
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Die 3. Schiene enthält die chromatisch enharnionische antike 
Scala der alten Griechen nach Glaud. Ptolemaeiis. 

4. Schiene. Die türkische Scala , welche die Oktave in 24 
Theile thcilt, 

5. Die persisch-arabische Scala, welche die Oktave in 16 Theile, 
also jeden Ton in drei Theile theilt, 

6. Arabische Scala nach dem Mossel, 

7. Arabische Scala nach Abd el Kadir. 

Eigentliche Byzantinische Scalen. 

Erst ums Jahr 1813 fingen die Scalen der byzantinischen Kir- 
chentünc cinigerniassen in Maass und Zahl bestimmt zu werden an. 
Es waren vorzüglich die neueren griechischen kirchlichen Musik- 
lehrer, welche überhaupt aus der alten Schule allniälig die in ihren 
Einzelnheiten nicht mehr verständlichen Anweisungen zum kirchlichen 
Gesänge, und zwar nicht ohne Einfluss der modernen europäischen 
Musik, in ein bestimmteres System der byzantinischen Kirchenmusik 
heraus zu bilden suchten. Diese drei Herren sind: Gregorius, Chur- 
muzios, und Chrysanthus, welche auch eine Art von Solmisation 
einführten , an deren Systemen nun spätere nach ihrer eigenen An- 
sicht wiederum geändert haben. Bei Bildung der verchiedenen Ton- 
leitern der Neugriechen treffen wir natürlich immer auch Anklänge 
an antike griechische Musik, welche jedoch ebenfalls aus dem Oriente 
gekommen ist. 

Die Byzantiner haben in ihrer Scala Tonstufen von verschiedener 
Grösse, die sic auch mit den Tonstufen der antiken Griechen hier 
und da zu vergleichen suchen. Sie haben vor Allem die Oktave 
und die 7 Töne davon mit Silben bezeichnet, die eigentlich nur aus 
den Anfangsbuchstaben des griechischen Alphabets bestehen , denen 
ein Konsonant vor- oder nachgesetzt ist: aus a b g d e z e wird 

p.a hu ga ili ke zo ne c z e 

Sie verbinden diese Tonstufen zu Gruppen von 2, 3, 4 und 5^ 
wie wir bald sehen werden. Später aber suchten sie ein Maass für 
die Grössen Verhältnisse ihrer verschiedene* Töne, und sie halfen 
sich am einfachsten aus der schwierigen .Aufgabe, indem sie die 
grössten Töne ihrer diatonischen Scala in 12 Theile theilten, und aus 
diesen Zwölftheilen , die sie Monaden nennen, setzen sie nun ihre 
Tonstufen zusammen, je nach der Grösse der Intervalle, die sie ver- 
wenden wollen. Sie nennen den Ton, den sie in 12 Theile gethcilt 
haben, den grösseren. Der nächste kleinere Ton der diato- 
nischen Scala besteht nach ihnen aus Theilen; diesen nennon sic 
den kleinen Ton, und der kleinste Ton der diatonischen Scala 
besteht aus ^/]g oder 7 Monaden. Von allen die.scn Tönen und 
Tonstufen stimmt natürlich kein einziger mit unserer modernen Scala 
ganz genau zusammen , so ist z. B. von c zu d der grösste Ton 
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etwas höher als unser grosser ganzer Ton, der kleine von d zu e 
aus 9/12 Monaden bestehend, ist um viel kleiner als unser kleiner 
ganzer Ton. Beide Intervalle zusammen bilden also ein Intervall, 
das höher ist als unsere kleine Terz, dagegen viel tiefer als unsere 
grosse Terz. Der kleinste diatonische Ton von e zu f aus 
stehend, ist grösser als unser grosser halber Ton. Diese drei Töne 
zusammen bilden eine Quarte die etwas tiefer ist als unsere reine 
Quarte zu 3/^, indessen nabezu übereinstimmend und kaum zu unter- 
scheiden von der (^arte unserer tomperirten Scala. 

An das erste Tetrachord reiht sich ein ähnliches bis die Oktave 
voll ist, die denuiaeb aus 68 Monaden besteht. 

Der Anfang des zweiten Tetrachordes besteht aus demselben 
grösseren Tone, gleich dem Anfänge des crsteir; daher ist es leicht 
ersichtlich , dass das erste Intervall des neuen Tetrachordes g, die 
Quinte höher ist als unsere reine Quinte zu ‘^/g. 

Dagegen ist die Sexte a tiefer als unsere Sexte und noch tiefer 
ist die Siebente, nämlich viel tiefer als unsere kleine Siebente. 

Dier Byzantiner haben aber für ihre chromatische und enharmo- 
nische Scala noch viel kleinere und auch viel grössere Intervalle 
als in ihrer diatonischen Tonleiter. 

So besteht iler Viertelton aus */]g oder 3 Monaden,- der Viertel- 
ten ^ aus 4 Monaden ^/ig, der halbe Ton aus 6 Monaden der in- 
dessen nie einzeln, sondern merkwürdiger Weise nur in Zusammen- 
setzungen benutzt wird, nämlich beim Dreihalbton- oder Anderthaibton 
aus 18 Monaden bestehend, d. 12 -{-6. 

Die Byzantiner unterscheiden in Zahlen ganz logisch (was bei 
uns nicht immer dev Fall ist) zwischen Saiten und' ihren Tönen, und 
den Tonstufen d. i. den Zwischenräumen^ von einer Saite zur andern. 
Sie bezeichnen die Zahl der Saiten, aber auch die Zahl; der Tonstu- 
fen, den Ueborgang von einer Tonstufe zur andern. So werden 4 
zur Quarte anfsteigende' Töne durch 5’ Saiten bezeiebhots' als Pen- 
tachord; das sich also in dieser Hinsicht von dem antiken nntorsebeidet. 

Zwischen diesen 5 Saiten> sind nnr 4 Tonetufen enthalten, die sie 
mit dem Worte Tetraphonie (Viertönend) bezeichnen. Die Saiten 
selbst und- die ihnen entsprechenden Töne in ihrer Folge zu be- 
zeichnen, gebrauchen sie die grieohische Präposition dia durch, hin- 
durch, und verbinden, sie mit der Saitenzahl. So heisst es 
diatrion durch drei- diatesearon durch vier 

diapente durch fünh diapason durch- 8 Töne. 

Die mdodisohe Verbindung ihrer Scalentöne miteinander netwicn 
sie als Gruppen Symphonien. Die Verbindung von< zwei Tönen z. ß. 
also ihr Diatrion - oder Trichordon nennen sie Diphonic, ein' Wort, 
das auch Verschiedenheit oder Misston bedeutet; Ke ist dies' unsere 
klmne Terz e zum g. Allein viele Byzantiner; tvoUen indess von 
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dieser Symphonie nichts wissen , weil auch die alten Griechen diese 
Art Symphonie nicht gekannt haben. Margnrites meint noch über- 
dies, dass das, was Philuxcnes mit dein Namen Symphonie bezeichnet, 
weit besser „System“ genannt würde. 

Alle Melodien der Griechen bestehen also aus «Uesen Tongrnppen : 
Symphonien oder Systemen, in denen sie immer 2, 3, 4—8 Tonstufen 
mit einipider zu einer melodisohen Figur verbinden. 

Auf diese Art entstehen also ihre Diphonien aus 2 Tönen 
oder Intervallen zwischen drei Saiten. Ihre T ri phon ien aus 3 Tönen 
zwischen 4 Saiten. Dann haben sie Tetrapibonien aus 4 Tönen zwischen 
5 Saiten bestehend. Diese Fiffur führt bei ihnen den Namen Pen- 
tachord, wird aber auch Rad genannt, weil die meisten ihrer länge- 
ren Tonleitern aus einer Wiederholung dieser sogenanueen Pentachordc 
zusammengesetzt sind. Dieee Tongruppen werden aber auch no«di 
Uberdiea durch besondere Zeicbon für den Vortrag charakterisirt. 

Als Hauptscale haben die Byzantiner auf der Sohiene Nr. 8 dar- 
gestellt, das Disdiapason. 

Die linke Seite der Schienunhälfte enthält zur Vergleichnog die 
Intervalle unserer reinen Scala mit Viertel- und DritteFTönen ; die 
rechte Hälfte der Soala zeigt durch eine Oktave das DniUapason von 
g antangend mit den Unterabtheilungen der modernen byzantinischen 
Scala von Theil der Oktave angefangen. Zur bessern Unl«r- 
scheidung der einzelnen Intervdie sind die HaaptbÜBido aus Messing, 
die viertel und halben Töne aus Stahl und der Kleine und Kleinste 
aus Neusilber gemacht. 

Die Byzantiner haben auch die vier authentischen und vier Plagal- 
Töne des antikeu Griocheulandes in ihren Kircbmitünon. beihehidten. 
Nur ist der Plagafton der Byzantiner nicht um eins (i^uarto tiefer, wie 
bei den alten Gziecheu und bei uns, sondern um eine Quinte. Die 
Tonleitern der authontisoben und Plagaltöns siiid-deshalb geösstentheils 
dieselben. 

Wir kehren nun zu. unsecn Scalen zuiück. Auf Schiene Nr. 9 
ist der I. und 3. Kinebenton. 

Die linke Hälfte für den 3, oder L. Plagalton ist im zweiten 
Tetraidtord mit einem enharmonisehen Intervalle;. Die rechte Hälfte 
zeigt die diatonische Oktave von d bis d. 

Nr. 10. Zwpite« Kicohentoqi mit ehromatisebsr Scala. 

Ni:. II. Dritter Kirchenton : enharmonisebe Scala. Die rechte 
Hälfte in Triphonie, die Unke Hälfte, giebt die gewöhnliche enhar- 
monischoi Scala. 

Nr. 12. Vierter und, auch, achter. Kinebenton. enthält ibi linker 
Reihe die natürliche Scala von G bis.g, die. rechte Hälfte giebt die 
sogenannte besondere Scala von c bis c. 

Nr. 13. Sechster Kirchentoii. Die. Scala ist sehr reich an Abr 
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Wechselungen, indem das diatonische mit dem chromatischen Geschlechte 
in verschiedenen Mischungen vorköramt. Die linke Seite der Schiene 
ist diatonisch und chromatisch getheilt, die rechte Hälfte ganz 
chromatisch. 

Nr. 14. Siebenter Kirchenton. Linke Seite chromatische Scala, 
rechte Seite das Diapason. Der grössere Ton ist, wie wir schon 
gesagt, in 12 Theile getheilt, und die ganze Oktave des Diapason in 
68 Theile. Aus den Zahlen allein geht schon hervor, dass die Inter- 
valle der byzantinischen Tonleiter mit unserer modernen Tonleiter 
nicht übereinstimmen werde. 

Der grosse Ton des Diapason Xheil z. B. von c:d ist dem- 
nach, wie wir schon erwähnt, etwas grösser als unser gro-sser Ganzton. 
Der kleine Ton des Diapason — */j 2 ist etwas kleiner als unser 
kleiner ganzer Ton. Diese zwei Intervalle zusammen sollten also 
eine kleine Terz bilden, allein dieses Intervall ist viel höher ' als unsere 
kleine Terz; aber tiefer als unsre grosse Terz. 

Das kleinste Intervall von e zu f ist sogar grösser als unser 
grosser halber Ton. 

Die Byzantiner haben also eben so wenig eine grosse Terz als 
die alten Griechen , dagegen findet sich in andern Scalen ein Inter- 
vall, das'sie Dreihalbton oder .\ndorhalbton nennen, das. nur 
um etwa I eine Schwebung höher ist als unsere moderne kleine dritte, 
also von dem Ohre gar nicht mehr leicht von unserer kleinen Terz 
unterschieden worden kann. Diese kleine Terz der Byzantiner ist 
dagegen viel höher als die antike griechische Terz. Die Quarte ist 
etwas tiefer als unsere reine Quarte zu 3 |^•, und die Quinte, der .An- 
fang eines neuen Tetrachordes, ist etwa um eben so viel höher, als 
unsere reine Quinte zu % in ihrem Verhältnisse zur temperirten. Die 
Sext als zweiter Ton des neuen Tetrachords ist deshalb tiefer als 
unsere Sexte und die Septime sogar viel tiefer als selbst unsere kleine 
Septime. Da die Byzantiner ihre Scale wie überhaupt die Perser 
und .Araber blos 'durch .Aneinanderroihen von Tönen oder Tonstnfen 
herstellcn, so giebt es auch ein Diapason, welches den Umfang einer 
Oktave überschreitet und statt sieben, acht Intervalle zählt, nämlich in der 
Nebenscala des vierten Kirchentons von welchem nach der Radscala 
zwei volle Pentachorde an einander gereiht werden. 

Die musikalischen Notenzeichen der Griechen , eigentlich seht 
entwickelte .Accentzeichen, mit den grammatikalischen .Accentzeichen 
wohl zu gleicher Zeit 'entstanden , zerfallen in zwei' Hanptgruppen. 
In eigentliche Tonzeichen , welche die Neugriechen Zeichen der 
Quantität nennen, und zweitens in die sogenannten grossen Zeichen 
von den Neugriechen Zeichen der Qualität genannt. Die Byzantiner 
nennen diese letzteren Zeichen tonlose, denn sie sind blos für den 
Vortrag, für die Bildung von Tongruppen und für die Chironomie 



Digitized by Google 




Ueber di* Haaik der bfUndnisdhen Kirche. 169 

bestimmte Zeichen, welche der Direktor des Gesanges mit der rech- 
ten Hand macht, um zum Theil den Sängern, welche, wie schon be- 
merkt, gewöhnlieh auswendig singen, die Art und Weise der Ver- 
bindung der Noten und Melodien, zum Theil auch die Art der Ver- 
zierungen anzudeuten, welche an den Noten der Melodie anzubringen 
sind. Dazu kommen noch Zeichen für die Mutation, welche Ver- 
wandtschaft mit unsern Versetzungszeichen besitzen, und endlich noch 
die Martjrerzeichen. Sie vertreten gewissennassen unsre Schlüssel- 
zeichen. 

Die erste Klasse der musikalischen byzantinischen Hauptzeichen 
haben in Beziehung auf ihre Bedeutung, jedoch nicht in Hinsicht 
auf ihre Form eines Theiles gewissermassen Aehnlichkeit mit unseren 
Choralnoten auf dem Systeme,-- jedoch ohne vorausgesetzte Schlüssel; 
denn sie zeigen die Bewegung der einzelnen Töne, ein Steigen oder 
Fallen derselben nach einer sonst' ganz unbestimmten Scala an. 
Anderen Theiles haben sie indessen noch eine besondere Bedeutung 
in Beziehung auf den Vortrag, der ein sehr maniiichfaltiger und 
nüancirter ist und den wir nach unserem gegenwärtigen musikalischen 
Systeme nur durch besondere Zeichen über unsern Noten , aber in 
viel weniger mannigfaltiger Weise wiederzu geben im Stande sind. 
Diese Zeichen allein sind der schlagendste Beweis, dass der Gesang 
der Byzantiner schon im neunten Jalirhunderte ein Gesang durch und 
durch war, mitNüancen des Vortrages, von welchen sich die gegen- 
wärtigen Sänger unserer auf harmonische Basis begründeten Scala 
gar keinen Begriff zu machen im Stande sind. Auch bei den neuen 
Byzantinern ist <las tiefere Verständniss eines grossen Theiles dieser 
Zeichen verloren gegangen und die modernen griechischen Theore- 
tiker, von welchen wir bereits gesprochen, haben viele Zeichen als 
veraltet erklärt, dieselben nicht weiter beachtend. Sie haben 

die Zeichenschrift allerdings dadurch vereinfacht aber auch 

einen Theil der sprechendsten mannigfaltigsten V'^ortragsweisen der 
früheren Byzantinischen Gesangsweise aufgegeben. 

Die früheren byzantinischen Kirchensänger behandelten mit sehr 
feinem Gefühle vorzüglich die aufsteigenden Noten der Melodie mit 
ausserordentlich mannigfaltigem Vortrage. Sie hatten z. B. für den 
aufsteigenden Uebergang von einer Tonstufe zur andern oder für 
einen Sekundensprung sechs verscJiicrlene Notenzeichen. .Jedes dieser 
Zeiehen bedeutete einen verschiedenen Vortrag dieser einzigen Note, 
was wir durch un.sere Punkte durch Cre.sceudo, Decrescendo, Tremolo 
nur unvollständig auszudrüoken vermögen. 

Für den Sprung durch zwei Stufen aufwärts, also in die Terz, 
haben sic ein einziges Zeichen, eben so durch den Sprung von vier 
Noten d. i. in die Quinte, wobei es sehr merkwürdig ist, dass die alten 
Byzantiner diese beiden Zeichen , welche einen Terz- und einen 
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Ubinteprung anzeigen, Hauche oderUeister nenneb. Die übrigeit 
Notenzeichen nennen sie dagegen „Körper.“ 

Ferner haben diese beiden aufsteigenden Notenzeichen, welche 
den Terz- und Quintsprung anzeigen^ als Hauche oder Geister die 
inerlcwUrdige Eigenschaft, dass »ie eigentlich immer eines Körpers 
bedürfen, um zur Geltung, zum Tönen zu gelungen, dass aber eben 
Sb mcrkwürdigel* Weise der Körper dessen sie zu ihrem Erscheinen be- 
dürfen, wenn er ihnen zur Linken steht oder über ihnen steht, seine 
Bedeutung verliert, und nicht gesungen wird, 

Ebenfalls sonderbar scheint es, dass die Byzantiner für die Qoarte, 
ihren höchsten Wohlklang, kein einziges Notenzeichen besitzen. Sie 
wird nur durch Zusammensetzung aus einem oder mehreren Noten- 
zeichen erzeugt Indessen ist es gerade diese Zusammensetzung 
welche diesem Intervalle, der Quarte nämlich, eine sehr grosse Man- 
nigfaltigkeit im Ausdrucke verleiht, die, bestünde das Intervall ans 
einem eigenen Zeichen, nicht zu erzielen gewesen ward. 

Weniger reich ist der absteigende Sekundenschritt bedacht, FW 
einen Sekundensprung abwärts giebt es nur 2 Zeichen, and zwar 
nur in der Art, dass das zweite blos durch Verdoppelung des ersten 
entstunden ist. Dagegen hat der absteigende Terzsprung durch 2 
Stufen wieder 2 verschiedene Zeichen und auch mn drittes durch 
Zusammensetzung des einen mit einem grossen Dehnungszeichen." 

Was die eigentlichen Sprünge abwärts betrifü, so sind die 
Zeichen ebenfalls nach demselben Principe gebildet, wie für den 
Sprung aufwärts. Sie haben auch hier nur den Terz- und Quint- 
sprung und die beiden Zeichen für diese beiden Sprünge haben) 
ebenfalls den Namen und die Eigenschaft der Hauche oder Geister. 
Diese absteigenden Geister bedürfen gleichfalls eines absteigenden 
Körpers zu ihrer Erscheinung; aber auch hier verliert der Körper 
seine Bedeutung, d. h. er wird niclit gesungen, wenn- er dem Geiste 
zur Linken steht. Steht aber der Körper unter den (TcistCrin oder 
zur Rechten derselben , so werden beide Intervalle gesungen , allein 
so ineinander geschleift, dos.s sie ciheti einzigen Ton bilden. 

Für den Sprung abwärts durch zwei Stufen, also in die Unter- 
terz haben sie gleichfalls ein eigenes Zeichen, so wie für die Unter- 
quinte. 

Es liegt diesem ganzen Systeme ein sehr tiefer Sinn zu Grunde;* 
der nur aus dem reinsten Gefühle für den eigentlichen Gesäng- her- 
vorgegangen sein konnte. 

So werden z. B. manchmal aufsteigende) Tonzeichen niit abstei- 
genden , verbunden , d. h. untereinander geschrieben , * so däes sfc in 
einander fliessend gleiohsam als nur ein Ton vorgetragen werden;* 
wobei aber der Nachdruck und die Dauer .luf der aufsteigenden Note 
ruht. Werden hingegen die aufsteigehdeh Notenzeichen unter die‘ 
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absteigenden geschrieben, so Tcrsefa windet das aufsteigende Noten- 
zeichen ganz und es wird nach der Lehre nur das absteigende ge- 
sungen. Wozu aber zwei verschiedene Zeichen unter- oder über- 
einander, wenn nur eins von beiden gesungen wird^ das andere 
dagegen UbertiUssig erscheint? Allein das nach dem Wortlaute 
scheinbar Überflüssige Zeichen war es in der That nicht. Es erhält 
beim Singen der llauptnote die Nebennote noch immer ihren Antfaeil, 
wenn auch nur mehr in flüchtiger, vorübergehender Weise: Aller- 

dings gehört diese Art des Singens eines solchen kombinirteU Noten- 
zeichens zu den schwierigsten der alten byzantinischen Saitgesweise, 
und daher kommt es auch zum Theile, dass bei dem unvollkomme- 
nen Gesänge der neuesten griechischen Sänger ein Ton entsteht, 
dessen Stellung in der Scala sehr zweideutig und einem ungewohn- 
ten Ohre oft gar nicht bestimmbar ist. > - 

Die Byzantiner besitzen für olle S oder eigentlich 9 Kirchenton- 
arten doppelte Zeichen. Die einen sind ihrem Wesen nach blos als 
Abkürzungszeichen zu betrachten , welche ans den allerdings oft 
deformirten Anfangsbuchstaben des Namens der Tonart l>estehen. 
Die zweite Gattung besteht aus einfachen, blos symbolischen Zeichen, 
die man deshalb einfach dem Gedächtnisse einprägen muss. 

Die neuen Byzantiner haben noch, wie schon bemerkt, die soge- 
nannten Märtyrer- oder Zeugnisszeigen erfunden, die sie mit unsern 
Schlüsseln vergleichen. Diese neuen Zeichen zeigen aber viel mehr 
an als unsere Schlüssel. 

Sie dienen, während sie zugleich den Kirchenton und die An- 
fangsnote selbst bezeichnen, auch zugleich als Mrxlulntionszeiclien und 
als eine höhere Art von Kustoden. 

Ferner haben die alten Byzantiner noch zwei Zeichen aus einem 
in die Breite gezogenen Mi und aus einem vertikalen , das Mi in 
zwei Theile theilenden Symbole zusammengesetzt, um das Eintreten 
der chromatischen und enharmonischen Scala anzudeuten. 

Die neueren Griechen haben diese Zeichen, in soferne sic die 
chromatischen und enharmonischen Intervalle betreffen , noch bedeu- 
tend vermehrt und die älteren präcisirt. 

Wenn man annimmt, wie besimmt und unverkennbar bei den 
alten Byzantinern jede Tonart charaktcrisirt war, ihre Modulationen 
und ihr Geschlecht, und man vergleicht zugleich die Nenmenschrifti 
welcher sich zur selben Zeit die abendländische Kirche bediente, un- 
entwirrbar bereits im lU. Jahrhunderte, so ist es schwer, einen Ghind 
anzugeben, warum die so klare, bis ins Detail bestimmte Notenschrifl 
der Byzantiner verlassen wurde, um sich mühsam mit Zeichen zu» 
behelfen , deren Bedeutung ohne die Boihülfe eines intelligenten 
Lehrers gar nicht zu enträthsein war; Dass die rötnische Kirche sich- 
in den ersten Tagen der Byzantinischen Notirung bediente, geht' 
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aus den bestimmten Versicherungen des schon einmal angeführten 
ausgezeichneten gelehrten Musikers Donius hervor. Donius er- 
wähnt nämlich in seiner Dissertatio de musica ga<nti ausdrücklich, dass 
sich in der Augustinerbiblinthek ein Kodex befinde, Gradtude über- 
schi'iebeii , das dem gregorianischen Zeitalter angehöre oder nur 
wenig jünger sei, in welchem sich Introitus, Antiphonen, Sequenzen 
der römischen Kirche finden, deren Melodien aber in Notenzeichen 
iiusgedrückt seien, welche von den Notenzeichen des Joh. Damas- 
cenus und der neuen Byzantiner nur wenig, von den Neumen der 
Guidonischen Zeit und von der Notenschrift zu den Zeiten des Donius 
dagegen himmelweit unterschieden seien. Doni beklagt cs sehr, 
dass man bei der Herausgabe der Antiphonarien diesen Kodex nieht 
benützt habe. Er sagt ganz richtig: bei Ausgaben der Classiker be- 
nütze man immer die ältesten Handschriften , nur bei der neuen 
Ausgabe des Antiphonnriums hat man sich um die ültcstc und rich- 
tigste Herstellung der Lesart gar nicht gekümmert. Die eigentliche 
Ursache, dass man sich um diesen ältesten Kodex nicht bekümmerte, 
lag wohl darin, wie Donius sagt, dass die byzantinische Notenschrift 
den Römern nicht bekannt war; denn Donius erwähnt, dass die 
Kenntniss dieser Notenschrift selbst bei den Griechen seiner Zeit sich 
zu verlieren angefangeii, und er hat deswegen auch seinen ,,Discorso 
del conservare la Solmodia de ’Greci ricordata nella nostra Intavola- 
tura“ geschrieben. 

Es wäre ein grosser Vortheil gewe.sen, hätte man den Rath des 
gelehrten und zugleich praktischen Musikers befolgt, dem der eigent- 
liche Gesang über Alles ging und der deshalb mit der kontrapunkti- 
schen Behandlung des Chorals nichts weniger als einverstanden war. 
Er vergleicht diese kontrapunktistischen Künste mit den Kunstwerken 
der Architekten jener Zeit, welche mit ausserordentlichem Geldauf- 
wande die hängenden schiefen Thürine in Bologna und Pisa gebaut 
hätten. 

Die zweite Hauptklasse der musikalischen Zeichen der alten By- 
zantiner haben, wie wir schon gesehen, den Namen der grossen 
Zeichen, auch der grossen Unterlagen oder Unterbaue. Sie be- 
zeichnen dieselben ausdrücklich als Tonlose, blos für den Vortrag, 
dann für die sogenannte Cliiromanie und für Ton - Gruppenbildiing 
bestimmt. Es sind ihrer bei mehreren Schriftstellern 4() an Zalil und 
jedes dieser 40 Zeichen verlangt eine andere Art des Vortrages. 

Die neuesten griechischen bereits genannten Schriftsteller haben 
aus diesen 40 Zeichen nur 12 behalten. Da der eigentliche Gebrauch 
dieser Zeichen so ziemlich verloren gegangen ist, was schon Donius 
im 17. Jalirhunderte erwähnt, haben die neuesten Griechen dagegen 
ihre 12 hervorragenden Zeichen näher bestimmt, in zwei gleiche 
Gruppen getheilt, wovon die erste Gruppe sechs, die Zeit und 
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Dauer he.'itiinmendeii Zeichen, die zweite die zeitlosen enthält, welche 
blos attf Vortraw EinHuas hnben. 

Die byzantinische Musik vor 1818 hatte kein Zeichen für ein be- 
.stiintntc.s 2citmass, die Zeichen zeij;ten nur tlie etwa längere oder 
kürzere Dauer einer Note ganz unhestiinnit an ; wie lang oder wie 
kurz, blieb dein Sänger itberlas.«eu. 

V’illoteau hat sicii über das Wort Chironomie viel den Kopf 
zerbrocheti. Das Wort erklärt sich sehr leicht aus der byzantinischen 
Weise des Psallirciis ini Chore. 

Ich habe achoti nufatigs bemerkt , dass die Griechen selten nach 
Noten singen. Es .stellt sich nätnlich ein Vorsänger mit vernehmba- 
rer tStimme gewöhnlich in die Mitte des Chores und giebt durch 
Zeichen mit der rechten Hand uud den Fingern , durch Zuaamnien- 
ziehen, Einbicgen, Ati.sbiegcn für einzelne Sätze von 1) bis 17 Silben, 
dem einen oder dem andern Chore zu verstehen, wie er zu singen 
hat. Manche dieser Zeichen sind offenbar Figuren, welche die rocutc, 
ich möchte sagen taktircude Hand oder auch die Fingerspitze der 
geschwungenen ausgestreckteu Ilaud beschreibt, um in diesen künst- 
leris<;hen Ausgeburten der Welt ihre eigene ausserordentliche Künst- 
lichkeit begreiflich zu machen. 

Wir haben schon bemerkt, dass die eigentlichen Notenzeichen 
der Byzantiner nur ein Steigen oder Fallen der Töne durch die 
Stufen irgend einer Scala anzei^en. Es ist deshalb ein Zeichen von- 
nöthen, welches die Basis anzeigt, von weicherangefangen die Töne 
aufwärts steigen oder abwärts faJleii. 

Ein solches Zeichen, das erste der sogenannten grossen Zeichen 
oder grossen Unterlagen ist das l's o n, der (ileicher oder das Gleiche 
anzeigend. Es ist ein längerer oder kürzerer Querstrich von der 
linken Seite zu einem lläckehcn aufgeliogen. Darum beginnt auch 
die alte Anweisung zu dem 1’riesterge.sange mit dem Satze: der An- 
fang, das Mittel, tias Ende uud das System (der Inbegriff; aller Ge- 
sangszeichen ist das Ison. Es bezeichnet anfangs immer den 
Grundton des melodischen Satzes ; soll ein Ton wiederholt werden, 
■SO wird nach die.sem Tone das Ison gesetzt, und zwar so oft, als 
«ier Ton wiederholt werden soll ; ja das Ison, über ein Notenzeichen 
selbst gesetzt, zeigt an, dass das Notenzeichen keine Bedeutung hat, 
sondern dass der vorausgehende Ton wegen des Ison wiederholt 
werden müsse. 

Diese Abhängigkeit aller übrigen Notenzeichen vom Ison macht 
das Treffen und Uebertragen der Notenzeichen einer Melodie unse- 
rer Notenschrift ausserordentlich schwierig und fordert eine ausser- 
ordentliche, nie nachlassende Aufmerksamkeit des Uebertragenden, 
denn ein einziges zweideutiges Zeichen, oder das Uebersehen eines 
einzigen Zeichens, oder ein Fehler im Lesen desselben macht alle 
folgenden Noten falsch , und der Irrthum ist gewöhnlich nur dann 
zu Korrigiren, wenn man die Entzifferung wieder von vorne anfängt, 
oder dass man, was ich gleichfalls anfangs nicht selten gethan habe, 
die Entzifferung vom Ende anfaugend nach dem Anfänge zu, also 
von rückwärts unternimmt. Eis gehört deshalb bei längeren Melodien 
viel üebung dazu, um bei der Uebertragung der byzantinischen Ton- 
schrift in unsereNoten ohne E^ehler bis zur Schlussnote zu gelangen. 

Die älteste Anweisung zum byzantinischen Kirchengesange fuhrt 
den Namen: Pasotfeifc« (Priester-ßegel) oder „wie die Priesterzu sin- 
gen haben.“ Dann exislirt ein Dike vteaas, eine grössere Kegel, 
welche zugleich viel Gesang enthält. Auch unter dem xitel : „Psaliir- 
kunst“ oxiBtiren dergleichen ältere Anweisungen. 

Moutiheae t. H<ulli(eKhlclile. 3. }>hr(. Kr. 10. 17 
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Die Griechen sind überreich an Hymnen und kirchlichen Gesängen 
Ulierhaunt, welche, wenn auch nur vVrhältnissmässig wenige bei der 
Messe, doch häufige während der Vesper und der übrigen liturgischen 
Handlungen gesungen werden. 

Es herrscht in den verschiedenen Gesängen der byzantinischen 
Kirche auch ein sehr entschieden ausgeprägter Charakter. Die Melo- 
dien nach der obengenannten Papadike sind die langsamsten, und 
überhaupt steht es hier dem Sänger frei, das Tem]io nach seinem Er- 
messen zu nehmen. 

Die küraesten und bewegten Melodien sind die, welche die Grie- 
chen Hinnen nennen, was mit unsern Tractus gewissermassen überein- 
stimmt. Es sind gewiihnlich Mustemielodieii über alle 8 Kirchenton- 
arten, die die Säuger grbsstentheils auswendig wissen; melodische 
Chablone, unter welche jeder Text gelegt wird, der sieh seinem Baue 
nach dazu herrichten lässt. Diese Melodien sind auch gewöhnlich nach 
der Folge der 8 Tonarten im sogenannten Hirmologium gesammelt. 

Für die Tractus in unserem Graduale gebrauchen die Griechen 
auch das Wort Troparinm. Die Troparien unserer Tractus oder Auti- 
jihoneu haben gewöhnlich keine eigene Melodie, sondern werden nach 
irgend einer bekannten Kirchenmelodie gesungen , welche dazu pas- 
sen will. 

Zu den bewegteren Gesängen gehören die Stichera, Hymnen oder 
Strophen in Versen gedichtet und gesungen, unter welchen sich auch 
Troparien finden, wdehe aber ihre eigenen Melodien besitzen. 

Nach diesen drei Formen der Gesangsarten sind die übrigen melo- 
dischen Kombinationen bei den Byzantineni geformt. 

So ist ihre sogenannte Ode ein Hymnus, ureprünglich eine Dank- 
sagung und Lobhymnus auf Gott. 

Anfangs waren i) solche Oden zu einem Ganzen , Canon 
genannt, vereinigt, um in der Neunzahl der Oden hjmnisch ein Bild 
der himmlischen Hierarchie zu geben, da es indessen nicht immer 
möglich war, während des Gottesdienstes die neun Oden zu singen, 
so verminderte man ihre Zahl auf 8, l, 3 und zuletzt sogar auf 2. Auch 
die 2 werden noch immer unter dem Namen Canon zosammengetässt. 

Die ältesten Gesangsanweisungen der Byzantiner benutzten For- 
meln, um die Melodie ihrer 8 Kirchentöne in nuce dem Gedächtnisse 
einzuprägen. Diese Formeln, als Intonation dienend, waren nur aus 
Anfangssylben bekannter Antiphonen zusammengesetzt. So heisst z. B. 
die Intonation des ersten Tones Ananes. Dies Wort ist zusammenge- 
setzt aus dem Anfänge des Hymnus Anax Anes, Herr, lasse nach etc. 

Wir haben diese Formeln in nnserm Ambitus und Evovae nach- 

f eahmt, dagegen haben die neuen byzantinischen Gesangslehrer diese 
örmeln wieder verlassen und jedesmal die ganze Formm der Melodie 
ausgeschrieben. 

Die neuesten byzantinischen Gesangslehrer haben auch von unserer 
Chorallehre Manches benützt. Sie zeigen zum Beispiele bei jedem Kir- 
chentone die vollkommnen und unvollkommnen ^hlOsse (Kadenzen) 
an, so wie die von ihnen sogenannten herrschenden d. i. am häufig- 
sten vorkommenden Töne in jedem Kirchentone. 

Es sind dies unsere sogenannten Reperknssionen; die Ka- 
denzen, Noten und Reperknssionen sind indessen bei jeder Melodie, je 
nachdem sie nach der Papadike, dem Hirmologium oder Sticherariön 
gesnngen werden, überaus verschieden und finden sich deshalb bei 
jedem Kirchentonc, je nach der obengenannten Gesangsweise auch 
immer angegeben. 

Wir haben schon gesehen, dass bei Hirmeii derselben Melodie ver- 
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schiedeue Texte unterlegt werden , wenn nur die Silbenzahl oder das 
Metrum sieh den Noten der Melouie anpassen lässt. 

Neben Melodien mit Text finden wir jedoch auch heut zu Tage 
noch den byzantinischen Kirchen-Gesang nur neumatisirend. 

Ich muss hier wiederholen, dass in der ersten Zeit des Gesangs 
die Melodie nichts weiter als ein Ausdruck irgend einer Gemfltlisbe- 
wegung war, die nach einer sprachlichen Unterlage eben so wenig 
suchte als überhaupt dereelben nöthig hatte. 

Es ist bekannt, dass schon die alten Griechen tür die Noten ihrer 
Tetrachorde und tÜr die Verbindung dieser Noten Silben benutzten, 
namentlich die Silben to ta tc. Ihre eigentliche Bedeutung hat man 
indessen, von unserer heutigen Art des Gesanges ausgehend, dessen 
Basis der Worttext bildet , welcher durch Noten so gut als möglich 
dem Geiühle angepasst ist, ganz verkannt. 

Wenn die mten wie die neuen Byzantiner einen Text unter ihre 
Melodie legen, so dehnen sie die Wörter ihres Textes durch Wieder- 
holung eines oder mehrerer Vokale dieser Wörter so sehr aus, dass 
man oft lange suchen muss um das Wort und dann überhaupt .den 
Zusammenhang der Wörter zu finden. Das kömmt schon in einem 
griechischen I^rgamcntkodex aus dem II. Jahrhunderte vor. 

In einem alten byzantinischen Hymnus ist z. B. das Wort dakrysin 
zu 39 Buchstaben ausgedehnt dakry y y y y y ysi i i i chi i i i i i ch’i in, 
wobei noch überdies das eh dreiniar zwischen die Vokale der letzten 
Silbe eingeschoben ist. 

Vielleicht noch weiter gehen die neuen Byzantiner. So ist in 
einem sogenannten Chcnd)iscncn Hymnus von Petrus Lanipadarius das 
Wort Cherubim unter 257 Noten ausgedehnt. Das e des che allein 
ist durch 75 Noten fortlaufend; dann wiederholt sich die Silbe ehe; 
nun erscheint das c wieder 25mal; dann kömmt endlich die zweite 
Silbe ru, das u derselben 14 mal; dann ist wiederein eh; eingeschoben, 
und wir haben chu; das u wiederholt sich auch hier wieder 137 mal; 
dann kommt wieder das eh eingeschoben, eh u ; auch hier wiederholt 
sich das u 21 mal; dann treffen wir wieder ehu und sein u Ibmal; die 
letzte Silbe „bim“ dagegen enthält nur lü Noten. 

Hier ist ein sehr entwickeltes Gesangsstück über dem einzigen 
Worte Cherubim geschaffen. Es bedarf wohl keines Beweises, dass 
hier die Melodie, der Gesang, die Gemüthsbewegung allein zum Aus- 
drucke kommt, und dass das W ort Cherubim darunter wohl nicht mehr 
sein will, als vielleicht unser allegro oder con animo, das wir an den 
Anfang eines Tonstückes zu setzen pflegen. 

Allein sehr häufig bedienen sich die Byzantiner nicht einmal eines 
Wortes als Unterlage zu ihren Melodien, sondern sie haben gewisse 
an und für sich nichtssagende Comhiiiationen von Buchstaben, die sie 
unter ihre langen, entwickelten Gesangsstücke und Psalmodicn setzen. 

Es sind unter andern die Silben tererc. Davon hat diese Art zu 
singen den Namen: Tererismus erhalten. Diese Silben erinnern wahr- 
scheinlich an das griechische Wort wfis Zwitschern und in 

Hinsicht auf die Menschenstimme Trillern oder Praeludiren bedeutet. 

Die Griechen verbinden mit diesen Gesangssilben und selbst mit 
den Buchstaben derselben eine svmlwlisehe Bedeutung. Sie sijgen 
nämlich; es reiche keine geschriebene Sprache aus, um gehörig Gott 
zu loben. Sie beziehen sich dabei unter Andemi auf die Propheten 
(^ttes, welche Stimmen aus dem Himmel gehört hätten, „wie Stimmen 
vieler Wasser.“ Wahrsehcinlieh ist vor Allem die Stelle im Ezechiel 
gemeint, Cap. 43, V. 2. Es ist sicher, sagen sie, dass der Fall der 
Wasser nur ein Geräusch bilde und dass dies Geräusch ganz gewiss 

17 * 
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als kein Wort zu betrachten sei. So psallireu auch die Engel mit 
einer unaussprechlichen gchcimnissvollen Stimme, wie das auch der 
h. Apostel Paulus erklärt, als er in den dritten liimmel entaUckt, un- 
aussprechliche Worte gehört habe, (siehe Cap. 12 V. 4 im 2. Briete an 
die Corinther); sie bestanden nämlich blos aus Gesang und Wohllaut 
ohne oi^ntliche Worte. Das tererc will also nach ihrer symbolischen 
Theologie nichts anderes unzeigen als die Unbegreiflichkeit der Gottheit. 

Ein anderer Erklärer des terere nennt dasselbe eine symbolisclic 
Geeangsdiehtung. Oie ganze Natur und alle (Schöpfe loben Gott 
ohne Wortspracne; ja unser Erklärer symbolisirt sogar die einzelnen 
Knehstahen des terere und ihre Verbindung miteinander, imd dieses 
terere bedeutet ihm deshalb sehr verschiedene Dinge. Der wortlose 
Gesang bedeute also 1) die heilige llbei-wesentliche Dreieinigkeit; 

2) das fleischgewordene Heil, oder wie ci' weiter erklärt, die Über- 
natürliche hypostatische Vereinigung der Göttlichkeit mit der Mensch- 
lichkeit ; 

3) die lebendig Zither, den Menschen nämlich oder die heilige 
Auferstehung Christi und dann unsere, nämlich der Menschen; 

4) den Gegensatz (Widerlegung odcrdieWcgschatfung) der musikali- 
schen Instrumente, auf welchen die unvernünftigen und ungläubigen 
alten Griechen psallirten; 

5) das natürliche Verlangen und BedUrfiiiss, durch welches es ge- 
schieht, dass wir uns zu Gott wenden. 

Schon dieses allein möchte daraufhindeuten, dass wir unsere so- 
genaiiuten melodischen Neunien oder den Jubilus der alten Kirche 
glcichialls mit dem Anfänge des Chorals von der byzantinischen Kij'che 
herüber bekommen haben, und die Erklärungen dazu von Ourandus 
und Eckkehard sind eigentlich nur umschriebene byzantinische Er- 
klärungen. 

Ich habe mich in meinem Schriftchen: „der ächte Gregorianische 
Choral“ nachznweisen bemüht, dass der allererste Gesang ein Li^ 
ohne Worte gewesen sein müsse. Das Lied ohne Worte hat sich in 
der griechischen Kirche, wie wir soeben gesehen, bis auf un.sere Zeit 
herauf erhalten. Selbst in ihren Hymnen mit unterlegtem Texte ist 
das Wort kaum mehr als ein Vehikel, wie unser oben augetUhrtes Bei- 
spiel lehrt, wo unter einem ausgearbeiteten GesangstUcke von 257 Nuten 
das Wort Cherubim steht, des.sen Silben und Buehstjiben so weit aus- 
gedehnt sind, dass man Mühe hat, das Wort selbst herauszutindeu. 

Eine andere verwandte Formel ist der Nennanismus. Hier werden 
nämlich die Silben Xe nna e wm e nn<i in verschiedenen Abwechslungen 
unterlegt. Sie bezeichnen eine andere Art des wortlosen Vortrages, 
der in Hinsicht auf melodische Verbindung der eiuzebien Töne weidier 
ist, weil er gewöhnlich enharmonische Intervalle eiuschliesst Da die 
Byzantiner diesem Gesänge ohne Worte eine besondere symbolische. 
Ja mystische Bedeutung beilegen, so trifft es sich sehr oft, dass der 
erste Satz eines längeren Hymnus blos ein Tererisiuns oder Nennanis- 
mns ist. 

Solche allgemeine jubelnde Tousätze finden sich manchmal aber 
auch in der Mitte einer langen Hymne, manchmal erhebt sich der 
Schlusssatz zum Tcrerismus und nur ganz am Ende erscheinen wieder 
die Schlussworte des Textes. 

Als Einleitung finden wir z. B. zu einem schönen Hymnus auf die 
h. Märtyrin Marina unter den melodischen Noten der ersten Abtheilung 
blos die Silbe £e e te cee u. Erst bei dem 40. Buchstaben folgt ein 
H, nach der 51. Silbe ein n und erst an der 01. Stelle tirrentc nie. 
Diese Einleitung schliesst zuletzt mit teen n te. Nach dieser Kadenz 




Ueber dio Musik der byxautinischen Kirche. 



177 



begiant erst der Text unter einer Melodie welche nur die vier ersten 
Anlangsnoten von der EiuleitniiKS-Melodie genommen hat. 

Es bedienen sich aber auch die Byzantiner der symbolisirenden 
Intonationen ihrer acht Kirchentöne, von welchen wir schon gesprochen, 
verwandt mit unsern Evovae's, gleichsam olt als Präludium eines Hym- 
nus u. dgl., das oll einen guten Theil des ganzen Gesangsstückes eiu- 
uimmt- 

So beginnt eine Komposition mit der Intonation des dritten Pla- 
galtones A a u nes aneennaiieeeeeeeeceee nna a ne 
0 nna ne e e e e ne e e e a ne e e e e u. s. f. und endet mit na ne 
nna no e e e e kai ai ai nna. 

Die griechische Kirche hat eine Unzahl liturgischer Werke in wel- 
chen die verschiedenen Arten von Kirchengesängen unter mehr als 
zwanzigerlei Formen mit byzantinischen Noten bezeichnet sind. 

Die SingstUcke der Byzantiner waren bis in die neue Zeit nur in 
Pergament und Papier-Handschritten bekannt. In den letzten Tagen 
haben die Byzantiner ihre liturgischen Gesänge auch durch den Dnick 
veröffentlicht. Diese liturgisch - niusikalisclien Werke sind vorzüglich 
in Konstantinopel aus griccdiischen Driukercicn hervorgegangen. 

Ein Werk, das die Hinnen enthält, uusere Troparien, also 
die kürzesten Melodien, denen Jeder Text unterlegt werden kann, 
wenn nur Metrum oder seine Silhenzahl zu der Notenzahl passt, ist 
185t) unter dem Titel „Iliriiiologiuin“ von Johannes Lampadarius 
ers<-hicnen . natürlich nach dem nun vereinrachten Notensysteme. 

Eine Sammlung von Kirchengesängen ist unter dem Namen Pan- 
decta in 4 Bänden in Konstiintinopcl von 1850 bis 1851 erschienen, 
von welchen der erste Baud die Vespergesäuge, der zweite die Malu- 
tiucn und Landes umtäs.st; der dritte enthält eine Anthologie der grös- 
seren Hymnen (les Jahres z. Th. in der Papadike enthalten. 

Der vierte Theil enthält die liturgischen Messgesänge in weitester 
Bedeutung; Einlagstücke Ihr die Hauptt'esttage oes Jiihres nebst der 
Messe des h. Basilius, welche die kürzeste ihrer Messen ist, die 
aber jedoch immer viel länger sind als die Messen der römischen Kirche. 

öerbert hat im zweiten Theilc seines klassischen Werkes de enntu 
et musica siicra 4 Kupt'ertaf'eln , nämlich Taf. VIII. Nr. 1., Taf. VIII. 
Nr. 2., Tat'. IX. Nr. I., Taf. IX. Nr. 2. mitgetheilt, von welchen die 
erste und zweite zwei schon bcs])rochene Papadiken eines Pergament- 
Kodex abbildet; den griechischen Text hat er noch überdies am Ende 
des dritten Bandes seiner scriptores ecclesiastici de musica sacra po- 
tissimum, pag. 397 — 398 wieclergcgcben. Die Tafeln IX. Nr. 1. und 
IX. Nr. 2. enthalten liturgische Genüge, als Allelujarien, den Hymnus 
Chcrubicus etc. und den Anfang der ulissa Pi'aesanctificatorum. Ger- 
bert sagt, er habe alle die Tafeln entziffert gehabt; sie seien aber in 
dem uuglUcklichcn Brande seines Klosters im Jahre 1708 nebst allen 
Hilfsmitteln zu Grunde gegangen und nur die angettthrten Kupfertafejn 
übrig geblieben. Diese wieder zu entziffern fehle ihm gegenwärtig 
Zeit; Ja es würde ihm noch dazu die Arbeit äusserst schwierig werden, 
da ihm die eigentlichen Originale ni(ht mehr zur Hand seien. 

Ich habe nun die sämmtlichen Tafeln entziffert, das heisst das in 
byzantinischen Notenzeichen geschriebene in unsere Notenschrift über- 
tragen. 

In derselben Weise habe ich eine grosse Anzahl von Hymnen 
nach Handschriften aus dem 1 1-— 13. Jahrhundert in unsere Notenschrift 
übertragen. Ich musste, um die musikali.schen Intervalle der Byzantiner 
in ihrer Eigenthümlichkeit wieder zu geben, mit unsern Noten eigene 
Zeichen verbinden , um die Entfernungen der by zantinischen Intervalle 
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von einander anznzcigen wenn man sie einmal nach den Scalen 
meiner Universalguitarre kennen gelernt hat. 

Ich habe vor der Hand 33 griisserc und kleinere liturgische Ge- 
sänge aus der früheren Zeit mit ihren sogenannten grossen Zeichen, 
welche sich vorzüglich auf Fiorituren beziehen, entziffert und in 
unsere Noten übertnrgen. 

Als Anfang habe ich die grosse Vesper gesetzt mit ihrem Venite 
adoremus, auf welche der Einladungspsalm 103 „Bencdic aninia rnea 
Domino“ folgt, welcher mit den 2 Allelujas 1 1 langcTonsätze ausmacht. 

An diese schliesst sich der erste Psalm Beatus vir, qni non abiit, 
an, welcher 6 nnd der Psalm 2 „Quarc fremucrunt gentes welcher t5 
Tonsätzc bildet. 

Ferner habe ich entziffert aus dem Mcnacum, einem Volumen, 
welches die Offizien der Heiligen für .jeden Tag des Jahres enthält 

S das griechische Kirchenjahr beginnt mit dem Sejitcmber so wie vor 
lern 18. Jahrhunderte das bürgerliche .lahr mit September begann) — 
einen Hymnus auf die heil. Erzmartyrin und Siegerin Marina, deren 
Fest in der griechischen Kirche am 17, Juli fällt. Der erste Satz als 
Einleitung ist, wie schon bemerkt, ganz Singsatz mit dem Tererismus. 

Ein anderes liturgisches Werk ist TrioiRum genannt, das nur Ge- 
sänge ans drei Strophen enthält, während die übrigen Hymnen gewöhn- 
lich 9 Strophen enthalten. Die Hymnen oder Canoiien des Tnodiuons 
werden nur von Septuagesima bis' zum C'liarsamstag gesungen. Aus 
diesen habe ich drei Strophen als Troparien übertragen, welche am 
heil. Charfreitag vor der sechsten Stunde gesungen werden. 

Weiter folgt eine Strophe aus der Morgen-Matutin des Auferstehungs- 
Tages in dem Pcntecostariuni , einem liturgischen Werke, welches die 
Ofheien vom Ostersonntage bis zum 1 . Sonntage nach längsten enthält, 
welcher letztere bei den Ilyzantincrn der Allerhciligensonntag ist. 

Den Schluss endlich 'machen gegenwärtig zwei längere, weiter 
ausgearbeitete Gesangsstücke aul das Fest der Himnieltahrt Maria, 
welche die Griechen den Schlaf Maria’s nennen — das eine zur Mette, 
das .\ndere zur solennen Vesper. Ich habe absichtlich keine Melodie 
der neuen Byzantiner, deren sie sieh gegenwärtig bei ihrem Gottes- 
dienste bedienen , beigeffigt, weil diese in Beziehung aut den Vortrag 
vereinfacht und in eine j\rt strengen Takteseingezwängt, viel von dem 
ursprünglichen L'haraktcr dieser Melodien verloren haben. 

Was ich von diesen ältesten Melodien vor der Haiiil entziffert habe, 
wird hinreichend sein, den eigentlichen Charakter des ursprünglichen 
Ohoralgesanges der christlichen Kirche klar zu luachcn und vielleicht 
Veranlassung geben , auch im Choralgesangc unsrer neuesten Zeit 
wieder vorzüglich auf den reinen selbstständigen eigentlichen Gesang 
Rücksicht zu nehmen, der von dem Einflüsse nnscrcs neuen harmonischen 
Musikgertlhles, wenigstens so viel als möglich, wieder frei geworden ist. 



.\NDREAS H.AMMEU.SCllMIDT aus Brüx, (’omponist und Organist 
in Zittau. Von I)r. .\nton Tobias. (Separatdnick ausden Mittheilg. 
d. Vereins f. (Jesehichte der Deutschen in Böhmen. Jahrg. IX. 
Heft 7 und 8) Zittau, Selbstverlag, in gr. 8*. II pp. 

Der Verfasser wcihs mit geschickter Hand die mhgeren Notizen fiber Hanimor- 
schmidt zu einem festen Gebilde zusainmenzufügen und ein snschaiiHches Bild von 
dem Leben dee Altmeisters zu entwerfen. Die biographischen Daten sind nach 
den sicheratCQ QueUen aufgezeichnet und cs f<cheint nach dieser Seite hin das 
Möglichste geleistet worden zu sein, ln Bctrctf der Leistimgen Usiuinerschniidt^s 
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als Komponist schlieast aich der Verfasser den Aussprüchen Koch’s in seiner Ge* 
schichte des Kirchonliedes (3. u. 4. Bd.) an und lässt cs sich genügen» nnr in all* 
gcnieiocD GrundzUgen dieselben hinzustellen. Die sich auschlicssende Bibliographie 
seiner Werke wirti noch Manches zu wünschen übrig lassen, da dem Verfasser 
nur die Zittauer Bibliothek und die wenigen bis j*'t/t gedruckten Kataloge von 
Musik-Bibliotheken zu Gebote standen, unter denen sogar die zu Pirna und Königs* 
borg i. Pr. fehlen. Weder die Berliner» Münchener, Wiener, noch kleinere wichtige 
Bibliotheken sind von ihm benutzt worden. Der Verfasser führt 20 Werke an 
und giebt über die meisten derselben eiuc kurze äussere Beschreibung, doch 
lassen die Titelwiedergaben viel zu wünschen übrig, da weder auf die Or* 
thographie noch typographische Merkmale Hüeksicht genommen ist. Jedenfalls ist 
aber der Artikel beachteuswerth und liefert als erste Arbeit über den Meister 
werthvolles Material. 



CARL MARIA von WEBER in seinen Werken. Chronologisch-thema- 
tisches Verzeichniss seiner sixiniutlichen Compositionen nebst Angabe 
der unvollständigen, verloren gegangenen, zweifelhaften und unterge- 
schobenen, mit Besclireibung der Autnographen, Angabe der Ausgaben 
und Arrangements, kritischen, kunsthistorischen und bi^raphischen 
Anmerkungen, unter Benutzung von Weber’s Briefen und Tagebüchern 
und einer Beigabe von Nachbildungen seiner Handschrift von Friedr. 
Wilh. Jäh ns, Königl. Prenss Professor und Musikdirector zu Ber- 
lin. Berlin 1S7I. Schlesinger (Roh. Lienau). In hoch 4“. 480 pp. und 
S Tafeln mit Handschriften. 3 Thlr. 15 Sgr. 

Die Ausführlichkeit des Titels lässt nichts zu wünschen übrig und überhebt 
den Hcferentcii jeder weiteren luhaltsaugabc. Nur das Eine ist noch nachzuholou. 
dass sich das Buch in Anorduung. Einrichtung und selbst im Formate genau nu 
das von KöchePsche Buch der MozarPscht n Werke ansehliesst, und dies ist eine 
nicht hoch genug anzuschlagcnde Unterordnung des Herrn Verfassers, denn er 
erspart dem Sueheuden ein gut Stück Zeit, da sich derselbe von vonihcrciu indem 
Buche zu Hause ündet. 

Ueber die Berechtigung: Weber ein solches Denkmal zu setzen, licssc sich 
viel sagen und mit dem Verfasser streiten, da es aber einmal geschehen ist und 
in der uneigennützigsten Weise das Werk dem Publikum zu einem wahren Spott- 
preise in der würfligsten Ausstattung geboten wird, so wäre cs Unrecht darüber 
mit dem Verfasser zu rechten, denn er hat in der Thal sein eigenes Herzblut 
gegeben, um das laug Aug« strebte zu verwirklichen. 

Ebenso liesse sich so Manches über die zu weit getriebene Umständlichkeit bei 
ßesrhreihiing der Manuscripte sagen, welche den Leser geradezu langweilen. Doch 
wie leicht urtheilt der Leser hierbei zu streng, der sich auf den Standpunkt des 
Verfassers nicht vollständig versetzen kann, dem jedes Blättchen, jeder Tiutcuflcck 
Heb geworden ist. Weit mehr liesse sich darüber rechten, wenn der Verfasser 
einen Ausspruch A. B. Marx’s vom Jahre 182i, im Jahre 1871 zu seinem eige- 
nen erhebt: „dass nächst den Bcethovcn'schcn (Klavier-Werken) die Weber’schcn 
unstreitig die wichtigsten und werthvollsten der ganzen neuen Zeit seien, ja an 
Orossnrtigkeit und Dnrcharbcituiig selbst jene oft noch überböten.*' Wenn der 
Verfasser auch durch den darauf folgenden Satz dieses unberechtigte Urtheil 
einigermassen abschwächt, so war es weit mehr seine Pflicht diesen Ausspruch ge- 
bührend auf sein* wahres Maas zurückzuführen, als ihn durch ein Wiederabdrucken 
der Gegenwart ins Gedachtniss zurückzurufen und so gleichsam als den Stand- 
punkt des heutigen Status quo zu bezeichnen. 

Der Bibliograph befindet sich dem Leser gegenüber in der bevorzugten Lage, 
dass er ihn schwer kontrollircn kann und meist auf Treu und Glauben die An- 
gaben hinuehmen muss. Geschehen dieselben in so ausführlicher und scliei.ibar 
gewissenhafter Weise wie bei dem vorliegenden Werke, so fühlt er sieh am so 
mehr veranlasst, sich ganz auf den Verfasser zu stützen und seinen Angaben das 
vollste Vertrauen entgegen zu bringen. Das ganze Werk, von der ersten bis zur 
letzten Seite ruft dieses Gefühl in hohem Masse hervor; es tritt überall eine Ge- 
wissenhaftigkeit und Sorgfalt, verbunden mit der grössten Wahrhaftigkeit hervor, 
die uns vor der Arbeitskraft und der Pflichttreue des Herrn Jähns die grösste 
Hochachtung einflösst. 
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RAYMUND SCHLECHT. Geschichte der Kirchenmnsik. Zugleich 
Grundlage zur vorurtheilsfrcieu Ikaiitwortung der Frage: „Was ist 
echte Kirclienrausik.“ Bearbeitet von . . . Königl. bayr. gcistl. Ilath 
und q. Sclmllehrer-Seminar-Inspector. Kcgensliurg, Verlag von Alfred 
Coppenrath, 1871. S“. \1II, 21.') pp., Musikbeilagen: p. 219—022. 
Index bis 039. Preis fl. 48 kr. 

Soll ich liat Beste snerst licrTorhehcn , ko ist es die «nscrwiihUe Sammlung 
der köstlichsten Perlen aus der alten und neueren Masikliteratnr. Wir besitzen 
bis jetzt noch kein Werk, welches wie das rorlicgendc uns durch praktische An- 
schauung von den RUcsten Kunstlcistungcn bis in die neuere Zeit führt, und doch 
ist es der beste Kommentar zur Geschichte der Musik — ein Museum in Tönen. 
— Neulich behauptete Jemand; Man kaufe in jeder neuen Sammlung alter Musik- 
werke einen guten Theil zum ko und sovielten Male wieder. Leider sehr wahr. 
Nicht nur dass fremde Sammlungen kopirt werden, sogar aus den eigenen Aus- 
gaben tischen die Herausgeber dem Publikum ein und das andere Stück nochmals 
auf. Diesen Vorw'urf können wir Herrn Schlecht nicht machen. Wo er zu bereits 
Bekanntem griff, geschah es in der frühesten Period«*; nur aus Mangel an alten 
Originalen musste er, um die geschichtliche Verbindung im Ange za behalten, 
zu schon Bekanntem greifen. (Locheimer Liedorhiieh, Orgelstiicke von Paamann, 
aus Oerbert's de Cantn ct Mus., aus Ooasscmakcr’s Part harmoniqua.) Uervreit- 
gröasie Theil ist uns neu and mit Geschmack und Umsicht ausgcwnhlt: 88 Num* 
mern von 3d Komponisten und einigen Uahekannten. 

Ueber dem literarischen Thcile des Werkes, der Darstellung der Musikge- 
schichte christlicher ZeitrcehnuDg.Kchwebt eine gewisse Ungleichheit in der Behandlung 
der verschiedenen Perioden. Ueber die früheste Zeit des christlichen Kirchengosanges 
Hisst sieh der Verfasser auf sehr eingehende und Iris ins kleinste Detail führende 
Beobachtungen ein, die von grossem Werthe sind nnd was z. B. die ältcate An> 
Wendung der Dicsis betrifft (die Krhöhung der Töne, Rehe 8t — 40) hier sogar 
zum ersten Male gründlich und durch nuihentisehe Belege nachgrwiesen , abge- 
liandclt sind. Weiterhin eilt der Verfasser jedoch über grosse Abschnitte schnell 
hinweg nnd drängt z. B. die Glanzperiode der Kirchenmusik — das XV. und XVI. 
Jahrhundert — auf 34 Seiten zusammen (Seite 79 103). Vortrefffieh ist der Ueher- 

gang von der klassischen Periode zur modernen Musik geschildert, und sind die 
wichtigen Momente der Entstehung der Oper und des Ueherhandnehmeus der 
Instrumentalmusik als Grnnd der Vcrttaclmng der Kirehonniusik sehr gut nach- 
gewiesen. Fast ein Drittel des Buches (Seite 1.50— 21. "i) widmet Herr Schlecht der 
Reform des heutigen katholischen Kirchengesanges und gipfelt in dem Nachweise 
„W*as ist echte Kirchenmusik'*. 

Das Werk bietet nach zwei Seiten vortrcrflichen Stoff: Einestheils findet der 
Historiker reiches Material vor, gut gesichtet nnd geordnet, andcrntheils nnd 
hauptsächlich ist cs flir den Praktiker — katholischen Kantor und Organisten — 
bestimmt, welcher daraus Belehrung und Interesse für seine Konst schbpfen und 
der Reformator in seinem kleinen Wirkungskreise werden soll. 



Ulf: KIROHHOFF & WIGAND in Leipzig. Katalog Nr. 319, Enthält 2338 Nrn. 
Geschichte der Musikwissenschaft. Theoretische Werke. Anleitung zur Musiktech- 
nik. Aeltere praktische Musik. Opern und Liedcrspiele seit dem 17. Jahrh. 
Neuere Kircheomnslk u. Hymnologie. Ncnere praktische Musik. Der bedeutendste 
Theil ist der über die Oper nnd über ältere praktische Musik. Die Ausführlich- 
keit der Titel ist sehr anerkennenswerth. 

:f; ACKERMANN (Theodor) in München. Katalog Nr. 18. Enth. Kirchen- 
musik, Orgelkompostlionen, theoretische, geschichtliche und hymnologlKche Werke 
des XVIIl. u. XIX. Jahrh. Die Händel- und Bnch-Ansgabc der beiden Gesell- 
schaften werden billig angeboteo (einige Bde. fehlen). 

:|e Die Redaktion ersucht die Herrn Autoren und Verleger bei Einsendung 
von Reccnsions-Exemplaren den Preis des Werkes genau verzeichnen zu wollen. 

9is Die Herrn Buchhändler und Privatpersonen worden ersucht noch rückstän- 
dige Exemplare von Nr. 1 der Monatsh., Jahrg. II. 1870, an die Trautwcin'schc 
Buebh. senden zn wollen. 

Verantwortlicher Redakteur Robert Eitner, Berlin, Schöuebergcrstrassc 20. 

Druck TOD Otto Hendel in Halle. 
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Drei altdeutsche Lieder 

zum praktischen Gebrauche. 

I. • ' 

Johann Kilian. ^ 

Aus Foriter’s Liedersammlong, 4. Theil Nr. 18 (Nürnberg 1556). , 

Ach lieb ich nmsa dich In - - - ssen, ein 




*) Im Originale steht der Takt im ^ und in noch einmal so langen Noten. 
Dio Tonhohe ist nicht geändert. 

Mouttli. f. Uutlkfetch. 8. jAhrf. Mr. 11. 18 
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moas sein, wie könnt mirs U - hier gfal ... Un, 






I mei-den so weit von dem Rhein. 




2. Die tren ich oft bedenke, mein herz in trauren senke, wenn ieli es whi 
betracht, mich freut sonst nichts auf crdc'n, wenn sic mir nur solt werden, mc|n 
herz verging sein unmut. - 



8. SchwarfUnglein mich erfreuen, wenn ich sie sich bei zeiteiy, doch alte 
lieb rost nicht, das tröat mich in meim herzen , sic denke auch meim. herzen, wie 
denn von mir beschicht all tritt. 
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Drei altdentiehe Ueder. 
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II. 



Ludwig Senfl, 

* » '■ “ i _ ■ ebendaher Nr. 6. 

Dich mei-deniwingt 






‘ • •<. I ~i I — — 

^ 1 1-n» I I gda 

^ I II 



mein gbliU, gblüt. 




18 * 
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2. Viel mehr dor lasr, on rast, durch kunit nit ringer »ein» so fiircht ich 
fast, du hast IlcrzUeb mich gar in peio, vcrlan ich bin doch dein, ewig sonst 
niemand mein. 

3. Thu nicht dein sucht, in flucht, davon wir worden schlecht, du reine 
frucht, mein sucht, noch wol xu freuden brecht, in liebe deinen knecht, dir bleib 
am end gerecht. 
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2. Dann der sein viel, in solchem spiel, die mir nit günstig wollen, darum 
ich mus9, bei meiner buss ein heimlich garen stellen. Ob ich auch mücht, was 
mir dann düeht, in diesen zeng erjagen, wer Wildbret fisch, dient mir zu tisch, 
füll mir mein leib und kragen. 

S. Wie leias ich dret, so bald mein reth, noch wil ich nit verzagen, der 
hindert mich, ist kleinr denn ich, und kann doch schwerer tragen, in treuer gunst, 
und liebe brunst, wil ich mich das vermessen, kein red umsonst, ja nein ist kunst, 
wol geschwiegn ist nit vergessen. 



Die Iiarmouikale Symbolik des Alterthums 

* von Albert Freiherrn von Thimus. 

Er8TE Abtueiluno: Die esoterische Zahlenlchre und Harmonik der 
Pythagoräer in ihren Beziehungen zu älteren griechischen und 
morgenländischen Quellen, insbesondere zur altsemitisch -hebräi- 
schen Ueberlieferung. Köln, Verlag der M. Du Mont-Schaumberg’- 
achen Buchhandlung. 1868. 4<’. XXIII, 399 pp. und 4 Taf. 

Wer sich bis jetzt mit dem Studium der griechischen Musik- 
geschichte befasste, weise aus Erfahrung, welches endlose Labyrinth 
sich in den Schriften der verschiedenen Äuktoren dieses Faches dem 
Forscher öffnet. Niemanden ist es bisher gelungen,' die offenbaren 
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Widersprüche auszugleichen, die Schwierigkeiten zu beseitigen und 
mit Klarheit dieses Chaos zu entwirren. I ' . ' | 

Da erscheint das obengenannte Werk, fand »iiricht: „Es werde 
Licht!*' und es ward Licht in diesem Dunkel. Nicht blos die Lehren 
der alten Griechen über die Musik führt uns der geniale Auktor klar 
und überzeugend vor Augen , sondern er öffiiet uns zu unserem Er-' 
staunen auch den Einblick in die tiefsten Geheimleliren , welche die 
Alten unter den Zahlen sinnbildeten, und führt uns zurück bis in die 
Mysterien der alten ägyptischen und semitisch -hebräischen Schule. 

Die Grundlage seiner Forschung bildet die -aus einer Menge von 
Schriftstellern geschöpfte ‘Wahrheit, dass die Pythagoräer, wie die; 
alten Aegypter, ihre Weisheit vor den Uneingeweihten in symbolische, 
Aussprüche verbargen, deren Mittheilung an Nichteingeweihte streng- 
stens verboten war. Um nur Eines zu erwähnen, führt er aus einem 
bei Jamblichus vorkommenden Briefe des Pythagoräers I.^sis an 
Hippasus die merkwürdige Stelle an: „Man sagt von dir, du 
habest gegen das Verbot des Pythagoras die Weisheitslehre aufs 
geradewohl den Leuten kund gegeben, jene Lehre, die du dpeh mit 
mühevollem Eifer erlernt, nicht aber bewahrt hast. . . Es hätte sich 
geziemt, der göttlichen und menschlichen Weisung eingedenk, die 
Güter der Weisheit nicht zu einem Geraeingute herabzuwürdigen für 
solche, die Behufs Reinigung ihrer Seelen auch die S}>ur,, noch nicht 
gethan haben. Wohl wäre zu erw'ägen gewesen, welch’ lange Zeit 
wir darauf verwendet, das Unreine, das in unserer Brust sich an- 
gehäuft, abwaschend auszutilgen, bis nach Ablauf der festgesetzten 
Zahl von Jahren wir zur Aufnahme der Lehren jenes Mannes be- 
fähigt sein würden.“ 

Nach Feststellung dieser Wahrheit scheidet der Verfasser mit 
scharfer Kritik die Irrthümer der Exoteren von der Wahrheit und 
verfolgt die Spuren derselben durch die semitisch -hebräische bis 
zur altägyptischen Tradition. 



In der Vorrede bietet der Verfasser antizipirend einen Blick 
in das bedeutsame Spiel der verschiedenen Mediotätep, |insb|^ondere 
der geometrischen a : m ; z, m = j/az, der arithmetischen a-j-m-f-z. 



m = 



m 



a-f-z a‘ -}- 



2 

.2 az 
8 -pz 

a = a : 



a* -f- z" 



der harmonischen z — > m 



mi — 8'i= z : a, 

a® — |— z® * 

a z rs — I — T 7 und der . gegenharmonischen z — ni : 

1 ' i i: . 

i'Aus 1 diesen 



a* -j- z* 



a* z» 

z, woraus m = ■ . - — 
a* 



l -f- z« 

Medietäten entwickelt sich nicht blos die Harmonia perfecta rakxima 
6:8:9 : 12 der alten Theoretiker, sondern es resultirt auch die 
esoterische fünfzählige Ration, 6 : 8 :'9 : 10 : 12', in der säiniütliche 
Intervalle enthalten sind. * ' 
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I 'In der Einleitun g'breiiet er eine gedrängte aber tiefgehende 
Geschichte der Zahleniehre, in Verbindung mit den philosophischen 
und theoBophischcn Wissenschaften von ihren ersten Anrängen bis 
auf die neuesten Erzeugnisse der betrefTenden Literatur mit Staunens* 
werther Quellenkonntniss vor uns ans. 'j ’ i , (• 

' I ' Im 1'tfo Hauptstücke ist: es besonders der Nachweis, dass 
das Quadrivium der Alten auf der ZaMenlebre fnssc, was den Ver- 
fasser zur genauen Erörterung des Begriffes der quantitativen Grösse 
führt, deren Symbolik er in den bisher als gernde und ungerade 
Zahlen anfgefUhrten aguor- und nc^/ooov-Zahlen erblickt. führt 
den Beweis ,Mass die' nt^novov.« Zahlen die Maltipcln der Elinbeit, die 
«prn»'- Zahlen die Aliquottheile der 'Einheit «ind, erstere in arithme- 
tischer, letztere in harmonischer stetiger Proportion fortschreitend, 
und sich in folgender Beihe darstdien: >> 

1 ■ ' ' ' < I 1 2 3 4 'S #> '' * ' 

Fasst inan diese Zahlen als Schwingungsverhältnisse auf, so ergeben 
sie, c als Einheit betrachtet, aufwärts den Cdur- Akkord: Ic, 2c, 3g, 
4c, 5e, 6 g, abwärts aber den E'moll- Akkord : Ic, 4 C, }F, iC, i^, 'F. 

Zieht man die beiden Endpunkte ^ und ^ in Betracht, so führt die 
ins Unendliche beschleunigte Vibration zur Wärme Und Licht , so 
wie die abwärts ins Unendliche vertardironde Vibr.itlon zur Wasser- 
welle und endlich zum Rhytinus des Taktes bis zur Rotation der 
Erdachse um den Polarstern. Dieselben Gesetze weiset der geniale 
Verfasser auch aus der ägyptischen Weisheitslohre nach. Dieses 
führt den Verfasser auf die F'ortschreitung der Töne in Duodezimen, 
woraus die chromatischen Töne hervorgehen und die kommatische 
Verschiedenheit der aus dieser Potenzirung erzeugten Tonrationen 
zu den natürlichen, und ' folgerichtig die enharinonische Tonleiter 
ang^bahat wird. , 

I Das 2‘“ Hauptstück gilt der Unterscheidung zwischen Dur 
uikI Moll; ersteres ist in arithmetischen letzteres in harmonischen 
Kationen begründet, aus deren beiderseitiger, wechselseitiger Durch- 
kreuzuug.die geometrische Proportion entsteht. Der Grund für diese 
Erscheinung liegt Im. Gegensätze des Begriffes der endlichen zur 
unendUchen Grösse. ^ ‘ ■ 

,1 Im Hauptstüoke bringt der Verfasser das uavollständig 
überlieferte iLainbdoina der Alten zur vollständigen Eutwicklung und 
legt in demselben auf höchst scharfsinnige und klare Weise die Grund- 
gesetze der modulatorischei) und harmonikalen Bewegung der alten 
und jeder möglichen Zukunftsmusik, wie auf einer Keisekarte vor. 
Mit diesem Lambdoraa vergleicht er den Abacus der Pythagoräer. 

Das 4*' Hauptstück ist unstreitig das tiefsinnigste 'hnd^ ab- 
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8trakte8te. Die geometrischen Eigenschaften des Lamhdoma führen 
ihn durch die irrationale Mitte desselben y n, auf das Symbol 

desselben, auf den mit der Coronula bezeichneten Kreuzbuchstaben 
* Oth - Aleph , dos Sinnbild wie des Anfangs und Endes a et m , so 
auch der unendlichen und unaussprechlichen Ureinheit des in dem 
Erschafi'enen , in die Erscheinung tretenden Dingen sich offenbaren- 
den, etwaslosen Belimahs der Mitte. Dieses Zeichen, schief gestellt, 
bildet das Pfeilenkreuz , welches den centralen Kreuzungspunkt der 
auf- und absteigenden Keihen der begrenzten nichttheiligen und thei- 
ligen harmonikalen Zahlengrösse bezeichnet, aus den die Kationen 
des Gefüges sich gestalten. Mit wahrhaft bewunderungswerthom 
Scharfsinne zeigt er auch den Einfluss dieser Lehre auf Geometrie 
und Mathematik , besonders auf die Gesetze der Kegelschnitte , und 
den innigen Zusammenhang dieser mit der betreffenden harmonikalen 
Lehre vom Strahlen bündel. 

Im .i"" Hauptstückc tritt der Verfasser wieder mehr auf den 
Boden praktischer Musik. Durch Konjungirung coordinirter ent- 
gegengesetzter Reihen der harmonikalen Ober- und Untertönc leitet 
er verschiedene dissonirende Akkorde ab. Z. B. aus den Intervall- 



tünen der Septemdezime Ic 



c e 



a 



• i e 
/5 

X 



■ ■ g . . c .. e 

ä 1 ä 3 4 5 

Aus der Summiruug dieser Stufen der oberen und unteren Reihe 



entsteht der kleine Septimenakkord 




u. s. w. 



ln höchst scharfsinniger Weise konstruirt er dann eine theihveise 
enharmonische Amoll-Skala und leitet aus derselben die verschiedenen 
Barypyknisch gestalteten Tetrachorde ab. Dieser gegenüber stellt 
er auch eine solche Gdur- Skala auf, in der sich die Oxypyknisch 
gestalteten Tetrachorde finden. Beide Skalen geben sodann die 
wahre enharmonische Tonleiter. Auf deren Grund beurtheilt und 
rektifizirt er auch die bisher total missverstandene Lehre von dem 
chromatischen und enharmonischen Gescblechte der alten Theoretiker, 
namentlich die Gleiclitheilung des Aristoxenes. Zugleich konstruirt 
er auf die einfachste Weise aus den 3 verschiedenen diatonischen 
Tetrachorden und dem hinzutretenden Ganzton neun Oktavenarten, 
aus denen die 12 Tonarten des heil. Gregor sowohl als der Griechen 
hervorgehen. 

Im 6‘*“ Hauptstücke behandelt der Verfasser tlie Lehre von 
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den Rationen der Alten, die er mit bisher noch 
nicht dagewesener Klarheit darlegt. Sodann 
wendet er sie prägnant auf die Intervallenlehre 
an und reiht eine sehr interessante Abhandlung 
über die Frage an, ob die Griechen eine Har- 
monie kannten, die er, mit juridischer Schärfe 
die Akten prüfend, mit „Ja“ beantwortet. Da- 
bei weiset er dem Hu cbald ischen Organum 
gegen die bisherige Anschauung die gebührende 
Steile an, und erklärt sie als den Versuch, die 
Lehre der Alten von den Konsonanzen darzu- 
stellcn und als eine spekulative Hinweisung auf 
die in der musikalischen Zahlenlehre sich ab- 
spiegelnden Gesetz« der Weltharinonie. Dieses 
interessante Kapitel schliesst endlich mit einer 
wahrhaft genialen Erklärung des Ausdruckes 
„ Antiphonie“. 

Das 7j*” Hauptstück siellt aus den drei 
Proportionen der harmonia perfecta ein den Ge- 
gensatz der Dur- und Molltonart ausgleichendes 
Tongeschlecht zusammen , das aus dorischen 
Tetrachorden besteht und dessen enharmonische 
Formen der Ordnung des Mesopyknos an- 
gehören. Aus diesem entstehen die 4 gregoria- 
nischen Modi I und If, VII und VIII, nämlich 
(siehe nebenstehend); 

Aus diesem Schema lassen sich auch die 
8 übrigen gregorianischen Tonarten durch die 
miisica ßcta mittelst j{ und ableiten, nämlich 
die Modi V und VI, XI und XII durch und 
die Modi Ul und IV, IX und X durch K Nachdem 
der Verfasser aueh die übrigen Tonarten ent- 
wickelt hat, vergleicht er die so gewonnenen 
12 Modi mit den in der Kirchensprache ge- 
bräuchlichen 8 nach Angabe der mittelalterliehen 
Theoretiker und fügt nach den Grundsätzen 
Aarons, Zarlinos und Cerones die Grund- 
regeln zur entsprechenden Harmonisirung der 12 
Modi an, die schon im Hinblicke auf die angeführ- 
ten Auktoren sich nur auf die kontrapunktischc 
Form, nicht aber auf die harmonische Begleitung 
der gregorianischen Gesänge beziehen können. 

Hierauf führt er die Lehre von den Ton- 
arten, zurück auf die Musiklehre der Chinesen, 
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in der eich vor allen die 5 Lu -Skala darstcllt, welche das f und h 
entbehrt, und in welcher sich noch manche Gränge gregorianischer 
Gesänge finden, besonders in der alten Psalmodie, z. B. ' ' 



des III. Tones 




des VIII. 



Der Rest des Hauptstückes enthält die Fortsetzung der Nachweise 
aus der chinesischen und semitischen Lehre und schliesst mit den 
tiefsten metaphysischen Wahrheiten, denen die Zahlensymbolik als 
Grundlage gilt, die sich vorzüglich im Logos und seinem Verhält- 
nisse zu dem Schöpfer und dem Erschaffenen gipfeln.. ' 

Im 8‘*“ Hauptstücke kommt der V erfasser auf die Modulations- 
ichre im aJtgriechischen Tonsysteme zu sprechen. Indem er die dorisch- 
mixolydische Dekasform , welche sich aus den Zahlenwcrthcn dei* 
Buchstaben des h. Namens entwickelt, in die Dominante und Uhter- 
dominantc überträgt, findet er das Chroma für die Vorzeichnungen 
eines sieben Parallel - Tonarten umfassenden Hejitachords, so wie die 
unentbehrlichsten enharmonischen Doppelformen für die neutrale 
Scale der Mitte. 

Diese Gesetze weiset der Auktor nach in den harmonikalcnZahlcn- 
werthen der vier chinesischen Hcxagr<amme Kien, Konen, Wei-ki 
und Ki-ki. Die Aufrechtbaltung dieses modulatorischen Gesetzes 
gegen die exharmonische iTonleiter des Musikers Timotheus wird 
durch strafrechtliches ürtheil der spartanischen Könige und Ephoren 
gesichert. Es wird sodann die Hichtigkeit der Glareanischen Be- 
nennungen der Tonarten gegen die Annahme neuerer Schriftsteller 
gründlich bestätigt, und mit der Feststellung der Begriffe Tonart, 
Oktavengattung und Tropus schliesst die.ses wichtige Hauptstück. 

Die HauptaufschlUsse über die Musikgesetze und Metaphysik der 
Pythagoräer 'sind der 2‘” Abtheilung aufbehalten , deren ' baldiges 
Erscheinen gewiss von Jedem mit Sehnsucht erwartet wird , welcher 
die erste Abtheilung gründlich studirt hat. ' ’ 

Wenn je ein Werk eingehendes Studium heischt, so ist es das^ 
hier besprochene; aber es lohnt auch die ihm zugewendete Hingabe' 
mit hohem Genüsse und reichem Gewinne. ' 

Es wäre vergeblich, den überreichen Inhalt dieseä' Werkes 'auch 
nur oberflächlich anzugeben. Die hier uicdergelegte summarische 
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Uebereicht der einzelnen HaoptstUcke »ollen nur einzelne Glanzpunkte 
dea^anB'dem tiefen Schacbte uns cntgegenstrahlendcn Goldes sein, 
um den Reichthum des Schachtes ahnen zu lassen und die Leser 
dieser Hefte zu ermuntern, in denselben 'hinabznsteigen, sich Schätze 
der gediegensten Wissenschaft herauf zu holen, köstlicher denn ge- 
diegenes Gold. ' 

> . . * . . 

Die IVanzösIseheii Psalinmelodien. - ; 

In diesen Monatsheften (III, 132) ist luciiie Arbeit: „Der Kirchen- 
gesang in Basel seit der Reformation , mit neuen Aufschlüssen über 
die Anfänge des französischen Psalinengesangs“ mit freundlicher An- 
erkennung angezeigt worden. Es ist vielleicht den Lesern lieb, zu 
wissen , dass die Abhandlung aus dem If'“ Band der Baseler Beiträge 
auch besonders abgedruckt ist (11)6 Seiten). Ich werde in den fol- 
genden Zeilen nach diesem Separatabdruckc citiren ; die Besitzer des 
Gesammtbandes dürfen nur jeweilig zur Seitenzahl noch 328 addieren. 

Mit 'grossem Interesse las ich seither die Aufsätze der Monats-' 
hefte, worauf jene Recension mich aufmerksam machte, und fand 
darin eine schätzenswerthe Bestätigung meiner Ergebnisse. Dass 
diese noch vollständiger sind, hat seinen Grund darin, dass mir eine 
noch grössere Zahl von alten Drucken zugänglich war ; vor allem 
der Strasburger Psalter von 1545 (s. m. Kirchengesang S. 42) — 
leider seither mit allen andern Schätzen der Strasburger Bibliothek 
ein Raub der Flammen geworden; — und zweitens die Lyoner Aus- 
gabe von 1549 (Kircheng. S. 47), die mir Herr Lutteroth von Paris 
mit französischer Liebenswürdigkeit zum Gebrauche anvertraute. Jenes 
Strasburger Büchlein von 1545, in Verbindung mit Bayle’s Notiz 
über G. Franc, war vermuthlich die Veranlassung der Tradition, 
nach welcher man pflegte eine Anzahl Melodien zurüokzuRihren auf 
,,G.' Franc, 1545“. Mir ist kein Psalter von 1545 bekannt, bei wel- 
chem man ein Recht hätte, an Franc zu denken; denn mit Stras- 
burg hatte dieser Musiker in keiner Weise zu tbnn; er erscheint, 
wie ich Nachweisen konnte, als Kantor in Genf von 1541 bis 1545, 
und in Lausanne von 1545 bis zu seinem Tode 1570. 

Als das Hauptergebniss meiner Nachforschungen betrachte ich 
den Nachweis, dass diC' Psalinmelodien nach' ihrem Alter in 3 Gruppen 
zerfallen (Kircheng. S. 57 und 172 IT.): ' 

'■ 1) diqenige von 1542 und 43, darunter einige aus Strasburg 
nach Genf gebrachte Melodien, die Mehrzahl in letzterer Stadt ent- 
standene. Von den deutschen Weisen, denen Calvin den Vorzug 
gab, behielten die Genfer nur eine einzige bei, diejenige , die im 
Strasburger Teutscheh Kirchenamt von 1525 als die Melodie des 119. 
Psalms Von Matthäus Grciter vorliegt, mit den Anfangsworteu : 
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Es sind doch selig alle die; sie ist später in Deutschland bekannter 
mit dem Texte: O Mensch, bewein’ dein’ Sünde gross. Calvin und 
nach ihm Msrot übersetzten darauf den Psalm; Beza spater 
den 68^*'“. Dieser wurde zum vornehmsten Kriegspsalm der Huge- 
notten, die demnach mit einer deutschen Elsässermelodie in ihre 
Schlachten zogen. Es folgen 

2) neue Melodien zu einem Theilc der Psalmen Marot’s und 
zu den ersten 34 von Beza; zwischen 1551 und 1554; endlich 

3) Melodien, die zum ersten Male 1562 erscheinen. 

Für die erste Klasse ist es ziemlich wahrscheinlich, dass G. Fran c 
wenigstens mit daran betheiligt war; warum wir cs nicht zur Gewiss- 
heit bringen , habe ich in meiner Schrift ausgeführt (S. 60 fT.). Auch 
für die zweite Gruppe liegt seine Betheiligung nicht ausser der Mög- 
lichkeit. Hingegen ist es bei einem Dutzend der Melodien dieser 
zweiten Klasse nahezu gewiss, dass sic von Louis Bourgeois 
stammen. Es sind die Melodien zu etlichen Psalmen Marot’s, die 
nachweislich früher auf andere Weisen gesungen wurden; gegen 
Louis Bourgeois aber, den Kantor in Genf, wurde 1551 wegen 
eigenmächtiger Einführung neuer Melodien Gefängnissstrafe erkannt 
(S 67); ein Beschluss, der nachher im Sinne allmähliger Einführung 
der neuen Weisen gemildert wurde. (Es sind die Melodien der 
Psalmen 3. 7. 10. 11. 12. 25. 45. 46. 51, 101. 110. 113.) 

Bei den zwei ersten Klassen kann nicht an Claude Goudimel 
:Us Urheber gedacht werden, denn zur Zeit, da sie erschienen, war 
Goudimel noch in Korn mit Leitung seiner Musikschule und mit 
der Komposition von Messen beschäftigt. 

Hingegen wünschte ich gern über einen Punkt, den ich nicht 
in’s Reine bringen konnte, Aufschluss zu erhalten, und lege, was 
ich gefunden habe, vor, um meine Fragen daran zu knüpfen. Der 
Katholik IClorimond de Rdmond sagt ausdrücklich, Calvin habe 
die Psalmen durch berühmte Musiker, u. a. Goudimel und Bour- 
geois, in Musik setzen lassen. Für Bourgeois fanden wir eine 
Bestätigung. Sollte Florimond’s Angabe nicht auch für Gou- 
dimcl wahr sein? Oder wäre cs eine der so häufigen Verwechs- 
lungen, da man den Komponisten der Harmonie auch für den Ur- 
heber der Melodie nahm? Florimond erweist sich aber im Ganzen 
trotz seinem Spottgeiste und ungeachtet einiger kleinen Irrungen als 
wohlunterrichtet. Könnte er cs nicht auch hier sein? 

Zur Beantwortung dieser Frage wäre es wichtig, die 16 Psalmen 
zu vergleichen, welche Goudimel 1562 herausgab, mis en musique 
ä quatre peertiea en forme de motets, Paris bei Adrien le Boy 
und Robert Ballard, s. Wintcrfeld I, 243-' Ambros in seiner 
Geschichte der Musik (III, 57*.)) gibt an, es seien 76 Psalmen gewesen, 
aber das scheint ein Druckfehler zu sein. Auch sieht man nicht, ob 
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er die Ausgabe vom Augenscheine kennt. Ueberhaupt konnte ich 
nicht heraus bringen, ob und wo davon ein Exemplar vorhanden ist. 
Ich kenne durch einen Freund eine Goudimel’sche Behandlung 
von Ps. 84 in Motettenform , er wusste mir aber die Quelle nicht 
anzugeben. Nun gehört Ps. 84 gerade zu der oben erwähnten dritten 
Klasse, den 40 jüngsten Psalmmelodien von 1562. Wären nun die 
sämmtlichen 16 Bgurirten Psalmen vom gleichen Jahre 1562 oder doch 
ein grosser Theil derselben aus der Zahl jener 40 entnommen, so 
könnte man eine ziemlich wahrscheinliche Vermuthung aufstellen. 
Da nämlich Calvin in der Kirche keinen vierstimmigen Gesang zu- 
liess (Kirchenges. S. 41), so könnte man denken: Goudimel habe 
sich, nachdem er der Reformation beigetreten, erbitten lassen, für 
seine Glanbensbrüder eine Anzahl einfacher Melodien zu liefern (1562), 
daneben aber habe er (im gleichen Jahre) seinem Kunstsinne dadurch 
Genüge gethan , dass er eine Auswahl derselben motettenartig vier- 
stimmig setzte. Ich frage deswegen : wo existiert ein Exemplar 
der 16 Psalmen en forme de moteta von 1562? und welche 
Psalmen sind darin bearbeitet? Die 40 Psalmen, deren Me- 
lodie zuerst 1562 vorkommt, sind: 48. 49. 52. 54 — 6t. 74. 75. 80. 81. 
83. 84. 85. 87. 88. 89. 92. 93. 94. 96. 97. 99. 102. 105. 106. 112. 135. 
136. 141. 145-150. 

Was Goudimel betrifO, so will ich nur noch beifügen, dass 
Ambros (III, 578) meldet, laut einer römischen Handschrift sei 
Goudimel nicht in der Franche Comte (bei Besan 9 on) , sondern in 
Valson bei Avignon geboren, und wahrscheinlich schon einige Jahre 
vor 1510. 

Ich habe auf den Verlust älterer Ausgaben, den wir bedauern 
müssen, hingewiesen. Ich füge hinzu: es ist Schade, dass von Marot’s 
Psalmen, die der Dichter selbst in Genf 1543 herausgab, kein Exemplar 
mehr vorliegt. Das in meiner Schrift (S. 42) erwähnte gehörte dem 
Pariser Pfarrer Fröd. Monod und ist nach dessen Tode ver- 
schwunden. Noch wichtiger wäre, nämlich nicht blos für den Text, 
sondern auch für die Melodien , die forme des prierea et chantz etc. 
der Genfer Kirche von 1543; weiter zurück die vorgeblich römische, 
in Wahrheit zu Strasburg gedruckte Ausgabe von 1542 (Kirchenges. 
S. 44). Sollte vielleicht von den 600 Exemplaren dieses Büchleins, 
die in Metz con6sciert wurden, noch irgend eins in einem staubigen 
Winkel der wieder deutsch gewordenen Stadt zu ünden sein? Be- 
sonders lehrreich wäre cs endlich, wenn man das erste Büchlein, 
das Calvin Anfangs 1540 in Strasburg hernusgab (S. 30) , aufspüren 
könnte. Es kann zum Aufdnden förderlich sein , wenn man wei9s, 
was man zu suchen hat. 

An das Gesagte erlaube ich mir noch eine Mittheilung zu knü- 
pfen, die zur Geschichte der Anfänge dc.s Psalmensingens in einer 
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Beziehung steht, wenn sie auch zunächst nur die Texte betrifft. 
Erst nach Herausgabe meiner Arbeit hat mir Herr Pfarrer Stickel- 
b erger in Buch , Kanton SchafThausen , ' ein Büchlein der' Schaff- 
hauser Stadtbibliothek, das aus den Büchern des Joh. von Müller 
stammt, zur Einsicht verschafft: nämlich die Oeuvres de Clement Mcerot, 
a Lyon, Ghis Estienne Dolet, 1543. Darin 'ist eine Vorrede vom 
letzten Juli 1538 wieder abgedruckt, wie das z. B. auch mit der Vor- 
rede Calvin ’s ‘von 1543 wiederholt geschah. Marot redet in diesem 
Vorworte von 15^ von Stücken, die in die.sem Buche neu gedruckt 
seien, mesmement d«ux Liures d^Blpigrammes. In ' der ^ Ausgabe '^ön 
1543 folgen nach diesen Epigrammen die ersten 30 Psalmen Marot’s; 
die waren aber offenbar in jener Ausgabe "von 1538 noch nicht «nt- 
halten , sonst hätte sicher die Vorrede auf diese neue 'Otlbe noch 
mehr Gewicht als auf die Epigramme gelegt. Andrerseits kann die 
Ausgabe von 1543 nicht die erste von Dolet sein, die jene 30 Psalmen 
brachte. Denn mit diesen schliesst 1543 die erste Reihe von Polio- 
zahlen , und darauf folgt wie ein neuer Anhang eine Sammfung mit 
neuer Foliozählung nnd eingeleitet durch' die Ueb ersdhrift Deuures 
de GL 3f. les plus novvelles et recentes; darunter finden sich die wei- 
tern 20 Psalmen Marot’s (den Lobgesang Simeon’s inbegriffen). 
Wir sehen also: bis zu dieser neuen UeberschriftTeichte eine frühere 
Ausgabe, welche bereits vor 1543 die ersten 30 Psalmen enthielt. 
Mit andern Worten : es muss eine Ausgabe bei D o 1 e t‘ fischen 1538 
und 1543 gefallen sein; etwa in’s Jahr 1541 oder 1542. ‘«i'iM. •» 

In’s Jahr 1541 und zwar erst gegen’s Ende desselben fällt ‘die 
vom König privilegirte Pariser Ausgabe (Kirchenges. S. 32);*‘felei- 
danus sagt auch wirklich fde Statu religionis et reipublicee Oarolo V. 
Ceesare, 1555, L. XV, f. 237j: Marot habe die 50 Psalmen 1543 
in Genf herausgegeben, die 30 ersten zwei Jahre vorher in Paris, 
sed magna cum molestia, weil er die Einwilligung der Sorbonne 
haben musste. Vielleicht ist deswegen eine Ausgabe von Antwerpen 
1541 (Kirchenges. S. 37) noch etwas früher anzusetzen. Auf'wknn 
dagegen die Ausgabe Dolet’s zwischen 1538 und' 1543 fiel, das 
müsste durch das Auffinden eines Exemplars'entschieden' werden. 

.Jedenfalls scheint, was Marot im Anfänge von 1540 den Maje- 
stäten Karl V. und Franz I. überreichte (Kirchenges. S.'32>, noch 
kein gedrucktes Exemplar , sondern erst eiii Manuscript gewesen 'zu 
sein. Wie früh dagegen Marot überhaupt begann, die Psalraen'ln 
französische Verse zu übersetzen, darüber gibt uns die Ausgabe Von 
Dolet 1543'einen Wink, der uns doch ein wenig Weiter zurückführt, 
als ich in meiner Arbeit annahm (S. 31). Es stehen nämlich'schon 
vor den Epigrammen, also nehmen wir an, in dem Stücke, das schon 
1588 vorlag, einige geistliche Lieder, zusammengefadst unter dem 
Thol les oraisonSf sie sind das Unser Vater, 'das Ave Maria, 




Die freneöeiechea PiiUmmelodieo. — Kn Brief BeethoTcn’s. lillS 

das Credo, ein Dankgebefi nach Tische und der sechste Psalm, 
ein wenig anders, als er später lautet. Somit scheint CI. Marot 
spätestens im Jahre 1538 seine poetische Uebersetzung der Psalmen 
begonnen au haben ; wir fügen hinzu ; frühestens naeh seiner Rück- 
kehr aus Ferrara, 1536. Zu den Ausgaben, deren AufBndung wunsch- 
bar wäre, gehören nach dem Gesagten die Werke Marot ’s, Lyon 
bei.Dolet, 1538 und 1541 (?). 

Den Schluss bilde eine Angabe, die mir Herr Lutteroth ge- 
macht hat. Fr sei, schreibt er mir, Besitzer dreier Hefte, betitelt; 
Les Cent cinquante Paeaumea de David, compo- \ e&s ä troia parties, 
dorU Pftme |iC«t le chant covvmun, aeparez par dn- | quantainea, ä la fin 
deaqueüea, y a | prierea devarU et ajn-ia le repaa, impritnöa en 3 volu- 
mea \ et iifia en muaique par J. üeruyn, pour aervir | fa gloire de 
Dieu. I h OrlSana. | De Ulmprimerie de Loya Rabier. | M. D. LXV. 
(also aus dem gleichen Jahre, da Goudimel’s vierstimmige Bearbei- 
tung des ganzen Psalters herauskam). Servyn setzt die Psalmen 
dreistimmig. Jedes Heft enthält 30 Psalmen, aber nur je eine Stimme. 
Leideri geben die drei Hefte nicht die drei Stimmen zu den gleichen 
Psalmen, so dass man von der Gesammtwirkung keine Vorstellung 
gewinnt. Für die Frage nach dem Ursprünge der Melodien wird dieses 
Werk nicht in Betracht kommen ; es setzt den chant commun als ge- 
geben voraus.. Hingegen möchte ich die Kenner gerne noch einmal 
auf die 16 motettenartig gesetzten Psalmen Goudimel’s von 1 1562 
hinweisen; wer davon Bescheid weiss, hat vielleicht den Schlüssel 
zur Lösung einer Frage von Interesse. 

Basel.' . t C. J. Riggenbach, Prof. 



Ein Brief Beethoven’». 

Das Autograph befindet sich im Besitze der Antiqtiariatshändluug 
von L. Liepmannssohn in Paris und ist uns freundlicbst der Abdruck 
gewährt worden. Der Brief hat volle 3 Seifen in 4*“, mit Adresse 
urid Siegel (ein verschlungenes LB) ; das Siegel .ist Jedoch halb zer- 
brochen.' Die Adresse auf der 4‘“ Seite lautet; „Monsieur George 
Thomson k.'Edinbourg (en Ecosse)“. / , 

Der Brief mit allen Fehlern lautet folgendermnssen ; ' 

' '■ ■ • , Vienne, le 11*®' du mois de Mars 1818. 

-.i.. , Monsieur Thompson 

.* ■ ' ‘ mon eher amil . 

. C’est deja.du 12 Novembre 1814, que vous m’avez acoo^d de 
votre" propre main pour chaque Air Ecossais quatre ducats en 
Esp^ce , mais helas bien occupö, lorsque j’ai vous envoy<5s dernier 
fois les trois airs et paroeqe un peu en confusion, j’ai vous mis 
seulement pour chaque air trois ducats en Espöce, eh bien, j’ai 
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encore quatre ducats en Espöce de vous recevoir , et qne je vous 
pris de lea m’aaaigner chez Pries.*) — ■ 

Dans la mSme lettre du 12 novembre 1814 vous m’avez ofiert 
pour une ouverture dix huit ducats, quant h, moi je ne me son- 
viens tout fait, de vous avez ^crit de cette objet, mais j’espire 
que vous trouvez nies derniers ofiVandes justes et amicales, soyez 
persuad4a que je fais toujours nion possible pour vous prouver 
mon Attachement Ji votre peraonne — je passai, il y a quelques 
joura , quelquc temps , pour User voftres lettrcs & moi et je trouvai 
encore les poemes anglaise que vous m’avez envoyds un fois, j’ai 
pr^sentai ces poemes &. un ami de moi qui connoit parfaitement 
l’angue anglaise et qui est un de nos Traducteurs le plus grands, 
il a traduit les meilleurs pocsies des anteurs anglais en Allemande, 
il trouvftt quelques de ces pocsies qui sont fort bellcs, et m’en- 
courageat de lea mettre en tnusiquc; j’esp6re que vous trouverez 
mes offerts si juste ainsi, qu’il est possible, quand je vous demande 
pour six chansons anglaises 54 ducats en Espdees, k present comme 
j’ouis d'une sant^ rejouissante je vous montrerai avec grand plaisir 
mon zele de vous servir et vous livrer tojours le plus belle de mon 
art — quant k moi je vous pris, que vous faites roccasion avec 
votres commissions ainsi, qu’elles mc produisent qnelquefois des 
rondes sommes, parce qu’on gagne seulement avec des Baga- 
telles quand il y a un assds quantitd. J’espdre d’avoir bientdt de 
vous Nouvelles, et que vous aimds de vous souvenir quelquefois 

de votre ami'' 

bien vous Attachd 
louis van Beethoven. 

Die gesperrten Worte sind im Originale unterstrichen. 



* C. H. VON WKBEB. ln Jähn's chronologisch • thematischem Verzeichnisse 
ist p. 228 das Lied; ,,Das Veilchen im Thale“ vcncichnet, mit der Angabe 
„Antograph nnbekannt*'. Das Antograph besitzt die Antiquariatahandlnn? J. A. 
Slargardt in Berlin. Das Lied ist auf kl. qner-8° sehr sauber geschrieben und 
nimmt eine Seite mit 3 Zeilen ein (9 Notonsysteme). Die Rückseite ist leer; von 
den 4 Strophen ist nur die erste mitgetbeilt. 

a|c Im Echo 1871 Nr. 26 befindet sieh ein kleiner Artikel Uber die Oper 
„Bz io” von Gluck, narb welchem die Oper bereits 1750 in Prag anfgeführt 
worden ist Das betrefTende Textbuch befindet sich im Besitze der kgl. Husik- 
sammlung in Dresden. 

4t LIST & FBANCKE in Leipzig: Verzeichniss einer werthvollen Sammlung 
theoretischer Werke über Musik, sowie älterer praktischer Musik nnd neuerer 
Musilwlien. Katalog Nr. 72. Enthält 1224 Nm. seltene nnd interessante Werke. 

ift In dem Circular vom 10. Okt. waren durch die Sorglosigkeit des Druckers 
einige Fehler stehen geblieben. Der Drucker wäre verpflichtet gewesen, eine neue 
Auflage herznstellen ; doch nahm ich davon Abstand, weil das Datnm festgehalten 
werden musste und das Circular nicht für die Oefibutlichkeit bestimmt war, daher 
einem Privatschreiben gleich kam und ein Missbrauch nicht zu befürchten stand. 

VeraatvortUeber Bedaktenr Robert Eitner, Berlin, Schünebergerstrasse 25. 

Druck Ton Utto Hendel In UnUe. 
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Matthias Hermann Werrecorensis. 

Eine bibliographisch - kritische Studie 

TOD Fr. X. Haberl, 

Domkapellmeliter io Regeoaburg. 

Die bedeutendste Hilfswissenschaft der Musikgeschichte, besonders 
älterer Zeit, ist die Bibliographie, mit deren Hilfe die Monographie 
sicheren Boden gewinnt, und stichhaltiges Material für den Bau der 
allgemeinen Geschichte zu liefern im Stande ist. Wenn wir Drau- 
dius, Joh. Gottfried Walther, Forkel u. A. neben Becker, 
Fötis und Ambros halten, so finden wir. Dank den bibliographi- 
schen Studien, deren Mühen sich diese Männer unterzogen haben, 
ini Gegensätze z. B. zu Re iss mann ’s Musikgeschichte, in letzteren 
Werken einen bedeutenden Fortschritt in Eruirung bisher unbekannter 
Namen, Werke, Daten u. s. w. Aber dennoch ist jedem Musik- 
forscher bekannt,. dass Fdtis trotz seiner umfassenden bibliographi- 
schen und historisch - musikalischen Kenntnisse durch das massen- 
hafte Material , das er in seiner Bioffraphte universelle des Musiciens 
zu bewältigen hatte, gar oft erdrückt wurde, und sich in der Unzu- 
verlässigkeit manchmal gar wenig von Gerber oder Walther 
unterscheidet 

Das grosse Verdienst und die hohe Bedeutung der Monatshefte 
für Musikgeschichte scheint mir demnach darin zu liegen , dass in 
denselben durch Dokumente, bibliographische Beschreibungen, Mo- 
nographieen u. s w. Bausteine für die allgemeine Musikgeschichte auf- 
gehäuft werden, die in Gegenwart oder Zukunft als Ersatz für morsches 
Gemäuer oder als Erweiterung des Gebäudes benutzt werden können. 

MoiuUh. f, MotUifeicb. 8. Jabrg. Sr. 12, 19 



Digitlzod by Google 




198 



Matthias Hermann Werrecorensis. 



Die Aufgabe, welche ich mir in gegenwärtigem Artikel gestellt 
habe, ist um so schwieriger zu lösen, weil nicht allein Walther, 
Gerber, Fötis, Ambros u. s. w. falsch berichten, sondern weil 
eine Monographie die Irrthümer über Matthias Hermann 
Werrecorensis gleichsam besiegelt hat, und ich habe im Ver- 
laufe meiner Studien gar sehr die Wahrheit der Goethe’schen 
Worte empfuntjen: „Ganze, Halb- und Viertelsirrthümer sind gar 
schwer und mühsam zurechtzulegen, zu sichten, und das Walire 
daran dahin zu stellen, wohin es gehört.“ 

L. Otto Kade hat eine von der allgemeinen Gesellschaft der 
Niederlande gekrönte Preisschrift über „Mattheus le Maistre, 
niederländischer Tonsetzer und churfürstl. sächsischer Kapellmeister“ 
edirt (Mainz, Schott’s Söhne 1862), welche bisher als sichere Quelle 
und mustergiltige Monographie von den Historikern, z.B. Ambros, 
citirt wurde. Dieselbe ist auch von Seite 37 bis 97 Uber allen Tadel 
erhaben, von Seite 1 bis 37 jedoch gelten die vortrefflichen Bemer- 
kungen, welche ü. Kade über die Battaglia Taliana etc. bringt, 
nicht dem Mattheus le Maistre, sondern einem ganz andern Kom- 
ponisten, Uber dessen Stellung, Werke und Lebensverhältnisse nach- 
folgende Zeilen Aufschluss geben sollen, nämlich dem Matthias 
Hermann Werrecorensis. 

Ich möchte übrigens durch vorliegende Arbeit nicht den Vorwurf 
auf mich laden, den Goethe manchen Gelehrten macht: „Sie sind 
meist gehässig, wenn sie widerlegen, und sehen einen Irrenden gleich 
als ihren Todfeind an.“ 

Ehe wir auf die Werke unsers Matthias Hermann übergehen, 
wird es gut sein, zu untersuchen, was Walther, Gerber, F^tis, 
Becker und Ambros von ihm zu sagen wissen. Walther weiss 
noch Nichts von einem Komponisten dieses Namens, und lässt auch 
den Mattheus le Maistre noch nicht zuerst in Mailand sein und 
plötzlich, ohne zu wissen wie und wann, nach Dresden berufen werden. 
Gerber macht bei Maistre die Bemerkung: „Im Auslande nannte 
man ihn bloss Matthias , unter welchem Namen auch ein vor seiner 
Ankunft in Dresden gedrucktes Werk unter dem Titel: „La Bataglia 
Taliana etc. In Venetia. 1552. 4.“ erschien, woraus man siehet, 
dass er zuvor Kapellmeister am Dome zu Mailand gewesen war“ (?). 
Becker führt in seinem Buche: „Die Tonwerke des XVI. und 
XVII. Jalirhundert’s. Leipzig. 1855.“ unter „Matthias“ theils Werke 
unseres Hermann, theils solche von Mattheus le Maistre auf^ 
und erschwert dadurch die Arbeit des Forschers in erheblicher Weise. 
Er hat unter „Maistre“ und unter „Hermann“ nochmals Werke, 
von denen die ersteren wirklich dem Mattheus le Maistre, die 
unter Hermann aufgeführte Komposition aus Ütto’s Cantiones, 
II. Tora, unserra Matthias Hermann angehören. 
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F4tis schreibt ebenfalls fälschlich die BattdgUa Tali'ana dem 
Matfheus Ic Maistre zu, unter Mathias aber sagt er (Tom. VI. 
pag. 22, 2. ed.): Mathias (Hermann), surnomm£ Verrecorensts, 
(Fun nom latin de Heu ineoimu, ä moins qu!ü n’indique Verris, bourg 
de la Sardaigne (ge« iss nicht!); mais il eat plus vraisemblahle qu’ 
Hermann Mathias 6tait un musicien aUemand du seizthiie si&cle. (Nein !) 
Er führt dann die Cantiones idtra centum. Äug. Vindelic. Melchior 
Kriesstein 1540 an und sagt: „on trouve des chansons latines ä 4 e 5 
voix de sa composition während, wie wir später sehen werden, das 
1. Motett dieser Sammlung „(Jongregati sunt inimici noatri“ sechs- 
.stimmig ad (vequales wees ist, unter Nro. 47 aber eine Madrigalen- 
komposition mit französischem Texte „Ne vous ckaiüe 5 voc. ad 
aequales voces“ sich befindet. 

Geradezu fabelhaft ist die Notiz von Fetis unter „Matthias“ 
(ibid. pag. 34) , dass er „vraisambletnent“ nach dem Jahre 1577 wieder 
nach Italien kam , weil er ini (Jatal. script. Fiorent. im Jahre 1589 
als Organist in Florenz figurire. Ich habe den hochverdienten Herrn 
Bibliothekar des Liceo ßlamtonico in Bologna, Gaetano Gaspari, 
bei meiner Anwesenheit dortsclbst über diese Notiz des Fdtis inter- 
pellirt, der mir folgende Antwort gab*): „Der genaue Titel des von 
F^tis angezogenen Werkes lautet: „Gutalogvs Scriptorum Florenti- 
noruvi omnis generis .... uuetore reverendo patre magiatro Michaela 

Pocciantio Florentino, ordinis servorum B. M. Virg Florentiae, 

Apvd Philippum Junctaan, 1589, in ip. Auf S. 125 giebt Poccianti 
die Biographie des Florentiners MauroMazzi, wie folgt : „MA VR VS 
Matihius aerviianae familiae sectator, muaicae ctd- | ior (& organi pul- 
sator iticundisaimus, adhuc juvenis sue \ ipaiua artis (eatimonia in hicem 
miait; Madrigedes ai quidem (lU | ajunt) quatuor vocibtta primo Vene- 
tiis excussos 1571. ad iUu- \ strem Pandolphwa Bardium ex comitibus 
Vemiae & nonnvllos | alioa ad illustrem Dominum Alexandrum Nero- 
nem Fhrenti- \ num. Vivit 1589.“ 

,JEs ist wirklich eine Schande, bemerkt Gas pari weiter, wie ein 
Mann vom Rufe des F4tis nicht gemerkt hat, dass Poccianti in 
seinem Kataloge nur von Florentinern spricht. Der latinisirte Bei- 
name des Maurus lässt sich im Italienischen nur mit Mazzi über- 
setzen oder höchstens, aber schlecht, mit Mattei; nachdem übrigens 
F^'tis einmal auf falscher Basis stand, ist es nicht zu verwundern. 



*) Diesem in Dcutsclilaml viel zu wenig bekannten, unerraiidet thktigen Musik- 
forscher verdanke ich die meisten Materialien zu vorliegender Arbeit, und kann 
nicht umhin, ihm, sowie den Herren Julius Maier in München, K. Kitner in 
Berlin, Dr. Fan s t - Bach 1 er in Wien und Bibliothekar .Jacob in Regensburg 
für ibrn Bereitwilligkeit, mit der sie auf meine Anfragen Aufschluss ertheilten, 
hiermit meinen üR'entlichen Dank anszusprechen, 
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dass sein ganzer' Artikel über Matthias vom Anfänge bis zum Ende 
eine Kette von Irrthümern bildet.“ — 

Ambros lässt sich in seiner Musikgesch. 3. Band, S> 319 durch 
Kade verführen, den Matheus le Maistre einen erst italienisirten 
und hernach germanisirten Niederländer zu nennen ; auf S. 290 jedoch 
giebt er über Matthias Hermannus bessere Aufschlüsse, als alle 
bisherigen Bibliographen und Historiker, und seine Worte sollen 
uns Veranlassung geben, auf denselben näher einzugehen. Er schreibt: 
„Wissen wir aus dem Epitheton , das G. Khau dem Meister Adam 
Kener gegeben, dessen Heimat, so hat ein anderer, in den deutschen 
Drucken öfter vorkommender Komponist Hermann Matthias jedes- 
mal den Beinamen ,Verrecorensis.“*) Die melodische und aus- 
drucksvolle Führung der Stimmen lässt ihn als sehr begabten Ton- 
setzer erkennen , dabei ist diese Führung ganz niederländisch , und 
dass er eine französische Chanson komponirte, deutet auch nicht auf 
einen deutschen Tonsetzer, wofür ihn F^tis hält. Freilich kommen 
im 5. Theile der Forster’schen Liedersammlnng (Nr. 30 und 47) 
zwei deutsche Gesänge, Bearbeitungen des Liedes „Mein Herz und 
G’müt“ mit dem Namen , Matthias Hermanns* vor.“ 

Nach dieser Rundschau über die bis jetzt von Matthias Her- 
mann bekannten Nachrichten und Werke gehe ich an der Hand der 
mit vielen Mühen von mir gesammelten Materialien, durch die auch 
Schmid’s ^fOWwiano dei Petrucci‘ wesentlich korrigirt und vermehrt 
wird, zu den mir bekannt gewordenen, unstreitig ihm angehören- 
den Werken über. Aus den Titeln und Vorreden dieser Werke 
wird es leicht sein, die Zeit seines Schaffens, seine Herkunft und 
seinen Aufenthalt genauer zu bestimmen. — Das erste Werk des 
Matthias Hermann befindet sich in einer deutschen Sammlung, 



*) Ich habe vergebene geforscht, wo der Ort zn Sachen and wie sein Name in 
der Vernacnla lautet. Da sich einst Zelter nicht geschämt, Goethe ganz naiv 
zu fragen: „wer oder was war Byzanz?“ so schäme ich mich nicht zn fragen: 
„wo liegt jene Vaterstadt des Meisters Hermann Mätthias?“ (Anm. von 
Ambros.) Aut dem Titel seiner später zu besprechenden Werke geht hervor, 
dass er ein Fiammengo (Niederländer) war. Das theatnm orbit terranm des 
Abrabamus Ortelias von 1570 giebt auf der Spezialkarte von „Flandria“ 
einige Anhaltspunkte zur Auffindung der Heimatb unseres Komponisten ; es über- 
setzt Werveken mit Viroviacnm nnd enthält ähnlich lautende Namen, wie 
Werkenz, Warcoigne etc. Meine wiederholten Anfragen in Holland nnd Bel- 
gien Uber diesen Punkt sind leider ohne Antwort geblieben. Vielleicht giebt dieser 
Artikel Veranlassnng, dass sich die niederländische Hnsikgcsellschaft mit Erfor- 
schung des Geburtsortes unseres Matthias Hermann eingehender beschäftigt. 
Gnicciardini, ein Zeitgenosse. He rman n ’s, macht in seiner Duerixume di 
tutti i paeti batsi (Latein. Uebersetznng, Leiden 1680, in 24°) leider gar keine Er- 
wähnung von ihm. Am wahrsheinlichsten ist Warcoigne (jetzt Warcoing an 
der Schelde, nördlich von Tournai) der Geburtsort Hermann’s. 
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die bisher noch nie genauer beschrieben worden ist, und von der 
die 4 Stimmen in der kgl. Hofbibliothek zu München, der Cantus 
auch in der Bibliothek Dr. Proske’s in Begensburg aufbewahrt 
werden. Der „Tenor“ allein hat folgenden Titel: 

®uttr, ffl- I ^amtr nii kunflrti- 1 d)tr ltntfd)tr ®rfang , fon- j brrltd) 
rtlid)t ;fiün|Uii^r |jiuobltbrt, i9d)lad)t, oit brr | gUid)rn, mit oirr ober 
fünff I fUmmrn, bi^rr, im trudt | nid)t grftl)rn. | Stnor. 

jPtr ßigli^ bin id), fing mein neig, 
jDta ntttttl rcigt mclobeg mit fleig 
:gait i(b, unb fing gut rcgticrifib : 

9em (Ebltn 9gtl not feim tifd). 

M. D. XLIIU. 

Rückseite leer. 

2. Blatt. Dem Edlen und Ernvesten | Herrn Frantzen Igelss- 
hofer, Rö. KU. May. etc. | Rathe vnd Secretari, Stat- 
schreiber zu Wien in Österreich, ent- | beut ich Wolf- 
gang Schmeltzel Burger daselbst, mein geneigt | gut- 
willig dienst zuvor. 

ERnvester Herr, mir hat der fUrnem, ge- | leert, vnd künstreich 
Johann Petreius Burger vnd Buch- | drucker zu Nürnberg mein 
sonder verwanter lieber herr vn | freundt, meermals geschriben vnd 
begert, jme noch ein teil | guter teutscher liedlein zusamme zuklau- 
ben, vnd in den druck | zugeben, Welche bit vnd begern, Nach dem 
er allen Musi- [ cis, mit sonderlicher kunst, vnd befleissigung , nit 
allein forderlich, sondern gar hilflich, für billig geacht, vnd keines 
fals abschlagen mUgen, vn hab mich der- | halben bey allen meinen 
guten verwanten bemüet, den aller künstlichsten, elti- | sten, seltzam- 
sten und besten Teutschen gesang, so ich im landt Österreich vnd | 
andersswo , bekommen mügen , zusammen gelesen , welcher gesang 
für war von | scitzamkeit wegen , manchen treffenlichen , mittern vnd 
Ringern man zu sin- | gen billig anreitzung geben solte, darinnen 
auch der rechten künstlichen | 
a 2 Compo- 

nisten schnelligkeyt, vnnd je zu zeyten frembde, aber rechte ange- | 
nome art zu setzen gespürt vnnd gesehen, wie mit grosser kunst 
müe vnd | fleiss, sie so manche tenores, auss allerley vnterschidlichen 
vnd gemischten to- | nis in einander vnd zusamen gebracht, das 
kondten die rechten Musici vnnd | doch liebhaber diser frölichisten 
vn angeneme kunst wol aussrechne. Und wie | wol Ewer Ernvest 
ein grössers umb mich verdient, auch merer vnd höher | Ern werdt 
ist, so schenk vnd schreib ich sie Euer Ernuest, als meinem günsti- | 
gen lieben Herrn vnd Mecenati zu. Dann ich gewisslich wol weiss, 
seitmals | E, E. nit allein ein Tbeoricus, sonder auch ein treffenlicber 
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künntlicher vnd | lieblicher Practicus Musicua ist , das ich E. E. nicht 
licbers, angenemers noch I bessers, schenken kan vnd mag, dan 
disen Gesang, des verhofFens, E. E. wer- ] de sich, mit dem, nach 
schweren wichtigen niUsamen gcschefften vnd handluu- | gen geiney- 
nen nutz vnd wolfart belangend, damit E. E. beladen er- | kücken, 
wie König Saul so er von dem bösen geist geplagt, durch die Musi- | 
cam des kiinigklichen Propheten Davids erledigt wardt. Dan diese 
liebliche | kunst vil schwerer trauriger pöser gedanke hinweg nimbt, 
darumb muss es | sonderlich ein grobe art vnd eigenschaff't an einem 
mcnschen sein, der nit mit | dieser kunst belustiget, frölich vnd guter 
ding gemacht werden solte, zusampt | dem das die junge kindlcin 
ein gefallen daran habe vn damit gcstillct werden. | Was sol ich aber 
von hindern sagen vnd exeinpcl geben , so Timotheus aus ] Phrygia 
den grossmechtigen König Alexandriim, ein bezwinger vn vberwin-|der 
des gantzen vmbkreyss der weit, mit seiner Musica von fröligkey t vnd gu- 
(ticue Seite) tem mut zu grimmigem zorn und waff'en gereizt vnd 
gebracht, vnd alsdann | widerumb, so er das instrument in lieblieh- 
keit verkert, von den waffen vnd grimmen, zu gutem mut, tanzen 
toben vnd springen bewegt. (N'un folgen Nero, Agamemnon, Cly- 
temnestra u. Aegistho, der Delphin, die kleinen Vögel) wel- 

ches alles E. E. als einem gelcr- 1 ten vnd hocherfarnen solcher 
cxempel vnd Historien wol wisslich, vnd derhalben auch besser, wie 
ich off't erfaren , bei E. E. zu singen , als vor dem alten | Herrn, 
Herrn Georgen Prob.st zu Clostcr Ncunburg seligen, welcher seinem | 
Schulmeister vnd singern , so sich vor seinen genaden beclagtcn. Sie 
möchten von dem sauren wein nit singen , gar ein geschwinde ant- 
wort gab, ob sic von | dem sauren wein nit singen möchten wie die 
geisslein , so selten sic singen wie die Raben etc. Aber bei di.äcm 
M. G. II. Probst Wolffgang als auch einem | liebhaber dieser kunst, 
vnd seinem Erwürdigen Conuent, sonderlich was die | (neue Seite) 
Ehr Gottes betrifft, besser singen ist. Wjl also E. E. hohes vleis 
gebeten haben , diese mein bciuühung im besten zuucrstchn vnd an- 
neine, vnd mich samjJt allen Musicis, wie E. E. bisshcr getbon bc- 
volhcn h.aben etc. Datu | Wien zu den Schotten den 6 tag Februarij, 
Nach Christi vnsers Heylands | gebürt <lcr wenigem zai in dem 
44. jar. 

Auf der nächsten Seite: Register des Tenors. 

I. Igels art, Quinque Vocuni. 

II. Schlacht vor Pa via. Signori, qiiatuor \'’ocuni. 
(Matthias Hermann Verecoiensis, qui et i j)sc 
in acic quaeque luiserrima vidit, me obiter 
composuit.) — 
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III. Von Dauben, Neulicher Zeit. 

IIU. Von Nasen. Höre zu ein newes Gedicht. Puxstaller. 

(Johannes Puxst.) 

V. Von Löffeln. Herbey, was löffcl sey. 

VI. Ein Quodlibet. Der Pfarr von Nesselbach, N. Schnel- 
Hnger , furt | jede stim jren eige Text. 

VII. Quodlibet, Und wer das elend bawen will, fürt yede 
styin jren eigen Text. _ 

VIII. Quodlibet, Wöll wir aber hebe an. fürt yede stim jren 
eigen Text. 

IX. Ein Guckguek , Quodlibet. 

X. Quodlibet, Wann ander schlaffen, fürt yede stim jren 
cygen Text. 

XI. Quodlibet, Von edler art, fürt yede stim jren eygen Text. 

XII. „ Schlemmer, vnd Prasser. 

XIII. Der Nemo. Der vil in allen Landen thut. 

XIIII. Quodlibet, da trunken sie die liebe lange nacht. 

XV. Von Eyrn. 

XVI. Von Narren, der vberal vil sind. 

XVII. Seck, Meuss, vnd Katzen, ein- quodlibet. 

XVIII. Das Wein Gesang. (Neue Seite.) 

XIX. Wach auff, ein (Juodlibet. 

XX. Zum Bier, „ „ 

XXL Von Secken. Quodlibet. 

XXII. Vasszichen in Osterreych. 

XXIII. Das erst Fcwr bewaren. Leonhardus Pamminger. qua- 
tuor et quinque vocum. 2. pars. Das ander fewer be- 
wahren. Veit Schnellinger. 

XXIIII. Das Gleut zu Speyer, Sex Vocum. 

XXV. La rauschen. N. 1’. Ist im Bass Nico laus Puls genannt. 
Auf der Rückseite keine Druckortangabe. 

Format Querquart. 

Ira Münchner Exemplar hat nur der „Alt“ auf der letzten Seite: 

(5r&ruifct )u tlürnbrr^ | btird) ^o. |9rtrnnm. 

M. D. XLIIII. 

Discant , Alt und Bass haben nicht den ausführlichen Titel des 
Tenor, wohl aber neben dem Igclwappen folgende komische Verse: 
(Discant) : pa« l)irngriUtn bin td) gtnant, 

|M(in (tfan^ ifl tjtbtnnan bekannt 
ltnb für mein [iinimlcin l)ttt »n rein, 

3u lieb bem frotntn l]gcl mein. 

(Alt): bin baa ;ei^l, merk anff mid), 

jSo id) Rn^ in ber Röd) blei)b id), 
lln gail mid) mit bem Rirngrillen, 
jDemPgct all ;u bienR un miUen. 
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(Bass): 9d) bin brr gümpl fd^natT am^ mit 

jOit tirjf pi l)alttn iß mein filt, 

Sun fingt all frifd), l)abt nteifi in fae^t« 
jDaa mir ben ^gcl ftölid) mad)e. 

Die Schlacht vor Pavia (1525) ist also von unserm Matthias 
Hermann „Verecoiensis“ besungen, und er war selbst bei der- 
selben betheiligt, oder wenigstens zugegen. Karl V. liebte die Nie- 
derländer; vielleicht ist der junge Hermann mit dem Heere seiner 
Landsleute nach Italien gezogen, um dieses von den niederländischen 
Komponisten so gerne aufgesuchte Land auch einmal zu sehen, und 
sich, wenn möglich, für immer dort niederzulassen. Das „qui et 
ipae in acie qtiaeque miserrima vidit^‘ Hesse sich sogar dahin über- 
setzen, dass unser Hermann als Söldling selbst „in der Schlacht- 
reihe“ sich befand und das ganze Wüthen des Kampfes, sowie die 
Gefangennehmung Franz I, mit ansah. 

^ya^ das „obiter me composuit“ betrifft, so ist dies für den Text 
wenigstens ganz wörtlich zu nehmen; der junge Niederländer ver- 
stand damals die italienische Sprache sehr schlecht, und lieferte einen 
noch viel grässlicheren Jargon als der ist, welcher in den späteren 
Separatausgaben des Gar da ne sich findet. Gegenüber dem von 
Kade mitgetheilten Beispiele ist dieser erste Text bis zur Unkennt- 
lichkeit entstellt (vielleicht hat auch der deutsche Setzer des Petrejus 
das Seine mit beigetragen)! So heisst es am Schlüsse des ersten 
Theiles: „Fuhninate canoneri corda vestra arte gloria“ statt: „Fulmi- 
nate canonieri con la voatr’ arliglieria.“ Die Musik aber stimmt bis 
auf unwesentliche Aenderungen genau mit den späterc.i Ausgaben 
und mit dem von Kade publizirtcn Fragmente überein. 

Ich habe dieses Schlaehtengemälde als erstes Werk des Mat- 
thias Hermann bezeichnet, obwohl wir später Kompositionen von 
ihm kennen lernen werden, die schon 1538, 1540 und 1543 publizirt 
wurden, weil ich der Ansicht bin, dass der junge Hermann nach 
der Schlacht vor Pavia (1525) wenigstens den Entwurf seiner Kom- 
position machte , seine edle Kunst in Italien weiter ausbildete und 
so weit fortschritt, dass er im J.ihre 1539, vielleicht schon früher, 
„eine musikalische Grosswürdenstelle“ , die Kapellmeisterstelle am 
Dome zu Mailand, erhielt. Da wir aber mit der „Schlacht vor Pavia“ 
die Aufzählung der Werke Hermann’s begonnen haben, wollen 
wir gleich weiterer Ausgaben dieser Komposition Erwähnung thun. 
Wie Schmeltzel in Wien zur Komposition Hermann’s kam, ist nicht 
nachzuweisen; dass sie aber Beifall auch in Italien fand, beweist die 
nach 5 Jahren von Gardane in Venedig unter eigenem Titel 
veranstaltete Ausgabe derselben, und der Wiederabdruck im Jahre 
1552. 

Allen Bibliographen, auch O. Kade, ist diese erste -\usgabe. 
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welche eich (leider nur der Bassus) in der Bibliothek zu Bologna 
befindet, unbekannt; sie verdient daher eine genaue Beschreibung. 
BASSUS I La Bataglia Taliana \ composta da M. Matkiaa \ 
Fiamengo Maestro di CapeUa del Domo di Milano, Con alcune | 
ViUotte Piacevole Novamente con ogni däigentia \ Sstampate (sic) ds 
Gorrette. | (Ist auch gegenüber dem Kauderwelsch und den 
Druckfehlern der Nürnberger Ausgabe ganz richtig.) In Ve- 
neiia Apresso rfi | Antonio Gardane. \ 1549. | (Querquart, die 24 
Seiten nummerirt.) 

Am Ende des Heftes ist die Tavola: 

Signori & Cavalieri, parte p. 1 | El gran duca inilanese, 2. parte 
p. \ \ 0 signori italiani, parte p. 6 | Horsu horsu compagni, \. parte 
p. 8 1 Cantar voglio una canzon, 2. parte p. 9 | Hoime de cha uo mori, 
3. parte 10 | Andand a spasso una parte, p. \2\ Vna leggiadr <& 
beüa, 1. parte p. 15 | infra infra l’aprile, 2. parte p. 16 | Sext’ in 

guesf un raniore, parte p. 19 | Hör via di buona voglia, 4. parte p. 22. | 

Seite 23 ist unbedruckf. 

.\uf der Rückseite des Titels steht folgende Dedikation, die mit 
der nur im Cantus vorhandenen der 2. Ausgabe übereinstimmt: 

„Al molto Magnißco Messer Alessandro Zamberti Patron 
suo osseruandissimo. 

Antonio Gardane. 

Di singulare eccclcnza e sempre stata la cognifione della Mtisica, 
molto Magnifico Signor 1 mio osseruandissimo, la qiuUe i piu savij non 
solo hanno commendata, come quella che somma- ) mente dilettasse, ma 
anchora si sono sforzati diapprenderla, come parte di Philosophia, e \ 
quasi necessaria d tiitte le arti piu nobili. Laonde io giudico Vostra 
Signoria degna di tanto mag- | gior honore, quanto meglio eüa intende 
la perfettione di questa uirtu, e piu la fauonsce in altrui. E \ perche 
ritrovandomi alli giomi passatti in casa sua, io udi cantare si 
leggiadramente da M. Sebastia- \ no, e da suoi compagni una battaglia 
Franzese, e certe altre canzonette scritte neUa medesima lingua, \ come 
se fossero nati, ^ alleuati in mezzo aüa Francia: hora ho deUberato 
meco stesso dJindirizzare | d lei una battaglia I taliana, composta daW 
eccellente M. Matthias ^ ho voluto aggiungerci alcune | altre compositioni, 
accioche partmente sieno cantate da qvli giouani, i qtiali facendo si 
beüa riuscita nel \ canto Franzese, credo fermamete ehe neUa propria 
loro favella saranno maravigliosi. Vostra | Signoria adunque riceva 
uolentieri questo dono, como debito d lei, e testimonio deW amor ch’io 
le por- I to, aüa quäle con tutto il cuore mi raccomando. Di Venetia, 
aUi 3 di Maggio. 

Aus der Stelle „ho 'voluto aggiungerci alcune altre compositioni“ 
ohne den Beisatz „del medesimo“ bin ich geneigt, zu schliessen, dass 
nur die „Battaglia Jtaliana“ von Meister Matthias ist, die drei 
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Villotten aber von irgend einem andern Meiater herstammen, der 
vielleicht auch dem Aiig. Gardane unbekannt war; ähnlich wie 
wir die Autoren mancher Volksweisen nicht wissen. •) 

Der 2. Ausgabe des Ang. Gardane vom Jahre 1552 ist noch 
eine ViUotta in vier Theilen beigefügt. Der Titel dieser Ausgabe 
stimmt in der typographischen Vertheilung genau mit dem der 
1. Edition überein; nach däig&iitia aber heisst es „Rialampate & Cor- 
rette. Aggiontovi anchora una ViUotta aUa Fadaona Con quatro Parte. \ 
A quatro voci \ ln Venetia Apresso di | Antonio Oardane 1552.“ Quer- 
quart; 30 Seiten. Bibi. München und Bologna. 

lieber den Werth dieser Komposition Passetto’s, sowie den 
der drei Viüotten und der Battaglia Taliana wolle man K ade ’s mit 
grosser Liebe geschriebene Abhandlung lesen (S. 15 — 37). Was 
übrigens die letztere anlangt, so kann ich mit Kadc nicht überein- 
stimiuen ; ich halte dieses Stück für ein unreifes, mit den späteren, 
besonders kirchlichen; Kompositionen Hermann’s in keinem Ver- 
gleiche stehendes Efi'ektstück. — 

Das erste gedruckte Werk, das uns von der musikalischen 
Thätigkeit Hermann’s, von seinem Ansehen in Italien und Deutsch- 
land, sowie von seiner Stellung in Mailand erzählt, ist im Jahre 1539 
erschienen und verdient wegen seiner Unbekannlheit und Seltenheit 
gleichfalls eine nähere Beschreibung: 

„Cantiones quinque voctim selectissiiiiae , a primariia ( Germnaiae 
(sie) inferioria, \ Gaüiae, <& italiae) miuaices magistris editae. Atite- 
hac tgpis nondum diwlgatae. Numero oiginti octo. \ Mutetarum Uber 
primus.“ \ Auf der letzten Seite des Tenor steht: „Argentorati apud 
Petrum Schaffer. | Mense Augusto, anno \ M. D. XXXIX.“ 
„PRAESTANTISSIMO VIRO 1). VLRIOIIO 
Varenbidero Imperialis Judicis VicecanceUario, 

D. patroiw siw exiiniO) Petrus Schejfenia. S, D. 

„Cum jam aUquandiu ornatissime vir et optime patrone, mea vo- 
luntate, et \ non abaq; certarum causarum iiiipulsu, labore et opere ex- 
cuilcnda^ can- | tionurn pen6 in totum aupersedisaem. Coeperunt non 
pateei tum Germaniae tum | GaUiae tgpogrnphi inusicas rea, intercisia 
linearum ductibua, ciademque notarum | rhombia per medium diviais 
impresaaa , tanta copia publicarc, ut oinnia passim | bibliopolia iUia 
complcta tantum non canliUent. Ego tarn ctai in eo tugocio pri- | mum 
libenter et plurimum eersatua Jui, atatueram tarnen untis illorum mtd- 
titti- I dini locum dare: neq', d propoaito conaUio discessisaem, nisi me 
tua praeatantia, quae | mihi jam inde a mxdtia annia et notiaaima, et 
non vidgari beneoolentia me pro- | aecuta fuit, ab inatituta ccsaatione 



*) Becker and Fetis reden noch von einer Edition 1551, die sic aber 
sicher nicht gesehen haben, und deren Existenz ich ganz in Abrede stellen möchte. 
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ad intennissi viuneris penauvi et operani crehria \ ad Tnonitionibus revo- 
casset. Nam animum, quem mihi iUi imvioderatione sua- \ rum,editio- 
nuin ademerant, tu tuis exiwrtationibus imo provocationibua reati- ] tuis, 
atque adeo ui mihi hodie qifopensior ( quae tua perauadendo dexteritas 
eat) ad prialinoa meos laborea mihi videar, quam unquam priuafaerim, 
Beapondia- | sein autem jam dudwn aecMndae tuae voluntati, niai mihi 
materia Musicea tuia di- | giia notia defuiaset. Nam quam habebam par- 
tim non tarn mearum, quam hu- \jua artis doctiaaimorvmi hominum, 
quorum hic non pauci sunt judicia aurium \ talia videbaivr, quae in 
publicum pervenire non deberet, partim ab aliis jam du- | dum vulgata 
jam fuerat. Jam vero tandem praeter apem quidem, at non sine felici 
qua- \ dam auspidia theaaurua cantionum summi pretii ex Italia ad me 
perlatus est, quem D. Uermannus Mathias Verrecoren. negocii muaici 
primariae Ecclesiae Mediola- \ ni magiater, vii-f praeter alias virtutea, 
in ea arte maximopere doctus, nuper ad me [ misit: Ea Muaica noatrae 
Germaniae , quantiim acio, nondum viaa“ etc. Die wenigen Schluss- 
zeilcn bieten kein Interesse mehr. 

Das Inhaitsverzeichniss obiger Sannnlung ist nicht im Tenore 
(der das kniscrl. Druckprivileg Ferdinandi enthält), sondern im 
Discantus und den übrigen Stimmen: 



l’ater noster. 


Maistre Jan. 


Emendciuus. 


Nicol. Goinbert. 


Inviolata. 


Gombert. 


Dominator coelorum. 


Consilion. 


Mirabile mysterium. 


Joan. Lebrun. 


Audi filia. 


Gombert. 


Congratulamini. 


Adrian Vuillart. 


Salus populi. 


Cadeac. 


Salvum me fac. 


Jaquet. 


Ilic est discipulus. 


Goinbert. 


Nigra sum. 


Andreas Silva. 


Apparens ChrivStu.s. 


Joan. Lupi. 


Tu Deus noster. 


Gombert. 


In tc Domine speravi. 


Jaquet. 


Kxurge quare. 


Finot. 


-■\ve et gande. 


Simon Ferrariensis. 


Ilaec dies quam fecit Dominus. Joan. Sarton (iet mit Feder einnotirt.) 


Postquam iinpleti sunt. 


(?) 


ln die Iribulationis. 


Jaquet. 


Veni electa. 


Gombert. 


Laetare sancta. 


Adrian Viiillart. 


Pcccavi super nuinerum. 


Adrian Vuillart. 


Da paceni. 


(iombert. 


Si bona suscepimus. 


Verdelot. 
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Uattbuu Hermann WerrecoreDsii. 



Venite ad me omnes. Gombert. 

Vidi specioaam. Joan. Lupi. 

Laus Deo. Gombert. 

Dum oomplerentur. Harchadelt. 

Die Stimmhefte in Querquart sind Discant, Alt, Tenor, Bass 
und 5. VOX. 

Wir ersehen also aus dieser höchst interessanten Sammlung 
(Münchener Hofbibliothek. Bologna), dass Hermann im Jahre 1539 
als „neyocii tnuaici prtmartae Ecclesiae Mediolani magister*' bereits 
fungirt, also wahrscheinlich früher schon zu dieser Ehrenstelle er- 
hoben wurde, jedenfalls aber seit 1525 die Werthschätzung der Italiener 
resp. der Deutschen sich in bedeutendem Masse erworben hat. Dass 
er viel mit Deutschland in Verbindung stand, beweisen die gleich 
aufzuführenden Sammlungen des Joan. Otto von 1538, die eben 
erwähnte von 1539, und beinahe alle später zu beschreibenden Drucke, 
welche Kompositionen von ihm enthalten. 

Hermann hat diese Sammlung auserlesener Kompositionen nur 
vermittelt, selbst aber keinen Beitrag zur selben geliefert. — 

Ohne weitere Notiz finden wir den Namen Hermannus in der 
von Schmid genauer beschriebenen Sammlung (p. 181) des Joannes 
Otto, Tomus II. novt operis musici , 6, 5 et 4 voc. Nunc recens in 
lucem editas. Noriberyae, Hier. Graphaeus, 1538. Unter Nr. XVII. 
nämlich steht die Motette: „Surrejcit pastor bonus“ mit der pars II. 
„Ecce crucem Domini“, welche zweifellos*) dem Matthias Her- 
mann beizulegen ist und in folgender Weise beginnt: 



nUc. Tenor. 




*) Zu den zweifelhaften Werken des Hermann sind nach meinem Dafür- 
halten zu zählen; 1) Das 4stimmige Mot. Crux viride UgnunT* im ..lÄber II vi- 
ginti quatuor musicaUt qwUuor vocum .VoUtos compUctUur. ParisiiSf Petr. Mtaiffnant. 
1&34. (Wien, Bofbibliothek.) 



Superins. Altus. 




Tenor. Bassus. 




Digitized by Google 




Matthisi Hermana Werrecorenaia. 



209 



Genauer und sicherer ist die Bezeichnung der von Schmid (p. 162) 
ziemlich richtig heschriebencn höchst seltenen: ,ßelecHawmae \ nec 

non familiariasimae \ Cantiones ultra Centum Auguatae Ft'n- 

delicorwn. Melchior Kriesstein. M. D. XL“, in welchen Nr. 1 „Con- 
gregati sunt inimici nostri, sex vocwn ad aequcdes voces“ und Nr. 47 
„Ne vous chaille, 5 voc. ad aequcdes voceef* mit ,Her. Math.) Wer.* 
aufgeführt sind. 

So viel ist durch die bisherigen Ausführungen, wie ich hoffe, un- 
zweifelhaft und bibliographisch genau erwiesen, dass ein Niederländer, 
Namens Matthias Hermannus Werrecorensis •) im Jahre 
1525 der Schlacht vor Pavia beigewohnt hat, in Italien und zwar in 



2) Das „Berge propera amiea mea“ im Liber IV. der nämlicbea Sammlung (Petr. 
AUaignant, 1534). (Wien, Hpfbibliothek.) 



Superins. Altus. 



jb — 1 — «1 — ® 


O ri 

- : 




Surge propera. 

Ten. 




Bass. 






- — - *-*■ 1 


Mo ^ 



Die einfache Bezeichnung „Mathias“ reicht nämlich nicht hin, um nnsern 
Hermann als Komponisten dieser beiden Motetten angeben zu können, da z. B. 
(wie O. Eade 8. 98 richtig bemerkt) das Motett „Cantabo Domino“, im lab. III, 
der Motetti de Fiori, laigdeni ap. .Tae. Modemum, 1538, mit Matthias bezeichnet, 
bei Jo an. Otto (Norib. 1537) unter Nr. 32 dem Matthias Kckel ausdrücklich 
zngeschrieben ist, und der Vorname Matthias einer Menge von Komponisten 
jener Zeit eigenthUmlich war. Auch das dreistimmige Motett „Gabriel Angebu“, 
welches zuerst in dem ,jgrimo libro di MadrigaU HArchadeü a 3 eoet. In Fenetia 
appreeto di Ant. Öardano, 1559“ erschien , und dann in „Seleetieeima. eacrarum can- 
tümam .... fiores 3 voe. Lovanii, Petri Phaleeii, 1569“, im Liber III. nacbgedruckt 
wurde, kann nur vermuthungsweise unserm II ermann zugeschrieben werden. 
Der gleiche Fall trifft bei den zwei Madrigalen „Hör ved’ amor ehe gioeanetta und 
„Bidon’ t prati e fiori“ ein , die im „Libro primo dei MadrigaU di Maeetro Jhan ete. 
Tenetüt apud Ant. Oardane, 1641“ unter der einfachen Bezeichnung „Matthias“ 
stehen. 

*) Die Italiener hatten und haben jetzt noch die Gewohnheit, den sogen. 
Taufnamen mit nome auszudräcken und ihre Bekannten oder grossen Männer bei- 
nahe ausschliesslich mit denselben zu benennen; sie nannten also den II er- 
mann ns M. (Maestro) Mathias (wie sic auch Michel Angelo und nicht 
Bnonarotti sagten) und Hessen den Beinamen {cogjume) weg. Ich glaube daher, 
dass unser Niederländer Matthias getauft war, sich Hermann schrieb und 
wegen seiner Abstammung anfangs, z. B. in der BattagUa TaUana, allgemein 
„Hanungo“, Flamländer, und von seinem Gebnrtsortc her Werrecorensis oder 
Verecoiensia genannt wurde. Das Schicksal, bald Mathias, oder Matthias, 
bald Wer e cor en. oder Verecoien. oder Werrecorn. geschrieben zu werden, 
theilt unser Hermann mit Hunderten von Knnstgenossen seiner Zeit, deren 
Namen in Drucken und Manuscripten auf das Mannigfaltigste verunstaltet zu 
werden pflegten. 
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Hans Kewsfdior. 



Mailand sich fest setzte, und daselbst wenigstens im Jahre 1539 die 
Domkapellmeisterstelle bekleidete. Die folgenden Artikel, welche sich 
auf Grund noch vorhandener Drucke mit Matthias Hermann be- 
schäftigen werden , sollen über diesen bedeutenden Komponisten der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts weiteres Licht verbreiten. 



Lautenblichcr des XYI. Jalirhiiiiderts. 



Hans Newsidler. 

9in9ev S^uOf. 

(£tn Sunfttid^ Sautten für tote anfa< | ^enben @d^uUr, bie 

auo rechtem ®runb unb Sunft nach ber Siabutatur, gang | Icicgt unb ring 

p lernen, burd^ ein leidet @;cmbel biefer bünfttein , ^oginntan 

mit einem geben finger re^t unb orbentlicg greiffen fol. SBegtet ift angejojgt, 
tote mon bie Üabutatur, aueg bie SDJenfur, unb bie gang obblt» | cation, 
reegt unb grunbtlicg fernen unb »erftegen fol. SDJit »il ftgönen lieblt« | tgen 
ftfiefen, jCeutfdget unb SBeliftger teng, autg »tf artlidgcr guter ®elifcger ) unb 
frangbfiftger @tüd, au^ jtoo ©dglaegt, bie »er ©afia unb bie | grangbfiftg, 
bie feinb mit allem fleg«, mit lieblitger SoUoratur | gemadgt, bie ein geber 
p feinem luft gebraudgen mag. | ^iDurdg midg Raufen ^Jletofibfer, i'utiniften 
unb 1 ©utger p 9iürnberg pfamen gebradgt | unb offenlitg aufegangen, jm | 
D. M. XLIIII 3ar. | SWit Oibmifeger Sag. unb fibnig. SDiag. freggegt | inn 
3ünff 3aren, nidgt nadg p brüden | begnabet. | 

Kl. quer Bibi. G. Becker, Lancy. 

Blatt 2: Druckerprivilegium: „Wir Ferdinand von Gottes Gna- 
ten“ etc. „gegeben in unser Keichs Statt Nürnberg den 22. Febr. 
1543 (in Worten). Rückseite: „Dem Leser glück und hcyl.“ l*/ 2 Seiten. 

Blatt 3 Rückseite: „Wie sich erstlich einer zur Lauten | schicken, 
und die bezeicheden buchstaben | daraulF leren sol. 

Blatt 4 — 10: „Wie man die Tabulatur lernen sol“; „Wie man 
die Lauten sol lernen ziehen“. „Wie man .applicirn und recht greyffen 
sol“; „Von der Mensur“; „Von den einichen pünctlein über den 
Buchstaben“. 

Blatt 10 — 14: „Hie volget das erste Fundament der L.auten“ u.s.w. 

Die Blätter 14 — 71 enthalten folgende Stücke: 

Nr. Nr. 



1. Ich klag den tag und alle stund, 

2. Mag ich nnglück nit widerston. 

3. Entlaubet ist der Walde. 

4. Nach vilcn deini. 

5. Von Edler Art ein frcwlain 7.arl. 

6. Rin guter artlichcr holTtantz. 

Der hupir auff zum holltaulz. 
(Hienach volgen, guterNewor Stiiek- 

lein 10. Teutsch und Französisch { 



die ans rechtem grnnd und Kunst, 
mit den piinctlen ausspunctirt | 
scind, wie man mit einem yeden 
finger recht und ordcnlich greyf- 
fen soil.) 

7. Artlich und schön gantz wol gestalt. 

8. Willig uml trew jcli mich ergib.,^ 

9. Fraw ich bin euch von hertzeu 

holdt. 
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Nr. 

10. Gesell , wis Urlaub saumb dich nit, 

umb ein tritt. 

11. Ich schwüng mein horo. 

12. Kumbt her jr lieben gesellen, wir 

haben ein gans. 

13. Gentil galans. 

14. Lautre Jour Jancs. • 

15. Jesuis damour deschredite. 

16. Feme du Bien. 

17. Nun volgen etlich Tente Welisch 

und Tcutsch. 
der HupfTanfT. 

38. Der recht alt HotV Tanlz, 

lier HupflauflT zum Hoh' Tante. 

19. Ein Wclisch tentelein clira Cassa. 

20. Hie volget der Ilutliante noch ein 

mal aufT ein andre art jm abzug. 
Der Hupffaufl'. 

(Nun volgen etlich Wclisch Tenlz.) 

21. Ein Welischer Tante. 

22. Ein ander wclischcr Tante. 

Der UupÜaufT zum Tante. 

23. Ein gut wclisch Tentelcin. 

24. Ameur walt trop. 

25. Ein welischer Tante. 

Der Hupflauff. 

26. Lodesana. Ein welischer Tanz. 

27. Fassa mesa. „ „ „ 

28. Tula Bataglia. 

Der IlupflaufT. 

29. Ein guter welisohcr Tante. 

30. 8on Tornato Diulosa. 

31. Du Wcnte.cla. 

32. Si par son fre. 

33. Le vray amor. 

34. Ami son fre. 



Nr. 

35. O seul Espoir. 

36. Testa grant. 

37. Cest faschaux. 

38. Lamar narite. 

39. Ic sege adiu. 

40. Benedetur. Welisch. 

41. 11a qiiel tourment. 

42. Disantal. 

43. Naur acorgete. 

44. Henneur sons plus. 

45. Folpechi. 

46. Petit. 

47. Hcc cst dies quam fecit dominus. 

Archadeit, 

48. Hie volget die Schlacht vor Bafia. 

Der erst Teyl. Der ander Teyl 
der Schlaclit. 

(Hie volgct ein Stack, das heiet 
r>alnfetc. das ist auil Teutsch der 
Lurchen gsang, das halten etlich 
Lautenschlager für die * Klein 
Schlacht, oder für den Dritten 
tayl, der Schlacht, und hat duch 
die recht Schlacht vor Hafia nit 
mehr dann zwen Teil jni gesang, 
aber die Frantzusisch Schlacht hat 
drey teyl.) 

49. Nun volgct Lalalete. 

50. Hie volgct die Frantzusisch Schlacht 

die beist Singnori. (Diese Schlacht 
nimmt 15J Seite ein.) 

51. Der Judentantz. 

52. Ein guter Gasseuhauer aufl die We* 

Usch Art. 

Der HuppfTauff. 

53. Preambel. 



Blatt 72 entliiiit auf der Vorderseite das Register und auf der 
Rückseite die Abbildung der Laute. 

Mitgetheilt von (ileorg Becker. 

Hans Oarle. 

/tlufira Srufd), auf bie jSnfiru- | ment btr großen unnb hleinrn tSrggen, 
aud) fautten, nitltbrr ma|)cn btr mit grunbt onb art jrrr (£om- | poficion 
aug brm grfang in bic Sabulatnr ;n orb- | nen nnb ;u fr^en ifl, fampt 
nrrborgrnrr appliracion »nb kun|l, | j^argiitn rin lirbl)abrr on anfrngrr 
brrürtrr ^nflrumrnt fo bar ;u Infi onb nrggung | trrgt, on rin fonbrrlid)r 
/tlrgflrr mrnfürlid) burd) lrglid)r ubung Iridjtlid) brgrtiffrn | onb Itrnrn 
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Han* Oerie 1532. 



mag, loormals in Srudt ngr onb burd) i^ane (Srrlt !inUni|i | }ix 
lAurtnbrrg au^gangrn. 1532. 

In quer 4^. Ohne l’aginirunp;, Bogen; A — Q, am Ende: 
(&rbrurtit )u Murrnbrrgh burd) | ^eronimum ^^ormfdinrgbrr. 

Titelblatt mit Arabcaken umgeben. Bo^enAz: Allen vnd yeden 
der Lauten vnd Geygen kunst licbhabern, Wünach | ich Hans Gerle 
Lutiniat burger, zu Nürmberg frydt vnnd hayl etc. Erat tayl von 
den grossen Geigen M6 Seiten Text). 

Bogen C2; Ich clag den tag (.für 4 Geigen, wie die folgenden): 



Eyn freylein sprach ich (reantlicb zu. 
Pacientia. 

Hein fleis* vml müe. 

Hein selbe bin ich nit meer. 

Ach herre Gott wie syodt meiner feyndt 
so vil. 

(Das ist ein fug gecn all stim aus 
dem Discant.) 

Änff erdt lebt nit eyn schöner weyb. 
Entlaubet ist der waldc 
(nach Thom. Stoltzcr). 

Von edler art. 

Tröstlicher lieb. 

Eltlein liebet Eltlein du. 

Die Gugel. 

Bogen E 2. Der andertay) diss 
Buchs. (Lehre der Noten.) 

Bog. G 1. Herr Christ der eynig Gott. 
Hag ich hertzlieb erwerben dich 
(nach L. Senil). 

(3. Theil, 9 Seiten Text: von den 
kleinen Geigen.) 

Mag ich guntt han (Bog. J). 

Ein Uaydt die tagt mir zu. 

Letzte Seite Korrekturen. 
[Kgl. Bibi. Berlin.] 



(4. Thcil : von den Lauten , 12 S. 
Text.) 

Ich klag den tag (für Laute, wie die folg.). 
Paciencia (Bug. K 4). 

Tröstlicher lieb. 

Wo Bo1 ich mich hin keren, ich armes 
brüderlein. 

Paciencia. 

Mein fiejss vnd müe ich nie hab ge- 
spart (Bog. L3). 

Priambel. 

Was wirdt is doch des wunderss. 

Ach herre Gott wie seyodt meiner teindt 
so vil. 

Die Brüolcin die do fliessen (Bog. M2). 
O du armer Judas. 

Ich het mir ein Eudlcin für genummen. 
Das Klsclein. 

Priambel (Bog. N), 

Nun grüss dich Gott mein drusscriein. 
Ich klag den tag. (20 Seiten Text.) 

Dich als mich sclbs (Bog. Q). 

Ce ne pas. 

Ach werde frucht. 



3|e Id dem „Livre des meslangcs, Paris, Adr. le Koy et Rob. Ballard, 1560,^ 
befindet sich in der Dedikation (von Ronsard geschrieben) gegen das Ende fol- 
gender Satz, der manche erwünschte Nachricht bringt: Kntre lesqoels se sont de- 
pnis BIX ou sept vingtz ans eslevez, Josquin des Prez, llennuycr de nation, et 
ses disciples Mouton, Willard, Richafibrt, Janequin, Maillard, Claudin (de Ser* 
misy?), Moulu , Jaquet (de Berchem?), Certon, £t de nostre temps Arcadet, 
lequel ne cede cn la perfection de cet art, aux anciens, pour estre inapir^ de 
aon Apollon Charles Cardinal de Lorraine.^ Das „eslevez*^ ist hier wohl nur mit 
„bervorgethan** zn übersetzen. Der Schlusssatz klingt fast ironisch, als wenn 
Arcadelt allein durch den Cardinal insplrirt (bezahlt) werde. 



ihi Mit diesem Hefte suhliesst der dritte Jahrgang. Das Abonnement wird als 
fortgehend betrachtet, wenn keine Abmeldung stattfindet. Bei den Rnchandlungcn 
jedoch muss das Abonnement von Neuem aufgegeben werden. 

9k Fehlerverbesse ru Dg. S. 15 Z. 9 liess Hclmstädt (statt Hehnstädt) 
und Repetent (statt Repetant). Ferner ist zu dem Artikel noch zu bemerken, dass 
Herr G. W. Teschner in Berlin ein Portrait von Calvisius besitzt, auf welchem 
man liest; NATUS MDLV. — S. 58 Z. 2 von unten lies 1662 (statt 1692). — 
S. 66 Z. 19 lies Anhang (statt Beilage). — 8. 69 Z. 17 lies Harmoniac poeticae. — 
S. 71 Z. 10 lies Hymenaeus. — 8. 79 Anmerkung. Das II. F. heisst Hieronymi 
filios. — 8. 115 Z. 28 das erste Wort „müssen“ streichen. — 

(Hierzu die Beilage : „Unsere Zeit.“) 

Verantwortlicher Redakteur Robert Kitner, Berlin, Schönebergerstrasse 25. 

Druck von Otto Hendel in Halte. 
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Sach- und ^Janien- Register. 



S«ite 

A. 



AgricoU, Alex. 1536. 152. 154 

Agricola, Georg Ltdwig, Leichen- 



äermoD von 


1 Hack. 




35 


Albrici, Kapellm. 


60. 


61 


Alembert, 


Jean le Kond 


d' 


63 


A r c h a d e 1 1 


, (Harchadelt) 


1539. 


208 


— 


1544 




211 


— 


1560 




212 


Arno Id , F. 


W., Deutsche Volkslieder 


64 


Aventinus 


, Joau. 




63 



B. 

B&rbariiiBä, Maufr. Lupus, Correg. 12 fl'. 
Becker, Georg: H. Xewsidler's Lau- 



tenbuch von 1544 210 

Beethovon’s Maske 80 

— Briet 1808 an Thompson 195 

Benedictas, 1536 153 

B e r' ch c m , Jaqnet 212 

Bernhard, Christoph, Vicckapellm. 

zu Dresden 89. 61 

Biedermann, l'rh. ron: ob Drack, 
ob Schrift mit Facs. 2 

B i 1 1 i c h , Adam 32 

Bonrgeois, Loys, 69. 192 

Bricgel, Wolfl'g Carl 37 

Brumel, Anton. 1536 153 

B yzaii ti nischc Musik 157 

c. 

Cadeac, 1539 207 

Calvisius, Seth, Leichenprod. 14 

Cautiones, 5 voc. Sammelw. ron 
Pe.tcr Schoelter 1539 206 

Carissiiui. Giac. 61 

Certon, Schüler Josnuiu's 212 

C I a u d i n , siehe Sermisy 
Collonna, Gio. Paolo 49 

Comperc, 1536. 153. 154 

Consilium [oii] 1539 207 

Cossoni, Carlo Donato. Biographie 
von Schäbiger 49 

Croen, [Craciil N. 1536. 154 

1 

D. 

Decket, Joachim (6. 76 






Ant. Franz. Ubraria 1550 

Dressier, Ottin. Jak. Reiner’s Bio- 
graphie IF. 

E. 

Eccard, Job. ' 131 

Eckel, Matthias 209 

Eichler, Assmus, 1557 ’’ 11 

Eitner, Hob.: Was wir wollen? 1 

— Jacob Praetorius und seine Fami- 
lie, Biograph. <>ä 

— Ludwig Sentrs Geburtsort 91 

— Slobaeus, Joh Biographisches 130 

— Sweelinck's 8 Toni in 16 Musik- 

beispieleii 133 

— 2 LautenbUcher von 1536 und 1566 

(Newsidler) 152 

— 3 vierst. weltl. Lieder von Kilian, 

Senfl und Förster 181 If. 

-- H. Gerlc. Lautenb. 1532 211 



— Verzcichniss iiener Ausg. alter 
Musikwerke. Beilage Nr. 1 — 7. 



P. 

Fabcr, Nicolaus ' 63 

l aber, Hoinr. .kus/.ligc aus der Iii- 
ti'odnctio 1550 134 

Finck, Heinr. 1536 i 151 

Finot, 1639 207 

I' 0 r 1 i , Tlarcolini da. Drucker 8 1 . 82. 88. 89 
Förster Georg. 4 st. weltl. Lied. 

1549: leb armer Knab 184 

Franc, Guillaume 191 fl. 

Fritsch, Gottfr. Orgelbauer 1612 90 

Fullsack und Hildebraiidt Sammel- 
werk 69 

Fürstenau, Moritz: I>. Pensknis- 
decrel Joh. Walthers 8 

— Vergleichung mit Kockio d. wel- 
schen Musico 10 

— Fnrstl. Gottesdienst im 17. Jahrh. 58 



Galle, Phil. Organ. L555 7 

Gassmann, Florian 1771 115 

Geier, Mart. Prediger " 80 

Oerie, Hans 1532 211 
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Geschichte der Kirchenmusik von R. 

Schlecht. 1871 mf) 

Ghiseliii, 1536. 153. 104 

Gluck, Oper Ezio 1750 19K 

Götz, Joh. Melch., Leicheiisei'inoii auf 
Andr. Werkmeister, 41 

Götziiiger, Enjst. Literaturijeiir.aus 
St. Gallen ' 115 

Gombert, Niexil. 1539 207. 208 

Goudimel, Claude 69. 192 

Greiter, Matthäus 191 

Grimm und Wyrsung 1520 94 

Guter seltzamer und kun.str. tuutscher 
Gesang. Sammelw. 1511 201 



Kade, Gottfr. Fritsch 1612 Orgelb. 90 
— 6». 198 

Kalus, Emmaii. 1698 159 

Keller, Heinric. Organ. 1562 14 

K eller, Joach. Organ. 1518 7 

Kilian, Joh. 4stim. Lied 1556; Ach 
liel> ich muss. dich lassen 181 

• K ornmtl H er, Lexikon der kirchl. 
Tonkunst 62 

— Biographisches, Georg Muflät. 127 

— Cajetau Kolberer u. N. Madlseder 129 



L. 



H. 



Haberl, Frz. Xaver: Messen Adr. 

Willaert’b 1536 81 

— Matth. Hermann Werrecoreusis, t 
Biogr. 187 

Hack, Joh. Cour. Prediger, Leichen- 
serm. auf G. L. Agricola 35 

Hänichen, Daniel, Predig. Leichen- 
serm. auf H. L. Hausier 24 

Haertlus, Kasper, Maler 14 

Hammerschmidt, Andreas, Bio- 
graph. von Tobias 179 

Hassler, Isaac. Vater Hans Leo's 25 
Hassler, Hans Leo, Leichensermon 
von Dan. Hänichen 24 

— 69. 90 
Herr man II, Matthias, Worrecorensis 

Biogr. 197 fp. 

HApner, Joh. Pastor 26 

Hofheime r, Paul 69 

— 1536 154 



I. 



Isaak, Heinr. 1520 95 

Isaac, Lamora 1536 152. I5S. 154 



J. 

Ja che t, Jaqu e t, 1539 (siebe auch 



Berchem) 307 

Jacobsthal, Meusuralnotenschr. 15 

Jahns, Kr. Wilh, von Weber’s Chro- 
nolog. - themat. Verz. seiner Kompo- 
sitionen 1871 179 

Jan, Maistre 1639 207 

Janoquin, Schüler Josquin’s 1 212 

Jaqu et, siehe Jachet 
Josquin, de Pres 1520 95 

— 1536 153. 154 

— 1560 212 



K 

Kade, Otto: Johann Oyart von Knin, 

I senior und junior ‘ 1 5 



LasbUs, Orl. Aumerkg 100. 116 

Lau reu ti ns, Joh. senior 66 

Lautentabulatmbücher 1536. 1566 152 

— 1532. 1544 210 fi. 

Lebrun.Joan. 1539 207 

Leyser, Polycarpus 27 

Liber selectarum 1520, Sammelwerk 91 
I,iuduer, Dr. E. Ü. Gescliichte des 
deutsch. Liedes im 18. Jahrh. 155 

Lnpi, Joau. 1539 207, 208 

Lupus, Maiifr. Barbar., Correg. 1 2 If. 
Lusitaiio, Vinc. Introdutt. 1558 89 

Lyon, Musik-Bibliothek 48 

M. 

Maillard. Schüler Josipuiii's 212 

Maitres de ebant et urganistes de 
St. Donatieii et de St.-Sauveur von 
Ed, v. d. Straeten 121 

Marol, Clcm. 192. 191 

Mattheus le 51aistre 8. 11. 198 
Matthias Hermann Werroc. 197 

Mauro Mazzi / 199 

Mendel, H. Musikalisclius Conver- 
8at.-Lc.sicou 63 

M ens u raino ten d. 12. u. 13. J. 15 

Michael, Simon, Grossvater 31 

Michael, Koger, Sohn 27.30 

Michael, Tobias, Enkel 30 

51i 1 1 e rii aeh t, Joh. Seb. Predig. 38 

Morel, P. Gail : Nachträge z. Bibi. 

der Werke Lau. v. SchmifKs 129 

Mors.Jac., Organ. 1554 7 

Muulu, Schiller Jusquin's 212 

Mouton, Juan. 1520 95 

— Schüler Josquin’s 212 

Musicos Portuguez.es von Joaqu. de 
Vaseoiicellos 1870 156 

Musikbeilagen : 

Lupus, Manfr. lliirbar., Alleluja 4 voc. 2 1 

und V'espere 4 voc. 22 

Cossoni, C. D., Adoramus te I) voc. 55 

Sweclinck, 16 Musterbeispiele zu 
den 8 Toni zu 4 Stimmen 133 

3 wcltl. 4stimu;. Lieder aus dem 16. 
r. Jahrh. ■ 1 r 181 If. 
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Newsidler, Hans, Lantenb. 1536 132 

— 1644 210 

Neysidler, Melch., Lauteub. 1566 154 



Obrecht, Jac. 1520 95 

— 1536 154 

Oyart, Joh., roii Köln sen. niid jnn. 5 



Palaeograpbie, lateiu. 

Pammiuger, Leonh. 

Petermaiui, And r,,' ' Capcl 1 knabeii- 
Inspector 

Petrus la Uue 1520 

Pohl, C. F., Die Gesellschaft der 51u- 
sikfr. n. ihr Couservatoriuiii 
— Denkschrift. Toukilnstler-So- 
cietät „Haydn“ 

Praetorius, Hierouyiu. 65Ö 75. 76 
— Jacob, der Grossvaler 

— Jacob 6 

— Nachträge 

— Jacob, Collaborator 66 fl 

— Johann 66 If. 74. 78. 

Psalmmelodien, französ. 

Pols, Nicol. 

Puzstaller, Johann 



U asel i ns, Andr. 

Keiner, Ambrosius 
— Jakob, Biograph. 
Riggenbach , Chr. Joh., DerKirdien- 
gesaiig in Basel seit der Reformation. 
1870 

— Die französ. Psalmnielod. 
Kichafort, Schiller Josquin’s 
Kist, Joh. 67 

R 0 c h i u s Wasskontzy nn von Brescia 1 
Roger, Dr. Juliusz, Pies'ni ludu 
polskicga 

Rae, Petras la. 1520 



Sarton , Joan. 1539 
Scandellus, Anton. 

Schafhaeutl, Prof. Dr., Ueber die 
Musik der byzantinischen Kirche 
Scheidemann, David 66 

Scheidt, Samuel 66 

Schein, Joh. Herrn., I.eicheiisermon 
von Joh. Hopner 



Schlecht, Raym: Manfr. Barbar 
Lupus, Correg. 12 

— Üeber die Tonhöhe und Schreib- 

weise der Komposit. a. d. 15. u. 16. 
Jahrb. 1 1 7 

— Geschichte der Kirchenuiusikl871 180 

Schmeitzel, Wolfg. 1544 i 201 
Schnelliger, N. u. Veit 203 

Schnttffis, Laurent.von; Nachträge 

von 0. Morel 129 

Schäbiger, P. Anselm., Biographie 
C. D. Gossoni 49 





Schütz, Heinrich 40. 59 




Schulz, Jacob (Praetorius) Biographie 


64 


15 


Schwegler, Joh. v. Alldorf, Bassist 
1612 


102 


203 


Senfl, Ludw., Geburtsort 


94 


31 


— 4stimm. weltl. Lied 1556: Dich 
meiden zwingt 


183 


96 


— 1532 für Laute 


212 


Sermisy, Glaudin, Sidtüler .losquiu's 


212 


62 


Servyn, J., 3st. Psalm 1565 


195 




Silva-Sylva 


154 


115 


Silva, .-Vndreas 1539 


207 


i 78. 


Simon Ferrarieusis 1539 


207 


66 


Spitta, Dr. Ph., Leichenserinone auf 




Bä 9'. 


Musiker des 16 u. 17. Jahrh.; 




116 


1. Hans Leo Hassler 


21 


i. 80 


2. J. H. Schein 


26 


. 79. 


3. Tob. iVIichaei 


30 


191 


4. G. Ludw. Agi'icola 


35 


2U3 


5. Clemens Tliieme 


38 


203 


6. Andr. Werkmeister 


41 


■Spon, Ant.. Rassist 1616 


102 




S t e h 1 i II , Seb , Tonarten des Ohoral- 
gesanges 1842 


120 




Stobaeus, Joh. Biograph. 


130 


69 


Stolle. Philipp, Musicus zu Halla 
Stoltzer, Tliom. 1532 


39 


103 


212 


96 


Straeten, van der: Maittes de chaiit 






et organistes a Btugges 


131 




Sweelinck, Joa. Petr. 67 9'. 


131 


132 


— Die 8, respect. 12 Toni mit Bei- 




191 


spielen 


133 


212 


Sy Iva, Andr. de 1536 


154 


r. 68 
10 ff. 


— 15.39 


207 


64 


T. 




95 


T h i e m e , Clemens, Lcichenscrmon 


38 




Th im US, Alb. von: Die harmoiiikale 
Symbolik des Allerlhiims 1868 


185 


207 


Thompson. Beetlioven an denselben 


195 


10 


Tobias, Dr. Ant., Biogr .4ndr.Hain- 






merschmidl’s 


178 


157 


Tola, Benedict, Gabriel u. ljuirin de. 




1. 76 


aus Brescia 


10 


1. 70 


Toni, 8 resp. 12. mit 16 Musterbei- 






spielen V. , Sweelinck 


133 


26 


T r i 1 0 n i 11 s , Petr. 


69 


32 


Trost, Joh. Casp., Organ. 


43 
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Verrecorensi s, Matthias Horinanii 200 
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w. 

Wagener, Michael, Ganter 43 

Walther, Joh. 1548 7. 8 

Wasskontzynn, Rochias, v. Brescia 10 K. 
Wattenbach, W. , Anleitung zur 
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— ein Autograph 198 

W e rck ni ei ste r, Andr., Leichenseruion 41 
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— Victor, Cantor 42. 43 

Werrecorensis, Matthias Hermann 197 8'. 
Willaert, Adrian, Messen 1536, 

thematisches Verz. 8 1 

— 1539 207 

— Schiller Josquin's 212 

Witt, Kranz; Kurze Notizen Ober d. 

Art u. Weise, alte Werke neu zu 
ediroii 45 

Geber das Dirigircn kathol. Kir- 
chenmusik 61 
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Im Kovember 1871. 



imSERE ZEIT. 



Erscheint als Beilage zn den 
Monatsheft, f. Musikgeschichte. 



TJmsch.au. 

Die deutschen Streiche, von denen der Erdball dröhnte, ruhen, 
und der edle Streiter fürs Vaterland greift zur Leier — und ringsum 
erschallen Klänge des Friedens. Dass hierbei die Musiker selbst 
nicht die Letzten sind, hat das zum Ende neigende Jahr reichlich 
bewiesen. 

Das niederrheinische Alusikfest in Köln (28. — 30. Alai), 
die Beethoven - Feier in Bonn (20. — 23. .August), 
die Versammlung des allgemeinen deutschen Cäcilienvereins in 
Eichstätt (3. — 6. September) und 
der deutsche Musikertag in Magdeburg (16. — 18. September) 
haben ihre Programme auf die hübsche Summe von 1 18 Musikpiecen 
gebracht, unter denen sich Oratorien, Alessen und Sinfonien be- 
finden, die schon allein fast ein Konzert ausfüllcn können. Sollte 
man nicht meinen, der Musiker und Alusikenthusiast wären aus 
anderem Stoöe gebildet als andere Menschenkinder? Drei bis vier 
Tage sich dem Gotte Apollo und Bacchus in eigener Person zu opfern, 
das ist eine Aufgabe, die mit den Thaten des Herkules wetteifern kann. 

Doch dringen wir etwas tiefer in die Programme ein — über 
die .Aufführungen selbst wollen wir schweigen, die Berichterstatter 
derselben haben ja hierin ihr Möglichstes geleistet. Die 1 18 Kom- 
positionen rühren von 60 Komponisten her und zwar von 36 lebenden 
und 24 verstorbenen. Unter den Letzteren gehören 11 dem 16*'" und 
17*™ Jahrhunderte an , 4 dem 18*'" und 9 dem 19*'" Jahrhunderte. 
Ihre stattliche Reihe ist folgende: 



Aiblinger, 2 mal. 


Pct. Oornelias, 5 mal. 


Fr. Könen. 


Abundio Antonelli. 


0. Dressier. 


E. Lassen, 4 mal. 


Seb. Bach. 


0. Eichberg, 2 mal. 


Orl. de Lassns. 


W. Bargicl. 


C. Ett, 2 mal. 


0. Lcssmann. 


L. van Beethoven, 2t mal. 


Koh. Franz, 4 mal. 


Fr. Liszt, 3 mal. 


Bcrnabci. 


Eng. Frey. 


L. Marenzio. 


W, Birkner. 


N. Oade. 


F. McndelssoYln. 


J. Brahms , 3 mal. 


Gluck. 


G. Merkel. 


von Bronsart. 


C. Goldmark. 


B. Mettcnleiter. 


M. Brosig. 


G. Fr. Händel. 


n. Oberhofler. 


von Bülow, 2 mal. 


L. Uartmann. 


Olivieri. 


G. Bnonuncini. 


H. L. llaslcr. 


Palcstrina, 3 mal. 


Casciolini. 


Ferd. Füller, 3 mal. 


J. Rad. 


Cornazzano. 


Fr. Kiel. 


Raim. 
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Rampis. 

G. Reblin);- 
C. Reinecke, 
Rheinberger. 

Rieder. 

A. Rnbinstcin , 3 mal. 



Frz. Schnbert, 

R. Schnmann. 
SchUtky. 

L. Spohr, 2 mal. 
G, R. Stehle. 

F. Thieriot 



Viadana, 2 mal. 

R. Volkmann, 3 mal. 

C. M. von Weber, 3 mal. 
Frz. Witt, 8 mal. 
Zachariia. 

ZopflT, 2 mal. 



Aus dieser Statistik tritt die erfreuliche Erscheinung hervor, dass 
die Musikfeste auf einer gesunden Anschauung fussen ; sie beruhen 
nicht auf dem etwa unbewussten Drange, aus der Musik einen Kultus 
zu machen — wie es in England der Fall ist — , sondern auf dem 
echt deutschen Grundcharakter: die öffentliche Meinung als einzige 
und rechtmässige Kichterin vorzuladen. Keine Kunst ist auf ein ge- 
meinsames und einheitliches Wirken so angewiesen, wie die Musik, 
und sind daher die Musikfeste ganz besonders geeignet, dies zu be- 
fördern , sowie auch das Bewusstsein der Zusammengehörigkeit und 
des gemeinsamen Handelns, sowohl in Sachen der Kunst, als in 
sozialer Hinsicht. 



Dies Letztere führt uns auf die Wirksamkeit der Tonkünstler- 
vereine, speziell auf die Versammlung der Musiker in Magdeburg 
hin , welche die einst von Franz Brendel unternommenen Bestrebun- 
gen adoptirt und auf ein realeres Feld leiten möchten. Wir sagen 
„möchten“', denn die letzte Versammlung ist ebenso resultatlos ver- 
laufen, wie alle früheren. 

Man sollte meinen, dass die Deutsehen in den verflossenen 23 
Jahren parlamentarischen Daseins so viel gelernt haben sollten, dass 
sie mit mehr Umsicht eine Versammlung vorbereiten könnten; doch 
was bereits Handwerkergesellen mit Geschick in Scene setzen, be- 
kommen die Priester des Apollo noch nicht fertig. Der Berliner Ton- 
künstlervercin besitzt ein eigenes Organ für seine Bestrebungen und 
es war ein Leichtes die Fragen vorher zu veröffentliehen , zu moti- 
viren und dadurch den Weg anzubahnen. Dies ist wenigstens das 
Verfahren, welches jedes Parlament einschlägt und was überhaupt 
die Möglichkeit an die Hand giebt, sich vorher zu informiren. Die 
Tonkünstler aber haben vorgezogen die Versammlung nicht nur mit 
ihren Anträgen zu überraschen , sondern einer der Antragsteller hat 
die knapp zugemessene Zeit noeh durch Verspätung vergehen lassen. 
Das Schicksal der Anträge war voranszusehen und nur der eine : die 
Bildung eines ständigen Ausschusses, — welcher hoflentlich seine 
Aufgabe mit mehr Eifer betreiben wird, als der von dem früheren 
Musikertagc gewählte, — ist das einzige Resultat Wie der Humor, 
selbst bei den ernsthaftesten Verhandlungen nie schläft, so zeigte 
er sich auch hier, indem dieser Antrag mit allen gegen eine Stimme 
angenommen wurde. Dies wäre an und für sich ein sehr unschul- 
diges Vergnügen, doch die eine Stimme hatte keine Ruhe, bis alle 



Digiiized by Google 



ünrtehfiTi. 



i 



Welt wusste, welcher gewichtigen Persönlichkeit dieselbe angehöre, 
und so liest man in der Beilage zum ,,Echo“: „Aus dem Berliner 
Tonkünsfler- Verein“ (1871 Nr. 38. S. 150) wörtlich: „die (Stimme) 
des Herrn Mendel, der diese octroyirte Bevorzugung nicht aner- 
kennen wollte. Die Red.“ (Di« Redaktion und Herr Mendel sind 
nämlich eine Person.) Wir müssen die Langmuth des Berliner Ton- 
künstler-Vereins bewundern, wie er überhaupt zugeben kann, dass 
sein Organ fortwährend zur Reklame — und zwar in einer recht 
unangenehmen Weise — von und für Herrn Mendel benutzt wird. 

Von den debattirten Anträgen wollen wir nur einen hcraus- 
heben, nicht weil er uns als der wichtigste erscheint, sondern weil 
er in seinem Aeusseren so viel Bestechendes für den Künstler hat,' 
dass zu befürchten steht, die Musiker rennen blindlings hinein und 
empfinden die Folgen desselben zu spät. Der Antrag lautet (Frz. 
Brendel kultivirte ihn seiner Zeit mit Vorliebe): 

Creirung einer Staatsbehörde für die Beförderung und Ueber- 
wachung künstlerischer Pflege der Tonkunst, sowie Unter- 
stützung hervorragender, kunstfördernder Institutionen. 

Eine dieser Tage erschienene Broschüre: 

üeber den Clavier- Unterricht von Johanna Gödel (Delitzsch 
bei R. Pabst, 1871, 7Va Sgr. , 40 Seiten stark), 
liefert hierzu ganz vortreffliches Material und charakterisirt auf Seite 25 
den jetzigen Zustand folgendermaassen : 

„Durch den Umstand, dass ein Jeder das Recht hat Musik- 
„unterricht ertheilen zu können, bildet sich jener rechtslose Zu- 
„sfand und eine Massenconcurrenz von musikalisch nicht gehörig 
„ausgebildeten Lehrern, welche den Interessen der Kunst ebenso 
„sehr gefährden, wie sie den Unterricht in der Qualität herabsetzen 
„und den Lehrer von Beruf in seiner Stellung und Achtung benach- 
„theiligen!“ — Der Ruf nach Staatshilfe (S. 29) ist in ein recht 
verführerisches Aeusere gekleidet: „Gegenüber der Thatsache, dass 
„die musikalische Erziehung der Gesammtmenge oder des Publikums 
„nicht in den Händen von Künstlern und Virtuosen ruht (die Herren 
„Virtuosen sind nur meistens die schlechtesten Lehrer) , muss es als 
„beklagenswerth erscheinen, dass die Ausbildung des gesammten 
„Lehrerpersonals, denen dies einflussreiche und schwierige Amt zur 
„Ausführung überlassen bleibt, nicht einer besonderen Fürsorge und 
„organisirten Pflege von Seiten des Staates wie von den 
„Vertretern der Kunst zu Theil wird.“ 

Wenn der Staat die Ausbildung der Künstler in die Hand nimmt, 
so hat er auch das Recht, dieselben zeitlebens als Staatsdienerzu betrach- 
ten. Er ruft dann eine Aufsichtsbehörde ins Leben, welche ihre Macht 
in jeglicher Weise zu wahren wissen wird: Vorlegung der Konzert- 
programme, Genehmigung zur Errichtung einer Musikschule, Vor- 

20 * 



Digitized by Google 




4 



Cnuchaa. 



Schriften wie der Lehrplan eingerichtet werden muss, welche Materien 
vorzugsweise zu kultiviren sind und wenn der Wind gegen die welt- 
liche Musik steht, so können die Klassiker mit ihren Sonaten und 
Sinfonien sieh in die Dachstübchen verstecken. Wo bleibt dann die 
freie Kunst, wenn sie ein Kouipagniegeschäft mit dem Staate er- 
richtet? (M über die zaghaften Seelen, die sich nicht auf ihre eigene 
Kraft verlassen, sondern stets nach Hilfe von Oben bliken. 

Mit der Hausmusik ist es dabei noch gar nicht so schlecht be- 
stellt, im Gegentheile, sie befindet sich auf einer hohen Kulturstufe; 
mau muss nur nicht in die Mittelschichten des Volkes herabsteigen 
und deti Geschmack, der durch die 3 Silbergroschenstunden der Musik- 
lehrerinnen ausgebildet wird, für den des ganzen Volkes halten. 
Wenn wir auf die dilettantenhaften Leistungen in den Schwester- 
künsten blicken, besonders in der Malerei und dort das entnervte 
Gcmunsche betrachten , so müssen wir die Leistungen in der Musik 
für bedeutend idealer und deissiger ausgebildet halten. 

Einen weit traurigeren Eindruck erhält man, wenn man die mu- 
sikalischen Leistungen beim Gottesdienste in der Kirche ins Auge 
fasst. Hier können die Schwärmer für Staatshilfe praktische Studien 
machen, denn die meisten Organisten haben auf Staatsmusikinstituten 
und Seminarien ihre Ausbildung erhalten und müssen vor der An- 
stellung eine Prüfung bestehen. Wem kommt hier nicht der allver- 
mögende A. W. Bach ins Gedächtniss, von dem einst Zelter auf eine 
Anfrage Goethe’s: ob dies ein Nachkomme des berühmten Bach ’s 
sei? sagte: „das ist noch nicht einmal eine Pfütze“, — Wir wollen 
unsere Aufmerksamkeit nur der protestantischen Kirche zuwenden, 
nicht nur, weil uns dieselbe näher liegt, sondern weil der katho- 
lischen Kirche bereits ein Streiter erwachsen ist, der mit wuchtigen 
Schlägen die Verrottung und Versumpfung geisselt und durch die 
Gründung des allgemeinen deutschen Cäcilienvereins das treft'lichstc 
Heilmittel geschaffen hat — wir meinen Franz Witt in Regensburg. 
Beginnen wir mit der Haupt- und Residenzstadt des geeinigten 
Deutschlands, mit Berlin und hier mit dem einstmaligen Muster- 
chore, dem Domchore, welcher berufen war eine Reform der 
Kirchenmusik im ganzen Lande anzustreben und zugleich die alt- 
klassischen geistlichen Gesänge aus ihrer Vergessenheit zu ziehen 
und der Gegenwimt zur Kräftigung und Erbauung wiederzugeben. 
Seit Ncithardt’s Tode scheint das Eine wie das Andere nicht mehr 
der Beachtung werth zu sein und ist an Stelle dessen eine Lauheit 
und Gleichgültigkeit getreten, welche jedem Kunstfreunde die ernste 
Mahnung auferlegen sollte, dagegen mit all seinen Kräften zu wirken. 
Wie wenig heute die einstigen Bestrebungen bei der Gründung des 
Domchores von maassgebender Seite beachtet werden, darüber giebt 
das Rückwärtsgehen des Kunstinstitutes das beredteste Zeugniss. 
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Vielleicht kann die öffentliche Meinung einigen Einfluss ausüben und 
die Aufmerksamkeit der betreffenden Behörde darauf lenken. Einige 
Beispiele werden die besten Beweise liefern. Allweibnacbtlich ver- 
anstaltet der Berliner Künstler- Verein eine Transparent- Ausstellung, 
welche vom Domchore mit musikalischen Vorträgen begleitet w'erden. 
In früheren Jahren hörte man hier eine herrliche Auswahl von geist- 
lichen Gesängen und die Verschmelzung der beiden Künste, ver- 
bunden mit der magischen Beleuchtung der Bilder, rief einen tiefen 
Eindruck in Jedermann hervor. Im Jahre 1870 hörten wir fast nur 
moderne süssliche Gesänge (auch einen von Bradsky, dem zweiten 
Gumbert) und der einzige alte Gesang: „Es ist ein Ros’ entsprungen“ 
(von Praetorius harmonisirt) ist bereits so bekannt, dass er sich 
schon in Schulliederbüchcrn befindet, und wir keine so kostspielige 
Einrichtung wie den Doinchor bedürfen , um denselben kennen zu 
lernen. Bei den sonntäglichen Aufführungen im Dome befleissigt 
sich der Domchor einer sehr einfachen Eindringlichkeit, so sang er 
z. B. im August dieses Jahres an drei aufeinanderfolgenden Sonn- 
tagen ein und dieselbe Motette. Wer der Komponist derselben ist, 
konnten wir nicht erfahren, denn es ist im Berliner Dome nicht 
Gebrauch, die Gesänge durch angebrachte Tafeln bekannt zu machen. 
Darauf fussend, sowie auf eine unachtsame Zuhörerschaft rechnend, 
glaubt der Dirigent dem Berliner Publikum alles bieten zu können. 
Von der Geistlichkeit setzt man stets eine gewisse musikalische Bil- 
dung voraus, doch möchte man nach solchen Thatsachen wirklich 
einen gelinden Zweifel hegen. Was nun die Musik in den anderen 
Kirchen Berlins betrifft, so ist sie — mit wenigen Ausnahmen — 
wahrhaft trostlos. Der ganze Musikapparat besteht in der Orgel 
und das angcstellte musikalische Personal in dem Organisten, der 
einen Jahresgchalt von läO Thalern bezieht und dafür jeden Sonntag 
zweimal Gottesdienst halten muss uud ausserdem noch die Festtage, 
Busstage etc. etc. musikalisch feiern soll. Da es nun an den meisten 
Kirchen an einem Vorsänger fehlt, so kann man sich kaum einen 
Begriff von dem Unisono machen, was dort erschallt. Der Orgelton 
schwimmt wie ein Wrack auf hochgehendem Meere. Der Kirchen- 
vorstand nimmt es zwar sehr gnädig auf, wenn der Organist auf 
seine Kosten und durch seine Mühewaltung einen Chor sammelt und 
einexercirt, die Noten aus .seiner Tasche anschafl’t und Zeit und Geld 
zur Erbauung der Gemeinde opfert, doch selbst dafür etwas zu thun, 
oder die Gemeinde aufzufordern , durch Sammlungen (welche doch 
zu anderen Zwecken so ergiebig flicssen) ein K.apital zusammenzu- 
bringen, das fällt Niemanden ein. Wie man unter solchen Umständen 
noch an der Liturgie fcsthalten kann, ist ein Zeugniss mehr für den 
indifferenten Standpunkt, den die Geistlichkeit in Hinsieht der mu- 
sikalischen Mitwirkung in der Kirche einnimmt. Fast scheint uns. 
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dass die eiozigo Hilfe nur in der gänzlichen Abschaffung der Mnsik 
in den Kirchen zu ßnden ist, da dieselbe nicht im Stande ist, 
auf der Höhe des heutigen Kunstgcschmackcs eine dem Gegenstände 
entsprechende Ausschmückung zu gewähren. — Doch gehen wir 
zu den Kirchen über, welche eine ganz hübsche Summe für die 
Musik ausw’erfen; wir haben hier besonders die in den Provinzen 
noch von Alters her gut dotirten Kirchen ira Auge, so tritt uns 
das Jammerbild in anderer Form entgegen. Hier sind zwar 
zwei Organisten und ein Kantor mit einem Sängerchore gut gestellt 
und es Hesse sich ganz Vortreffliches damit leisten, wenn nicht von 
Alters her dem Kantor noch ein Orchester (wenn man es so nennen 
ditfl) aufgebürdet wäre, welches ihn und die Kunst wie ein Alp drückt. 
4 Streichinstrumente, 5 — 7 Blechinstrumente, 2 Pauken und vielleicht 
noch 2 oder 3 Kohrinstrumente — ein wahres Trödelmarkts-Orchester — 
sind der Hemmschuh, welcher jegliche künstlerische Bestrebungerstickt 
und jeglichen guten Willen zu Schanden macht. Man sollte meinen 
diesem Uebel wäre mit einem Striche zu Leibe zu rücken, doch weit 
gefehlt: das können wir mit unserem bürgerlichen Verstände gar nicht 
begreifen. Was ist nun dieFolge, dass die einzigen erbauten oder nicht 
erbauten Zuhörer aus dem gesammten angcstellten Kirchenpersonale 
bestehen, welche das Amt dazu zwingt Zeuge des erbauenden Aktes 
einer .allsonntäglichen Kirchenmusik mit Trompeten und Pauken zu 
sein. Mag man Uber das Publikum sagen und denken was man 
will, BO viel ist gewiss, dass es ganz genau weiss, wo es sich erbaut 
oder amUsirt und sich nimmer zu etwas zwingen lässt, was gegen 
den gesunden Sinn oder gegen sein Vergnügen gerichtet ist. Damit 
soll aber nicht gesagt sein, dass Alles das, woran sich das Publikum 
amüsirt, einen gesunden Sinn bekundet. 



Harnioiiielclire oder Koiitrapiiukt? 

Die Partheien stehen sich scharf gegenüber, und ein gewissen- 
hafter Lehrer kann sich in der allgemeinen luithlosigkeit nur dadurch 
helfen, dass er von dem Einen wie von dem Anderen das Nothwen- 
digste lehrt. Das kann der Wissenschaft aber nicht genügen, dass 
man an ihr herumkostet, und es ist daher eine der ersten Pflichten 
jedes Theoretikers, dass er mit Hand anlegt ein der Wissenschaft 
anpassendes und würdiges Gebäude aufzuführen. Die folgenden 
Zeilen haben die Absicht dazu anzuregen und den heutigen Zustand 
in kurzen Worten klar zu legen. 

Die alte Kunst kannte nur die Intervallen lehre und die Lehre 
des Kontrapunkts. Eine ihrer wichtigsten Aufgaben bestand darin, 
dem Schüler die grösste Uebung in den Fortschreitungen jedes Inter- 
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valles zu verschafien. Man begann mit den Konsonanzen und Hess 
dann die Dissonanzen folgen. Diese Uebung erstreckte sich bis auf 
die mit der Oktave zusammengesetzten Intervalle. Hierauf wurde er 
mit dem einfachen Kontrapunkte von 2 bis 4 und mehr Stimmen 
bekannt gemacht, dann mit dem doppelten, dreifachen Kontrapunkte, 
dem Kanon und der Fuge. So ist Bach und Händel, sogar theil- 
weise noch Mozart und Beethoven erzogen worden. Der letzte be- 
deutende Theoretiker dieser Schule ist J o h. J o s. Fu x , dessen Gradus 
ad Parnassum (1725) noch im Jahre 1773 von Neuem aus dem La- 
teinischen übersetzt wurde. Die Harmonielehre, d. h. Akkorde bilden, 
ohne Rücksicht auf die fortschreitenden Stimmen zu nehmen , mit 
Ausnahme von Quinten und Oktaven , ist ein Produkt des 18. Jahr- 
hunderts und hatte seinen Anfang in den akustischen Berechnungen 
Mersenne’s, Werkmeister’s, d’.\leinbert’s , Rameau’s u. A. , welche 
nach und nach zu der bequemen Art der Harmonisirung führten. 
Sowohl der Klangreiz, als die leichtere Handhabung des musikali- 
schen Materials verdrängte die alte Kontrapunktik in dem Maasse, 
dass man von der alten Intervallcnlehrc ganz absah und dafür die 
Harmonielehre einführte. Die Uebungen im Kontrapunkte dagegen, 
welche nun nicht mehr im natürlichen Zusammenhänge mit derElemcn- 
tarlehre standen, erschienen wie eine überflüssige und lästige Quälerei. 
Der Schüler sagt sich ganz richtig, was brauche ich den zweistimmigen 
einfachen Kontrapunkt, nachdem ich in der Akkordlehre schon jegliche 
Melodie vier - und fünfstimmig ansgesetzt habe? Er ist daher geradezu 
gezwungen zweimal von vorn anzufangen, und mnss gleichsam bei den 
Hebungen im Kontrapunkte das vergessen, was er schon gelernt hat. 

Doch auch die alte Akkordlehre ist ein überwundener Stand- 
pnnkt, nachdem Hel niholtz und Haupt mann die akustischen Ver- 
hältnisse und akkordliche Darstellung auf ganz neue Bahnen gelenkt 
haben. Beider Theorien sind aber nach dem Stande der heutigen 
Praxis noch nicht einführbar, d. h. ihre Lehren begründen sich auf 
Voraussetzungen, welche der Praxis voransgeeilt sind und daher als 
unausführbar wie todtes Gestein ruhen. Helinholtz verlangt z. B. 
völlig rein gestimmte Tasteninstrumente und Hauptmanu verkündet 
u. a. eine Molldurtonart und erkennt in dem Zusammenklange DFa 
einen verminderten Dreiklang. 

Gewichtige Stimmen dringen auf eine Regeneration. Sie werfen 
die ganze heutige Akkordlehre zum Tempel hinaus, schwören der 
Instrumentaltechnik ewige Feindschaft und wollen durchaus auf den 
Standpunkt der alten Theorie des 16. und 17. Jahrhunderts zurück- 
kehren. Mit solchen Umkehrtheorien ist aber wenig gewonnen, denn 
sie werden einfach negirt und man hält ihnen nur die eine Thatsache 
entgegen, dass unsere Kenntnisse der akustischen Verhältnisse eine 
weit gründlichere und der Wahrheit näher liegende ist. 
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Harmonielehre oder Kontrapunkt? Anton Deprosse, 



Eine gleiche Unzufriedenheit herrscht über unsere zwei Ton- 
leitern. Man stellt ihnen die sechs Toni der Alten gegenüber und 
wirft unseren heutigen Monotonie vor, ohne den Muth zu haben 
direkt die Einführung der Tonleitern der Alten vorzuschlagen, weil 
man sich sehr richtig sagt, dass sic das ganze moderne Harmonie- 
gebäude über den Haufen werfen würden. 

So steht es um die musikalische Theorie. Es gehört ein tüch- 
tiger Kopf dazu hier Klarheit und Einigkeit zu erzielen. Wir 
■schlagen nun vor (und bieten unsere Beilage zu den Monatsheften 
zur Klärung der Angelegenheit an), das vorhandene Material, wel- 
ches so massenhaft vorliegt, gleichsam in statistische Ordnung zu 
bringen, um aus der Summe, welche sich für und wider diese und 
jene Theorie ergiebt, auf das Bedürfniss der Zeit richtig schliessen 
zu können , und darauf fussend wird es erst möglich sein, ein neues 
Gebäude mit Erfolg gründen zu können. 



DEPKOSSE (Anton). Vier Lieder aus den Gedichten des Mirza 
Sehaffy von Friedr. Bodenstedt , für eine Bass- oder Bariton- 
Stimme mit Begleitung des Pianoforte componirt von .... Op. 31 . 
Leipzig, Breitkopf & Härtel. 22 '/2 Sgr. 

Herr Beprosse gehört zu den begabtnateu Künstlern der Neuzeit und wenn 
seine Leistungen bisher vom Publikum kaum beachtet worden sind, so ist dies 
ein Beweis mehr dafür, wie schwer cs für einen Künstler ist, Schöpfer und Agi- 
tator zu gleicher Zeit zu sciu. Wird ihm das Letztere nicht dareb einen glück- 
lichen Zufall erspart, so erlahmt schliesslich der Schwung der Seele und ver- 
zweifelt an seiner eigenen Kraft. Freilich kann der Zufall den Kuistinteressen 
auch manchmal ein arges Schnippchen schlagen und wie zum Hohne ein Werk 
mit dem Scheine der Glorie umgeben, welches in keiner Weise dessen würdig ist 
und nur zufällig einer auflodcrndcn Begeisterung Ausdruck verliehen hat. Ich 
brauche kein Beispiel zu nennen, da das jüngst Geschehene noch an frisch in 
Jedermanns Erinnerung lebt. Die vorliegenden Lieder Deprosse’s geben neues 
Zeugniss von der Frisehe und Leichtigkeit der Erfindungsgabe des Komponisten. 
Natürlichkeit, gepaart mit einem feinen Sohünheitsgefühl , sind die Hanptvorzüge 
desselben, welche hier noch besonders durch die reizende Poesie unterstützt 
werden. Wenn Herr Deprosse solche Lieder, wie das Vierte „An Hafisa*‘, den 
Weg alles Fleisches wandeln lassen wollte, so würde er durch diese Selbstkritik 
seiner Muse den grössten Dienst erweisen. Wem läuft nicht eiuma) etwas Miss- 
glücktes aus der Feder? Wohl ihm, wenn er nicht gezwungen ist, das frisch 
Geschriebene direkt zur Druckerei zu senden — und das hat kein Künstler nöthig. 

Ferner liegen uns 3 Balladen für eine Altstimme von demselben Komponisten 
vor (op. 32, Hamburg bei H. Pohle), welche abermals Zeugniss von dem bedeu- 
tenden Talente Deprosse’s ablegen. Den Vorzug geben wir der 2. Ballade „Der 
Ottensund'S von Karl Elze gedichtet. Hier entwickelt der Komponist eine Kraft 
und Abwechselung in den Rhythmen, welche hinreissend wirkt. Die 3. Ballade 
„Die Botschaft“, von Heine, ist musikalisch ebenso bedeutend, doch wirkt 
hier der Text zu deprimirend. Ja, wenn der Strick, der Strick nicht wäre. 
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Nr. 1 ,tAuf brauner Dänenhaide*' ist musikalisch der unbedeutendste Sata, nämlich 
im Verhältnisse zu dem» was llr. Deprossc sonst leisten kann. Zu solchen Jam- 
merakkorden wie fhasd — ebgc oder cis g e a » c fis es a müsste ein 
Komponist wie ür. Deprosse gar nicht greifen. Das Gedicht (von Willatzen) 
eignet sich ganz vortrefflich zur Komposition, doch scheint dasselbe den Kom- 
ponisten in eine sentimentale Stimmung versetzt zu haben, welche dem musikali- 
schen Ausdrucke nicht günstig war. Der Sänger steht nicht über der Begebeoheit, 
sondern hat sich „die bangen Sorgen des Mädchens*' zu sehr zu Herzen genom- 
men, — und das hat der Komposition Schaden getban. 

ROBERT FRANZ. Offener Brief an Eduard Hanslick. lieber 
Bearbeitungen älterer Ton werke, namentlich Bach’scher und Ilän- 
derscher Vokalmusik. Leipzig, 1871, F.E.C.Leuckart(C. Sander). 
8*’. 40 pp. 

Der Brief ist gegen den Ileransgcber der lländolausgubc und früheren Re- 
dakteur der Allgemeinen musikalischen Zeitung Herrn Friedrich Chrysander ge- 
richtet und soll hauptsächlich eine Vertheidigung der Rob. Franz’schcn Bearbei- 
tungen Bach’schcr undlländcrschcr Werke bezwecken. Der Verfasser hat sehr Recht, 
wenn er die Presse und die Musiker aoklagt, dass sic nicht nur seine Bearbei- 
tungen und seine oft ausgesprochenen Ansichten völlig ignorirt, sondern sich 
überhaupt von der Sache gänzlich fern gehalten haben, und Herr Fr. Chrysander 
fast der Einzige gewesen ist, der öfter — freilich von seinem, dem Franz'schcn 
scheinbar entgegengesetzten Standpunkte aus — die Angelegenheit berührt und 
besprochen hat. 

Herr Franz sucht nun vor allem nachzuwcisco , dass eine Meinungsverschie- 
denheit zwischen ihm und Chrysander in der Hauptsache gar nicht vorhanden ist, 
da beide von dem Grundsätze ausgehen, dass der bczifl'erte Bass ausgesetzt wer- 
den muss, und cs handelt sich eigentlich nur um die Art und Weise der Aus- 
führung, Wenn der Streitpunkt dem ferner stehenden rublikiiin scheinbar bisher 
auf anderen Motiven zu beruhen schien, so lag es an der eigenthümlich geführten 
rulemik in der Allgemeinen niusik. Zeitung. Herr Franz weist nun nach, in wel- 
cher Weise sich seine Bearbeitungen der bezitferten Bässe von denen in der 
Händetausgabe (besonders in <ler 32. Liefening) unterscheiden und wie er sich 
bemüht bat, die lländersche Kontrapunktik und Stimmeiiführung durch Orchester- 
instrumente her/ustellen. während Herr Chrysander den beziflcrtcn Bass nur für 
Klavier oder Orgel harmonisch ausgesetzt und leider dabei nicht einmal den all- 
gemeinsten theoretischen Grundsätzen Rechnung getragen hat. Unter vielen treff- 
lichen Argumenten führt auch Herr Franz den einen ins Feld, dass eine solche 
Orgclbcgleitung die lländersche Instrumentation weit mehr deckt, als seine Or- 
chestrirung. ln dem zweiten Abschnitte des Briefes geht der Verfasser theoretisch 
auf die Art und Weise der Bearbeitungen ein und weist an dem Baue und den 
Motiven der Originalsätze nach, wie man auf die Intentionen des Autors ein- 
gehen muss, um dem Werke die beabsichtigte Wirkung dos bezifferten Basses zu 
verleihen. Zum Schlüsse sagt Herr Franz (S. 35): „Sollen jedoch dergleichen 
Arbeiten einige Aussicht auf Erfolg haben, ist cs durchaus nothwendig, dass die 
reconstruirende Thätigkeit auf einer wirklich produktiven Kraft, wäre sic auch 
noch so eng begränzt, ruhe; ausserdem muss sie dem Geiste, der in den Vor- 
lagen herrscht, gewissermassen verwandt sein, weil sonst eine bedenkliche Zwie- 
spältigkeit des Stils kaum ausbicibca kann. Unter der Voraussetzung solcher 
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Qoalititen wird aber die Bearbeitung stets eine bestimmte Physiognomie, das noth« 
wendige Ergebniss jeder individuellen Auffassung, annchmen. Je nachdem diese 
ausfalJt, hat jene, die Bearbeitung, ihre gute Berechtigung, oder ist als eine hin« 
fällige zu bezeichnen. Das sogenannte historische Reprodneiren 
dürfte sich in der Kunst nur als leeres Hirngespinnst erweisen, 
denn eben das Beste fehlt: Fleisch und Blut*^ 

(Diesem letzten Satze kann man nur in sehr bedingter Weise beitreten und 
es würde schlimm um die alte Kunst werden, wenn sich jeder Pfuscher an obige 
Worte halten wollte. Am Ende fänden sich noch mehr Verbesserer der alten 
Kunstwerke im Sinne Gounod's, und das Publikum würde ihm gewiss aujauchaen.) 

„In der Mehrzahl der mir bekannt gewordenen Bearbeitungen — von den 
Mozart'schen und Mendelssuhn'schen ist hier natürlich nicht die Rede — vermisst 
man nun eine Begabung in jenem Sinne recht sehr: darum sind sic denn auch 
meist trocken und nüchtern • die Verfasser scheinen sich überhaupt wenig Sorge 
zu machen, ob ihre Zuthaten den Stimmungen der Vorlagen congruent sind oder 
nicht. Ueberall sticht die AusrüIInog der Lücken unvortheilhait von dem übrigen 
Satze ab: während dieser in blühendem Leben strahlt, bietet jene nur eine mecha- 
nische Anhäufung von Akkorden, die in tbeilnahmloser Trägheit neben einander 
stehen und weder mit der Singstimme noch mit dem Basse in geschmeidige Ver- 
bindung zu bringen sind ** 

Die Rob. Franz’schcn Bearbeitungen erregen gewiss überall die grösste An- 
erkennung und Achtung vor der geschickten Arbeit und dem tiefen Eingehen iu 
die Werke Bach’s und Handels, doch müssen wir hinzusetzen — nnd das wird 
der Hauptvorwurf sciu , den man seinen Bearbeitungen von kompetenter Seite 
wohl durchweg machen wird — , dass sich Herr Franz von der modernen Klang- 
wirkung nur zu oft fortreissco lässt und den Werken durch breitgelegte Harmo- 
nien, die so ganz das Eigenthum der modernen Technik sind, ein modernes Ge- 
wand umlegt, welches zwar das Original nicht verdeckt, doch aber einen anderen 
Eindruck hervorrnft, als wir von älteren Werken erwarten. Wie sehr sich Bob. 
Franz die Ausdruckswcisc Bach’s und Händel’s zn eigen gemacht hat, tritt schon 
in seinen eigenen Kompositionen hervor, wir erinnern nur an das herrliche Lied 
aus opns 10 Nr. 5: ,.Und die Rosen, die prangen.*’ Wenn sich daher Herr Franz 
von den modernen Klangwirkungen mehr lossagen könnte, so wäre er gewiss 
Einer der Wenigen, welche der Aufgabe vollkommen gewachsen sind: die alten 
Werke durch kontrapunktisch geführte Füllstimmcn der Jetztzeit geniessbar zu machen. 



Bericht über daa Wirken 

des „allgemeinen deutschen Gäzilien- Vereines'* im Allgemeinen und 
über dessen 3. General- Versammlung zu Eichstätt. 

Um die Wirksamkeit des Cäzilion - Vereines nach Verdienst würdigen 
zu können, müssen wir zuvor dem Zwecke der katholischen Kirchenmusik, 
der daraus folgenden Aufgabe, und den in der Folge der Zeit cingetretenen 
Verirrungen derselben einige Worte widmen. 

Die kathol. Kirchenmusik ist die stete Begleiterin der Liturgie und 
ein integrironder Theil derselben. Sie hat den Zweck die Feier des 
Gottesdienstes zu erhöhen und das Volk in die entsprechende Stimmung 
zu versetzen. 

Die kath. Liturgie schliesst in sieh, das hl. Messopfer und das Offi- 
cium. Besonders ist das erste der Inbegriff der orhabonsteu Akte, die 
unblutige Darstellung des Opfortodes Jesu zur Sühnung der Sünden der 
ganzen Welt. Tiefste Domuth und Zerknirschung des Herzens, uner- 
schütterlicher Glaube, die freudige Hoffnung, der Frucht dieses Opfers 
theilhaftig zu werden durch vollkommene Theilnahmo an demselben in 
gänzlicher Hin^be an Gott, sind die Akte, welche die Gläubigen dieser 
hl. Handlung entgogenbringen sollen. 

Aufgabe der Kirchenmusik ist es daher, diese Akte in den Herzen 
der Gläubigen zu ontfiammen und zu nähren. 
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Die Eirohe hat auch für eioe solche Musik bis in die einzelsten Theile 
durch den Choralgesang gesorgt. Der gregorianische Gesang trägt auch 
wirklich alle Eigenschaften an sich, die ihn fähig machen seine hohe 
Aufgabe zu erfüllen. Er war auch fortwährend die alleinige kirchliche 
Musik bis zum 14. Jhhdt. Als sich um diese Eeit der polyphone Gesang 
zu entwickeln begann und in der Kirche sich eindrängto, geschah es bei 
seiner Unvollkommenheit nur unter grossen Kämpfen der Wächter der 
Kirche. Erst als er unter Falestrina sich auf den Gipfel der heiligen Kunst 
emporgesohwungen , duldete ihn die Kirche neben dom gregorianischen 
Gesänge zur Verherrlichung des Gottesdienstes. Aber Musiker und Hörer, 
durch dessen Annehmlichkeit gereizt, fingen an den polyphonen Gesang 
vor dom einfachen Unisono des gregorianischen Chorals mit Vorliebe zu 
pflegen und diesen in den Hintergrund zu drängen. 

Mit dem Auftreten der Instrumentalmusik, die im Dienste der Welt 
und der Sinnlichkeit gross gezogen war, verliessen die Musiker auch den 
von der Kirche gutgeheissenen, in seinen Weisen dem Choräle sich an* 
schlicssonden polyphonen Gesang, wendeten unter dem Bcifalle des Publi- 
kums und vielfach auch der Kirchenvorstöndo diese Musikweise auch in 
der Kirche fast auschliesslich an, und durften um so günstigerer Aufnahme 
sicher sein, jemchr sich diese Musik dem Kammer- oder Theaterstile 
näherte. Da sich fast jeder Chorregont berufen glaubte in diesem Kirchon- 
musikstile als Komponist aufzutreten, so wurde auch der künstlerische 
Gehalt auf das Minimum reduzirt, und da die Wächter schliefen oder aus 
falscher Geschmaks- und Kunstrichtung diese Musikweise begünstigten, und 
mehr Wohlgefallen an ihr als an dem greg. Choräle fanden, so ward 
dieser blos auf den Altar beschränkt, auf den Chören aber machte sich 
gräulicher Unfug breit. Ohrenbetäubender Lärm schien das bezeichnende 
hoher Kirchenfesto zu sein. Schmetternde Fanfaren mit Paukendonner 
begleiteten den Priester zum Altäre, ertönten beim Gloria, Sanctus, gaben 
selbst das Zeichen zur Wandlung und schlossen eben so die hl. Handlung. 
Ueber liturgische Vorschriften setzte man sich so hinweg, dass Graduale 
und Offertorien durch Symphonien, Ouvertüren odor Opemarien ersetzt 
wurden. Dadurch war wirklich nicht nur der Gräuel des Aergemisses 
an die hl. Stätte herangetreten , sondoru auch das Volk korrumpirt, dass 
es gewöhnt wurde, die profane Musik auch in der Kirche zu hören. 

Wahrlich Christus hätte hier sagen können; Mein Haus ist ein Bet- 
haus „ihr aber habt cs zu einen Opemhause gemacht!“ 

Wohl hatten die kirchlichen Vorschriften stets den Choral wenigstens 
für Advent und Fastenzeit urpirt, aber auch damit selten Gehör gefunden. 

Endlich erhoben sich als Eiferer für das Haus Gottes Männer wie 
EU, liück, Proske, welche diesem Treiben den polyphonen Gesang der 
alten Meister und den gregorianischen Choral ontgogenstellten. Man be- 
wunderte zwar die wundervollen, wio aus fernen Regionen herübertönenden 
Weisen, aber die Mehrzahl sehnte sich noch immer zurück nach den 
Fleischtöpfen Aegyptens, und cs klammerte sich Hirten und Herde fest an 
den liebgewonnenen Schlendrian. Zu den begabtesten und eifrigsten Schülern 
Prosko’s zählte Franz Xav. Witt, damals Inspektor am Studienseminare zu 
St. Emmeram. Empört über die Missbräuche im Allorhoiligsten schilderte 
und gcissolte er sie in einer Brochüre: „Der Zustand der katholischen 

Kirchenmusik zunächst in Altbayem,“ welche viel Aufsehen erregte und 
Manche stutzig machte. Er legte aber zugleich Hand ans Werk. In sei- 
ner Eigenschaft als Inspektor zu St. Emmeram lag ihm die Besorgung der 
Kirchenmusik an diesem ob. Hatte sein Vorgänger H. Mich. Helmberger 
schon häufig auf die alten Meister zurückgegriffen, so führte Witt den 
^egorianischen Gesang und die polyphonen W'crke der Meister des 16. 
Jahrhunderts fast ausohliossend auf und zwar mit mustergiltiger Präzision 
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und Feinheit und schuf so, wis Schrems am Domo, eine weit berühmte 
Schule für kirchliche Musik. 

üm seine Wirksamkeit auch nach aussen zu verbreiten, gründete er 
am I. Januar 1866 die Musikzeitschrift : „Fliegende Blätter für katholische 
Kirchen -Musik.“ In dieser wirkt er mit wahrem reformatorischen Eifer 
für die gute Sache und nimmt mit unbeugsamen Muthe den Kiesenkampf 
auf gegen den Missbrauch und seine Anhänger ohne Rücksicht der Person. 

Der 9. Sept. 1867 führte ihn nach Inspruck, wo die 18. Generalver- 
sammlung der katholischen Vereine tagte, wohin er durch eine Einladung 
in Nr. 5 Jahrg. II p. 46 der fliegenden Blätter unter Angabe eines kurzen 
Programmes seine gleichgesinnten Freunde einlud, um dort diese Ange- 
legenheit zu besprechen und Theilnehmer für seine Unternehmung zu wer- 
ben. Die Generalversammlung wusste das in .Angriff genommene Werk 
zu würdigen und so wurde dort der Keim dos C.-V. unter den besten 
Hoffnungen gelegt. Die ausführliche Schilderung des gewonnenen Erfol- 
ges legt Nr. 8 d. F. Blätter 1. c. p. 65 dar. 

Kaum zurückgekehrt nach Insbruck, kündigt er in Nr. 9 d. Fl. Bl. 
desselben Jhg. p. 73 eine zweite Zeitschrift seine „Musica sacra, Beiträge 
zur Reform und Forderung der katholischen Kirchenmusik“ an. Schon in 
Nr. 6 d. Fl. Bl. Jahrg. III konnte Witt ein Verzeichniss von 33ü über 
ganz Deutschland verbreitete Mitglieder und die erfreulichsten Berichte 
über das erfolgreiche Wirken derselben bringen. 

Noch einmal sollte sich der .junge Verein an die grosse 19. General- 
Versammlung aller katholischen Vereine und zwar zu Bamberg anlehncn, 
und unter deren Schutze die erste General- Versammlung abhaltcn. Der 
ausführliche Bericht über diesen Akt findet sich im III. Jhrg. der Fl. 
Bl. 1868 Nr. 10 und 11. Gegen fünfzig fiir die Reform der Kirchenmusik 
begeisterte Männer hatten sich zu dieser Versammlung eiiigefunden, und 
zur gemeinsamen Förderung der guten Sache sich die Hand gereicht. Wie 
kräftig diese Männer zusammenwirkton , zeigte der Erfolg, dass noch vor 
der 2. General -Versammlung das Mitglieder- Verzcichniss die Zahl 1000 
schon um 97 überschritten hatte und ira IV. Jahrgange der FI. Bl. über 
eine grosse Anzahl von Bezirksvercins- Versammlungen dio erfreulichsten 
Berichte von dem friscKcn und fröhlichen Gedeihen des Vereins in allen 
Gauen Deutschlands erstattet werden konnten. So kam dio Zeit der 2. 
diesmal selbständig auftrotenden General- Versammlung des allgemeinen 
deutschen C.-V. zu Regensburg am 3. 1. und 5. August 1869, mit welcher 
der Verein einen wahren Triumph feierte. Mehr als 500 Theilnehmer 
waren erschienen; unter diesen hatten die Hochwürdigsten Herrn, der 
Herr Bischof Ignatius Senestcey von Regensburg und Herr Weihbischof 
Dr. Baudri von Köln dio Versammlung mit ihrer Gegenwart beehrt. Das 
Programm der mit der Versammlung verbundenen Gesangsproduktion war 
ein sehr ausgowähltes und reichhaltiges, aus dem gediegensten und schön- 
sten erlesen, was die Meister des 16. Jahrhunderts geboten, cf. V. Jahrgg. 
d. fl. Blätter. Die .Vusführung lioss bei einem so vortrefflich geschulten 
und seit langer Zeit in dem Geiste dieser Kompositionen eingeweihten 
Sängerchorc und so ausgezeichneten Dirigenten wie Schrems und Witt 
nichts zu wünschen übrig; und muss von der strengsten Kritik als vollendet 
und mustergiltig bezeichnet werden. Diese Leistungen fanden aber auch 
in der Presse vielstimmige .\nerkonnung, deren Mittheilung sich durch den 
IV. und V. Jahrgang d. fliegenden Blätter hindurch zieht. 

Wollen wir noch einen Blick auf das bisherige Wirken des Vereins 
zurückwerfen. Eine Menge von Missbräuchen wurde abgeschafft. Es ver- 
stummten die Tusche, die beliebten Arioso auf der Orgel während der 
Wandlung kamen in Wegfall und an ihre Stelle trat dio zu dem er- 
habenen Akte besser passende hL Stille. Schlechte unkirchliche Kompo- 
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Bitionen wurden beseitigt, der Choral wieder aus seiner Vergessenheit 
hervorgeholt, und mau versuchte sich in Autführung der alten Meisterwerke 
in zahlreichen Vereinen und bei Üelegenheit kirchlicher Feste. Es begann 
ein regeres Leben im Gesangsunterrichte und wurde von einigen Mitglie- 
dern hierin Ausgezeichnetes geleistet. Man suchte allgemein den liturgi- 
schen Vorschriften gerecht zu werden durch ungekürzte Autführung des 
Gloria und Credo, durch Einlage der den kirchlichen Festen entsprechen- 
den Graduale und Otfertorien ' und Wiederaufnahme der ganz in Verges- 
senheit gekommenen Introitus und Communiou und endlich durch Ein- 
führung der dem Altargcsauge entsprechenden Kesponsorien. 

Ein in die Reform der Kirchenmusik tief einschneidender Beschluss, 
eine Frucht dieser Versammlung, war die Gründung eines Vereinskataloges, 
in welchen die von aufgestellten Censoren approbirten Musikalien den Ver- 
einsmitgliedern bekannt gegeben werden sollten. Er umfasst gegenwärtig 
71 Nummern aus verschiedenen Fachern kirchlicher Musik. 

Die wichtigste Frage, von deren glücklicher Losung die dauerhafte 
Wirksamkeit des Vereins für Hebung der Kirchenmusik für die Zukunft 
abhängt, ist die Gründung einer kirchlichen Musikschule. Der Präsident 
des Vereins ging auch hierin mit grösster Opferwilligkeit voraus, indem 
er zu diesem Zwecke lOUO Fl. aus dem Honorare für seine literarische 
Tlnitigkeit bestimmte. Sieh tl. Bl. V. Jahrg. I870 p. 5. Das gedeihliche 
Wirken des Vereins hatte ihm die Approbation und anerkennende Zustim- 
mung fast sämmtlicher Bischöfe Dcmtschlands erworben. Eine noch grössere 
Auszeichnung sollte ihm der Schluss dos Jahres 1870 bringen. Auf An- 
suchen von 29 deutschen, beim vatikanischen Concil in Korn anwesenden 
Oberhirten, erhielt der Verein und dessen Statuten vom hl. Vater selbst 
die Approbation. 

War cs im Jabro 1870 in Folge des Krieges nicht möglich, eine 
General- Versammlung zu halten, so setzte der Verein doch mit unermüde- 
tem Eifer seine Thätigkeit tort, sich immer weiter verbreitend, so dass er 
gegen Ende dieses Jahres mehr als 4000 Mitglieder zählte. 

Mit Oktober des Jahres 70 war der Präsident des Vereins, der aus 
Gesundheitsrücksichten seine Stelle als Inspektor des Studienseminars zu 
St. Emmeram niedergulegt hatte, nach Eichstätt übergesiedelt, um dort 
für die Dauer eines Jahres die Kapellmeisterstelle am Dome zu überneh- 
men. Es war dieses eine schwierige Aufgabe. 

Der Domchor war nur mit wenigen und ziemlich schwachen Kräften 
besetzt Der verstorbene Kapellmeister Kampis hatte zwar die Instrumen- 
talmusik aufgehoben und Vokalmusik mit oder ohne Orgelbeglcitung ein- 
gefuhrt; allein bei dem redlichsten Bestreben, diu Anttuhrungen zu heben, 
gelang es ihm aus Mangel an genügender Kenntniss dieser Musikgattuug 
nicht, das ersehnte Ziel zu erreichen und sein Personal in die Technik 
und in den Geist dieser Gesangsweise einzuführen. Etwas mehr war im 
bischöflichen Seminare vorgoarbeitet worden durch den damaligen Musik- 
präfekt Struller. Besonders nach seiner Rückkehr vom Regensburger Ge- 
sangsfeste führte er leichte Kompositionen alter Meister mit grosser Präzi- 
sion und anerkenneuswerthem Verstämluisse auf; besonders hatte er den 
gregorianischen Choral mit einer Feinheit und Richtigkeit der Deklamation 
zum Vortrage gebracht, dass man ihn nicht leicht irgendwo besser und 
anziehender zu hören bekommen konnte, und selbst Laien von der Andacht 
des Gesanges sich angezogen fühlten. Dieses war der Boden , auf den 
Witt seinen Bau aufzuführen hathi, wobei noch dazu beide Chöre nicht 
zusammen wirken sollten. 

Aber hier zeigte cs sich, was ein ausgezeichneter Direktor und guter 
Wille von .Seite des Chorpersonals vermögen. Nach einigen Wochen war 
der Domchor umgestaltct, und führte neuere Kompositionen, wie sie in 
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den Beilagen zu den fliegenden Blättern und zur Mueica eacra enthalten 
sind mit einer Präzision, einem Verständnisse und einer Dynamik des Vor- 
trags auf, welche die höchste Erwartung weit übertrafen. Nicht minder 
führte Witt den Seminarchor immer tiefer in den Geist und die Schule 
der alten Meister ein, deren Kompositionen er von diesem Chore mit ziem- 
licher Vollendung im Dome zur Aufführung brachte, so dass man hier 
Genüsse fand, die man sonst nur in Regensburg suchen konnte. 

Die Sache nahm einen so erfreulichch Fortgang, das Witt in Nr. 6 
Jahrgg. VI, 1871, p. 45 die 3. General- Versammlung des allg. deutschen 
C.-V. nach Eichstätt auszuschreiben und eine Produktion kirchlicher Musik 
damit zu verbinden sich ermuthigt fühlte. Das sehr reichhaltige Programm 
bestand aus folgenden Stücken; 

Sonntag, 3. Sept. Vorm. Asperges von Alois Rieder. Missa 6 voo. 
op. XIX von Fr. Witt. Graduale; „Jubilate Deo“ von Casp. Aib- 
linger, 5stimmig. 

Abends Litanei von Fileno Comazzano (1628 als Posaunist der Herzg. 

Ba 3 rr. Uofkapelle) und Tantum ergo von Raim. 

Montag, 4. Sept Vorm. Requiem von Ett, 4stimmig, dann , Missa 
pro dcfonctis 5 voc. von Fr. Witt. 

Abends Litanei 5 voc. op. XX» von Fr. Witt. 

Dienstag, 5. Sept Vorm. Eoce Sacerdos von Itimpis. Missa „Hodie 
Christus jnatus est“ 8 voc. von Palestrina. Graduale: „Ecce Deus 

Salvator, 5 voc. von Aiblinger. Offertorium „Laudatc Dominum“ von 
C. Ett. Te deum 8 voc. mit 4 Posaunen von Fr. Witt, op. X. 
Nachmittag, Vesper ,,Falsi bordoni 5 voc.“ von Viadana und 4 voc. 
von Zachariis. Magnificat 4 voo. von Marenzio. Hierauf Kirchen- 
konzert: 

1. Veni sancte Spiritus von Olivieri. 

2. Motett : „ quem vidistis pastores “ 6 voc. c. Org. von Abundio 

Antonelli (17. Jhhdt.). 

3. Miserere 4 — 6 voo. von Palestrina (?) aus 3 verschiedenen Falsi- 

bordoni bestehend. 

4. Motett „Verbum caro factum 6 voc. von Leo Kassler. 

5. Pb. De profundis 5 voc. von Orlandus Lassus. 

6. Gloria aus der Missa Papae Marcelli 6 voc. von Palestrina. 

7. Improperien von Bemabei. 

8. Motett „Angelus Domini“ von Gl. Casoiolini. 

Mittwoch, 6. Sept. Vorm. Instrumentalmesse op. XVI von Greith. 
Grad. „Domino praevenisti 8 voo. von Fr. Witt. Offert. „Veritas mea“ 
8 voc. von Fr. Witt. 

Nachmittag. Instrumentalvesper op. 34 von Brosig. Dann 2. Kirchen- 
konzert: 

1. Ave Maria von Pr. Liszt. 

2. Tantum ergo für 4 Männerstimmen mit Orgel von Fr. Liszt. 

3. „Emittc Spiritum tuum“ 7stimmig von Schütky. 

4. 2 Lamentationen von Fr. Witt, 4 — 5 Stimmen. 

6. Pange lingua von Born. Mettenleiter, 4 Stimmen. 

6. Regina coeli laetare von W. Birkler, 4 Stimmen. 

7. Veni sancte Spiritus von Eugen Frey. 

8. Sanctus, Benedictus und Agnus aus der Missa S. Augustini von 

Fr. Witt. 

9. „Maria wir dich grüssen“ von Fr. Könen; 4 Stimmen. 

10. „Ave Maria zart“ von G. E. Stehle. 

11. „Offertorium „Tui sunt coeli“ 5 voo. von H. Oberhoffer. 

12. Motett: „Salvator mundi“ 8 voc. von O. Dressier. 
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Wir wollen diese 3. General -Versammlung von einem dreifachen Ge- 
sichtspunkte aus betrachten und zwar: 

1. Die Auswahl der gewählten Piecen. Mit anerkeunungswerthem Takte 
sind die zwei Kirchenkonzerte nach den Komponisten geschieden. Das 
erste führte Werke von alten, das zweite von neueren Meistern vor, wo- 
durch es möglich war die verschiedene Wirkung beider Richtungen zu 
vergleichen. Zu diesem Zwecke hätten von letzteren allerdings weniger 
Stücke genügt, um so mehr als die in kunstreicher Durchführung und 
grossort^er Wirkung gleich ergreifenden alten Meisterwerke den Geist 
schon so eingenommen hatten, dass auch die wahrhaft guten Arbeiten unter 
den Neueren den verdienten Auklang nicht mehr finden konnten und meh- 
rentheils nur durch die gelungene Aufführung und der äusserst sorgfältigen 
Mischung von Piano und Forte Interesse erregten. 

Dass diesmal auch Instrumentalwcrke zur Aufführung gelangten, recht- 
fertigt den Verein von dem Vorwurfe, dass er Instrumente ganz von der 
Kirche ansschliesse. • 

Es wäre aber sicher mit grosser Befriedigung hingenommen worden, 
wenn eine dieser beiden Werke einen älteren Auktor aus dem 17. oder 
Anfänge des 18. Jhhdt. zum Verfasser gehabt hätte, da zu dem die Messe 
von Greith sich von den guten Werken anderer neuerer Meister z. B. 
Hahn, nur wenig unterscheidet, und die Posauneneffekte derselben eben 
nicht so ganz dem Geiste der Liturgie entsprechen. 

Da der Verein die Pflege des gregorianischen Gesanges an die erste 
Stelle seines Programmee setzt, und dieser noch wenige Freunde zählt, so 
hätten wir ihm recht gerne eine namhafte Vertretung in dem Programme 
gewünscht, um so mehr, da dem einzelnen Lehrer auf Dorfchören es wolil 
nicht möglich sein wird, andere Musikwerke für gowöhnlich zur Ausfüh- 
rung zu bringen, als den Cantus gregorianus, so wäre es besonders vor- 
theilhaft gewesen, wenigstens ein oder dos andere Stück nur von einer 
Stimme mit oder ohne Orgelbegleitung vortragen zu lassen, um den Be- 
web zu liefern von der anziehenden Schönheit desselben bei richtiger 
Ausführung. 

Die Deduktion der Regensburger General- Versammlung brachte 2 
Choralmcssen, die Missa für die Sonntage in der Fasten, und das Requiem. 
Auch in dem Verhältnisse der zur Aufführung gelangten Werke von alten 
und neueren Komponisten neigt sich das letzte Programm in Vergleich 
zum Regensburger stark der letzteren Richtung zu, wÜirend dort das Ver- 
hältniss der alten zu den neueren auf 69: 31% stund, stellte es sich hier 
in Eichstätt auf 29: 71%. 

2. Die Aufführung selbst stand in ihrem Werthe der zu Regensburg 

nicht nach, ja sie war nach einer Richtung hin für die anwesenden Män- 
ner, welche irgend wie die Reform ihrer Kirchenchöre in Händen haben, 
weit belehrender. Konnte solche in Regensburg sich bequem hinter 
Entschuldigimg flüchten, dass solche Erfolge nur mit solohen Kräften zu 
erzielen seien, wie sie in Regensburg zu Gebote standen, so ist hier dieses 
RnhekisBen vollständig beseitigt. Die Verhältnisse können nicht wohl 
ungünstiger sein; des Hm. Kapellmeisters Ausdauer hat sie aber so über- 
wältigt, dass diese Produktion einen Erfolg batte, welcher allgemein und 
selbst von den feinsten Kennern vollständig und mit Bewunderung aner- 
kannt wurde, und die durch die Presse bisher bekannt gewordenen Be- 
richte es glänzend bezeugen: Schade dass Witt von der Leitung des 

Domchors nach diesem Erfolge seines Wirkens zurücktritt Doch ist es 
tröstlich, dass ihm in dem Vikar- und Seminarmusikpräfekten Hm. Tresch 
in seiner Stelle ein Mann folgt, der sich schon lange mit alter Musik an 
der Wiege und Metropole klassischer Musik mit Liebe und Eifer befasste 
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und fio neben Begeisterung und Aufopferung auch die nöthige Tüchtigkeit 
seinem neuen Wirkungskreise entgegen bringt. 

3. Seit der 2. General- Versammlung bat der Verein nicht nur der Ap- 
probation des hl. Vaters, Papstes Pius IX. und der Protektion des Kardinals 
Ant. de Luceu sich zu erfreuen, sondern er nahm auch an Ausdehnung 
und Wirksamkeit zu. 

Bei ErÖfliiung der ersten Sitzung konnte der General - Präsident Witt 
den Anwesenden die erfreuliche Mittbeilung machen, dass sich die Vereins- 
Mitglieder auf 4000 wenigstens vermehrt und der Verein sich nicht blos 
in Deutschland, sondern auch über Europa bis nach Amerika ausgedehnt 
habe. Die Berichte in den fl. B). bringen stets die Anzeigen von Gründung 
neuer Vereine, vom Zuwachs der bestehenden, von Gründung vieler Öe- 
sangsschulen und interessanten Produktionen. 

Eine solche Thätigkeit auf dem Gebiete kirchlicher Musik kann auch 
nicht ohne Rückwirkung bleiben auf die Musik im .Vllgemeinen, und wird 
durch Läuterutg des Geschmackes in dieser Richtung auch beitragen, das 
Gemeine aus dem Bereiche der Volksmusik mehr und mehr zu verdrängen. 

So möge denn der Verein unter dem Segen des Himmels, der bis jetzt 
ihn sichtlich begleitete, sich fort und fort innerlich und äusserlich entfal- 
ten zur Ehre Gottes, zur Erbauung der Gläubigen, zur Hebung der Kunst 
und Bildung des Volks. R. Schlecht. 



Mittheilungea 

9(C Die Allgem. musik. Ztg. theilt in Nr. 41 einen Artikel mit, welcher über 
ein altes Klavierinstrnment im Benediktinerstiftc St. Peter zu Salzburg Kunde giebt. 
Dasselbe trägt die Jahreszahl 1591 und hat eine Hammermechanik. Der Verfasser 
des Artikels ist selbst sehr in Zweifel, ob man das Alter des Instriimcntenkastens 
auch auf das Alter der Mechanik beziehen darf, und der Artikel hat nur in soweit 
Werth, als er überhaupt auf das Instrument aufmerksam macht. Es wäre sehr 
wünschenswerth, wenn dasselbe von sachkundiger Hand untersucht wurde. 

Die Berliner Musikzeitungen machen von einer von Herrn Koslcck in 
Heidelberg aufgelündenen alten ungeschwungcncn Trompete so viel Wesen her, 
als wenn man bisher gar nicht gewusst hätte, wie dieselben aassehen. Auf man- 
chen Kirchcnchörcn kleiner Städte werden sie noch heutigen Tages als Bcglei- 
tuogsiDBtrnmente zum Choräle gebraucht. So sah ich vor Jahren zwei solche 
Trompeten in der Kirche zu Festenberg in Schlesien. Weit wichtiger für uns 
wäre es, wenn Herr Koslcck erklären wollte, ob jeder Trompetenbläser ohne be- 
sondere Uebung Gebrauch von derselben machen kann. Die Instrumente selbst 
wären schon zu beschaffen, aber die Bläser werden wohl schwer zu finden sein, 
da nichtalle Cornet- und Trompctenbläser die Kunstfertigkeit des Hrn. Koslcck besitzen. 

sfc So erfreulich die Beobachtung ist, wie die Musik immer mehr zum All- 
gemeingut wird und deren Uebung und Bewandernng bis in die untersten Stufen 
des Volkes dringt, so unangenehm und hcrabwiirdigend sind die marktschreieri- 
schen und spekulirenden Annoncen in den Tagesblättem. Gehen dieselben von 
unbedeutenden Persönlichkeiten aus, wie jene Anzeige einer Dame, welche ihr 
Pianino znm Verkaufe ausbictet und den Käufer zugleich umsonst unterrichten 
will (ohne zu bestimmen, auf wie lange Zeit), so lacht man darüber; zeigt aber 
ein bekannter Künstler seine neu errichtete Klavierschule als „Neue Klavierschule*' 
an und stellt sich damit unter die Kategorie der Waarenverkänfer, die durch 
besonders frische Waare sich auszeichnen wollen, oder — wird ein Musikschrift- 
steller gesucht, welcher in klar und lebhaft geschriebenen Artikeln den von Gtr- 
vinns in seinem Werke „Händel und Shakespeare** entwickelten Reformstandpuokt 
kräftig nnd nachhaltig (!) durchzuführen im Stande ist, — so mochte man sich 
schämen einem Stande anzngchören, dessen Vertreter so wenig die Würde der 
öffentlichen Stellnng zu wahren wissen und selbst ihre Kunstleistungen auf den 
Standpunkt der Spekulation stellen. 

Verantwortlicher Redakteur Robert Eitner, Berlin, Schönebergerstnisse 25. 

Druck Too Otto Hendel in Hülle. 
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VERZEICHNISS 

'neuer Ausgaben alter Musikwerke 

' aus der frühesten Zeit bis zum Jahre 1800. 

Mit einem alpliabetisch geordneten Inhaltsanzeiger der Komponisten 
und ihrer Werke. 

Verfasst ?ou 

Kob. Eitner. 

(Das Eigenthumsreobt behält eioh der Verfasser aasdrüoklich vor.) 



EINLEITUNG. 

Eine Wissenschaft kann sich erst dann frei entwickeln und zur 
Lebenstähigkeit gelangen , wenn die Materialien nach allen Seiten 
hin ausreichend vorliegen. 

Das Verzeichniss, welches ich hier der Oeffcntlichkeit übergebe, 
soll einen Baustein mehr zur Entwickelung der Musikwissenschaft 
liefern. — Der Plan, welcher mich bei der Abfa.ssiing desselben lei- 
tete, war: ein Nachschlagewerk zu .schäften, durch welches man im 
Stande ist, sich schnell darüber zu orientiren, welche Werke eines 
alten Ivouiponisten bereits in modernen Ausgaben (be.sonders Partitur - 
Ausgaben) vorliegen und durch den Buchhandel jederzeit zu beziehen 
sind. Doch habe ich auch ältere Werke berücksichtigen müssen, 
welche sich aber in jeder Musik -Bibliothek befinden, wie Paolucei’s 
Arte pratica, Martini’s Esempl.are, Hiller’s iMcfcttensammlung, 

Kirnberger’s Psalmen von Ilassler u. a. Ich habe mein .Angenmerk 
aber nicht allein auf Musikausgaben gerichtet, sondern auch auf 
Geschichtswerke, Biographien und Zeitschriften, in denen alle W'erke 
in moderner Notation mitgetheift sind. 

Die W erke von Scb. Bach, Händel, Mozart, lla3’dn und Beethoven, 
welche theilweis in Gesnmmtausgaben vorlicgen oder noch im Er- 
scheinen begriffen sind, habe ich ausgeschlossen, weil sie in so 
unzähligen Ausgaben erschienen sind, dass ich einen Nachweis der 
neuen Ausgaben für etwas üeberHüssiges hielt; nur einige unbe- 
kanntere kleine Kompositionen der genannten Meister habe ich ver- 
zeichnet, welche dem Forscher vielleicht von Interesse sein können. 

Obgleich es in meiner Absicht lag, kein arrangirtes Werk auf- 
zunehmen (entweder für Männerstimmen oder den Orchestersatz im 
Klavierauszuge), so habe ich doch bei den Werken eine Ausnahme 
gemacht, welche durch ihre Seltenheit dem Historiker in ihrer 
ürgestalt schwer zugänglich sind und er sieh eher mit einem Arrange- 
ment begnügt, als gar keine Kenntniss von dem Werke zu erlangen. 

Was die Anordnung betriff), so habe ich mich nur von dem 
einen Gedanken leiten lassen: ein praktische.« Naehschlagenerk beim 

Monatsheft« f. Musikfesch. Jthif. Kr. C. 1 1 
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Studium der Musikgeschichte zu schaffen und nebenbei dem Musik- 
handel ein Hilfabuch zu geben, in welchem er, so weit es mir mög- 
lich war, auch die Preise angezeigt findet. Kritische Bemerkungen 
habe ich nur soweit hinzugefügt, als sie den Historiker auf falsche 
Angaben oder gar fehlerhafte Ausgaben aufmerksam machen sollen, 
auch habe ich mich bemüht, das Jahr des Originaldruckes den Wer- 
ken beizufügen , so weit es in meinen Kräften stand. Nicht überall 
war es mir möglich festzustellen, ob gleichlautende Anfangsworte 
eines Gesanges auch gleiche musikalische Bearbeitungen sind, denn 
oft von weit her erhielt ich die Sammelwerke zur Ansicht und konnte 
sie später zum Vergleiche nicht mehr erlangen. 

Wie nothwendig und wichtig ein solches Verzeichniss ist, habe 
ich selbst erst recht empfunden , je mehr mir die Arbeit unter 
der Hand anwuchs. Es ist wahrhaft staunenswerth, was unser 
Jahrhundert von alten Werken durch neuen Druck ans Tageslicht 
gefördert hat, und ich kann wohl behaupten, dass Niemand bisher 
nur annäherungsweise gewusst hat, wie umfangreich und allumfas- 
send das Material uns bereits vorliegt. 

Unter den Anonymi habe ich auch den Versuch gemacht, ein 
Verzeichniss von bisher veröffentlichten tüten deutschen weltlichen 
Melodien bis zum XVI. Jahrhundert (inclusive) zu geben. Ich habe 
mich absichtlich nur auf die deutschen Lieder beschränkt (andere habe 
ich nur soweit verzeichnet, als sie in deutschen Werken Vorkom- 
men), da ich mich in Betreff der ausserdeutschen Volkslieder -Melo- 
dien für weniger kompetent hielt und Niemanden fand (trotz mehr- 
facher Anfragen), der sich der mühsamen Arbeit unterziehen wollte. 
Ein gleiches Verzeichniss auch von den geistlichen Melodien zu 
geben, fand ich nicht für nothwendig, da wir darin so viele umfange 
reiche und vortreffliche Werke besitzen, in denen man nicht nur 
Kath, sondern auch die alten Melodien selbst findet, doch habe ich 
unter III, 1. Abtheilung, ein Verzeichniss voh Werken mitgetheilt, 
in denen sich alte Kirchenmelodien befinden , um dem Kunstjüngcr 
auch hier den Weg zu zeigen. 

Ich bin mir wohl bewusst, dass nachträglich noch Manches ein- 
zufügen sein wird (das unter V, 1. Abthlg., angehängte Verzeichniss 
mir unbekannter Werke, deren Titel ich in Katalogen oder litera- 
rischen Werken gefunden habe, giebt allein schon den Beweis), doch 
hoffe ich auch, dass die Vcröfi'entlichung desselben ans eher zur 
Vervollständigung führen wird , als ein noch Jahre langes Zurück- 
halten. Mit Dank werde ich jeden Nachtrag aufnehmen und ihn zu 
seiner Zeit der Oeffentlichkeit übergeben. 

Schliesslich sei der freundlichen Hilfe gedacht, die mir von so 
vielen Seiten zu Theil geworden ist und es mir allein möglich machte, 
dem Verzeichniss eine annähernde Vollständigkeit zu geben 
Berlin, im Mai 1870. 
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1. ABTHEILUNO. 

Titel der Sammluugen und literarischen Werke, 
in denen alte Musik anfgenommen ist. 



I. 

Aculeftnek (Innocentius) Pauli Hofheuieri hurmonia» poeticas aive car- 
mina nonnulla Horatii aliorumque poetarum romanorum yocmn cantui 
accommodata denuo ediditetc. Salisburgi MüCCCLXVlll aumptibus 
editoris. [Partit. u. St. t Thlr.] In gr. 8® IV und 24 Seit. 35 Krn. Die 
Originalausgabe enthält noch 9 Xrn. mehr. 

Die altcu SchiQsscI sind in der neuen Ausgabe in den Viulin- und Bass- 
schlüssel versetzt und zwar mit solcher Unkenntniss der alten Schlüssel, dass 
die Wiedergabe oft ganz sinnentstellend ist. Besonders bei den (icsängen, die 
für gleiche Stimmen (ad aequales) geschrieben sind. 

Alabd (D.) Die klaesiachen Meister des Violinspiels. Sammlung auser- 
wählter Stucke aus den Werken der grössten klassischen Meister der ita- 
lienischen, deutschen und französischen Schule mit Andeutung des Styles, 
der Satzeintheilung, des Ausdruckes , Fingersatzes und Bogenstriches für 
V^ioline mit Fianoforte. Mainz (1863 — 69) Schott. 30 Nrn. [auch ein- 
zeln zu 20 Sgr. bis 1 Thlr.] 

Entb. Dach . Baälot, BarbeUi, Beethoveu, Chabran, CoreUi, Oaviniei, KreiUier, 
Leclairf LocatcUi^ Manfredi^ .Vocarf, Nardini^ Payanini^ /brjwro, Pvgnani, 
Stanüz, Tartini, Viotti. — Dieselbe Sammlung gab 18(i:l Kicordi in Mailand 
unter dem Titel heraus; Alard, J. Maestri classici del Violino etc. 

Alfibbi (Abate Pietro) Raccolta di Mottetti di Gio. Pier Lnigi da Pale- 
strina, di Ludovico da Vittorfa di Avila e di Folico Ancrio Romano 
compositori del secolo XVI. Dedicata a sua Eocellenza Donna Calista 
Caetani Princip. di Teano nata contessa Rzewuska socia della congregaz. 
di S. Oecilia dall’ etc. Koma MDCCCXLI. Luigi Polisiero. in fol. II, 
47 Seit. 

[a.] Alfibbi (A. Pietro) Baccolta di mnsica sacra in cui contengonsi i capi 
la Tooi de’ piü ceiebri compositori Malioni consistentc in Messe, Sequenzc, 

Offertoij, Motetti, Balmi, Inni, Kesponeorj opera di Koma 1841 — 46 

Pietro Pittarelli e C. in gr. Fol. ; i . 

T. I. XIV, 338 S. Biogrsphie PAleatriot's u. 6 Messen von Pnlostrina. 

T. n. 368 S. 49 Motetten von PaJestrina. 

T. UI. 303 S. Hymnen von 1389 von Pale.strina. Originaltitid und Vorrede. 

T. IV. 275 S. Lamentaz. von 1588 von dems. Ürigiiialtitcl u. Vorrede. 

T. V. 319 S. Otfertoricii (1598) von dems. OriginMütel nnd Vorrede. 

T. VI. 360 S. Motetten von demselben. 

T. Vn. 424 S. verschiedene Gesänge nnd die Magnific. (1591) von Falo.s(rina. 

S. 361 ein Vcrzcichniss seiner Werke und S. .iSS — 415 Gesänge von Cbnif. 

Ffgtay E. öfnet, CI. Goudimcl und Ckr. MaralcE. 

Die Ausgabe soll von Baini vorbereitet sein. 

‘l* 
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Allgeueink M. Z. (musikalische Zcituug). Leipzig bei Breitkopf & Hartei. 
50 Bünde iu 4* von 1799 — IH4b. 

Enhält iu manchen Bänden werthvulle alte Musik z. B. iu 1812, 1827, 
1838, 1842. 

Ahbhos (August Wilhelm^ Geschichte der Musik. Breslau 1864. 
F, E. 0 . Leuckart. in b« Bd. II, XXVIII u. 538 B. 4 Thlr. 

Euth. ausser den Musikbeilaaeii IDufay, Faugucs. Busnois. Heyne. Dunstable, 
Caron) viele «rertbrulie ein - und mchrsiimuiige ticsäuge. Zum 3. Bande soll noch 
ein besonderer Band Muslkbctlagcn ersckeiucn. 

AM 0 Bt(A.) Lehrbuch der Tonsetzkunst. Erster Band. Offenbacha/M.1832. 
Job. Andre, in 8. 

Anliaug 66 «ierst. Choräle, theilwcU aus dem XVL uud XVIL Jahrh., von 
Agricola , ilodtnachatz , Bruck , Burck , Calvinua , Decker , Demanttue , Dietrich, 
B. Faber, Franek, Geeius, Goudimel, Moritz von Heeaen, Prätoriua {Joe, u. Mich.), 
Reainoriua, Beheideman« , Sehiitz , Vulpiua und IFalther. 2. B. 2. Abtheilung, 
Anhang, mehrere Uesänge in Kanonform von Baaaler, Marpurg, Prita etc. 2.B. 
(1843) 3. Abtheilung. Anhang, einige Fugen von Dach, Händel, Knecht, Ramean, 
BtöUzel. 

Antolooia classica musicale pubblicata dalla Gazzetta musicale di Milano. 
Milano (1844 etc.) Bicordi. Jahrg. III — VI. 

Enhält ältere und neuere Kompositionen. Unter den Ersteren befinden sich 
Cariammi , Clari , CorelU , Duranle , Freaeobaldi , Lotti, LmIU, MarceUo, Marenzio, 
Martini, Paleatrina, Pergoleai, Stradeüa, Tartini. [Die früheren und späteren 
Jahrgänge sind mir nicht bekannt). 

Auswahl vorzüglicher Musikwerke in gebundener Schreibart von Meistern 
alter und neuer Zeit. Zur Beförderung des höheren Studiums der Musik 
unter Aufsicht der musikalischen Section der Künigl. Academie der 
Künste in Berlin herausgegeben. Berlin 1825 — 1841. T. Trautwein, 
in 8* in 16 Lieferung, mit 48 Nm., die Lieferung zu 3 Nm., ä 10 Sgr. 

Enthält Werke für Gesang uud Instrumente von Beb. Bach, Fr. Bach, Em. Bach, 
Clementi, Fateh, Feeka, Fux, Oraun, Haydn, Händel, R. Kaiaer, Kimberger, iMtti, 
Marpurg, Nanmann , H. Schütz. Zu jeder Nr. biographische Notizen über den 
betrefienden Komponisten. [Heft 3, 5, 10 im Buchhandel vergriffen.] 

Baknbt (J.), Novello’s Standard glee book. Being a collection of the most 
favorite glees by english Composers; with an accompaniment (ad lib.) 
for the Pianolorte. (This Collection is published in one volume, handso- 
mely bound in cloth, with gilt edges, price 4 s. 6 d. Also in hve Parts, 
price 6 d. each. And in Thirty Numbers, each containing two Glees, 
price one Penny each). London, Novello and Co. in 5 volum. mit 
60 Nm. 

Von älteren Komponisten findet man: CaUeott, Dr. Cooke, Kate, ford, Schieid. 
Pazton, Webbe etc. Die meisten Gesänge sind gedruckten neuen Sammlungen 
entnommen. 

Becseb (C. F.), Mehrstimmige Gesänge berühmter Componisten des XVI. 
Jahrh. Herausgegeben von . . . . Dresden, bei Wilhelm Paul, in 8® 
48 S. 14 Nm. 

Von M. Biechoff, Joe. Qallua, Oaatoldi, Joaquln, Orl. Laaao, Q. iMadtUo, 
MorelU , Moralea , Pulpiue. 
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[*.] Beckek (Carl Ferdin.), Die Hausmusik in Deutschland in dem 1 6., 1 7. 
und 18. Jahrhunderte. Materialien zu einer Geschichte derselben, nebst 
einer Reihe Vocal- und Instrumental -Compositionen von H. Isaac, 
L Senil, L. Lemlin, W. Heintz, H.L. Kassier, J.U, Schein, H. Albert 
u. A. zur näheren Erläuterung von .... Leipzig 1840. Fest, in 4. II, 
123 Seit. Notenbeilagen von S. 72 ah. [antiq. 1 Thir.] 

[’s.] Beckeb und Billkoth, Sammlung von Chorälen ans dem XVI. und 
XVII. Jahrhundert, der Melodie und Harmonie nach aus den Quellen 
herausgegeben von C. F. Becker und Gustav Billroth. Leipzig 1831. 
Karl Tauchnitz. in 8" VIII u. 80 S. 46 Nr. [l^Thlr., antiq. 20 Sgr.] 

Cnlvinui^ 1.x Jtune, Srhcirt, FopetiuM Q. Unbek. 

[c.] Becker (C. F.\ Kirchengesänge berühmter Meister ans dem 15. — 1 7. 
Jahrhundert, für Singvereine und zum Studium für Tonkünstler heraus- 
gegeben von .... Partitur. Heft I — 5. Dresden, bei Wilh. Paul. 
Fol. jedes Heft 11 Seiten mit Summa 14 Gesängen. 

Von Bernabei^ Benevoü^ M. Franko H. (Trimm, H. L. licuaUr ^ (hl. Lat*o^ 
^orelli. Pacchioni^ SchiUz^ Vittoria^ Vulpiu9. 

[n.] Becker ^C. F.), Ausgewählte Tonstücke für das Pianoforte von berühm- 
ten Meistern aus dem 17. u. 18. Jahrhundert. Gesammelt und Ihrer 
Kaiserlichen Hoheit, der Fr. Grossherz. Maria von Sachsen- Weimar etc. 
unterth. zugeeignet von etc. — Recueil de Compositions cülebres du 
17. et 18. siede etc. (wie oben). Leipzig, bei Rob. Friese, querfoL 
10 Blätter. 12 Nrn. 

Knth. O, Böhm, Couperin, iCuAnau, Mujfat, BucetU, SearlaUi etc. 

[e.] Becker (C. F.), Lieder und Weisen vergangener Jahrhunderte. Worte 
und Töne den Originalen entlehnt 2. Auflage. Leipzig, 1853. Köss 
ling’sche Bucbhandlg. in kL 8. [antiq. 12 J Sgr.] 

3 .tbthciluugen mit 110 Melodien, nur die 32 Melod. aus dem XVI. Jahrh. 
unter den Anonymi aufgenommen. ' 

Bellermann (Heinrich), Die Mensuralnoten und Taktzeichen des XV. 
und XVI. Jahrhunderts -erläutert durch .... Berlin 1858. Georg 
Reimer, in gr. 4. [2 Thlr.] VIII und 101 Seit 

Enth« CocUcus., D^fay, OhiaeUny Oumpelzhaiinery Adam de la UalCy Seh. Heydeny 
IgaaCy Gr. Meyety Okegem. 

[a.] Bellermann (Heinr ), Der Contrapunct oder Anleitung zur Stimmfüh- 
rung in der musikalischen Composition. Berlin 1862 Jul. Springer, 
in 8. [2 Thlr. 25 Sgr.J XVIII u. 367 Seit 

Mit vielen Musik •Beispielen von Eccardy F\iXy Gallus, (roudimely haak 
JjasauSy Palestrinay Sioelingh (Fragm.), Virdungy ViUoria. 

Bibliothek (neue) für Kirchenmusik. Mehrstimmige Gesänge mit Orgel- 
begleitnng. Herausgegeben von N, A. Janssen, P. F. de Voght und 
E. Duved. Mainz (1844.) bei B. Schott’s Söhnen. Fol. 6 Lieferungen, 
121 Seiten. 

Enthält meist moderne Kompositionen von obigen Herausgebern, Baini und 
anderen und von alten Werken nur eine Messe vbu Casciolini nebst einigen klei- 
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neu Gesäusen von Aneriot Josguiu und PaUMrina. {Ich habe diese SatnmluDg: 
mehrfach unter dem Titel: Mariauo Astulfi« K6pertoire de mUöi<{Ue d’^glise etc. 
angeführt gcfundt'ii. Das mir vorgclogeue Exemplar trug nur obigen Titel.) 

Bück (Gustav), Musica sacra. Ilcrausgogeben von .... Berlin, Bote & 
Bock, hoch-fol. [Preis des Bogens I Sgr.] in Partitur, St. u. einzelnen 
Nrn. crscliienen. 

Bd. I — IV- siehe Gommkb B. 

Bd. V. Sammlung religiöser (insäuge älterer und neuester Zeit etc. hcrausge- 
gcbeii Von A. Neithardt. 109 S. Enth. J. 3/. ßocA, lioHnianakif y Corniy Durcwite, 
Eccardy Gaü^lSy Qährich , OrtuiHy Uamnu.r»chmidt y Haydn y l.>oUiy C. LötoCy 
Mendeliuohn. y Mozart y Neithardt y Nicolai y Palettrina , SehriHcr und Schütz. 

Bd. VI. ebenso, (für den kgl. berliner Domchor bestimmt) 79 S. £uth. AlUgri, 
AncriOy Biorili, Calvittitusy Fc»ta, Ilasslcry Handel, Jannaconi, .Voralcs, Pitoni und 
Prätorius. 

Bd. VII. ebenso. 95 S. Enth. ausser deu vorigen noch J, S. /WA, J. Ch. Bach, 
Bemahciy M. Franck, Lansua, Scandellu» lind Wallieer. 

Bd. VIII — X enthält moderne mebrstiuim. geistl. Gesänge von Emil Naumann 
hcraasgegeben. (Kompos. von Mendelssohn, Hillcr, Neithardt, Naumann, (ircll etc.) 

Bd. XI (1862). Sammlung deutscher cvang. Kirchengesänge des XVI. und 
XVII. Jahrh. hcrausgegeb. von G. Rebling. (156G — 1597 umfassend) 100 S. Enth. 
Bnrcky Calvitius, Dresiltr, Eccard, Qallus, Oumpeltzhcimery Ic MaUiTe, ScandelU, 
Sehröter, Seleneccer und de Vento, 

Bd. XII wie Bd. V. für Männerst, arrangirt. 64 S. Enth. Asola , Francl, 
Oalluity HaeaUr, Lasaua, I^eatrina, Praeioriu» und KtMorta. 

Bd. XIII (1862) wieBd. XL (1607—1614 umfassend) 102 S. Enth. Enßhräm, 
(iesixta, Uasatety Prätoriuay Vtdpiua und Walliacr. 

Bd. XIV ist noch nicht erschienen. 

Bd. XV Messe von Ed. Grell. 

Bd. XVI (1865) wie Bd. V. hcrausgegeb. von R. v Ilcrt/berg. 143 S. P\An€rio, 
J. Ohr. Bach, Brixi, Bemahei, Oaldara, Catalani, Vaaciolini, Durante, P'ranek, 
Hamtnerachmidty Handl, Uomilitoty Lassua, Lotti, Paleatrina. Pt rii, SU^xia, Valotti. 

Braum: (Otto, kgl. Muöikdir.), Caecilia, Haramlungvon Kompositionen alter 
Ital: Meister. Herausgegeben von ... . Partitur. Berlin und Potsdam, 
Selbstverlag, querfol. Von der V. Lieferung ab: Berlin, T. Trautwein 
(J. Guttontag). I. Jahrg. VI. Liefrg. II. Jahrg. VI Liefrg. [a Liefrg. 
•20 Sgr. bis 1 Thlr.] 

(Mit Oiiginaltext und deutschem) von Aioa, Arcadelt, AUcyti, Asula, Bemabei, 
Bertoni, Caldara, CarapeUa, Vorn, Colowiay Dttrante, Oallua, Gaaparini, 

JomelU, L. Leo, LoUi, Martini, Matzotii, Perez, Salieri, Scacchi, ScarlaUi, Zinga- 
relli etc. 

BüUNEy (Charles), A general history of music, from the earlicst ages to 
the present period. To which is preüxed a dissertation on the music of 
the ancients. London, 1776 — I7S9. Printed for the Author: And sold 
by T, Becket, J. Kobson and G. Kobinson. gr. 4. 

T. I. XX S., 6 Bl., 522 S. u. 6 Tafoln Abbildg. 

T. II. 1782, 597 S. 

T. III. 1789, 622 S. u. 6 Bl. Index. 

T. IV. 1789, 688 S. u. 7 Bl. Iudex. 

Enth. Bone, de Couey, Fayr/az, Fevin, Johnaon, Joaquin, laaak, Mouton, Ncrcarh, 
OkcHheim, Paraona, de la Rue, Shepherd, Sheryngham, TavemcT, ThU>aut, Turgea. — 
ArcadcU, Barheüa, Bird, Bnü, BeauUeu ond Salomon, Rloxc, du CaurrOy, Cania, 
Doxcland, Deringo, Donato. Feraaboaco, P*€ata, Ford, OaatoLdi, Ooxtdimel, IHUon, 
le Jeune, Jenkina, Laaaua, LaxtTea, Locke, di Leo, MaiXfizio, Milton, Morley, Monte- 
verde, Mundy, Paleatrina, Paüavicini, Pietro H>ntio, de Periaaonc, Porta, PurceU, 
Rore y TfUya , de Venoaa , Wcelkea , White , Wiae , Zarlino. — Arioati, Cartsaimi, 
M. Ceatiy FarineUi, 8. Roaa, A. ScarlaUi, Stradella, Veechi, Anonymi. 
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[a.] Bvbnev (Carlo, Mus. Dr.) La Musica Che si Canta Annualraentc ncllo 
Funzioni dclla Settimana Santa nella Cappella ]H>ntitiria romposta dal 
Palestrina, Allegri, e Bai. Baceolta e Pubblicata da etc. Londra 1771 
Bob. Brcmner. Fol. Abbildung des Inneren der päpstl. Kapelle. IV u 
42 Seit. Dasselbe nebst V'oi bericht, siehe Peteks und Chobon Ib.) 

Bosbt (Thomas), Allgemeine Geschichte der Musik von den frühesten bis 
auf die gegenwärtigen Zeiten; nebst Biograjihien der bi;nihmtesten 
mnsikalisehen Componisten und Schrittstoller. Aus dem Englischen 
übersetzt und mit einigen Anmerkungen unif Zusätzen begleitet von 
Chrisliaji Friedr. Michaelis. In zwei Bänden. Leipzig lb‘21. Baum- 
gärtner in 8®. [antiq. 2 Thlr.] 

I. B. XVI u. 586 S. mit vielen Musikbeisp. vuii A'Qoit, Fayrfax. Joaqiiin, 
Moutotiy Ockenheim^ Tavenur BtC. 

II. R. V'I u. 711 S. ciitb. hird^ Blwo^ Ftrrahotcos Qihbo>\$s 
'ifarfhandy Morlcy. Pachflbtly Pui'ceü, Zarllno fttC. 

Die meisten Beispiele sind aus Hawläiis and Rarncy. 

Caecilia, eine Zeitschrift für die musikalische Welt etc. Mainz 1824 — 
1848, 27 Bände in 8. 

Enthält von 1842 ab viele alte hlnaikbeiap. von Pierrt delajiue. PiJtatrina. 

I Iktrino, 8enß^ StoUzer etc. 

Chappeli (W.), A Collection of national enghsh airs, consisting of ancient 
song, ballad, & dance tunes, intcrspersetl with remarks and aneedote, 
and preceded by an essay on english luinstrelsy. The airs harmonized, 
for the Pianoforte, by W. Crotch, Mus. Doc. G. A. Maefanev, and 
j. Anyustine Wade. Edited by W. Ch. London 1838 — 40 Chappeli 
Fol. I. B. Text 198. 11. B. V u. 118 8. Musik mit 246 Nr 

Chobon (Alexandre), Principes de composition des ecoles d’ Italic adoptes 
par le gouvemement franqais pour servir k l’instruction des eleves des 
maitrises de Cathcdrales. üuvrage classique forme de la reunion des 
modeles Ics plus parfaits en tout genre, enricbi d’un texte mcthodiqne 
redigo selon renscignement des ecoles Ics plus cclebres et des ecrivains 
didactiques les plus estimes. Dedie A. 8. M. l’empereur et roi par . . . 
Ä Paris (1 808) Auguste Ic Duc et Comp. Fol. 6 tomi. [antiq. 36 fr.] 

I. II. XXVII, 102, 140, 42, 34, 52, 70 Seiten. 

III. IV. 73, 313. 60, 68 Seiten. 

V. VI. 39, 380, 31 Seiten (letzten 2 Seiten der Index). 

Martinis Eseinplare (1774) sind hier vollständig ahgedruckt (siehe Maxtini a), 
auiserdem noch Koinposit, von DuranU, Fenaroli, JomelU, Leo, Martini, Sala. 

[a.] Chobon (Alex.,) Journale de Chant et Musique d’eglisc, contenant un 
choix de Pieces propres aux usages de l’cgiisc, telles qne Messes, 
Psaumes, Motots, Hymnes, Litanics, Lamentations , Te deum, Messes 
des morts etc. Mises en musique ä une ou plusiours voix , avcc 
ou Sans accompagn d’Orgue ou J’orte-Piano jiar les meilleurs auteurs, 
redigö A. Ch. Paris. 1827, 1828, 1829, 1830. gr. Fol. Erschien in 
einzelnen Nm, 

Enth. nur wenig ältere Werke von CVmaivMa, Clari, Couperin, Jomelii, Mar- 
Cello, .ä^aunuinn, Bolle, Scarlatti, SchtUn, Vogler, lFe55e ctc. . dagegen viel W'erke 
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von Mozart. Hayiiii. Beethoven, Choroii etc. Da mir kein vollständiges Exemplar 
rorliei^, muss ich das Verzeichniss thcila-eis nur nach dem vorbandeiieu luhaits- 
anzeiger anfertigen. — I.iepmaiinssobii zeigt das Werk für 10 fr. an, doch zweifelt 
auch er (siehe Katal. 29, 41) an dessen Vollständigkeit, obgleich ihm 76 Kom- 
positionen vorliegen. Der Titel variirt mit meineoi Exemplare; .Journal du musi- 
que rcligieuso, oifraiit uu choix de textes et de poi'sies morales on sacnics. seit 
fraii(,aises , soit latines, mises eu musique ä uiie ou plusieurs voix, avec aec, 
d'orgue ou de piano etc. (1820). (40 fr.| 

[b.] Ohoron (Alexandre), Collection des Piiee« de Mustqne religieusc qui 
s’rxeciitent ton» les ans ä Rome, durant la Seinaines saintc dann la 
Chapelle du Soiiverain Pontite, reeiieillies et publieese par etc. 2 Edi- 
tions. A Paris. (Verleger unleserlich), in gr. S. II Vorrede n. 104 
S. Musik. 

Enth. AUegri, Haj, raUatrina, Anonymi, {thtrtiry A enthält dieselben (iesänge). 



(c.) Chokon (Aloss. 8tcph.), Raccolta generale dolle oporc classiche musi- 
cqili. fol. Nur 2 Hefte liegen mir vor, welche in Paris hei Auguste le 
Duc erschienen sind (siche Jomelli). Liepmannssohn verzeichnet noch 
in dem Kat. Nr. 25 ein Stabat matcr von Pulestnna und ein Miserere 
zu 2 Chören von Leon. Leo. 

Ausser diesen verzeichnetcii Ausgaben soll Chorou, während der Zeit er ein 
Musikverlagsgcschäft in Paris bc.s.ass ( 1 805), eine grosse Anzahl alter Musikwerke 
heransgegoben haben, z. B, eine Messe von Pnlrslrina, d.as Stabat matcr von 
Jotijuin und anderes. 

CuKYsANDEK (Fricdr.), Jahrbücher für musikalischo Wisseiuschaft. Heraus- 
gegeben von .... 2. Band. Leipzig 1867, Breitkopi' & H.ärtel, in 8. 
(2 Thlr. 24 Sgr.l VIII u. 374 8. 

Enthält S. 91 — 157 däs sogenannte Locheimor Liederbuch mit ein- 
bis dreistimmigen weltlichen Liedern und S. 182— 224 Cour, /’aumaju’s Funda- 
mentum orgauisandi. 

CicHOCKi (Joseph), Chant» d’cglisc ä plusieurs voix des anoiens composi- 
tcurs Polonais recueillis et piibliös par .... I" livraisun 10. Psauraes 
de Nicolas Gomölka, la 2. livr. contiendra les Messes de l’Abbc Gergoire 
Gorczycki. Varsovic 1838 Gustave 8encvaldt, n Leipsic Fr. Hofl- 
raeister. in 8. 20 8eit. 14 Nr. 2. B. gleicher Titel (Gr. Gorczycki) 

1839. 28 Seit. 4 Nm. 

Enth. ausserdem noch Bcrndbei und Pacckioni. 

|a.] Commer (Franz), Collcctio opcnim musicoruni batavorum saeculi XVI. 
Edidit .... Borolini (18..) T. Trautwein (J. Guttentag) in Ibl. 
[20 Thlr. 17J 8gr., antiq. 11 — 12 Thlr.] 

T. 1. 10 Nr. 82 Seat. 

T. II. 8 Nr. 79 Seit. 

T III. 9 Nr. 86 Soit. 

T. IV. 9 Nr, 81 Seit. 

T. V. Mrigiintiae, Antverpiae et Brnxellaruin ex taberna musices B. Schott 
liliorum. 16 Nr. 66 S. 

T. VI. 1.9 Nr. 77 S. 

T. VII. 12 Nr. 8.5 S. 

T. VIII. 21 Nr. 115 S. 

T. IX. Bcrol., Tiäiilwein 21 Nr 10.9 S 
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T. X. 22 Nr. 103 S. 

T. XI. 120 S. 150 Psalmen von Clemena Mn papa von 1556 — 1557. 

T. XII. 32 Nr. 129 S. 

Kins der grossartigbtcii rocHlernen Sammelwerke« welche durch den hnlläiidi- 
sehen Verein zur BeHürderatig der Toiikuust in Amsterdam angeregt wurde und 
daher ausschliesslich Werke von iiicderlaAdischcn Komponisteu enthält , wie 
ArcadflL, Boston^ Bassiron, Bmus, Camds. CastiUti, Certon ^ Ctaudiny Clemeng non 
papa, de Cleve, Coeq, Crecq^nlloH, Gombert, Holländer, Jochet, Jannequin, Jo$- 
qutn, J^aseue, de fjoiXre, Lejeune, iMpi, Manchietmrt, le Mtitlre , de Mofde , Mou- 
ton , Pevemoffe f Phinot, Riehafort, Rouconoi., de Rare, Vact, Waelrant, Wiüaeri, 
und Wert. 

[b.] (Jommeb (Franz), Mut<ica sacra Cantiones XVI, XVII nacculorum prae- 
BtantissimaB quatuor pluribusqiie vocibus accommodataa collegit et edi- 
dit . . . . Sammlung der beHten Meisterwerke des 16. und 17. Jahr- 
hunderts für 4 bis 8 Stimmen. 

Bd. I, für die OrRcl. Berlin (1839) M. Wcstphal. Fol. IV u. 177 Seit. 
153 Nm. (iing später in den Verlag von Bote & Bock in Berlin Uber. (Preis des 
Bogens bis Bd. I\\ 1 Sgr.j Kiith. Bach^ Bruhm^ BuxUhude, Doienefker, EberUn, 
Freteobaldi etc. 

Bd. II, für 2, 3 und 4 Männerstimmen. Berlin, Bote & Bock. Fol. 120 S, 
24 Nrn. von Carnaazi, C'vrdatu, Durante, GaBc, Qumffüahaimer etc. 

Bd. III, für gemischten Chor. 106 S. 15 Nrn, von Burgk, Caldara, Oahrirli, 
PaUririHa. Prätoriua, Schäiz etc. 

Bd. IV, für eine .Mlstim. m. Pftc. Einzeln in 25 Nrn. von S. Bach. DuranU, 
Händel. Haue. Jomelli. Leo. JäjUi etc. 

Von Band V ab aird die Sammlung von Seithardt u. A bis zum Bd. X\7. 
unter dem Titel „Musica sacra“ fortgesetzt [siehe Bock], wilhrend CWmcr die 
Sammlung unter dem Titel: 

Selectio mudomm ab ClBLAsne ui Lasso compositorum , contiiiens modos 4, 
5, 6, 7 et 8 vocibns concinendos. Collegit et edi curavit ctc. Berolini 
(1860 ff.) apud T. Trautwein (M. Bahn) 
fortführt. 

Bd. V, Fol. 110 S. 6 Messen. 

Bd VI, Fol. 107 S. 16 Nrn. 

Bd. VII. (1862) 113 S. 23 Nrn. 

Bd. Vm, (1863) 107 S. 23 Nrn. 

Bd. IX, (1864) 110 S. 25 Nrn. 

Bd. X, (1865) 107 S. 39 Nm. 

Bd. XI. (1866) 101 S. 21 Magiiific. 

Bd. XII (1867) 108 S. 14 Nm. 1 Nr. von OeÜM. 

[c.] CoHMEH (Frz.), Collection de Compositions pour l’Orgue dos XVI' 
XVII' XVIII' Siöclos. — Compositionen für die Orgel etc. gesammelt 
und hcrausgogeben von .... Leipzig (1866) D. H. Geissler. Fol. 
6 Hefte, jedes 10 — 21 Seiten mit Vorrede. [Preis von 12^ —221 Sgr.] 

Euth. Caldara, FrcacobaUi. Mumchhauter. Speth u. viele Anonymi. 

[n.] CoMJuiK (Fr.), Cantica sacra. Sammlung geistlicher Arien für eine 
Sopranstimme (für eine Bassstimme) aus dum XVI. — XVIII. Jahrh 
Nach den Original-Partitnrcn mit Begleitung des Pianoforte eingerichtet 
und heransgegeben von .... Berlin, T. Traiitwoin (J. Guttontag). 
Fol. I. Tom. 83 S. 25 Nr. II. Toni. 95 S. 25 Nr. [die Nr. 5 — 10 Sgr.] 

Als arraiigirte Werke gebe ich hier nur die Namen der Komponisten an: 
AUorga , Reteh, Diiranie, Oranu., IlaseCf Haydn, Handel, Jotnelli, L. l^eo, 

RoUe, RoeenvtüJler. 

CoossEMAM-.B (E. de). Notice sur los Collcctions musicales de la biblio- 
thcqne de Cambrai et dos antores villes du departement du Nord 
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par .... Paris 1843 Techener. 8. [Liepmannssohn 22 fr. 50 cent.] 
180 und 40 S. Musikbeilag. 

£nth. CabiüiaH . de Conudt , D'oudc Schuere , Dueroeq , ÖheerJän de Hondi 
und de Wale, Laqfperdey, üierttit, de Baedt, de Beux, VaupuUaire. S. 33 — 40 
der Beilagen „Table thematiquo des Messes qui sont saus Koms d'Auteurs dans 
les Recueils Maniiscrits de la Bibliotheque de Cambrai. 

[a.] Codssemakek (E. de), L’art harmonique aux XII“ et XUI“ siecles par 
.... Paris 1865 A. Durand ct V. Didron. [Jahn’sche Aukt. 6 Thlr.] 
in gr. 4. XII, 292 und CV, 123 Seiten Notenbeilag. 8 Bl. Index. 51 
Nr. im Original und Uebersetzung, die meisten anonym. 

Eiitbält den vollstäiidigen Abdruck eines Ms. der Bibi, zu Montpellier (H. 196. 
in kl. 4) Chansons zu mehreren Stimmen (nach Cousseinaker’s Annahme) von 
Arietote, Francon de Paris , Francon de Coloqne , Jehan de le Fontaine , Adam 
de la Note, Thomas Uerrier, Moniot d'Arras und de Paris, Pirotin, Pierre de la 
Croix. 

[b.] Cousskmakeb (K de), Histoire de rharmonie au moyen äge par . . . 
Paris 1852 Victor Didron, gr. 4. [antiq. 7 — 9 Thlr.] 

XIII, 349 Seit. XXXVIII Taf. Facsim. 44 S. modemo Notation u. Index von 
S. 353 — 374. Enthillt viele ein- bis vierstimmige Gesinge aus dem IX— XIV. 
Jahrhundert. Von Seite 225—349 Abdruck alter Musiktractate. 

[c.] CoussEMAKEE (E. de). Messe du XIII* siecle traduite en notation mo- 
derne et precedee d’une introduction par etc. Tournai 1861 Malo et 
Levasseur, in 4. 8 und 33 S. Musik: 1 Messe zu 3 St. 

[».] CoDBSEHAKEB (E. de), Memoirc sur Hucbald et sur les traites de Musique 
suivi de recherches sur la notation et sur los instrumenta de musique, 
avec 21 planches. Paris 1841 J. Techener. in gr. 4. [Liepmanns- 
sohn 50 fr.] 

VIII u. 216 S. von S. 81 ab viele Musikbeispiele aas Kucbald's Tractat. Die 
21 Tafeln enthalten facsimilirte Neumeusebrift. 

Dachs (Jos.), Etudes classiquos. Collection de Morceaux choisies dans les 
Oeuvres des anciens Maitres. Wien (1864) Spina. 2 Hefte. [20 u. 
25 Sgr.] 

Enth. Couperin und Scarlatti. 

David (Ferdin.), Die hohe Schule des Violinspiels. Werke berühmter Mei- 
ster des 17. u. 18. Jahrh., für Violine u. Pianoforte bearbeitet und her- 
ausgegeben von .... Leipzig (1867) Breitkopf & Härtel. Fol. in 
20 Heften, [ä 1 Thlr. 15 Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr.] 

Elitb. Bach, Benda, Biber, CorelU, (leminians, Händel, Leclair , Loeatelli, 
Afozartq Nardinin Porpara, StamitZy Tartini, Veracinit Vitaliq Vivaldi. 

Dehk (8. W.), Sammlung älterer Musik aus dem XVI und XVII Jahr- 
hundert in 12 Lieferungen (der Titel giebt den jedesmaligen Inhalt der 
Lieferg. an). Berlin (1837) Gustav Crantz (jetzt T. Trautwein), in 8*. 
jede Lieferg. 9—11 Seiten. [3 Thlr. compl.] 

Enthält Ferabosco, Oossurinus, Oriüo , Ouami, de las Infantas, Jngegnieri, 
Lasstes, Ferdin. de Lassus, Lechner, Morari, de Monte, Meloni , Palestrina , Ihjrta, 
Hier. Praetorius, de Bore, de Wert. 
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[a.]"Dehn (S. W.), XIV Choralbearbeitungen für die Orgel von Dietrich 
Buxtehude, Organist an der Marienkirche in Lübeck von 1669 — 1707 
nach einer Haudachritt von Job. Gottfr. Walther zum Erstenmal her- 
ausgegeben von .... Leipzig, Burean de musique von C. F. Puters 
[1 Thlr.] querfol. V u. 27 S. (Vorrede von Haupt.) 

[b.] Dehn (S. W), Lehre vom Contrapunkt, dein Canon und der Fuge, 
nebst Analj'scn von Duetten, Terzetten etc. von Orlando die Lasso, 
Mareello, Palestrina u. A. und Angabe mehrerer Muster-Canons und 
Fugen. Aus den hinterlasscnen Manuscripten bearbeitet und geordnet 
von Bemh. Scholz. Berlin 1859 F, Schneider. [1 Thlr. 20 Sgr.] 

In 8. VIII, 182 S. u. 78 S. Musikbcilag. von L. BaUiferi, Bcmabei, Clari, 
Dehn, Latmu, Leo, MarctUo, J’neekioni, Palettrina, Berti und Schulz. 

[c.] Dehn (S. W.), Theoretisch -praktische Harmonielehre mit angefügten 
Genoralbassbcispielen. -2. Ausgabe. Berlin 1860 Schlesinger, in S. 
[2 Thlr.] 

XVI u. 340 S. von 297 ab Musikbeilagen von Corelli, Durarde, Qraun, Kim- 
berger, A. Scarlatti. 

NB. Deuv's andere .IkUsgaben siehe unter Lassrs. 

Delsabte (Frangois), Archiven du- chant recueillies et publiees par F, D. 
llymnes, Proses et Antienncs de l’eglise. Chants du moyen äge musique 
de cour. Chansons de danser. Chefs-d’oeuvres lyriques des XVI“' 
XVII“' et XVIIl“' siecles. Commentaire didactique ramenant toutes 
ces pieces ä l’unite d’un cours d’etudcs vocales. On souscrit: chez 

F. Delsartc. in Fol. 5 livrais. ä 13, 12, 13, 12 u. 10 Nm. 

Enth. harmonisirtc alle Kirchcnmelodicn. Lieder mit einer hinzugcfOgteii Kla- 
vierbegl., Sätze ans grösseren Werken im Arrangement und Origiiialsätzc von 
87. Arobroiee, Thomcu d’Aquin, Theodore de Beze, Colatse, DeeUmehes, Gluck, St. 
Oregoire, Orelry, Ouedron, Jacqitee, Innocent IJL, Lambert, Legrand, Luüg, Mau- 
duit, Mozart und Bamcau. 

Dbnkmäleb dek Tonkunst. Bergedorf bei Hamburg (H. Weissenborn.) 
1869. 4 Bände in hoch 4. (4 Thaler Subsoriptionspreis.) 

1. B. 143 S. Paleetrina, Molecta fcstorum, 4 roc. lib. I. Bomac 1563. 36 Nrn. 
Herausgeg. von Hcinr. Bellermanu. 

2. B. 123 S. CarUsimi. 4 Oratorien. Herausgeg. von Friedr. Chrysander. 

3. B. 120 S. Corelli, Sonate da Chiesa a trö due Violiiü, o Violoue, o Arci- 

lento, col Basso per l’organo. Op.I. Roma 1683 und op. II. 1683. Herausgeg. 
von Jos. Joachim. 

4. B. 102 S. Couperin, Pieces de Clavecin. I. livre. Paris 1713. Herausgeg. 
von Joh. Brahms. 

Echos du Mondo roligioux. Musique saoree de Arcadelt, Palestrina, Guc- 
dron, Carissimi, Purcoll, Caldara, Handel, Mai-cello, Clari, S. Bach, Por- 
golese, Haydn, Martini, Mozart, Bighini, Danzi, Beethovon, Weber etc. 
Paris, G. Flaxland, editeur. in gr. 8. I. vol. 171 Seiten, 2. vol. 
173 8. Alle Gesänge mit einer Kl.-Begl. versehen. Die modernen und 
arrangirten Kompositionen sind nicht mit aufgenommen, so dass sich nur 
äussorst wenige zur Aufnahme eigneten. 

Enthalten ist ArcadtU^ S. Btiehy Fh. Em. t>. Bttihoven^ Caldara^ 

Campra , Carittimi , Clari , Dumont , Ouidren , Händel , Haue , Haydn , Himmel^ 
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L. Lfo, LoUi, MarctUo^ Martini. Mozart, Maumann , Palettrina , FtrgoUae , Proch. 
Purceü, Righini. Binck. Sarti. Scarlatti. Bob, Schumann. Stradeüa. iVinUr. Sam. 
ircWe, iVeber. ZingartlU. 

Ekk (LudMtig) und Fbiedbich Fibitz; Vieretiramige Choralsätzo der vor- 
nehmsten Meister des 16. u. 17. Jahrhunderts. Ausgewählt und heraus- 
gegeben etc. 1. Theil. Essen 1845 G. D. Biidccker. in 4. IV und 
106 8eil^. mit 150 Chorälen (auf 2 Notensystemen). [1 Thlr. 20 Sgr.] 

Voll Boden$chat»y CalvisitUy Crüger^ Decher^ Erkardi^ Erythräua^ M. Fmnch^ 
QttitUy Qoudimel^ Gumpeltxhaimer ^ Ila$aUr^ I.^jeune^ Landgraf MorUx^ Micha^n 
HieroaimH» u. Jacob Pi'ätoriiUj ScKeia Seheidtmann^ Staden, Vopeliue, Vnljpiue. 
[Mit blog^aph. Notizen.] 

NB. Meines Wisscdö ist ein ‘2. Thl. nicht erschienen. 

Esi.ava (D. Hilarion), Liba sacbo-hispaita. Gran coleccion de obras de 
mnsica religiosa compuesta por los mas acreditados macstros espanoles 
tanto antiguos como modemos; publicacion dirigida por .... Madrid 
18.. 69. 10 vol. in fol. Enth. Kompos. vom XV. — XIX. Jahrh., jeder 
Band gegen 200 Seiten. 

Enth. Baban. BerruU, CafaUa, Cazeda, dtl CaotiUo. Qomn Camargo, CebaUot, 
Ihiron, Eecobcdoan Femande&n fevin, Agnilrra di Uertdia, Juarez, de lae Infantae, Lobo, 
Morales, Miguel Favarro, Ortiz, Ortells, Patino, Perianez, Pontae, Kamos, Robledo, 
Romero, Salaxar, de Vargas, Veana, Vioanco, Victoria etc. Jedes Jahrhundert 
(vom XVI. ab) wird durch 2 Bände repräsentirt, das XIX. durch 4 Bände. 
(Liepmannssobn 225 fr.] 

Ein anderes Sammelwerk, betitelt: „Museo organico cspahol'* herausgegeben 
von Eslava, enthält Orgelkoinpositionon der besten spanischen Meister, [nach 
Fdtis.] 

Fage (Adrien de la), Cours complet de Flain-Chant ou nouveau traiti 
methodique et raisonnc du cfaant liturgique de l’eglise latinc k l’tisage 
de tous les dioceses par etc. Paris 1855. Gaume freres. S**. XV und 
872 8. [Liepmannssohn 9 fr.] 

Enthält viele alte einstim. Kircheiigesäuge nebst moderner vierst. Bearboitnng. 
S. 809 — 872 24 mehrst, alte und neue Tonsätze von La Sage. Faleatrina. Ihrta. 
Boze, Zarlino. 

[a.] Fage (Adrien de la), Extraits du catalogue critique et raisonne d’une 
])otitc bibliotheque musicale, par . . . Konncs, II. Vatar. 8*. [antiq. 

2 Thlr.] IV, 120 und 40 Seit, mit 16 Nr. Musik. 

Enth. AjiCrio. Corticcio. Banckertz. Jozquin. UgoUni. Willaerl. 

[b.] Fage (Adr. de la), Essais de Diphtherographic musicale, ounotices, descrip- 
tions, analyses, extraits et rcprodiictions de manuscrits relatifs ä la pra- 
tique, k la theoricet k l’histoire de la musiqiie. Paris 1864. 0. Legouix. 
in 8. 568 8. Nebst 1 Band Musik in gr. 8. 132.8. mit 50 Nr. [Liep- 
mannssohn 12 fr. 50.] 

Enth. Animuccia. Buanayz. Brumcl, Caccini. Ohiselin. Janacconi . Marceüo. 
Martini, Monteverde , Palesirina etc. 

Fakuemc (Aristides), Le Tresor des Pianistes. Paris 1861 Aristides Far- 
renc, Editenr. hochfol. 3 Lieferungen liegen mir in ziemlich starken Bänden 
vor. Die 8eitenzahl beginnt bei einem neuen Werke immer wieder 
von Neuem. 

I>io Worke sind stets vollstäiidiK bis auf den Originaltitel und Vorredr abge- 
druckt. U'ir tindeii Fh. £, Bach. Couperin. Durante, Kuhnau. Martini, Forpora, 
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Rtrcell. Eameau. O. Srarlatti n. einige moderne Komponisten. Vor jedem neuen 
Komponisten befindet sich eine r.icmlich iimfaiigrciclie Biogrophic Uber denselben 
in franz-ösischcr Sprache abgefasst. Sehr schöner Bruck. 

[a.] Frhhenbero (Joh. Gottfried, Priester), Palkstbdia’s Messe für die Ver- 
storbenen (Missa requiem) nebst dem Kesponsorium Libera me. 
In der heutigen Schreibweise herausgegeben und mit einer erklärenden 
Einleitung versehen von .... Köln und Bonn 1S53 J. M. Heberle 
(H. Lempertz). in quer 4. [18 8gr.] 

(b.) Febbgnbebo (Joh. Gottfried), Messe „or-sus a coup“ fiir vier Sing- 
stimmen von ÜBLAKDus Lassus. Nach heutiger Schreibweise in Partitur 
gesetzt und mit einer erklärenden Einleitung versehen von .... Nebst 
Einlagen gleichzeitiger Meister. (Asola, Vecchi, Arcadelt). Cöln, 
Bonn u. Brüssel 1851. J. M. Heberle (H. Lempertz & Cie.) in quer 4. 
XXII u. 27 S. (22i Sgr.] 

Ffrris (F. J.), Traite du contrepoint et de la Fuge contenant l’exposö ana- 
lytique des rögles de la coraposition muaicale depuis deux jusqu’ä huit 
parties reelles etc. Nouvelle ödition. (1. Ausg. 1825). Paris (1846) chez 
E. Troupenas S 0. in Fol. 2 Theile. IV, 160 und 161 Seiten. 

Enth. Beneroii, Paifgirinay Ptrtty PortOy 8art%. 

Fischer (G. E.), Zwei Motetten aus dem Anfänge des XVI. Jahrhunderts 
herausgegeben von .... (Dr., Lehrer des Gesanges am Berlinisch - 
Köllnischen Gymnasium). Berlin (1824) T. Trautwein, querfol. 18 S. 
mit Vorrede. 

Enth. MoraUa u. Phinot. 

Fisohhof (J., Prof, am Conservat. zu Wien), Classische Studien für das 
Piano -Forte. Aus Meisterwerken gewählt und zum richtigen Verständ- 
nisse mit Vortragszeichen und Fingersatz versehen. Wien, Tobias 
Haslinger’s Wittwe und Sohn. Fol. Heft 1 — 7. ä 15 — 20 Sgr. Im 
Jahre 1866 — 1869 „fortgesetzt von L. A. Zeelweb.“ Heft 8 — 17. 
ä 15 — 20 Sgr. 

Enthält. Bachy CUmeniiy Couperin. Händely Kimbergety Kuhiaatf Afozarty 
Mxtffaty Niehtlmanny Pachelhely ScarlaUi. 

Forkel (Johann Nicolaus), Allgemeine Geschichte der Musik. Leipzig 
1788. 1801. im Schwickert’schen Verlage, in 4. [antiq. 4 — 6Thlr.] 

Bd. I. XXXVI u. 504 S. 

Bd.II. XVril u. 77G S. 

Enth, Uenedietus, Bruvtel, Fayrfax, Oafor, Oodnbach, Josqvin, Jmak, Mahu, 
JfoKton, Otrteht, Octenheim, PitUm, dt la Jlue, Schmid. 

Gerbest (Martin), De cantu et mnsica sacra a prima ecclesiae aetate nsque 
ad praesens tempns. Typis San-Blasianis MD.CCLXXIV. in 4. [Liep- 
mannssohn 50 fr. Heberle 13 Thlr.J 

T. I. .5»0S. mit einst, und zweist. Beispiel, u. Fnesimile. 

T. n. 40tf S., Index, 1 Missa in coena Domini, 2 churi et Basso. S. l — 112 
und XXXV Tafeln facsimiiirte Ncumen, Mensuralnoten und Abbildungen. 
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Gevaebt (F. A.), Lee gloircs de l’italie. Chefs — d’oeuvre de la musique 
voeale iUtienne aux XVII' et XVIII' siccles. Collection de morceaux 
de thdatre, de concert et de chambre recueillis et publiees avec accom- 
pangement de Piano. Traduction franqais par Viel Wilder. 2 vol. 
Paris 1868 . Ddpöt central ä la librairie de la societe des auteurs et 
compositeurs dramatiques. gr. fol. 

1. B. 31 Seiten Text: Oeachicbtlichc Einleitung und Iliagraphieii der Koiupo- 
nieton und 1G7 Seiten Musik mit 30 Km. von Beüi^ Cacrini^ Cariasimi^ Cinaroaa^ 
Oaluppi, Olwk, JomtlU, Leo, PaisieUo, Peri, PergoUee, Piecini, Itoaai, Scarlatü, 
StradeUa. 

8. Band (kann ich nur nach dem mir vorliegenden Inhalts - Anzeiger benr- 
theiien) enthält 30 Nrn. von Bononeini, Caecini, CavaUi, Cimaroea, Oahippi, Qlueh, 
Händel, Leo, Martini, Paisielle, Pergoleae, Jloui, Sarti etc. Preis jedes Bandes 24 fr. 

Die Sammlnng zeichnet sich vor anderen ähnlichen .Sammlnngen besonders da- 
durch sehr vortheilhaft aus, dass überall dort, wo vom Originale abgewicben, 
dasselbe in kleinen Noten darüber gesetzt worden ist; ebenso befindet sich 
neben der hinzugefügten modernen Klaviurbcgicitnng auch der Original -Bass; 
nur dort, wo Orcbesterbcgleitung war, ist dieselbe nur allein durch ein Klavier - 
Arrangement eigünzt worden. Was nun die Klavierbegleitung bei den nur mit 
einem „Basso generale“ versehenen Gesängen betrifit, so ist sie theilweis recht 
gelungen, hie und da aber auch wieder fluchtig gearbeitet. Die Gesänge selbst 
sind mit grosser Umsicht ausgewählt und ausserdem nur dasjenige aufgenommen 
(wenige Nummern ausgenommen), was bisher noch durch keine andere Sammlung 
vcrSfientlicht worden ist. 

IIaffmeb (Jean Ulric), Oeurres mßl^es contenant VI. Bonatos pour le Cla- 
vossin de tant de plus cdlebres Compositeurs rangee en ordre alpha- 
betiqne. Partie L — XII. (1760?) Aux depens de J. U. Uaifner, Maitre 
du Lut ä Nuremberg. querfol. 12 Theile mit gleichem Titel, jeder 
6 Sonaten enthaltend von Komponisten d. XVIII. Jahrh. 

Von AgrtU, Appel, Em. Bach, Brand, Eberlin, Fiecher, Hardt, Hupfeid, Klein- 
knecht , Kunsen , Lang , Paltckau , Sehafrath , Wagenseil etc. (Liepmannssohn 
10 Theile für 60 fr.) 

[a.] Haffneb (Giov. Olrico), Raccolta mvBicale contenente VI. Sonate per il 
Cembalo solo d’altretanti celebri compositori italiani, Messi nell’ ordine 
alfabetico co’ loro nomi e titoli. da opora II. A Norimberga. Alle Spese 
di G. ü. Haffner, Suonatore di Liuto. querful. 

Enthält Sonaten von Ferdin. Bestoni, Baldat. Qaluppi, Om$. Ant. Paganeüi, 
Qioo. Raeido ßntüU, Dom. Searlatti, Qiov. Battiata Serini. 

Hawks (William), The Triumphs of Oriana, a Collection of Madrigals, for 
5 & 6 voices , written & composed in honor of Queen Elizabeth, by the 
most eminent composers of that agc; published & dedicated to tho Elarl 
of Nottingham, by Thomas Morley. 1601. — Now first published in score 
and inscribed (by permission) with the utmost respect to Ungh, Earl 
Fortescue, Lord Lieutenant of the County of Devon etc. by W“ Hawes, 
gentleman of Uis Majesty’s Chapels Royal, almoner, vicar ehoral & master 
of the Choristers of Si Paul’s Cathedral. London, printed for the 
editor (1815?) Price 3 Pfd. (?) in Fol. 29Nra zu 5 und 6 Stirn. 

Von DatedOH ^ Beriet CarUon^ Cavendishy Cobbold^ Croct ^ Este, Farmer, 
Qibbons, Hilton, Holmes, Utint, Jones, JeJxnson. Kirbye, lAsUy, Marson, Morley, 
Mundy, MilUm, HieoUo>n, Horcome, PUkingUm, Tomkins, WetXkes, WUbye, 
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Uawkihs (Sir John), A General History of the ecience and practice of 
Mnsic, by .... in live volumes. London 1776. T. Payne and Son. 
in 4. [Liepmannssohn 1 25 fr.) 

Vol. I. 7 Bl., I.XXXIV. u. 4C.1 S. 

Vol. II. 544 S. 

Vol.m. 535 S. 

VoUV. 548 S. 

Vol. V. 582 S. u. ein Gcsammtrcgister Ubor alle 5 Bände; lOBofton. 

Enthält eine grosse Anzahl Portrait» and Mnsikstuckc aller Meister von 
AUiooode , Bach ^ Baltzar , BanitUr , BatCBOn , Dennet » Bird , Bononcini > Bradley^ 
Comssmi, CttUt Clayton^ Corcüi^ Comyshe^ Couperin^ Crofl^ Draghi^ Bygon, EccUb^ 
Edward*^ Farmer^ FayrfaXy FttBcchoXdi^ Qalliard^ Oeminiani^ Otntaldo^ QiU*^ 
QcHb^ Orctnc, Ilarin0on, Ilaym, Ilenrie VJI2., Tlumphrcy^ laaac, I$ham^ Johnaon^ 
Joaguin de Pres j Kcrl^ Lassos ^ Laires^ Lodwig iMÜy^ Marbeck^ MstteellOf 

Martnxio^ MiUoh, de Monte, Mouteverde, Morley, Mouton, Ockenheim, Pslestrina, 
Phüippi, Pureeü, Rauencro/t, Redford, Rogers, de Bore, Scacchi, Shephard, Stefans, 
TaUis, Tavemar, Thome, TolUt, Tye, Weelkes, Weldon, WTdteloeke, WiVbye, 
Wiüaeri n. Anonymi. 

UiLLEB (Joh. Adam), Vierstimmige Motetten und Arien in Partitur von 
verschiedenen Componisten, zum Gebrauche der Schulen und anderer 
Gesangsliebhaber gesammelt und heransgegeben. Leipzig 1776 Dyk, 
in 4. [KirchhofT & Wigand. 2 Thlr.) 

I. Thl. 1776, II, 48 Seit. 

II. Thl. 1777, 48 Seit. 

m. Thl. 1779. 46 Seit. 

IV. Thl. 1780, 46 Seit. 

V. Thl. 1784, 44 Seit. 

VI. Thl. 1791, IV, 42 Seit. 

Enth. Caldara, Doles, Fehre, Graon, IläsUr, HilUr, Uomilius, Kayser, Neefe, 
Fenzel, Beinhdld, RoUe, Tag, Weiske, Wolf. 

H. K(ästner). Zwölf vierstimmige Gesänge älterer Meister für Sopran, Alt, 
Tenor und Bass. Nach römischen Handschriften und anderen (Quellen 
zum Gebrauche für Dilettanten in die jetzt üblichen Notenschlüssel ge- 

’ setzt etc. von H. K. Hannover 1846. Druck von Fr. Culemann. 
gr. Fol. 25 Seit, [antiq. 24 Sgr.) 

(Mit hinzugefugter Pianofortebegleitnng). Seb, Baeh, Baini, Händel, Himmel, 
Joequin de Pree, Moeart, Hanini, Bolertrina, SekieAt. 

[a.] H. K(ästner), Chor -Gesänge ohne Instrumenten Begleitung. Erstes 
Heft, Religiöse Gesänge für gemischten Chor, Deutschen, Niederlän- 
dischen und Italienischen Meistern des XVI., XVII. und XVIII. Jahr- 
hunderts etc. Hannover 1851. gr. Fol. 28 Seit, mit einer Klavierbegl. 

Euth, Anerio, Arcadelt, Bach, Eccard , Oabrieli, Ilassler. Haydn, Lotti, 
Palestrina a. Prätorios. 

Hobslet (William, Mus. Bac. üxon.) Vocal-Harmony, a collection of 
Glees & Madrigals, compiled from the most celebrated english Authors, 
with a variety of new piecos, written expressly for this Work, the second 
Edition carefully revised, with considerable alterations and additions, by 
W.H. Organist of the Asylum & Belgrave Chapels. London (1832) by 
Collard & Collard (late Clementi, C. & C.) 4 vol. in gr. Fol. jeder über 
100 Seiten. 
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Enthält alte und neue ticsänge /.u mehreren Stimmen vuu Vr. Ar^e^ AUtrood, 
Baildon ^ Beunett , Battinhill ^ Bird . Calleott y CVuste, Otbbons , Hiyrtley . hrlandy 
lAnley, Momington. Narea, 1‘axtony SmUhy Staß'nrd. IKeAAe u. iVWtga. 

Kade (L. Otto), Matthens le Maifltre, Niederländischer Tonselzer und tdiur- 
fiiratlich Sachs. Kapellmeister (15 . . — 1577). Ein Heitrag zur Musik- 
geschichte des IG. Jahrh. nach den Quellen bearbeitet und mit Musik- 
beilagen versehen vun . . . . Nebst e. Facsituile le Maistre’s. Mainz 1SG12 
B. Schott’s Söhnen. [1 Thlr. 2(1 Sgr.] gr. 8 VllI, 118 und 70 Seit. 

Enth. 22 muhrstimm. Sätze vuu MaUheut le MaMre. 

Kiesewetier (Rafael Georg), Die Verdienste der Niederländer um die 
Tonkunst. In Beantwortung der von der vierten Klasse des kgl. uiederl. 
Instituts im Jahre 1826 ausgeschriebenen Frage etc Amsterdam 1829. 
J. Müller en Comp. 4. (antiq. 4 Thlr. l5Sgr.] 120 S. u. 73 S. Notenbeilg. 

Entb. Aarorte fiusnotMy /•'ranch. Qafyrius. Jott^uhit de Muris, Ohrecht. 

Ockenheim^ Marchetto de Padva , Ileyi» ^ de la Rur , Trumhoncino u. Anonymi aUS 
dem XIL-XV. Jahrh. 

(a.] Kieskwbtteb (R. G.), Geschichte der europäisch -abendländischen oder 
unserer heutigen Musik. Darstellung ihres Ursprunges, ihres Wachs- 
thumes und ihrer stutenweisen Entwickelung; von dem ersten Jahrhundert 
des Christenthums bis auf unsere Zeit. 2. durchgesehene u. verb. Atisg. 
(1. Ausg. 1834). Leipzig 1846. Breitkopf lü Härtel, in 4. [antq. 25 Sgr. 
bis 1 Thlr. lOSgr.] IV, 117 u. 28 8. Notenbeilg. 

Enth. BinehoU. Dufay^ Fdoy, Favgnes, Adam de la J/ate, /xtndino, MachaxtU. 
Josquin de. Preg. 

I^M.] Kiksewetter (R. G.), Schicksale und Beschatlenheit des weltlichen 
Gesanges vom frühen Mittelalter bis zu der Erfindung des dramatischen 
Styles und den Anlungen der Oper. Mit musikal. Beilagen. Leipzig 
1841 Breitkopl & Härtel, in 4. [4J Thlr. antiq. 3J Thlr.) 

XII, 6ü U. 105 Seit. Musik von Ant. Archilei^ Bineftoig^ Busnois ^ Cacetni, 
P. Camhio, Cara. CaraUieri, Oorieccia. de Couey^ Ifortato. Du/ay. Ftanko v. Köln, 
Oogtoldiy Oeaualdo di Veuoga. de la IIale„ Joequiu. iMudiuOt iMSguSy MachauU^ 
Marcuxio ^ Monteverde ^ Naldi^ Palestrina., /V»*», Porta. Reyig.^ de Rore , Thibaut 
KOniy von Navarra, Veechi, Wülaeri u. Anoiiyaii. 

Kircherus (Athanasius), Mvsvrgia vniversalis sive Ars magna consoni et 
dissoni in X. libros digesta. Romae 1650 Haered. Franc. Corbelletti. 
Fol. [Heberle 4 Thlr.] 

T. I, X n. 690 S. 

T. II. 462 S. u. 17 61. lieg. u. lErrata. 

Ausser vielen in Partitur gesetztun Kunipusitionen (Heispieleii) vum Autor 
selb.st sind noch enth. von AlUgri, Capiperger , Oini Angelt Capponij Equitii, 
Brubergety Kaiaer Ferdinand lll . , J, ('oneu Qaüua , C. Ktrly Ihm. Mazxockinsy 
Paletlrinay B. Jioceiu$y de Venota. 

Kirnberoer (Joh. Philipp) [ohne Namensangabe.] Psalmen und christliche 
Gesänge, mit vier Stimmen, auf die Melodien fugweis componirt; durch 
Hanns Leo Haasler, Römisch Kayserl. Majest. Hofdiener. Auf Befehl 
einer hohen Standesperson aufs neue ausgefertiget. Leipzig 1777 Joh. 
GottL Immanuel Breitkopf. Fol. [antiq. 1 Thlr. 5 Sgr.] 

1 Bog. und 150 Seit. 52 Nr.; Originaldr. 1607. Die Ausgabe leidet an vie- 
len Fehlern und falscher Angabe der Schlüssel. 
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Klaviebstücke aus den Concert- Programmen von Frau Wilhelmine Szar- 
vady, geh. Clauss. Leipzig (1863) B. Senff. 3 Hefte, [ä 1 Thlr.] 

Enth. Balbasire t (7hambonniires ^ Conpfrin^ Marcello^ Petgolw^ Rameau,, 

BearlaUi. 

Körkek (Gotthelf Wilhelm), Neues Orgel- Journal. Auswahl von Compo- 
sitionen aller Art für die Orgel, und zwar aus älterer und neuerer 
Zeit etc. Herausgegeben von .... 1. Band. Erfurt & Langensalza, 

G. W. Körner, in quer 4. 4 Hefte. 40 Nr. 46 S. [Pr. 1 Thlr.) 

Enthält meist Kompositionen aas dom XVIIL Jahi^., wio ron Ebetlin, Ho- 
milius etc. 

[ä.] Eörneb (Gotth. Wilh.), Der Orgel-Virtuos. Auswahl von Tonstücken 
aller Art iur die Orgel von den vornehmsten Orgel-Componisten älterer 
und neuerer Zeit zum Studium und zum Gebrauche bei Orgel-Concerten. 

Herausgegeben etc. Erfurt, Langensalza und Leipzig bei Körner, 
in kl. quer 4. gegen 300 Hefte [a 5—15 Sgr] 

Enth. Komponisten aus dem XYI — XIX. Jahrliunderto von AhU^ Alhtrti^ Al- 
hrtchi^erger, Arvudorff^ BaakCy Bach fF^ J.E.., tJ.P.E,^ W.F.^ J. 8.Jy BaUi- 

ferri^ Beutler y BOhmy Bohner^ Bdnicke^ Brauer y Breitung y Bricyely BruhnSy Butt- 
itedty Buxtehude y Charpentiery CzemohoreJey y Dolesy Eberlin y Engel y EngeWreehty 
Fisehery Flory PVebergery F%iXy Oäblery Oabrieliy Oebhardty OeiuUry Händel y Hei- 
nieheny Heieehy IlirgcTy Holland (J.D.)y HornUiuty Hvpnery Hurlebueehy Johnseny 
KaUerfeldy KaufftnanUy Kegely Kellery Kerlly Kimbergiry Kittely Köhlery Koprzüoay 
Krtbsy KriegeXy KrilgeTy KÜhrnttedi, Knnzey Laehnery lAcbau, IxrrenZy Markully Mar- 
purgy Martini ( P. O.Jy MaBheaony Meieiery MbUtTy 3foaarty Muffaty MüUery Muneh- 
haueeTy Nautnanny Nicolaiy Pachelbely Pasterwitz y Pitachy Richter y Riedery Rittery 
Rolle, y Rudolph y RaUlery Schaaby Scheid (Sam.)y Schmtigely Sehön/eldei- y Seegery 
Seifferi, Siebecky SorgCy Spethy StolzCy Strauehy Suecoy 'Pauechery l'elenuinn , TheilCy 
Tomaachecky Töpfery Tsckirchy Votchmary lYof/ner fC,A.J. Walther (J. O.Jy Wein- 
Bchy Wendty Wenkel, Zach und Zachau. 

Krebs (Marie), Deux Sonates potir le Piano du XVIIL siede par Bene- 
DETTO Mabcello (1680— 1739) et Giov. Batt. MABTtNi (1706 — 1784). 

Nouvelle Edition revue par M. K. Dresden (1866) G. P. Witting. fol. 

2 Hefte ä 12 Sgr. 

KUvnel (Carl August), Sammlung von Musikwerken der vorzüglichsten 
Kirchenkomponisten früherer Zeit zum Selbststudium und besonderem 
Gebrauche für Singvereine und Gesang-Institute. Halle bei Carl August 
Kümmel. Eol. in 6 einzelnen Heften erschienen und mit einer Kla- 
vierbegl. versehen: 

Astorgay Caldaray Clariy IhiratdCy FagOy I^eo. 

Laboeue (J. Benjamin de) [ohne Autorname], Essai sur la musique an- 
cienne et moderne. A Paris 1780 Ph. D. Pierres, Eugene Onfroy. 
kl. 4. T. I, XX n. 445 S. T. II. 444 8. T. UI, 702 8. T. IV, 476 
u. 27 8. Notice. LVI 8. Index, [anüq. 12 Thlr.] 

Eoth. I’ortraitii berilhmter Meister, alte weltliche Melodien und im 2. B. einige 
mehrstimmige Gesänge von Claudin, U Jeune, Rameau u. A. 

Lambiliottb (Le P. Louis), Antiphonaire de Saint Gregoire, Facsimile du 
Manuscrit de Saint-Gall. Accomp. d’une notice historique. D’une disser- 
tation donnant la nief du chant grdgorien , dans les antiques notations, 

MouttbeRe f. Huilk|«Kh. 8. Jibr^. Mr. 7, 13 
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De divers monnments, tableaux neumatiqnes etc. Bruxelles 1851. 
(1867) C. J. A. Greuse. gr. 4*. 155, 49 und 14 Seiten. [Butsch, Antiq. 
9 Thlr. 10 Sgr.] 

LANesECKER (E. C. 6.), Johann CrUger’s Choral-Melodien. Aua den besten 
Quellen streng nach dem Original mitgetheilt, und mit einem kurzen 
Abrisse des Lebens und Wirkens dieses geistlichen Lieder-Componisten 
begleitet von .... Nebst J. Crüger’s Bildniss in Steindruck. Berlin 
1835 G. Eichler, in 4. VI und 64 Seiten. 

Enth. einige rierst. Cborile von Crilger. 

[A.] Lanobecker (E. C. G.), Leben und Lieder von Paulus Gerhardt. Her- 
ausgegeben .... Berlin 1841 Sander (G. E. Reimer), in 8*. VIII, 
820 8. a 9 Tafeln. 

Enth. Choräle von CrSger (7), Bbeling (4), Jacob Ilintze (1). 

Levesque et Boche: Solf^es d’Italie avec la hasse chilfree, composes par 
Leo, Durante, Scarlatti, Hasse, Porpora, Mazzoni, Cafiaro, David Perez 
etc. Dddies a Ms. les prem. gcntils-hommes de la chambre du roi, et 
recueillis par etc. Paris chez Porro. 4. edition, in querfol. 3 Bl. u. 
286 Seit, in 4 Theilen. 

LiLiENCROir (R. V.). Die historischen Volkslieder der Deutschen vom 13. 
bis 16. Jahrhundert gesammelt und erläutert. Leipzig 1865 — 69. 
F. C. Vogel, gr. 8. [Nachtrag l Thlr.] 

4 Bände. 5. B. Nachtrag, enthaltend die TSne (5.'i geistl. u. ireltl. Melodien.) 
18G9, VI, 106 and XLIV ^iteu mehrstimmige meist weltliche Lieder von Bratä, 
Brucks Finch, Forcier, QreitUr, Qrefingcr, Iloffkegmcr, Isaak, kfahu, 1 8 Nm, 

von Jul. Jos. Maier besorgt 

Lindneb (Emst Otto, Dr. phiL), Die erste stehende Deutsche Oper. Dar- 
gestellt von .... Berlin 1855 Schlesinger. (2 Thlr.] 

I. Th. in 8. LV', 200 Seit 

II. Th. in Fol. 9 bisher nngedmekte Oompositionen von R. Keiser, in Par- 
titur und im Clar.-Ausz. IG und 19 Seiten. 

LUce (Stephan), Sammlung ausgezeichneter Oompositionen für die Kirche, 
herausgegeben etc. Trier 1859 Braun. SchnellpresseDdruck der Lei- 
stenschneiderschen Bnchdrackerei. 2 Bda in 8*. 

1. B. 16 Messen von Bemabei, Caniciari, Caldara, Catini, CaseioUni, Oalnppi, 
Lotti, Palestrina, Pergolen. 

2. ß. 80 Motetten von Jllegri, Anerio, ßenevoli, Casali, Croce, HaniU, Johann IV. 
König von PortugaU, Lasso, Lotti, Martini, MenegeUi, Palestrina, Perti, Pisari, 
Pitoni, Buffo, Vittoria. (ohne Quellenangabe.) 

Dieser Sammlung ging im .fahre 1856 die Herausgabe von drei Gesängen von 
Anerio, Oiorgi und Lotti unter tunselben obigen Titel voraus (in 8°). Nur das 
Te deum von Feliee Anerio ist m der spätem Sammlung wieder abgedruckt 

Lützel (J. Heinrich), Kirchliche Choigesänge der vorzüglichsten Meister 
des 16., 17. und 18. Jahrhunderts. Zum Gebrauche bei dem evange- 
lischen Gottesdienste heransgegeben von etc. Zwoibrücken, 1861. 
Verlag von J. Ch. Herbart. in gr. 8. VIII n. 96 Seit. 60 Nm. [er- 
schien in Heften zu 5 Sgr.] 
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Von Aüegri^ FHice. Ancrioy J.S.Bach^ Joh.Ckr. Dachy J.M.Bachy M.BUchoffy 
Bortniantky^ Eccard^ ErythräuSy M^Frawk^ Jak.OaÜM^ Oastoldiy Qoudimel^ Uo~ 
Jomeüiy Ü.KUin^ Orl.lxusm^ Palesti'ina ^ M.PraUtriuHy Ro$€nmimery Scan- 
deUu$, L, SchrvUr^ Jlcinr. Schütz^ ViUoria, Fulpiw. 



Maibb (Julins Jo8.), Auswahl Englischer Madrigale für gemischten Chor_ 
Mit deutscher Uebersetzung der Texte von Fanny v. Hodhass & Heinr. 
V. St. Julien, llerausgcgeben von .... Breslau (1863) F.E.C.Leu- 
ckart, in 8. [Pr. 2 Thlr.] 

I. Heft, 31 Seit. 1 

II. Heft, 31 Seit. ) 

UI. Heft, 27 Seit. J 



Summa 19 Nrn., ontb. Bennct, Dotdandy Morleyy TaOi»^ 
Wardy Wcilkcsy Wübye. 



[a.] Maisb (Julius), Classiscbe Kirchenw'erke alter Meister für den Männer- 
chor. (Felix Mendelssohn gewidmet.) Bonn (1S45.) Simrock. in 8. 
42 Seit. 28 Nm. in 3 Höften, [ä 2 fr.) 

Enthält Kompositionen von .^Ipoitini. Anerio, Bernabei, Josquin, iMtmu. ifanini 
und Baleitrina. — Die Gesänpe sind durchweg für Mäiinerchor vom Herausgeber 
bearbeitet, mit mäglicbster ßcibcbaltung der OrigiualstimmfUbrung. 

Martini (Giambattista), Storia della Musica Tomo primo alla sacra reale 
cattolica maostu Maria Barbara Infanta di Portogallo etc. Bologna 
MDCCLVII. Per Lelio. Prachtausg. in gr. Fol. , jede Seite mit Ein- 
fassung und kleine Ausg. in gr. 4. [antiq. 12 Thlr.] 

T. I, vm u. 508 S. 

T. II, 1770. VIII, XX und 375 S. 

T. III, 1781. XX n. <59 S. mit vielen Tafeln. 

Die zahlreichen Musikheispiele sind durchweg uuvullständig. Diu Kapitel- 
aberschriften tragen am Kopfe eine Vignette, in welcher sici) Knnons beiindeu. 

[a.] Martini (Giambattista), Esemplare o sia saggio fondomentale pratico 
di contrappunto sopra il canto fermo dedicato all’ etc. Cardinalc Vinc. 
Malvezzi etc. In Bologna 1774 por Lelio dalla Volpe. gr. 4. [antiq. 
10 Thlr.] 

I. parte XXXII und 2G0. II. parte (1775) XI, VIII und 328 Seit. Enthält 
Agostiniy Afiimuccia^ Barbier*^ Baronie Bctictolty Bemabeiy Cartaana^ Cifra, Claris 
Corvo y Falccnio , Foggia , Qabu$si , OemaidOy Lotti, MarceUo , Maretusio , MinarÜ, 
MontcvtrdCy Mor<ilc$y Navarro di Siviglia, Nitrami , Olstaniy Oriu , Pacchioni, Pa- 
Uttrina , P. Ihntio Parmigiano , J^uqnaU , Perti , Piocki , Porta , Prtdieri , IHccicriy 
Bcftay A.SearlaUiy Stradeüay Tnrini, Vittoriay WiÜaert, Zarlino und Anouymi. 



Marx (A. B.), Sammlung vorzüglicher Chorsätze für den Gebrauch in 
Singvereinen und Chorsohnlen zusammcngestellt von .... Klavier- 
auszug und ausgesetzte Stimmen. Leipzig, Breitkopf & Härtel, in 8. 
Partit. 79 8. 15 Nr. [Partit. 2 Thlr. St. 1 Thlr. 20 Sgr.] 

Enth. Seb. Sach (4), Job. Ekiard (3), Qluch, Iländtl (6) und tl. Prätoruu. 



Meibteb (Karl Severin), Das katholische deutsche Kirchenlied in seinen 
Singweisen von den frühesten Zeiten bis gegen Ende des siebzehnten 
Jahrhunderts. Auf Grund älterer Handschriften und gedruckter Quellen 
von .... Erster Band. Freiburg im Breisgau 1862 Herder. S*. 
[3 Thlr. 15 Sgr., antiq. 1 Thlr. 18 Sgr.] XI, 513 Seit, 8 Tafeln Fac- 
simile mit Noumen und Mensuralnoten, 47 Nr. Musikbeilageu und 6 
Blätter Zusätze u. Register. 
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Enth. 311 geistl. Melodien; 4 Kopien aus der Handschr. 2856 zu Wien 
(1) Salne gmest bist mnetor; 2) Wir sullen ioben all dy raine; 8) S&ligseyder 
seiden tzcit; 4) Salve regina von Heinrich von Laufenberg); 5 Tonsätze aus 
Oeglin, 1512, u. einen aus Peter Schslier, 1513; einen von G. Förster, L.Senfl, 
Job. Walther, Calvisius, M.Pjätorius; 5 Tonsätze a. d. Constanzer Gesangbnch 
1613; 6 Tonsätze a. G. Voglers Katechismus von 1625 und 25 Tons, aus ,3irenes 
symphoniacae 1678“. 

Monatshefte für Musikgeschichte herausgegeben von der Gesellschaft 
für Musikforschung. Berlin, T. Trautwein. 1869, I. Jahrg. in 8. 
[2 Thlr.] 

Enthält FortUr, Ara. Schlick (OrgcistUcke 1512) und L. Lcchner. 

Monk (Edwin George, Mus. Doc. Oxon.), Novello’s part-song book, a ool- 
lection of choruses and other pieces in harmony. For three, four, and 
live voices, with accompaniment. Edited by . . , . (In one volunae, 
handsomely bonnd in cloth with illuminated lettering, demy quarto, 
price 8 s. The Separate Vocal Parts, demy octavo, 1 s. each Pari) 
London, Novello and Co. 36 Nra. 

Enth. von alten Komponisten Srciccr, Doidand, Ford und Morlcy. die flbrigen 
sind von modernen englischen Komponisten und einige von Berner, Oaetoldi, Men- 
deUßohn, Rcichardt und Winter. 

Mobelot (Stephan), Do la musique au XV' si^le. Notices sur un manu- 
scrit de la bibliotheque de Dijon, par .... Paris 1856 V. Didron et 
Blanchei gr. 4. [Liepmannasohn 6 fr.] 28 u. 24 S. Musikbeilag. nebst 
einem thematischen Verzeichnisse der Piecen, welche sich im Manu- 
scripte Nr. 295 in der genannten Bibliothek befinden. 

Musikbeilag. von Binchoic, Dunctable, Hayne und 4 Anonym. 

[a.] Mdsical ÄNTiauAKiAN SociETY: Madrigals for four voices, composed by 
John Bennet. Scored from the Original Part Books, printed A. D. 1599. 
And edited by FAward J. Hopkins. Organist to the honourable socie- 
ties of the Middle & Inner teraples. London (1845) Chappell etc. 
gr. Fol. 5 Bl. u. 58 Seit. Anhang 7 Seit. 17 Nr. [Liepmanussohn 8 fr.] 

[b.] Mus. Ant. Soc.; A Collection of Anthems, for Voices and Instruments, 
by Composers of the Madrigalian Era. Scored from a Set of Ancient 
M. S. Part Books, Formerly in the evelyn collection; and edited by 
Edward F. Rimbatdt, L. L. D., F. S. A. etc. London 1845 Chappell 
etc. gr. Fol. 4 Bl. u. 148 Seit. 22 Nr. 

Enth. Th.ßatccon (1), Mich.Eate (18), Thom. Forde (1), Tk.Wcelkct (2). 

[c.] Mo.s. Ant. Soc. ; The first set of Madrigals, for three, four, five and six 
voices, composed by TuoHA^. Weelkes, scored from the Original part 
books (printed A. D. 1597) and edited by Edw. J. Hopkins, Organist 
of St Lucke’s Church, St. James. London (1843) Chappell. gr. Fol. 
Vorrede Biogr. Weelkes, Originaltitol, Originalvorrede, Index 5 Blätter, 
88 S. u. 4 Bl. Anhang. 

[d, I .] Mus. Ant. Soc. : Fantasies in three parts composed for voices , by 
Oklanoo Gibbons scored from the copy etc. by Edw. J. Rimbavlt etc. 
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London (1843) Chappell. gr. Fol. XIV u. 19 Seit. 9 Nr. [Liop- 
tnannasohn 6 fr.) 

[d, 2.] Mubicai ÄNTiftUAKUN SociEiY; Madrigals and Motels, Ibr five voiees, 
composed by Oklando CrnnoNs, originally published in parts A. D. I6J2, 
and now first printed in score. Edited by Sir Oeorge timart, Organist 
& Composer to Her. Maj. Cbapcls royal. London (1811) Chappell- 
gr. Fol. 5 Bl. und 112 Seit. [Liepmannssohn 10 fr.] 

[e. I.] Mus. Ant. Soc.: King Arthur, An Opera In five Acts, written by 
John Dryden, composed by Henet Foeceu,, and non first printed edi- 
ted by Edw. Taylor, Prof, of Music in Gresham College. London 1843 
Chappell. gr. Fol. 32 S. Vorrede, 143 8. Partit. 

[e, 2.] Mus. Akt. Soc.: Dido and Aenoas, a tragic opera, in three acts, composed 
anno D. 1675, by Henkt Pubceix, now first printed. Edited by G. Alex. 
Macfarren, Prof, of Harmony, at the Royal Academy of Music. London 
(184.) Chappell. gr. Fol. 5 Bl. und 58 Seit. 

[e, 3.] Mus. Ant. Soc.: Ode, composed for the anniversary of St. Cecilia’s 
Day, A. D. 1692 by Henkt Pukcell , now first printed, and edited from 
a Contemporary Ms. by E. F. Rimbault. London (1848) Chappell. 
gr. fol. 3 Bl. u. 88 8. mit 13 Nm. 

[e, 4 .] Mos. Ant. Soc.: Bonduca, a Tragedy, altered from Beaumont & 
Fletchcr, the music composed A. D. 1695 by Henkt Pubcele, edited & 
precedod by an historial sketch of early cnglish dramatie music, by 
K F. Rimbault. London (1842) Chappell. gr. fol. 35 u. 32 Seit. 
(Vollständiger Abdruck des Textes. Musik 9 Nrn. u. .\p]iondix.) 

[f, t .] Müs. Akt. Soc. : A Mass for five voiees, composed betweem the yoai’s 
1553 & 1558 for the old cathedral of Saint Paul, by Wiluaji Bviin, 
now first printed in score, and preceded by a lifc of the composer by 
Edw. F. Rimbault. London (1841) Chappell. gr. fol. Vorr. 12 S., 
32 S. Partit. [Liepmannssohn 8 fr.] 

[f, 2.] Mus. .Ant. Soc.: Book 1, of Cantioncs Sacrae, for five voiees, com- 
posed by WiLUAM Btbj), originally published .A. D. 1589; and now first 
printed in Score. Edited by W. HorsUn/, Mus. Bac O.xon. etc. Orga- 
nist of the Asylum & Charter Houso Chapels. London (1842) Chappell. 
gr. Fol. 7 Bl. und 130 Seit. [Liepmannssohn 10 fr.] 

|o, t.j Mus. Ant. Soc.: The first set of Madrigals, for three, four, five and 
six voiees, composed by John Wilbte, now first )iiintcd in score from 
the Original part books, A. D. 1598, edited by James Tnrle, Org. of 
Westminter Abt. London (184.) Chappell. gr. fol. 3 Bl. u. 131 S. 

[o, 1 .] Mos. Ant. Soc.: The second set of Madrigals, for three, four, five 
and six voiees, composed by John Wiebtb, Scorod from the Original 
part books printed A. D. 1609, and edited by George William Budd etc. 
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London (1846) Chappcll. gr. fol. 5 61. u. 21 1 8. Musik. 34 Nrn. Supple- 
ment 3 Nrn. von demsolb. 16 Seit. 

[h.] Mosical AnTiauÄiiiAN Society ; The first set of Ballets ibr five voices, 
composed by Thomas Mouley, scored from the Original part books, 
printed A. D. 1505, and edited by Edward F. Rimbault. London 
(1842) Chappell. gr. fol. 5 Bl. u. 134 S. [KirchhofF & Wigand 
4 Thlr.] 

[i.] Mrs. Akt. Soc.: The first set of Songs, in four parts, Composed by 
John Dowland, scored from the first odition. Printed intheYear 1597, 
and precedcd by a lifc of the composer, by W. Chappcll, F. 8. A. 
London by Chappcll etc. gr. Fol. 6, 8 u. 91 Seiten Musik, _8 Seit. 
Anhang. [Liepmannssohn 10 fr.) 

[k.] Mus. Akt. Soc.: Ayres or fa las, for threc voices, comjKwcd by Jons 
Hilton, scored from the Original part books, printed A. D. 1627, and 
edited by .losryli IVan-en, Organist and Director of the Choir of St. 
Mar)>'s Cliapel. Chelsea. London 1844 by Chappell etc. gr. fol. 6 
Blatt, u. 40 Seit. Musik. [Liepmannssohn 7 fr. 50 cent.] 

[l.] Müs. Amt. Soc. : The whole book of Psalms. With their wonted tunes 
harraonized in four parts by the principal inusicians of the Reign oi 
Eh’zabeth; and first published by Thomas Este. A. D. 1592. Etlitcd 
by Edward F. Rimbault etc. London (1814) by Chappell etc. gr. 
fol. 10 Blatt, n. 67 S. Mnsik. 

kliithält 4stim. Psalmciiboarbcituiifiiui u. Kirdiuu^usaui:^.' von Ulanck», 

Cobhold, J'’armer, llooper, Kirhij und andurun ciiglischvii Komimiiisten. Der Tenor 
trügt den Melodiekörper. Die Ausgabe von 1592 ist verglichen mit den von 1594 
und 1604 und die Abu'oichnngou vcrzeinlinot. 

[m.] Mos. Amt. Soc.: The first set of Madrigals for threc, four, five and 
six voices, composed by Thomas Bate.son. Scored from the Original 
part books, printed A. D. 1604, and edited by E. F. Rimbault etc. 
London (1846) by Chappcll. gr. fol. 6 Bl. u. 110 S. Musik. 29 Nrn. 

[n.] Mus. Ant. Soc.: Partlienta, or the first Musick ever printed for tho 
Virginals. Composed by three fainous raastres Will. Bybd, Dr. John 
Bull and 0kl. Gibbons. Translated into modern notation and edited 
by E. F. Rimbault etc. London 1847 Chappell. gr. Fol. 6 Bl.u. 50 
S. mit 21 Nm. 

Naue (Friedr.), Kirchenmusik verschiedener Zeiten und Völker gesammelt 
von etc. Leipzig bei Fr. Hofmeister. Partit. in Fol. 

Heft l — III. Neun Motetten von Joh. Christoph hach und Joh. Mich. hach. 

Heft IV. Tcnebrae von Zelter u. Salve regiua von ZeUnka. 

[a.] Novello (Vincent), Pubcell’s Sacred Mtisic. Edited by . . . . Lon- 
don, by J. Alfred Novelle, gr. Fol. 4 Bände. [180 fr., Liopmanns- 
sohn 45 fr.) 

B. 1. Anthems in Major Keys, 312 Seit. 

B. 2. Anthems in Minor Keys, 306 Seit. 
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B. 3. Full Anthems, Hymus, Sacred Songs, and Latin Fieces 230 Seit. 

R. 4. Services and Chauts 215 Seil. 

Alle (iesiinge mit einer Orgel- oder KlaTier-Begleitnng versehen. 

Auch in 72 eiimeliien Heften su 10—15 Seiten erschienen. 

[b.] Novello (Vincent), Services, Anthems, Hyrans etc. According lo the 
üse of the United Church of England and Jrcland. Edited by . . . . 
(The Organ part by . . . .) London by J. Alfred Novello. gr. Fol. 
jede Nr. einzeln. [1 bis 2 s.] 

Enth&lt einige hundert Gesänge zu mehreren Stimmen. 

Die „Services“ sind von: Adcock, Aldrich, Angel, Beat, Benin, Binfield, Bird, 
BUno, Boardnan, Boyce, Bryan, Child, Cooke, Creyghton, Croft, Cuüer. Dearle, 
Ebdon, Farr, Farrant, Finlagaon, Qibbona, Graham, Greene, HaU, Handel, liar- 
greavea, Hayea, Helmore, Holden. Jackeon, Jacob, King, Laey , iMCae, Marbeck, 
Mammatt, Matthey, Morley , Korea, Purcell, BimbauU, Rogera , Samberg, Suaeel, 
Smith, Stepheju, Taliia, Tiüeard, Travera, Walmisley und Wealey, 

..Antehms“ sind von: Aldtich, Angel, Arnold, S.Baeh, Batten, Battiahill, 
Battye, Beethoven, Bexßeld, Bird, BUno, Boardman, Boyce, Blake, Buü, Cartlcdge, 
Chard, Child, Clark, Cooke, Creyghton, Crojl, Clifton, Dennia, Elvey, Farrant, 
Feeea, Gibbona, GoldteiH, Ooaa, Greene, Handel, Harman, Hart, Haatinga, Haver~ 
gal, Haydn. Hayea, Hilea, Himmel, Hopkina , Horaley, Humphreya, Jona , Jackeon, 
Jonea, Klent, King, Latoea, Lealie, Ixrck, Ijonghurat, Marceüo, Mattin, Maaon, 
Mckorkell, Mendelaaohn, Mozart, Narea, 57aumaRn, Novello , Patten, Pergedesi, Pur. 
cell, Pye, Kaper, Reea, Reynolda, Richardaon, Righini, Rogera, Scott, Shore, Skeata, 
Stimpaon, Stokea, Strand, Taüia, Taylor, Travera , Turner , Turle, Tye, Walmialey, 
IFebbe, IVeldon, fPinterboltom und Wiae. 

Die Gesänge sind durchweg mit einer Klavierbegl. versehen. Da mir nur 
wenige Nummern der Sammlung Vorlagen, so musste ich das Verzeichniss nach 
einem Kataloge von Novello anfertigen und kann ich daher für die Genauigkeit 
der Angaben nicht bllrgen. 

[c.] Novello (Vinc.), Thirty (30) Select Anthems & tho Bnrial Service, 
composed by William Cboit, Mus. Doc. , In vocal score, with Accom- 
paniment for the Organ or Pianoforte by . . . . London by J. Alfr. 
Novello. gr. Fol. 31 Nr. in 2 Bänd. [Pr. ä 26 s.], auch in einzelnen 
Nrn. [1 — 2 s.] 

[n.] Novello (Vinc.), Boyce’ so wn Services and Anthems, completc in 
four volumes. In Vocal Score, with Accompaniment for the Organ or 
Pianoforte. London; J. Alfred Novello. 4 vol. [Pr. ä 21 s.] 59 Nrn. 
(sind unter Novello b verzeichnet) 

[e.] Novello’s Glee-Hive. A Collection of populär (ilces and Madrigals, 
in Vocal Score, with ad lib. Accomp. for the Pianoforte. Complete in 
three volumes, handsomoly Bound in Cloth, Gilt IjCttoring, prico 5 s. 
each volume. London, Novello and Co. (Reduced prices 1863). inS®. 
83 Nm., auch einzeln erschienen. 

Enthält Oroee, Gibbona, Laaaua, lArdey , Marenzio, Milton, Morley, Webbe, 
Wcelkea, WiUiye und moderne Kompon. 

[f.] Novello; Tho Musical Times. Secular Music. Glees, Madrigals, or 
partrsongs, four four voiccs (S. A. T. B. , unlcss otherwise oxpressed.) 
Price three halepence each. London, Novello and Co. in 8*. 10 vo 
lum. mit 240 Nm. ä volum. 7 s. 

Enth. CaUeott, Bauland, Qaatoldi. Gibbona, Martini, Morley, Paleatrina, Purcell, 
Webbe, WiUtye und viele moderne engl. Kompon. 
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Paolucci (Fr. Giuseppe), Arte pratica di rontrappunto dimostrata con 
esempj di varj autori e eon ossorvazioni. Venezia 1765 Antonio de 
Castro, in kl. 4. [Liepmannssohn 36 fr.) 

I. T. XVI, 269 Seit. u. 2 Bl. Errori. 

II. T. 1766, 316 Seit. u. 2 Bl. Errori. 

III. T. 1772, VII u.’ 247 Seil. 

42 ToilSätZO von Matt. Atola, Agostini., Fiaroni, HenfvoU^ Hrmtibei ,, BüMneini., 
Caldara, Clari, Colonna, Corto detto il l'flano , Fux » Gonrlla , Oraziani , Händel., 
Laasut^ Martini^ MarcellOy Morales^ Pacchioni ^ PaUatrinay Perti^ Poria^ Riceini., 
Rota., Turini., Vittoria, ZarUno 0 . Anonymi. 

[a.] Paukh (Ed.), Alte Klaviermusik in chronologischer Folge neu heraus- 
gegeben und mit Vortragszeichen versehen. 6 Helle ä 20 Sgr. Leip- 
zig (1866) B. Senff. Fol. 

Enth. Champion^ Couperin^ />uma»U« Froberger „ Frcscobaldi „ Oaluppi^ Haast., 
Kerl^ Kreba t Kuhtiau^ Kimberger., Lully, Marpirrg ^ Martini^ Matheaon, Paradiai. 
Porpora. 

[h.] Paueb (Ed.), Alte Klaviermusik (wie oben). 2. Folge. Ibidem (1867). 
6 Hefte ä 25 Sgr. 

Enth. Amt, Bach, Renda, Rull, Byrd, DuranU, Eberlin. Oibbona, Muraehhauaer, 
Kiehelmann, Rameau. 

Petebs (C. F.), Musica sacra quae cantatur quotannis per hebdomadam 
sanctam Romae in sacello ponliheio. Lipsiae sumtibiis C. F. Peters, 
in Fol. 30 Seit, nebst Vorbericht. [1 Thlr. 20 8gr., antiq. 15 Sgr.] 

Eiith. AUegri, Bai, Paleairina, 

PoBRo (P.), Collection de musique sacrec. A Paris chez P. Porro 
(& Beauce). in fol. 

Mir liegt nur Nr. 13, 26 und 36 mit Komposil. von Jom. U i vor, jede Nr. 
bildet einen besonderen Band. Liepmannssohn zeigt mocIi einen Band von 

L. Leo an. 

Pbince de LA Moskowa, Rccueil des morceaux de miisique anciennc exe- 
cutes aux concert« de la societe de musique vocale religieuse et classique 
fondee ä Paris en 1843. Et sous la direction de il. Ic Prince . . . . 
(Joseph Napoleon Ney.) Paris chez Pacini. 11 vol. in gr. 8, jeder 
zu etwa 140 8. 

Enth. Aüefjri. .dnend, ArcadeU. Buch. Bnrbieri. Benetoli . Buononeini. Cari,. 
aimi, Euat. du Cauroy, Clari, Colounn, lyonato, Durante, Gallus, Oastoldi, Qabrieli, 
Gluelc, Gibhana, Händel, Haydn, Jannequin, Joaquin, Don Juan IV., Laatus, l.eia~ 
ring, L.Leo, Loiti, Lupua, Marceüo, Marenzio, Nauini, Paleatrina, Scarlatti, Stra- 
deüa, Tallia, Venoaa, Vittoria, Vulpina. 

[a.] Proske (Carl), Musica divina sive Thesaurus Concentuiim Selectissimo- 
ruui omni cultui divino totius anni juxta ritum sanctae ecclesiae catho- 
liuae inservientium: Ab Excellentissimis superioris aevi Musicis numeris 
harmonicis compositorum etc. Ratisbonae 1853 Frider. Pustet, gr. 4. 
[25] Thlr., antiq. 12 — 18 Thlr. Partit. u. Stirn.) 

Tom. 1. LXX u. 350 Seit. Liber Missanim. 

Tora. II. 1855, LIV. XXVIll u. 580 Seit. Motettonim. 

Tom. III. 1859, XX, Il u. 542 Seit, Psalraodia, Magnilic., Hymn. et An- 
tiphon. 

Tom. IV. 1863, XX.XIV u. 439 Seit, (m. e, Biogr. Proskes von J.Q.Weue- 
lack). Liber Vesperünus. 
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Die Vorworte entliaiten werthroUe biograph. und bibliograph. Mittbeilnngen 
Uber die Komponisten und Uber die Ausführung der Gesbngo. Enthalt, sind; 
Agaaari, AgotHni, Aichingtr (19), AlUgri, Fel.Anerio (96), Aaola, Bai, Bernabei, 
BUndi, Brissia, PcHup. Canuiciari, Cardoao , Casciolini, Catini, CUmetu n. p., 
A. Coitantini, Fabio Costantini, Croee (14), Demaniius, Dentice, Ferrario, Finetti, 
de Fosea, Fux, Andr. Oabrieli (13), OiotaMÜi, Ouidetti, Jaa. Handl (18), Haa- 
ler (8), KerU. Orl Lateue (85), Bud. Latnu, Lotti, Ifareniio (30), Moralee, Na- 
nini, OfUs (llj, Pulentrina (41). Paminger, Pitoni (11), Paria, RoeelU , A. ßcar- 
latU, .8uria»o (19), Titoni, 3^uWai(14), Vitendal, Vecchi, Ktadana(18), Vietorinue, 
Vittoria (44), de Zacharii» (19), Zoilo (8), Zuchitto uud 9 Anonymi. 

[b.] Puoske (Carl), Selectus novus Missarnm praestantissimorum superioris 
aovi Auctorum, jiixla Codices originales tum Manuscriptos tum impressos 
cditanim. Katisbonae 1855 Frider. Pustet, gr. 4. [3J Thir. antiq. 

I Thlr. 24 Sgr.] 

T. I. pars I. u. II. viii, viii und 296 Seiten. 

T. II. pars I. n u. von 301 — 456S. pars II, ri und bis 631 Seiten. Summa 16 
Messen von Fel. Anerio, Andr. Qah-ieU , Hasler, Ijoaaua, P, P. PacioUi , Palestrina, 
Suriano, Vecchi und Vittoria. 

[c.] Pboske (Carl), Missa Papae Marcelli triplici concentu distincta videlicet 

I. Joan. Petri Aloysii PKAEHEsTim. Missa Papae Marcelli genuina 

6 voc. 

II. Missa eadom ad 4 voces redneta Anctore Joanne Francisco 

Anerio. 

III. Eadom qiio Missa duplici choro 8 vocibus concinenda Auc- 
tore Francisco Suriano. 

Tripliccm banc Missam juxta editionos principes fidelissime in parti- 
tionem redegit eamque prima hac unione excusara 'publicavit C. P. Ma- 
guntiae, Londini et Bruxoll. 1850. B. Schott fll. in gr. 8. VI u. 128 
Seit. [Pr. 2 Thlr. 15 Sgr.] 

Qoänte (Bemardus), Cacilia. Sacri cantus quatuor paribus vocibus con- 
cinendi, quos collegit et edidit. Monasterii 1 860 Copponrath. 4®. VIII 
u. 76 Seit, mit 29 Nrn. für Männerstimmen transponirt, ohne die Noten 
selbst zu ändern. 

Von Anerio, Dentice, Martinengo , J. G. Mcttenlciler , Palestrina , Suriano, Vit- 
toria u. 14 vom Herausgeber. 

Reibsmann (Ang.), Das deutsche Lied in seiner historischen Entwicklung 
dargestellt von .... Mit Musikbeilagen: 33 Lieder aus dem 15. 16. 
17. und 18. Jahrhundert. Kassel 1861 Oswald Bertram. 8. 290 u. 

41 Seit. [1 Thlr. antiq.] 

Enth. 30 alte weltliche Melodien u. ein- und mehrstimmige Lieder von 
Agricola, Albert, Franck, Orann, JJammerschmid, .Varpurg, Nichelmann, Schein. 

[a.] Reissmann (August), Allgemeine Geschichte der Musik. München 
1863 Friede. Bruckmann, in 8. [II Thlr. antiq. 6 Thlr.] 

I. B. V, 292 u. 51 S. Enth. I franz. Chanson, üobreeht, Josguin, Merulo, Pa- 
IfHrina, de Rore, WUlatrt. 

II. B. 1864, 310 u. 118 S. Enth. J.Q. AhU., CWvmu«, CetU^ Cou- 

perinn Donatin FA’cardn Franchn Qoudimeln UaseleTn le JeunCn Kugclmann , A. Krie- 
ger, Monieverde, O. Muffat, Othmayr, Prätoriun, Schein, Scheidt, H. Schütz , Staden 
Q. Anonymi. 
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lU. B. 1864, Leipzig, Fucs’s Verlag (L. W. Beisland) , 374 u. 68 S. Enth. 
Oraua , Iländel , Uauc , li. heiter , LtUly , M. Sfaraie , Bameau , A. BcarlaUi, 
Steffani. 

fiicouDi (Tito di Gio.), L’arte antica e modorna scolta di compoBizioni per 
Pianoforte in ordine cronologico corrodate di biograiie e tavole tematiche. 
Milano (1865) T. di G. Kicordi. 12 vol. mit 30 Antoren und 1800 
Seiten. 

Band 1. und II. entlittlt: Bach, Couperiu, Pretcobaldi, Händel, Haydn, Mar- 
ceUo, Martini, Mozart, Poryora, Bameau, Bcarlatti. Die anderen Bande sind den 
modernen Komponisten vie Mendelssohn, Chopin etc. gewidmet. 

Kieoel (Friedrich), Praxis Organoedi in Ecclesia. Kirchliches Orgelspiel. 
Eine Auswahl von Orgelstückcn vorzugsweise der namhaftesten Meister 
des '16. und 17. Jahrhunderts. Nach den Kirchentonarten und in fort- 
schreitender Hebung von kürzeren und leichteren zu längeren und 

' schwereren Sätzen gesammelt von .... 1. Heft. Dorische Tonart. 

Brixen, 1869. A. Weger. [1 Thlr. 6 Sgr.] 

In quer 4". IV u. 94 Seilen. Ohne jegliche Quellenangaben, daher als 
wirklich alte Orgelstuckc rondchtig aufzunehmeu (cs scheinen meistens mehr- 
stimmige (iesängü zu sein), denn die im 16. Jahrhundert eingerichteten Gesäuge 
für Orgel sind durchweg mit vielen Verzierungen und Passagen versehen. Ent- 
halten sind Albrechteberger (1), O. M. Asola (8), Heitar. Back (1), Seb. Back (1), 
Carittimi (2), Ebcrlin (2), O. B. Faaolo (24), Fretcobaldi (14), F^roberyer (2), 
Fux (3), Jo. Grätz (2), Gumpclzhaimer (1), H, L. Hatlcr (3), Kerl (8), Orl. Lattut 
(1), Moralet (1), OotÜ. Muffat (6), Murtekhaueer (1), Packelhel (2), Paleetrina (1), 
Pitoni (2), Mick. Prätoriut (1), Fr. Biegel (14), Ivo di lento (1), 1 Anonymus und 
einige Uebergango vom Dorischen ans in andere Toni vom Horausgebor. 

Kiggenbach (Chr. J.) und Eud. Löw: Ausgowähltc Psalmen in grossen- 
theils neuer Uobersetzung mit den Tonsätzen Claude Goudtinds, nebst 
einem Anhang, bearbeitet und herausgegeben .... Basel 1868 Felix 
Schneider, kl. 8. [10 Sgr.] 

XX u. 96 Seit. 40 Nrn., ausser Ooudimel noch 1 Satz von Baseliue. Melodie 
vom Tenor in die Oberstimme verlegt. 

EocuLm(F.), Sammlung vorzüglicher Gesangstücke der anerkannt grössten, 
zugleich für die Geschichte der Tonkunst wichtigsten, dio eigene höhere 
Ausbildung für diese Kunst und den würdigsten Genuss derselben for- 
domdsten Meister der für Musik entscheidendsten Nationen, gewählt, 
nach der Zeitfolge geordnet und mit den nöthigsten historischen und 
anderen Nachweisungen herausgegeben von .... Mainz, Paris, 
Antwerpen, B. Schott’s Söhne. Fol. [Preis 50 fl.] 

Hierauf folgt ein zweiter französischer Titel: Collection de morceaui de 

chant etc. 

Vorwort u, Kinleitung 9 Bogen, deutsch u. französisch. Vorrede gez. Leip- 
zig 1835. 

1. Bd. l. Hälfte, 37 S. Musik (1380—1550) 

2. ., 74 S. „ (1550—1630) 

2. Bd. Vorwort 31 S. Musik 152 S. (1600—1700) 

3. Bd. .. 37 S. „ 247 S. (1700—1760). Eine ausführUche Be- 

schreibung in J. Mucller's Königsberg. Katalog p. 1. Enthalten sind: AUegri, 
Anerio, Astorga, Seb., Chr., Ph. En. Bach, Benevoli, Bemabci, Caccini, Caldara, 
Clariutimi. Ciampi, Vuf ay, üuranU, äViw, Oabrieli, Oallut, Oasamann, Ooudimel, 
Oraun, Grimm, Händel, Hatte, Hatiler, Haydn (Mich.), Homilim, JomeUi, 
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Jot/pän , Lattu » , 1/citring , L. Leo , LotH , Ufarcelio , MoraUt , Nanini , Oelceghem, 
PaUetrina^ PaeUrvntz^ PergoUsi^ Ptiitorins^ A. Bcarlatti^ 11. Schütz. Senfei. StöUzel. 
Tallis. Telemann. Vaioiti. ViUoria. Vulpius . Wallieer . J. Walther, Wol/. Zelenka 
u. Anonymi. 

Sandek {J. D.), Die Heilige Cacilia. Lieder, Motetten, Chöre und andere 
Musikstücke religiösen Inhalts. Herausgogeben und etc. von . . 

Berlin (1818—19) Sander’scho Buchhandlung, querfol. 

I. Abthl. 95 S. 2. Abthl. 95S. S.AbtU. 187S. 

Enth. J. Ohr. u. AV. Bach. K. Ph. E. Bach. Beethoven. Oattermann. Ormm. Uändd. 
J. Haydn. Homilius. Kimberger. Reichardt. Bolle. Rungenhagen. Sander. Schmidt. 
J. A. P. Schulz. Seidel. Weber u. Zelter. 

ScitLEcnT (Raymund), Aiiswahl deutscher Kirchengesnuge alter und neuer 
Zeit zum Gebrauche in Schullehrer-Seminarien, so wie für Lehrer und 
Freunde des deutschen Kirchengesanges gesammelt etc. [1 Thlr. 15Sgr.] 
Jiördlingen 1848—1854 C. H. Beck. 4 Hefte in 8», 32, 48, 53 und 
37 Seiten. Heft 1 und 3 mit Vorwort 

Enthält meist moderne vierstimmige Tonsätzo, in Heft 4 auch einige alte von 
Calvisiue. llaselcr. Osiander. Prätoriue und Sehojip. 

ScHLEsiKOKB, Musica sacra, Sammlung kirchlicher Musik der berühmtesten 
Componiston mit besondoi-er Rücksicht auf Ausführung in Kirchen, 
Singacademien, Seminaren, a capolla, grossentheils aufgeführt vom Kgl. 
Domchor in Berlin. Nach handschriftlichen und gedruckten Werken 
der kgl. Bibliothek. Partit. & Stimmen, in 2 Heften. Berlin (1853) 
Schlesinger. Fol. l.Thl. Nr. 1—24. 4 Thlr. 2. Thl. Nr. 25— 48. 6 Thlr. 
[auch in einzelnen Nrn. erschienen.] 

Enthält Bach. Corsi. Dnrante. Eccard. Gallus. Haydn. Ijotti. Mozart. Palet- 
Irina. Schröter etc. 

ScHLBTTEBEK (H. M.), Joliann Risten; Das Friedewünschende Teutschland 
und das Friedojauchzendc Teutschland. Zwei Schauspiele (Singspiele). 
Mit einer Einleitung neu herausgegeben. Mit Musik-Beilagen. Augs- 
burg, 1864. J. A. Schlosser. 

Iu 8“ LXXXII u. 238 S. Von Seite 215 ab Lieder für 1, 2 u. 4 Stirn, m. 
Generalbass von 1649 u. 1653, die meisten von hlirh. Jacobi. 

ScHNEiDEK (Dr. K. E.), Das musikalische Lied in geschichtlicher Ent- 
wickelung. Uerbersichtlich und gemeinfasslich dargestellt von . . . . 
Leipzig 1863 Breitkopf & Härtel, in 8. [Pr. 8 Thlr.] 

L B. XIII u. 32.3 Seit. | Enthält zahlreiche alte Melodien u. einige 

II. B. 1864, XV u. 514 Seit. > mehrstimmige Gesänge von Meistern des 

III. B. 1665, VII u. 370 Seit. | XVI— XVIII. Jahrh. 

ScnÖBEKLEiN (Prof. Dr. L.), Musica sacra für höhere Schulen. G öttingen 
1869 Vandenhoeck & Ruprecht, in gr. 8. [15 Sgr.] 

Die Gesänge sind ans dem 3 Bände starken Werke; Schatz dos liturgischen 
Chor- und Gemeindegesangs, in gleichem Verlage (ISn.l— 1869) entnommen; ihre 
musikalische Redaktion rührt vom Prof. Kr. Riegel in München her. 

Vn. S. Eiideitung und 170 8. mehrstimmige alte Gesänge (144 Nm.) in mo- 
dcnie Schlüssel übertragen, von Albert. Allegri. Berckem. Bodenschatz. Calvisiue. 
Crüger. Eccard. Palestrina. Prätorius u. a. Die meisten Gesänge sind aus den 
Werken von Wintorfeld, Erk u. Teschner entlehnt. 
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Bchott (B.), Bibliothöquß de Musiqae d’eglise, en Farütions de Piano et 
Parties de chant separees. Lateinisch und deutsch. Mayence (1826, 
27) Bemh. Schott fils. querlbl. 

Liv. 1. 56 S. M. Uaydu. Missa. [5 fl. 2i kr.] 

Lir. 2. K. A. Valotti, 4 liespons. (2 fl.J 

Liv. 3. 4 „ [2 fl.) 

Liv. 4. ' „ and Orl. Lassus [2 fl. 30 kr.] 

Liv. 5. 23 S. enth. Eberlin^ EU, IH. Haytht u. Natntr. [3 fi. 30 kr.] 

SeuKEvs (Jos.), Musica divina. Annus II. Tomus I — IV. (als Fortsetzung 
der Proske’schen gleichnamigen Sammlung.) Ratisbonae, Nov- 
Eboraci et Cincinnati!, sumptibns Frider. Pustet. MDCCCLXIX. 
gr. 4. [Pr. 1 Thlr. 26 Sgr.] 

T. L Messe v. Palestrina. 50 S. 

T. II. 6 Motetten von Versch. 36 S. 

T. in. 4 Litaneien. 40 S. 

T. IV. 5 Psalmen u. I Maguific. 30 S. \cbsl erläuterndem Texte. 

ScHUBioEB (P. Anselm), Die Sängerschule St. Gallens vom achten bis 
zwölften Jahrhundert Ein Beitrag zur Gesanggeschichte des Mittel- 
alters. Von .... Mit vielen Facsimile und Beispielen. Einsiedeln 
und New-York 1858 Gebrüder Karl und Nikolaus Benziger. in gr. 4. 

(2 Thlr. 24 Sgr.) 

VI n. 96 S. Text. VIII Tafeln Facsimile and 60 Seiten Musikbeilagen . ein- 
stim. Gesäuge von Notker BaUndua (Nr. 5 — 40), Beroo, Ilermamma Contnuttu, 
Ekkekardua /. , 8, Leo papa IX, , Oodeaehaieua Monachua , Heinrieua Monachua, 

Petrua, Notker Fhi/airva, Satperti, Romanua, TutUo, tPipo u. 8 Anonymi. 

Straeteb (Eduard van der), La musique aux Pays-Bas avant le XIX. 
siede etc. Tome I. Bruxelles 1867 C. Muquardt. 8. XII u. 321. 

[3 Thlr.) 

Enth. von HeUnont, C. Helmbrecker, ran Lumnune, de Milt, Fr. Sale und die 
Portraits von Joaquin u. Willaert. 

Teschner (G. W.), Geistliche Lieder auf den Choral oder die gebrauch- , 
liehe Kirchenmelodie gerichtet und tunfstimraig gesetzt von Joh. Eccard. 

2 Thle. Nach den Königsberger Original-Ausgaben , beide von 1597 
herausgegeben von .... Partitur. Leipzig (1860) Breitkopf & 
Härtel, qnertöl. VIII, 49. 59 Seit 23 und 28 Nm. [5 Thlr. 10 Sgr.) 

[b.] Teschner (G. W.), Preussische Festlieder auf das ganze Jahr für 5, 
6, 7 und 8 Stimmen von Johannes Eccard und Johannes Stobaeüs. 

2 Theilo. Nach den Elbinger und Königsberger Original-Ausgaben von 
1642 u. 1641 herausgegeben von .... Partitur. Leipzig (1858) 
Breitkopf & Härtel. Fol. 67 u. 95 Seiten, 26 u. 35 Nr. [8 Thlr.] 

(c.) Teschner (Gustav Wilhelm), Kirchengesänge: Psalmen und geistliche 
Lieder, auf die gemeinen Melodien mit vier Stimmen simpliciter gesetzt 
durch Hanns Leo Hasslkr etc. von Nürnberg MDCVllI. Neu heraus- 
gogeben durch .... (1865). Berlin, T. Trautwein (M. Bahn), querfol. 
VI u. 53 Seit. 67 Nr. [2 Thlr.) 
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[d.] Teschnek (G. W.), Muaica scelta d’anürti Maestri Italiani. Auswahl 
von Gesängen Alt-Ital. Meist, herausgegeben von .... Berlin (1866) 
T. Trautwein (M. Bahn). Fol. 6 einzelne Kr. (Pr. ä 7^ — 10 Sgr.j 

Enth. PergoUte^ Stradeüa, ScarlaUi^ Tenaglia. 

[e.] Teschneb (G. W.), Geistliche Musik aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
der Blüthezeit des deutschen Kirchengesanges, herausgegeben von .... 

1. liieferung. Job. Eccaan. 12 vier- und iunlstituinige Gesänge. [Par- 

titur Thlr. Stimmen IJThlr.] Magdeburg, Verlag der Heinrichs- 
hofen’schen Musikalien-Handlung. Fol. Partitur 32 Seiten. 2. Liefe- 
rung ebendaselbst (1870). 11 vier- bis sechsstimmige Gesänge von 

Michael Altenbuko. (Im Erscheinen begriffen) 

[f.J Teschheb (G. W.), Zwölf altdeutsche vierstimmige Lieder aus dem 
16. und 17. Jahrhundert. Magdeburg (1870) Heinrichshofen. 2 Hefte, 
in hoch 4. (Erscheinen in einigen Wochen in Partit. u. Stirn.) 

Friedmci^ Ilauler^ //OMus, JAchner^ 8cand(lXi U. 8enfi. 

[o.] Teschneb (G. W.), Vier Weihnachtslieder von Michael Fbaetobids 
aus dem Jahre 1609 fiir Sopran, Alt, Tenor und Bass Part u. Stirn. 
Berlin (1869) Schlesinger. Fol. 17| Sgr. 

Toepleb (M.), Gesänge für den Männerchor zum Gebrauch für die Mit- 
glieder des Sieg-Rheinischen Lehrer-Gesangvereines bei dem im Jahr 
1850 (bis 1865) zu Brühl stattfindenden Lehier-Gesangfesto besonders 
abgedruckt Bonn 1850 , 51, 53 , 54 , 57, 60 , 61, 62 , 64 und 65 bei 
Carl Geoi^'. in kl. fol. Für gemischten u. Männer-Chor. 

Enth. Anerio. Aüegri„ Arcadelt, Beniahei, lirumeU CasaU^ Oroct^ Ecrard^ Jok. 
«. A. OebrieU^ Oallus fUandlJ, (Jicicovieüi., Oiovaneüiy Häuter^ JoMquin^ 
MarceüOt Pale$trina, PiionU Pisari, Verdone^ Vütoria, Willah, Xachariia. 

Tuchkb (Gottlieb Freyherr von), Kirchengesänge der berühmtesten älteren 
italiänischen Meister gesammelt und dem Herrn Ludwig van Beethoven 
gewidmet etc. Partitur. Wien (1827) bei Ant. Diabelli u. Comp. Fol. 

2. Lieferung. 20 Nm. 

Entb. Ed. Amtio. Nanini. Bilfstrina. Viii&ria. 

[a,] Tdcebb (G. Freiherr von), Melodien des evangelischen Kirchengesangs 
im ersten Jahrhundert der Reformation mit dazu vorhandenen Harmo- 
nisimngen dieser Periode herausgeg. von .... Hauptlitel: Schatz des 
evangel. Kirchengesangs. 2. 6d. 4 Thlr. Leipzig 1848 Breitkopf & 
Härtel, in kl. 4. XXXIV u. 452 S. 469 Krn. 4st Kirchenlieder nebst 
Quellenangaben. Leider sind die Tonsätze so willkürlich verändert, 
dass man nur eine Verstümmelung der Kompositionen erhält. 

[a.] Weebkb (Joh. Chr.), Sammlung leichter kirchlicher Gesänge zum Ge- 
brauch in Schule und Kirche, als Vorschule zu den „kirchlichen Chor- 
gesängen.“ Gesammelt und bearbeitet von etc. und Fe. Kbadss, Pfarrer 
in Hattenhofen. Stuttgart (1858) Ebner, gr. 8. [Pr. 15 SgT’.] 

1. Heft 3G Nm. 24 S. 2. lieft 38 Nrn. 28 S. (mit deutschem Texte) ron 

J. M. Bacii, Bedkoven, Burlniansky . Btwekai, C(frdans, Joh. Cru^er , M. 
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J. Q. Fre.di , OoMdimd, Oraxm, Haruld, Havier , Ifelxoi^ , Knecht, Dr. C. Ko- 
cher, Orl.l/ossu», Lvoff, LandgraJ Moritz, Naumann, Nc^ikomm, I\ücMTiiui, M PtäiO' 
rms, B. Rogers, BoUe, Ji. Schein, Sitcher, Stadler, VoptdiHs, B. A. Weher. 

[b.] Weebkk (Joh. Chr.), Kirchliche Chorgesänge ziim Gebrauch beim 
eyangeliRchon Gotteodienst aus alter und neuer Zeit. Der Zeittblge und 
Schwien’gkeit nach zusammengetragen von Friedr. Krauss und etc. 
Stuttgart 1857. G. Ebner, in gr. 8. [Pr. 25 Sgr.] 

1. Heft 46 Nm. 32 Seiten. 

2. Heft 31 Nru. 32 Seitou. 

3. Heft 19 Nrn. 32 Seiten. 

4. Heft in Folio (Umdruck) 28 Nrn. 37 Seit (mit deutschem Texte) von 
J. R, Ahle, Alcock, AUegri, Anerio, J. S. Bach. Ph. P'. Back, Joh. Mich. Baeh, Th. BnJ, 
Bassani, 0. Benevoli. L. v. Bedhoven, J.Bennel, Boriniansky, CarapeUa, Chervbini, Co- 
lonna, Rub. Creygthon, Clarke, B. Cordans, W. Crojt , Chrocc, Cookr. , Eccard, Fnrrant, 
M. Franek, Jak. ChUus, Qofdigtani, Oraun, (hmjnlzhaisncr, Joh. Mich. Haydn, J. A. Hasse, 
Handel, Haaslcr, Harnmerschmidl , Hnmilim, Jomelli, CI. Jjt Jeune , B. Klein, KnccM, 
J. Kocher. 0. Lasswi, L. Leo, Jjolti, Mendelssohn, Mozart, Nanini, Naue, Nenkomin, Pa- 
leMrma, Riehdbd, Pearsall, I^li . M.Priitorius, Purcdl, Heirhardi , RoUe , P. Rogers, 
Chr. H. Rink, D. Scheidemann, L. Spohr, Schicht , J. r. Seyfried, L. Sdiroter, H. Schütz. 
J. Fr. Schneider, Taüis, Tclemann, Tye, Victoria, Vidpius. 

Wkitzmakn (C. F.), Geschichte des Clavierspiels und der Clavierliteratur 
von .... Mit Musikheilagen. Haupttitel : (irosse theoretisch-praktische 
Claviorschule von Sigmund Lebert und Ludwig Stark in 3 Theilen. 
Stuttgart 1863 J. G. Cotta, in gr. 8. [Pr. 2 Thlr.l XVI n. 244 
Seiten. 

Enth. An^ebcri, Joh. Christian Bach, E.Sath, Bird , Couptrin, Darante , J^esco- 
baldi, Froberger, Orl., Oibbons, Mcrulo, Mujfat, Pisguini, PiradUs, H. PurccU, J). 
latli, Schobert und Spiclmanicren nach älteren Autoren. 

[a.] WisTBKFELD (Carl von), Johannes Gabricli und sein Zeitalter. Zur 
Geschichte der Bliithe heiligen Gesanges im sechzehnten, und der ersten 
Entwickelung der Hauptformen unserer heutigen Tonkunst in diesem 
und dem folgenden Jahrhunderte, zumal in der Venedischen Tonschnle. 
Dargestcllt durch .... Berlin 1834 Schlesinger. 2 Bände in 4. 
[antiq. 4 — 7 Thlr.] 

I. B. XIV, 202 Seit 

n. B. VI, 228 Seit 

III. B. Fol. Musik in Partitur 157 .Sititeii. 

Enth. G. GabrifU (28), AtuIt. QabriAi (1), IjO:ms (1), Marttizio (2), Mervlo (1), 
Mo.iUvcrde (4). Ihlfstrhta (2). N. Sch^ (14), tU Vcjwsa (2). 

[b.] WiNTKRFEnn (Carl von), Der evangelische Kirchongesang und sein 
Verhältniss zur Kunst des Tonsatzes. 3 Theile. Leipzig 1843, 1845, 
1847 Breitkopf & Härtel, gr. 4. [Pr. 46 Thlr., antiq. 20 — 28 Thlr.] 

L xvm, 514 und 161. — II. XII, 661 und 204. — UI. XXVI, 589 und 
276 Seiten. 

Die Mnsikbeilagcn (505 Tonsiitzc in Partitur) sind auch besonders erschienen 
[Pr. 20 Thlr.], ein Vorzeichniss der Autoren giebt Bcctcr, Tonwerkc 314 und 
Jb. Midier, Könipiherger Bibliothek 41. 

[c.] WiNTEBFBLD (C. V.), Dr. Martin Luthers deutsche Geistliche Lieder 
nebst den während seines Lebens dazu gebräuchlichen Singweisen und 
einigen mehrstimmigen Tonsätzen über dieselben von Meistern des 
sechzehnten Jahrhunderts. Herausgegeben als Festsebriit für die vierte 
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Jubelfeier der Erfindung der Buchdruckorkunst von .... Mit ein- 
gedruckten Holzschnitten nach Zeichnungen von A. Strähubor. Leip- 
zig 1840 Breitkopf & Härtel. Fol. [Pr. 5 Thlr. antiq. 3 Thlr.] 132 
Seit u. 1 Face. 

Enthält SG Melodien und 14 Tonsätze von A. <fc Brucl, S. Dietrich, Ben. DucU, 
J Eecard, Virg. Uauck, St. Mahn, Buc. Oeiander, Q. RJuiti, J. Walther, J. ITciTUnann. 

Witt (Theodor von), Motetten von Pierluigi da Palestrina in Partitur ge- 
setzt und redigirt von .... Leipzig, (1862. 1863) Breitkopf & 
Härtel. Fol. [Pr. 15 Thlr. antiq. 9 Thlr.] 

B. I. 162 Seiten mit SS Nm. ö, 6 n. 7stimuiige Motetten (aus lib. I, Ko- 
inae 1569.) 

B. II. 168 Seiten mit 29 Nrn. 5, 6 u. Tstimmige Motetten (ans lib. II, Ve- 
neL 1572.) 

B. III. 166 Seiten mit 33 Nrn. 5, 6 n. Sstimiuigo Motetten (aus lib. lU, Vc- 
net. 1575.) 

Jedem Bande ist der Originaltitel nebst Vorrede vorgedroclit. 

Die drei Vorreden zu der neuen Ausgätje sind von J. N. Rauch. 

Der 2. Bd. entb. auch Kompos. von Palestrina's Bruder u. SObnen (4 Nrn.) 

ZäHN (Johannes, Inspektor des kgl. Seminars Altdorf), Kirchengosänge für 
den Männerchor, aus dem 16. u. 17. Jahrh., mit deutschem Text, nach 
dem Kirchenjahr geordnet, gesammelt und bearbeitet etc. Nürnberg 
1857, 1860 Joh. Phil. Haw (C. A. Braun.) in kl. 4. [1 Thlr. 18 8gr.] 

1. B. 58 S. 23 Nrn. 

2. B. 92 S. 30 Nrn. Meist für den Mänuerchor arrangirte Gesänge von 
Anerio, Atlegri, O.Crace, B. Ducix. Ercard, ./. Uandl, f fader , Ort. Baxetea, Dxlextrina, 
Pitoni, Ruffo, L. Schroter, Or. Turini, Vittoria, Vopeliue. 



II. 

Verzelchniss nener Ausgaben alter deutechcr weltlicher Melodien 

(bis zum XVI. Jahrhunderte inclusive). 

Aasscr den bereits verzciclinetcn Werken (ich nenne besonders Aml/ra^, Becker E, 
Chrysander, Lüieyuron, Bewmanyi und Schneider) fUhre ich noch an: 

AaitoLn (F. W.), Deutsche Volks-Lieder aus alter und neuer Zeit gesam- 
melt und mit Olavierbegleitung versehen. Elberfeld bei F.W. Arnold. 
(1864). 7 Hefte in fol. ä 1 Thlr. zu 12 — 16 Lieder. Greistlich und 
weltliche Melodien mit einer Klavierbegleitung versehen. [Die Verlags- 
handlung bereitet noch einige Hefte zum Drucke vor.] 

Haoen (Friedr. Heinr. von der), Minnesänger. Deutsche Liederdichter des 
zwölften, dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderts etc. Leipzig 1838 
Joh. Ambr. Barth, in 4". 

B. IV eutbält S. 766 bis 932 zahlreiche alte Melodien in aller Notation ans 
der Jenaer, Uagen’acben und Berliner Handschrift Der Anhang enthält noch 3 
Lieder in moderner Notation mit einer Klavierbegleitung vom Prof. Fischer. 

Tappbbt (Wilh.), 12 alte deutsche Lieder für eine Singstimme mit Beglei- 
tung des Pianoforte frei bearbeitet. Berlin (186..) Simrock. [1 Thlr.] 
in Fol. 2 Seiten (Quellen und Originale) und 17 Seiten. 
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CLiMENT (Felix), Chants de la Sainte-Chapelle tires de Manuscrits du Xlll' 
siecle, traduits et mis en parties avec accompagiiemi’ut d’orgue ctp. Avec 
uoe Introduct. p. Didron ainc. Paris, de Victor Didron. (1849) iu 
gr. 4. 15 S. n. 20 Bl. 3st. Gesänge mit Orgel. Das Original-Manuscript 
enth. nur t st. Melodien. 

Deeheb (Carl), Martin Luther’s sämmtliclie geistliche Lieder, mit Sing- 
weisen n. historischen Nachweisnngen etc. Carlaruhe (1857) Gutsch. 
in 8». [lOSgr.] 

Latbi 7 (Dr. Fridrich), Kern des deutschen Kirchengosangs zum Gebrauch 
evangelisch-lutherischer Gemeinden und Familien. Herausgegeben etc. 
Dritte umgearbeitete und sehr vermehrte Auflage. Sördlingen 1854 
C. H. Beck. gr. 8". [5 Thlr.] 

1. Abthl. CXXX Weisen enthaltend (der vierstinj. Satz rum Herausgeber.) 

VUI u. 80 S. 

2. Abthl. eeXX Weisen enthaltend, 124 S. 

3. Abthl. CCLXIII Weisen enthaltend. 144 S. (1853) 

4. Ahthl. CXX liturgische Weisen enthaltend (1835) Xil u. 117 S 

Hierzu noch Quellenangaben, Versmase und Index. 

Lakobeckek (E. C. G.), Gesang-Blätter aus dom sechzehnten Jahrhundert, 
mit einer kurzen Kachricht vom ersten Anfang des evangelischen Kir- 
chenliedes und dem Entstehen der Gesang-Blätter nebst einer Litteratur 
derselben aus dieser Zeit. Berlin 1838 riander. in 4. 76 S. 

Enth. die Melodien aus dem (icsangb. von 1524. 

Lebeuf (Abbe), Traite historique et pratique snr Ic chant ecclesiastique 
avec le directoire qui en contient les principes et les regles, suivant 
l’usage present du Diocese de Paris, et autres. Paris MDCCXLI. CI. 
J. B. Herissant et J. Th. Herissant. In kl. 8. 

Enthält von S. 122 ab viele Istim. alte Kirchengesänge aus Mss. des XIII. u. 

XIV. Jahrh. 

Moutimeb (P.), Der Choral-Gesang zur Zeit der Reformation oder Versuch, 
die Frage zu beantworten: Woher kommt tss, dass in den Choral-Melo- 
dien der Alten etwas ist, was heut zu Tage nicht mehr eri-cicht wird ? 
Berlin 1821 Georg Reimer, in 4*. VI, 153 S. u. Anhang 92 S. mit 
131 Choralmelodien mit beziffertem Basse. 

ScHLETTEBEB (H. M.), 100 Choralmclodien in ihrer ursprünglichen Losart, 
dreistimmig für den Bchulgebrauch bearbeitet u. durch eine Uebersicht 
der Geschichte des Kirchenliedes und Kirchengesanges eingeleitet. 
Augsburg 1863, Jenisch u. Stage, in 8**. [10 Sgr.] 

Stip (G. Ch. H.), Dr. Martin Luther’s sämmtliche geistliche Lieder, mit 
Singweisen herausgegeben. Leipzig (1854) Teubner. in 8. 4 Sgr. 

Prachtausg. [1 Thlr.] 
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Wackebnagel (Phil.), Martin Luther» geintliche Lieder mit den ?.u seinen 
Lebzeiten gebräuchlichen Siugweiscn. llorausgegoben von etc. Stutt- 
gart. Verlag von Samuel (!otil. Liesching 1848. kl. 4. 

Voneile XXX, VorrLHliui l.utker» XVII S. Musik ii. 3 Aiiliänge 194 Seiten 
mit 37 Nm. u. 35 Meluüieii nebst ebcnsovielen bildlic)ii;n Darstullnnicun in Holz- 
schnitt. Im 3. Anhänge noch 19 alte Melodien. 

Xctie Ausgabe 19.57 ebendaselbst, ganz gleich eingerichtet. 

Wackernagel (Phil,), Kleine» üesangbtu'h geistlicher Lieder für Kirche, 
Schule und Hans. Stuttgart 1800 S G. Liesching, in kl. 8*. [15 Sgr.] 
VI u. 224 S. mit 224 Melodien und Nachweisen. 

WoiE (Ferdinand), Ueber die Lais, Setjuenzen und Leiche. Ein Beitrag 
zur Geschichte der rhythmischen Formen nnd Singweisen der Volks- 
lieder und der volksmässigen Kirchen- und Kunstlieder im Mittelalter. 
Mit VIII Facsim. und IX Musikbeilg. Heidelberg 1841 0. F. Win- 
ter. in 8*. XVI u. 514 S. [anliq. l Thir. 20 Sgr.] 

Knthält geistl. und tunige woltl. Melodien in alter Notation. 

Ausserdem mache ich auf die unter I. vcrzeichnoten erkc von DeetxT A B, 
Erk^ fÄUencrtyiiy MeinieTy Schlfcht, SchnfitltTy Ei'ho^hcrleiuy Schubiytry Te$chntr A liy 
Tücher A. Winterfeld fi Q aufmerki^am. 



IV. 



Sammelwerkv die iiieht /iii* Aiifiialiiue gelangt sind, da sie nur 
arranairte alte Werke enthalten. 



Album elassiseher Meisterwerke. Leipzig (1857 etc.) A. Guraprecht. Fol. 
5 Bände. ^ 

Enth. (iesänge fllr Sopr.m, Alt und Ua.ss mit Klaviorbngl. von Bach, Berthovtn, 
QUtcky llättdel , iVozart etC. 



Armohia. Klassische Gesänge. Herausgegeben von A. G. lütter. Magde- 
burg, Heinrichshoten. 28 Krn. in 4 Bd. 

Enth. Bach^ Olitck , Jländel, />«o, Mozart, Pfrpolfite , Biyhini , Strailtila, 
Telemann, 

Eine ähnliche Samuilung von demselben und ebendaselbst in 10 Nrn. er- 
schienen ist die; 

Oarurc, ausorlesene (iesänge für Sopran. 



Cantica spiritcalia, oder Auswahl der schönsten geistlichen Lieder älte- 
rer Zeit, in ihren originalen .Sangweisen und grossentheils nach ihren 
alten Texten. Zunächst für 1 .Singstimme mit Pfte., auch mit Orgel- 
begleitung oder vierstimmig. Band 1 u. 2. München (1845— 47) 
literarisch-artistische Anstalt. [3 Th Ir. ti Sgr.] 



Jepkens (Albert, .Seminarlehrer in Kempen), Kirchliche Gesänge für den 
mehrstiimnigeu Männerchor. Herausgegebeu von .... Köln und 
Neuss, L. Schwanu. in 4®. 

91 Seiten. 66 Sni. ohne Vorrede; arrangirte Gesänge von ArcadtU, CasHo- 
Uni, Casp. Ett, Oumptlehaimery Ifanler, Jac. llandly HiümrTy läOttiy MastioUtti, 
O. 'MetUnleiteVy Sanini^ Palesdrina. C. Pnrta, Ruffi. SorianOy Oretj. Via- 

danay ViUoria und einu grosse Ari/ahl vom Herausgeber vierstimmig gesetzter 
alter geistlicher Mclodioa. 



Moahtfh«(l« i. Muikfcicb. 3, Jabrf. Nr. 8. 
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Vc.n.ekhnis!) nicht aof^nommoDcr Q,ainnilmiKcn. 



IsRAEi. (Carl), Geistliche Hausmusik. Gesänge älterer Meister zusanuueu- 
gestellt und bearbeitet .... Frankfurt a. M. IStiS lleyder & Zim- 
mer. in 8*. 

VII u. SO Seit. 13 Gcsänpc flir eine Sinftst. mit Piaiiofurtc-Bcglcitiiiig von 
J, O. Ahlf, Angelus, S. Hach, U, Keiser, Fachclhcl, Isiise licichardt. Schlicht, StraUner. 

Kotue (Bernhard), Katholische Mänucrchöro für alle Zeiten des Kirchen- 
jahres zum Gebrauche für Kirchen, Clerical- und Lehrer-Seminare etc. 
Oppeln, Commissions-Verlag von W. Clar. in 4". 11 u. 70 S. 57Krn. 

Von demselben: Mosica sacua. Sammlung von Hymnen, Motetten 
etc. für Männerstimmen herausgegeben. 2. .\uti. Breslau, Leuckart 
in 3 Thln. Weihnachtskreis (20 Sgr.), üsterkreis (20 Sgr.), Pfingstkrois 

KI'mmel (S.), Musica sacra für den Männerchor. Sc haffhausen 1807 
u. 1869 Brodtmann. in 8". 2 Helle, je 10 Nru. 

Eiith. AUegriy Aichtnycr^ AgoUini, Anerio^ Astorga, liaj, Bionli. Crorfu OaUw, 
Ilatlcr^ JomeUi„ TLomm«, Iseo, Marcrllo^ PaletArina, Vitotti „ Ptnjolfif y [IHti 

Sammluni^ soll bis zu 6 Hofteii fort^esu(/t worden.] 

Latokbe (C. J.), Selection of sacrod music from tlie Work« ol' some ol* the 
most eminent composcra of Germany e Italy etc. London lSiK> Hob. 
Birchall. 5 vol. in Fol 

Enthält Chör<s Soli« Duetten etc. aus grösseren Werken im Arrangement von 
Komponistcu des XVI. u. XVII. Jahrh. Jeder Band gegen oO Nm. mit eng- 
lischen Texten. Mir lagen aus der kgl. MUnclicner Bibi, nur 3 Bände vor. B. I. 
entb. Asiorga, Ffi.E Bachy Cdldaray CiampL Orattu, Unsif. f.hn v.Mich.Jy 

Mozarty I^goUsiy Rolle und E. W. Wolf. 

ß. II. enth. Baseaniy lioccheriniy Borri. liraentlity Ihirautey QoeseCy Orauu, 
Hassty Ilaydn (Jot. u, Mieh.Jy IjtOy /sOttiy Matrelio. Mozart. Eaumauuy P&rgoleMy 
Iticciy Rollfy Rahattiniy Salvator€y Bartiy SiroU und WiiUer. 

B. III. enth. Bassaniy CafarOy C'aWam, Gotnec, Orautt, Ifasse, beide ffaydit, 
JomelHy IjtOy LoUiy Morariy Moriariy Mozart. Pcrgolr*i, Biffhtui. Saltbaiini U. Salcatore. 

Sion , Sammlung classischer geistlicher Gesänge für die Altstimme und 
Piano (Chants religieux pour la voix d’Alto etc.) Herausgegeben von 
KarlKlaejp, konigl. Musikdir. Berlin, Ad. Mt. Schlesinger. P'ol. 48 Nm. 

Eine andere Sammlung aus demselben V'erlage ist betitelt: Hosianna, 
Sammlung classischer geistlicher Gesänge fiir Sojiran mit Pianoforte. 
Herausgegeben von Klage uml Grünbaum. 

Weebkk (J. Chr.), Kirchliche Männerchöre aus alter und neuer Zeit zur 
Pflege des edleren Krrchengesangs gesammelt und bearbeitet von . . . 
Stuttgart, Verlag von Ebner, in S*. Vorrede von Fr. Krauss, Pfarrer. 
1. Theil 1856, 84 Nm. 80 S. [1 fl. 12 kr.] 2. Thl. 1868, 73 Nrn. [1 fl. 
12 kr.j arrangirte ältere und moderne Gesänge. 

V. 

Sammlungen, deren Titel Ich nur ln Katalogen und 
literarischen Werken gefunden habe. 

Au’ikei (P.), Excerpta ex celebrioribus de musica viris Jo. Petro Aloisio 
Praenestino, Thoma Lndovico a Victoria et Gregorio .\llogri Romano 
etc. Romae 1840. 

Enth. 8 mehrst. Gcsiini;e (nach Beckers Tunwerke 311). 
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Alficri (P.), Inno e Ritmo; „Stabat niater dolorosa“ — Motetto; „PVa'- 
tres cgo enim ac<*pi“ — ad olto voci distribnite in due oori di 
G. P. Lnigi da Palestrina etc. Koma 1840. (nach Becker’s Tou- 
werke 311.) 

Bank (K.), Deutscher Liederkrantz ans der ersten Hälfte des XVII. Jahr- 
hunderts (1627 — 1650) komponirt von H. Albert, Gabriel Voigtländer 
und Johann Nanwaoh für eine Singstimme mit Begleitung des Piano- 
fortc. Leipzig (1865) Breitkopf & Härtel. [1 Thir.] 

Bothidead (Em.), Eine Sammlung geistlicher Werke aus d. XVH. — XIX. 

Jahrh. Im Erscheinen begriffen. Paris. 1. Serie. 

Botce (Will.), cathedral music: being a collection in score of the most 
valuable and nsefui compositions for that service by the scveral engl, 
raasters of the last 200 years. Revised , and the orgun. uccomp. 
added by V. Novello. 3 vols. London 1849 Rob. Coeks and C'. [Cat. 

List & Francke 12 Thlr.] 

Die erste Ausgabe erschien 1 7(>0. Es suliuH Oes&nge von ßgrä, AforUf, Tye 
u. a. darin enthallon sein. 

Collection populaire de chant. Aliisiqne religieusc. (Supplement ä un 
Journal intitule Suinfi'- 1838.) 2 vol. in 8*. von 208 u. 216 S. 

Enth. Aüfgri. Azioli, Ch. Jirthtm, t ’/trrvbitti, Jtanxi, MarceUo u. a. (nach Liep- 
tnannssohn. 2[ fr.) 

Crotch (W ), Specimmis of the varions Kinds of Musik of all uatiou. 

London 18 . . 3 vol. Soll Molctteh und Chansons enth. unter ande- 
ren von Hol). Gthboits. 

Danjou (J. L. Felix), Repertoir de rausiqiie religieuse. Paris 1835. 

3 vol. 

i 

Dreter (wahrsch. Job. Melchior geb. 1765) soll nach Baini (siehe lieber 
das Leben und die Werke des G. P. da Palestrina von Kandier) Seite 
124 eine Sammlung Palestrina’scher Werke herausgegeben haben. 

Gassneb (F. S.), Zeitschrift für Deutschlands Musik-Vereine und Dilettan- 
ten. B. II. Carlsruhe 1842. 

Enth. 6 Catches, Glees u. Madrigals vnn Hntrtmd, Fesla, Oibhoot u. Purcett. 

[nach Beeter ] I 

Kocher (Conrad), Christliche Haus-Musik. Eine Sammlung ein- und 
mehrstimmiger alter und neuer Lieder, Arien, Chöre. Mit Begleitung 
des Fianoforte herausgegeben. Stuttgart, A. Wagner, in 4*. [Mül- 
ler, Königsberger Riblioth., verzeichn, davon das 3. Heft, enth. 8 Km., 
davon 6 von Händel, 1 von Palestrina.] 

Les bonnes traditions du pianiste. Paris, Flaxland. Liepmannssohn zeigt 
davon den 3. B. an. [in 8*. 4 fr.] 

Enth. E, Back^ 8. Bach, Couperin, Uiindel, Rameau, SeariaUi. 

Leduc, Sammlung, Paris 1809. 

Soll auch Gesänge von Pulcttrina eiithallcu. 

15 * 
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Verzeiclinisä mibeksniiter Samtnelrerke. 



Linlet (W.), Shakespeares dramatic Song^, in iwu vohimes, consisting of 
all the songs, duets, trios, and chonises in eharai-ter etc. (Pnrcell, 
Fielding, Dr. Boyce, Kares, Anie, and Cooke, AlM. J. Smith, J. S. 
Smith, Th. Linley Jun. and R, .T. S. Stevens) to which are prefixed a 
general introduction of the subjeci etc. London IS16 Preston. 2 vol. 
Fol. [nach Fetis Biogr. univ. V, 312.| 

Maldeohkm (R. J. van), Tresor luiisical collection autheutique de musique 
sacree et profane des anciens maitres beiges, transcrite en notation mo- 
derne. Bruxelles, Gand, Leipzig (ISti3) C. Muquardt, Henry 
Merzbach, successeur. in 4*. 

Enth. ÄgricolA^ Fossa^ Owihert^ KfrU^ , Moutf ^ Pevemage^ 

Rore^ SdU^ Waelrant etc. 

Naue (Dr. Fr.), Altargesänge älterer und neuerer Zeit mit beliebiger 
Orgelbegleitung und einer erläuternden Einleitung. Halle 1845 
Ed. Heynemann, in 4. Vlll. 24 u. 12 S. Musikbeilagen, von S. 13 
— 148 Altargesänge von Kaue u. Anderen, [nach Mueller, Kat. der 
Königsberger Bibliothek S. 43.] 

Rkcueil factice de divers choeurs ä 3, 4 ou 5 voix. avec. accomp. de 
piano, par des compositeurs anglais du XVIII' Q) siede. Londres, 
8. d. 1 vol. in fol. 

Nach Liepmamissolin Catalug 2S. (4 fr.) Enthält Henry Jl. Bishop, CnUeott, 
Horüey^ ^fa$<yny St. Smiths Webbe. 

Smith (John Stafford), Musica antiqua, a solection of Music of this and 
other countries from the 12”' to the 1S”> cenlur)', oompr. the earliest 
and most curious motetts, madrigals, hymns, anthems, songs lessons 
and dance tunes. London 1812. 2 vol. in fol. (nach Fötis.] 

ViKRSTnaMTOE Gesänge von englischen Tonsetzern mit deutschen Worten. 
1. Hett. München (182C) bey Falter u. Sohn, in Fol. 

Enth. liaubi, 31. P. King, Wrhhe. [nach Milellur, Köiiigrsbei^cr Bibliothek. 
S. ö8.] 

ZuLEHKEB (Carl) in Mainz gab 1826 eine Sammlung heraus: Musica sacra, 
welche nach einer gedruckten Anzeige folgende Werke enthält: 

Pfdesb-ina, Stabat mater. 

„ Fratres ego oniitt. 

I „ Iraproperia. 

I Haj, Miserere. 

I Allegri, Miserere. 

ln demselben Verzeichnisse (Cacilia 1826) befinden sich noch Werke 
von Orl. IjOssus (über choralis), Ptde.itriiui (24 Motetten, Responsoria, 
Missa ad fngam), Pergolcsi (Miserere, Salve Regina, Missa Nr. 1. u. 2, 
Stabat mater), Porta (de prolündis), RiWi' (dies irae) ohne weitere 
Angaben angezeigt. 
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TI. ABTHEIIXXG. 

V«Tzc.lchnlss dor Komponisteii and ihror Werke, 



Die iursiv gedruckten Namen deuten auf die neue Aufgabe hin und sind in der 
I. Abtheilung naeh'/usclilagen. 

AARON (Pietroj, geh. zu Plorenz, starb Mitte des XV’l. Jahrh. 

Jo non posso piu dnrarc, Frottula (löOI) 4 voc. KietmtOer, 70. — Schneidtr, II, 327. 

ABOS (Girolaino), XVIII. Jahrh. 

Kyrie eleison, 4 voc. c. B. /IrauM I, I.fg. VI. p- IS. 

•iloria in exe.elsis I>. 4 voc. c. B. geu. VrauM II, Lfg. VI. p. 14. 

ADALBERT fSU), gegen 975. 

Chant militaire; Boga rodzira Bziewiea (in alter und moderner Notation) Rtvue mutiealt 
par Fitis, T. IV. 1829. 202. 



ADAM DE LA BiALE geb. gegen 1240, st. geg. 1287 zu Neapel. 

('hanson: Dame belle — Ki Mari — Nus niert ja jolis. 3 voc. Couatemakrr A, LVI. 

Chansim; Kobin m'ainie — ,\Iout ine fu grief — Portare, 3 voc. Couiaemater A, LVI. 

fJlorieuse vierge Marie, 1 me. Atniros II, 231. 

J'ai encore i tel paste, Chanson in Kaesini. u. Ueberselzung. FMe, Revue mutie. 1827, 10. 

Jos bien ina mie a partes 1 „ , j i ii , 

II c- I e d voc. htetK'uxUee 2i, 4. — Amoros 11, 331. 

Je u 03 ma mio aller haeculiiin ( 

Je mnir d'amoure, 3 voc. Am/irua II. 340. — SchneiHcr II, 318. 

Rondeau: Harenli maus. 3 voc. ronaaemnJter /I, pl. XXXI, traduct. 35. 

Rondeau ; Fines araonretes ai. 3 voc. t'ous»cmaker B, pl. XXXI, traduct. Sö. 

Tant con je vivrae. 3 vo«. Revue mueicate p. Fetia T. I. 1827, 8 u. '1'. III. 1828. 457 
u. 467. — Allgemeine in. Z. 1828, B. 30 S. 81. — C.irilia, ZuUrhri/t 1830. 73. — 
Kieaeintter 6. — KieaeieeUer A, 2 A, 4. — Bellermann 35. — Couaaemaktr A. — 

Ambros II, S4o. — Schneider II. 218. (Die verschiedenen CeberseUungen und Strei- 
tigkeiten über den Satz sind zu beuchten.) 

Le jeu de Kobin et de .Maiiun, frauzftsisches Liederspiel mit einigen Melodien, wurde 
1822 von der Sociele des Bibliophiles zu Paris iu 30 Eaemiilaren_ gedruckt durch 
Firmiii Didot. Eine 2. .\usgabe wurde etwas später von Ant. Aug. Kenouard im 
2. Rande der 3. .Vusgabe der Fabliaux ou ConCcs de Le Orand verhiientlicht. 

Daraus 5 .Melodien, Ailitetneiiie m. Z. 1838, Big, 15. 

Daraus 3 Melodien. Audma II. 294 H. 

In Laborda Essai sur la musi<|ue B. II, S. 309—352 betiudet sieh ein Verzeichuiss von 
Chansons aus mehreren Mss. des XIII. Jahrh. 



ADLOAS8ER ((.hijctan Anton), Cembalist u. Organist um 1757 in 
Salzburg, Schüler Eberlin’s. 

Sonate für (.'lavier in Ad. HaLfner P. V, Sou. I. 

Sonate filr Clavier iu Bd. Uaffner P. VIII. Son. I. 



AOAZZARI (Agostinoj, geh. 2. Dcc. 1578 zu Siena, gest. 10. April 
1640 ebendort. 

Benedicta sit sanrta Trinitas, (1607) 4 vuc. Proake. A. II, 198. 

Litania, (1611) 4 voc. Proake A. IV, 335. 

Stabat Mater, (1611) 4 voc. Protke A. IV, 386. 
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AG03TIH1 (Paolo di Vallerano), geb. 1593 zu Vallerano, st. 1629 
zu Rom. 

Adoriuuus, 4 voc. Proskc A. U, 213, 

Agnus Uei, 8 vuci in Cauoue (ex Missa : La sol fa lui re ut) Martini A. II, 235. — 
Choron VI, 155. — P'rtia I, 114. 

Ego snin ]ianis virns, 4 toc. Proste A. II, 213. 

0 bone ,lesu. 4 voc. (f. Mäiinorst. gesetzt) Mnirr A. 38. 

AQ08TINI (Pietro Simone), geb. 1650 zu Rom. 

Sicut erat, t'uga 5 voc. c. 11. gen. Paolucei 11. 172. 

AQRICOLA (Job. Priedr.), geb. 4. Jan. 1720 zu Dobitschen, st. l.Der. 
1774 zu Kerl in. 

Willst du diesen Itaub nicht strafen (1753) Lied ui. liegl. Ueissnutnn Nr. 31. 

AORICOLA (Martin), geb. 1 1S6 zu Soratt, starb 10. Jan. 1556 zu 
Magdeburg. 

Ach Gott Vom Himmel sieh (1544) I voc. \VinUr/iU B. 1, 2s. 

Eine feste Burg ist unser (iott, 1 voc. Andre. 3. 

AHLE (Joh. Ktidolph), geb, 24. Dec. 1625 zu Mühlhausen, st. ttm 1673 
ebendort. 

.Vh du Me.nschenblum' (1662) 1 voc. c. 3 Instr. WitUeifeld h. II. 145. 

.\via: Her grosso Drache zürnt (1662) 1 voc. o. 7 Instr. Winttr/eld H. II, 143. 

., Du teUsehc Seele du (1662) 1 voc. c. 4 liistr. IViiUer/eld B. IL 135. 

„ Es ist g>:uug, nun geb ich fort (1662) 1 voc. c. 7 Instr. WinUi/etd B. II, 139. 

„ Es kommet dein Jesus (1662) 1 voc. c. 4 Instr. iPinter/eld B. II, 136. 

., Hier grUu't des A,arouis Stab (1662) 1 voc. c. 7 Instr. WitiUr/cUl B. II. 137. 

„ Ist das Grab auch noch verriegelt (1662) 1 voc. c. 7 Instr. Wtnttrfeld 
„ Nun giebt der Höchste (1662) 1 voc. e. 7 Instr. WinUi/eld B. II, 142. 

« Triumph ihr Himmel freuet (1662) 1 voc. c. 7 Instr. H'inter/eld B. II, 141. 

„ Zions Fürst aus Davids Saamen (1662) 1 voc. c 7 Instr. WinUrfeld B. II, 138. 

Es ist genug, so nimm Herr (1682) 5 voc. c. B. gen. Wintcr/ild B. II, 144. 

Ja er ist's das Heil (1664) 3 voc. c. B. gen. iVuitei/eld B. II, 144. 

Seele was ist Schöners wohl (1662) 1 voc. c. 3 Iiistr. \Pinter/etd B. II, 145. — IFee- 
ber B. I. 14 (für 4 Singst.) 

Was werden wir essen (1658) 4 voc. c. B. gen. lyinUi/ild B. II, 130. 

AHLE (Joli. Georg), geb. um 1650 zu Mühlhauben f8ohn d. Vorig.), 
8t I. l>ec. 1706 ebendort. 

Arie; Ktmirii Jesu kutiim dodi her (I677J 1 ?oc. 4 Instr. IVintcr/eld H. U, 117. 

Auf o l-'reiimUii meiite Wyiiue (1678) 3 voc. t B. gen, WaUer/dd li. II. 148. 
Oaiiklicd: Ich dajike billig dir. 1 vc»c. c. B. gen. Rei»sitMnn A. II, 48. 

Kreudciilied : Wie ein Vogel püetrt zu springen. 2 voc, c. B. gen. ReU^tiiann A. II. 47.j 
Kuga ex clave E. p. Organum. Körner A. Nr- i<H. 

Lobet den Herren all/uuial (1681) 2 voc. c B. gen. WitUerfdd fi. II. 14!». 

Nun die übcmiUdc Nacht (1676) I voc. 4 Instr. Winter/eld B. II, 116 

AICHZNOER (Gregor), geb. geg. 1565, 1599 — 1601 in lioni gelebt u. 
in Augsburg gesl. 

AdorauiUs te Christo (tö30) 4 voc. BroaLt A. U, 130. — Zakn I, 46. 

Alma redeuiptoris (1617) 4 voc. A. III, 506. 

4 Adtiphonae B. M. V. (1603) 

.\lma rwlempioris. — .Ave regina. — Hegina roeli, — Salve legina, — i voc. 
Broeke A, III. 464 -474. 

1 Anlipliouai: B. M. V. Trium vot^. (1538) 

Alma ivdemptoris, — .VveBegiiia, — Regina roeli, — Salve regina. — Brotke A. 
III, 483- 462. 

a\ssumpta Ost Maria (1588) 3 voc. Broakc A. 11. 357. 

.-\ve regina (1617) 4 voc. Br(/skc Ä. HI. 515. 
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/ Factu> flst repentti de ooelo &ouus (160Ü) Prima pars. 4 voc. Proifke A. II, 188. 

I Confirma hoc Doub. Srtcuiula parts. 4 voc. Pronke A. II, 190. 

Lauda anima Dominum (160d) 4 voc. Proshe A. II, 161. 

LitaJiia de B. M. V, (1598) 3 voc. Pioskc A. IV, 319. 

Omiiüs äancti Aiigcli Custodes noslri (1617) 4 voc. Projske J. II, .399. 

Salve re^iia (1607) 4 voc. Proike A. III, 537. 

Stabat mater (1598) .3 voc. Proshe A. IV, 881. 

Ubi est Abel frater tuusV (1607) 3 voc. Proshe A. II, 85. 

ALAYRAC (NicoLiLs d’) 8iehc B’ALAYRAC. 

ALBERT (Heinrich), geh. 28. Juni 1004 zu Lobenstein, nt, II. Juni 
1710. 

Bibt da von der Erde Kosabella, Lied m. B. Peiasvuiun Nr. 26 (mit Kl.-BcgI.) 

Der Himmel blau und zier (1641) Lied m. B. Winter/eld B. II, 48. 

Oie Lost hat midi gezwungen, Lied m. B. Becher A, 96. — Schneider II, 497. — 

BeUsmannn Nr. 25 (mit Kl.-BcgI.) 

Flora meine Freude, Lied m. B. Becher A, 96. 

(lOtt de« Himmels und der Erden (1613) 5 voc. Becher A, 89. — iSWintido* II, 494, -* 

Winterftld B. II, 49. — Sekoeberiein Nr. 112 (aus 1642?) 

Hier kommt eure Jugend, Hecitativ aus e. Cantate (1638) I voc. c, B. gen. Schiuider 
U, 501. 

Ich bin ja Herr in deiner Macht (1618?) 5 voc. Winterfeld Tt. II, 50. 

Ich steh in Angst und Pein (1611) 5 voc. Wiuterfeld B. 11, 51. 

Junges Volk man rufet euch (1636) 5 voc. Becher A, 92. 

Mein Dankopfer Herr ich bringe (1638) Melodie in. B. Winter/cld B. II, 48. 

0 Christe Schulzherr deiner (1643) Melodie m. B. WinUrfeld B. II. 50. 

Sol dann, liebste Phyllis, 2 voc. c. B. gen. Scheider II. 495. 

Wiltu nichts vom Bräutgaia hören, Melodie m. B. Schneider II, 489. 

ALBRECHTSBERGER (Job. Georg), geb. 3. Fcbr. 1736 zu Kloster 
^^eubu^g, st. 7. März 1809 zu Wien. 

Fuge für Orgel in B. Austcahl XI Nr. 33. 

Fuga filr Orgel in Dm. A'“m<rr A. Nr. 35. *— Riegel^ 10. 

ALCOCK (Dr. John), geb. 11. April 1715 zu I^ndon 

We’ll driiik and we ll neviT, 1 voc. Horsleg III, 19. 

MMe wird ein Jüngling seinen Weg (üebersetz.) 4 voc. Weeber B. IV, 35. 

ALDRICH (Dr. Henri), geb. 1647 zu Westrainstcr, st. 11. De<*. 1710 
zu Oxford. ' 

Anthems: Out of the deep, 4 voic. Novelio B. 

., 0 give tbaiiks. 6 voic. NvceÜo B. 

Thy beauty, 0 Israel, 2 Tenor and Bass. Nocello B. 

('atch Oll Tobacco, 1 voc. Novtllo h\ Nr. 83. 

Magniücat and Nunc dimittis. NooeUo B. t 

Te Deum, Jubilate, Sanctus. Kyrie, and Niccue Creed. (in 6?) Navdlo B. 

Tc Denm, Jubilate. Kyrie. Nicene Creed, Magniticai and Nunc diiuiitis (in (i?) Nwello B, 

ALDRICH (Dean): 

Hark! the boimy, 3 e<tuui voices. NoceUo h\ Nr. 7. 

ALFONSO EL SABIO (König von S})anien), XIII. Jahrh. 

Por que trobar c cousa. 1 voc. Ambros II, 233. 

ALLEGRI (Gregorio), geb. zu Rom, st IS, Fehr. 1652. 

De lamentatione Jereiniae (1651) 4 voc. Princt di la Ji/oahofrn II. 153. — Itters, 25, — 

’ Bock VI, 3. — Toepler 1861, 47. 

De lamentatione (1640) 4 voc. //ociiVL 12. 

Miserere mci Deus, Ps. 51. 9 voc. in 2 chov. A, 35, — CVtoroa A. 89. — Printe 

de la Moskoica II. 168. — HochUU, I. 2. H. 23. — Zahn II. 50. — SchoeberUin 
Nr. 30. — Lück II, 32. — Lüt&cl, 73. — Wether B. IV, 12 (Biuchstuck). 
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Allcgri — Ancrio. 



Symphoiiia •) vor., 2 Viel., Alto et Bas!^o di Viola. Kirckerut I, 487. 

Veiii üaiicto Spiritus (Motelt.) i voc. Pittskt A. ll. 185. — Liitzel, bl, — Braunf l.Lfg. 
IV, 9. — Weeber H. IV. 1 1 (mit deutschem Text). 

ALLEGBl (Lorenzo), XVII Jahrh. 

Como ch' ia biondu (it>18) Duetto c. B. geu. AUyzvuitu: m. Z. 1889, 221. 

ALLI80N (Richarti), XVL Jahrh. 

I’s. 52. Why dost thou tyraiit 4 voc. (1592) .Vusical AiU. Sot, L. 29. 



,. 59. Send aid aiid save me from 4 voc. (1592) .. SO. 

„ 61. Ri!g:ard o Lord for J 4 voc. (1592) „ 31. 

,. 68. Let God arise and then bis 4 voc. (15921 ., 32. 

„ 79. Bave me 0 God and that 4 voc. (1592) .. 33. 

., 72. Lord give thy judsments 4 voc. (1592) .. 34. 

., 77. I tvitli lui voice tu God 4 voc. (1592) .. 33. 

.. 92 It is a tliiuji both irood and meet. (kelitish tune) l vor. (1592) .. 37. 

., 113. Ve cbildren which do serve tlie Lord, 4 voc. (15921 ,. 41. 

.. 125. Xhose that do put their contidence, 1 voc. (1594) „ 51. 

ALL WOODE (...) 

Piece ZU 4 St. liatrkin» V. 467. ^ 



ALTEKBOKiG (Michael), geh. um 15Mi zu Trüehiellwrn, st. 12. Febr. 
1640 zu Erfurt. 

Ach mein horzHcbcb Jesulein (1620) I voc. Tcschntr K. Nr. 1. 

Aus Jacobs Stamm ein Ster» sehr klar (1620) 5 voc. Te6chHcr E. Nr. 4. 

Herr, Christ, lass leuchten uns dein Steiii (1620) [ voc. Ttischntr E. Nr. 6. 

Herr (iott »UJ» scbleuss den Himmel (1620) ö voc. iVttUcr/elä Ü. II, 2S. 

Herr Gott Vater ich irläub' in dich (1620) 8 voc. WiivUtfHd H. II. 21. 

Herzlieber Gott du treuer Hirt (1620) 4 voc. Ttschier E. Nr. 2. 

Himmlischer Vater lobesaii (1620) 5 Vuc. Teschner E. Nr. 6. 

Jesu du Gottes Liimeloili (1640) 5 voc. Wiuterfeld li. II, 25. — l'eickner E. Nr. II 
aus 1620 (fezoKe». 

liob. Ehr und Preis zu aller Zeit (1620) 4 voc. Teschner E. Nr. M. 

Macht auf das Thui «b‘r G'rechtijckeit (1620) 5 voc. Teschner E. Nr. 2. 

Wir danken dir Herr Jesu Christ (1620) 4 voc. Teschner E. Nr. 7. 

Zion, du edle traute Kiim (1620) 5 voc. Tesclmtr K. Nr. 10. 

Zion! du traute Ehreukruu Chrbt (1620) 6 voc. Teschner E. Nr. ö. 

AMMERBACH (Elias üJiculaus), XVL Jahrh. 

Herzlitibstes Bild, für da» Clavier einger. ti. ligmiri (1571) ijecker A. UIO. 
hh armes Megdlein klag mich sehr (Ovgeltabul. 1571) Ambrob II, 283. Fragüient. 

ANERIO (Feiicfi), XVL Jahrh. geb. zu Houi. 

AdoramUs te Christ«*. 4 voc. Hochlitz 1, 2. H. S. 21. — Princt de ta J/oadwie« VI, 2o3. 

(nach Proske von l'alestrina). 

Alleluja. Christus surrexit. 4 voc. Eioske A. II, 141. 

Alma rederaptoris. 4 voc. Ihoske A. III, 502. 

Augelus auteD) Domini. 4 voc. Ihoskr A. II, 139. 

AiiliphuniM': B. M. \'. 4 voc. Proske A. III, 453. 456. 458. 461 : 

1) Alma red«*m]itoris, 2) .Ave regiiia, 3) Begiiia c«»eli, 4) Sah«* ivuiiia. 

A\e Maria stuila, 4 voc. Poch VI, 57. 

Ave regina coelorum, 8 v«k-, 'Toepltr 1857, 18. 

Bencdh'tiis, <{Ui venit. 4 vuc. (aus e. Ke({uiem f. Mannei&t.) Maitr A. 15. 

Cbriste rt;demptor omuiiiin. 4 voc. Poakc A. III, 347. 

Christus faclus est (1600) 4 voc. Hochlitz I. 2. H. 22. — Tücher Nr. 6. — A/ßcn. 42. 

— BibliotftcL 21. — Miiitr A, 40. — Wteber /J. HI. 3. (deutsch, Text). 

Christus faetus est. 4 voc. 'Tücher Nr. 7. 

Christus resurgens, 8 vuc. Hock XA'I, 9. 

Crux tidelis, inler omties, 4 voc. I\-oske A. II. 379. 

Desiderium animae ejus, 4 voc. Troske A. II, 466. 

Ego dixi. Dumine misercre, 4 voc. iVoske A. II. 545. 

Houesttim fecit iJlum Dominus, 4 voc. Peoske A. II, 464. 
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Hör le tue forza adnrpa, Missa, 4 voc. Proake B. I, Nr. 2. 

IiiKemisco tani(|uam, 4 roc. (aus e. Kequicm f. Majinorst.) .Vaier A, 18. 

Jesus Christus ward fiir uns geboren (l'obcrs.) 4 voc. IMtsxl, M. 

Laudemus Dominum, Motct, 8 vor. Schrtma II. 12. 

Libero aniinas, 4 voc. Hoch VI, 54. 

Libera me, 4 voc. Hock VI, 51. 

Lux Perpetua luceal, 4 voc. (aus c. Keiiuiem f. Männerst.) Maier A. 16. 

Maguiheat quinti tuni. 4 voc. Protke A. III. 318. 

Missa Papae Marcelli di Palestrina ad 4 voces reducta. Proskf C. 

Nos autern gloriari, 4 voc. Proeke A. II, 311. 

0 bone Jesu, Motei. 4 voc. Hock VI. 56. 

0 sacrum conrivium, 4 voc. Tücher Sr. 8. — Älßcri, 44. — Toepkr 1851, 21. 

Psalmi VI inediti, 4 voc. Proake A. 111, 126— 1S3; 

1) Dixit Dominus, 2) Confitebor, 3) Beatus vir, 4 ) Lauilate pueri, 5) Laudate 
Dominum. 6) Memento Domiuc David. 

Kegnum mundi. 4 voc. Proskf A. II, 516. 

Salve rugina, mater misericordiae, 4 voc. Proske A. III, 531. — Toeplcr 1860, 23. 
Sanctus Dominus (1534) 4 vor, //. K. A. 4. — /lock VT, 43. — Maier A. 16. 

Sicut cedrus exaltata sum, 4 voc. Proske A. II. 354. 

To Deuin laudamus. 4 voc. Proske A. IV, 402. — Toeplcr 1860, 25. 

Vidi speciosam sicut columbain, 4 vck:, Proske A. II. 351. 



ANERIO (Giov. Francesco), X\^I — XVII. Jahrli. geh. zu Rom. 

Canon ; Ora pro nobis Beate (1611) 4 voc. P'aye, A. p. 1. 

To Denm laudamus. 4 voc. lAick II, 282. 

Verbum supernum (fiir 4 Männerst. transj)ou.) Quantr, 9. 

Requiem, 4 voc. edid. Schrems. Iltycnsbary bei Pustel. [12 Sgr.) 



ANGELBERT. 

Aurora cum primo. Chanl sur la bataille de Koutane (IX. Jalirh.) 1 voc. Couseemaker B. 
pl. I, traduct. IV. 



ANQELÜS (Joliann, Scheff'ler) genannt ISilkmus, geb. 1624 zu Rreslati, 
st. fl. Juli 1677. 

Aeli, sagt mir nichts von <udd und Sdiatzcii (IJOl) I vor. c. B. gen. Winler/dd H. 1. 
Pein' eigne Liebe zwingt mich (1714) 

Pn zncliersusses Himmelsbrod (1705) 

Hochheilige Dreieinigleit (1704) 

Höchster Priester der du dich selbst geopfert (1701) 

Jesu wie siiss ist deine Liebe (1638) „ „1, 

Ich will dich lielnm meine Stärke (1704) Id. Israel, S. 22 m. Pfte. ,. „ 4. 

Komin. Liebster, komm in deinen (iarteii (1701) ., „ 2. 

Meine. Seele willt du ruhn (1704) ., „ 3. 

Spiegel aller Tugend (1698) 

Spiegel aller Tugend (1710) 

M o ist der Schönste den ich liebe (1698) 



ANOLEBERT (Jean Henry d’), XVII. Jahrh. Clavecimbali.st Louis XIV. 

Allemande pour le Claveidn (1689) iVeitzmann, 207. 

ANIMUCCIA ((jiov.)j in Florenz, st. 1571 zu Koin. 

A^hus «lei » 5 della Me^sa: Ad cocnain apii pmvidi tiiono. Martini A. I. 181. — 
Choron V, Uv. 6, 97. 

Agnus dei, 6 voc. della Messa: Gaudout in coclis, 6. tuoiio Martini A, I, 129.-- Choron 
V. liv. tt. «8. 

Canorie che si legge neila CHiiteria didla saiita casa di Loreto : Sancta Maria ora pro 
nobis Fage B. 103'. 

1 . Risolozionc di Fr. G. Martini (1732) 5 voc. 

2. di Tomin. Redi, 6 voc. 
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ANONYMI. 

I. 

Arh allüs was Hiuimcl und Krdo (ItiSXj 1 voc. c. H- Wintct/cld fi. III, 1*2. 
Ach alles was Himmel und Erdfj (1710) 1 voc. c. B. peil. WittUrftld B. IIL 13. 

Ach bleib bei uns Herr Jesu Christ (1(159) 1 voc. c. B pen. Winter/tUl B, II. 191. 

Ach bleib mit deiner Unade ((lothaer Oiitioiial 1655) 4 voc. Tücher -I, Nr. 21. 

.Ach Eislcin liebes Elsloin (Biciiiia 1545) 2 voc. JTuhtog IL 281. 

Dasselbe nach einer anderen inehrsiimiaipeji BearlhdtuMtr für die Laute ciuperichtet 
von H. Judenkönip» 1523. .dwiÄros ll, 282. 

A chi morc per Dio, Madrig. 4 voc. dfartini A. ll, 116. — Choron VI, 223. Princc 
fle la Moskowa XI, 437. 

Ach wie ist in dieser Weit Alles so gar nichtig, 4 voc. litijunaaHH A. 11, 4.9. 

Adest sponsu.s fjui est Christus. Los viurges sages et les vierges folles (XL L) I voc. 

ConMcnutkcr ii. pl. XIII — XVIIl, traduct. 15. 

Adoramus, 4 voc. Proske IV, 315. 

Adoro te de votc latens Deitas (1678) 4 voc. MeiUcr, Aiihg. TI, Xr. 44. 

A furoro tuo, 4 voc. (aus Glarean) Ilatckiiits IL 426. 

Agmis tili Vir^nis (XII. J.) 2 voc. Cottssevtaker Ji. pl. XXM. traduct. 21. 

Ah ! loiii de rirc, Canon, 4 voc. Labordt IL 70. 

Aime moi Bcrgere (Chans. 1613) I voc. (c. Accouip.) ÜeUurte L Xr. ß. 

Albi, ne doleas, Ode a Albius, d’Horace (X. J.) 1 voc. Vmumemaker B. pl. XWVIU, 
traduct. 12, 

Alla luoi'te li destiiia. Arie (1676) und Cbc risolvit», aus ilcin Oratorium ,, Santa Cate- 
rina da Siena**. Bttmey IV, 117. . • i 

Alla Trinita beata (1336) 1 voc. isurtiey II, 328. — Ambros II, 293 (in der Origuial- 
notiruiig). — Bwtby I, 365. 

Alla Trinita beata, 4 voc. Piincc de la Moskov'a II, 248. 

Allein Gott in der Höh* scy Ehr (XVI. Jahrh.) 4 voc. Andrej 7. 

Alleluja (XII. J.) 2 voc. Voussemaker li, pl. XXX, traduct. 33. 

Alle psallitc; Alleluja. 3 voc. Cowiscvuiher A. XL\ 11 u. 57. 

Alle;i souspirs eiitiamuieA Melodie von 1530. Schneider II, 97. 

Allons mon eher, ('Janoii, 3 voc. Labordc II, 68. 

Allons dlner sur Je ga/.on, Canon double, 4 voix. I^iborde II, 73. 

All Tugend schon (Constan/., Gesgb. 1613) 4 voc. Meister, Anbg. 2, Nr. 15. .. yvii 

A maistre Jehan Lardier; Pour la plus jolie; Alleluja. 3 voc. Vonsscniaktr -4, LaaaU 
u. 98. 

Ainisimus euim (XIV. Jahrh.) 1 voc. IL 298. 

Ascendit Christus (XII. J.) 2 voc. Cousstmaker h. pl. XXVllL traduct. 28. 

A solis ortu, Complainlc sur la murt de CharlcmagJie (IX. Jahrh.) I voc. Coiisstmakcr B. 
pl. ll, traduct, IV. 

A the syghes that comc fro my hart. Melodie aus d. XV. Jahrh. Bmby I, 383. 
AttoHe paulum lumina (1678) 4 voc. Mti»Ur. Aiihg. II, Xr. 36. 

Audi tellus, audi magiii, Pivse des luorts de Mompellicr (X. J.) 1 voc. CcmssenuiÄrr B. 
pl. A’IL traduct. IX. 

Auferslehn, ja auferstehn wirst du, 4 v ( k :. Baxdir I. 60. 

Aurea virga primae (XL J.) 1 voc. Bchubigtr 47. ^ 

Aus tiefer Xoth schrey ich (1540) 4 voc. WinUrfüd B. I, 2. 

Ave dulcc instrumentum. Melodie. Chrysander 155. 

ßalaam, 3 voc, Cousstmaktr -4, XLVlll u. 58. 

Beatus Xicolaus, 4 voc. Proskt A. U, 269. 

Beatus vir, Psalm. 4 voc. Proskt A. IIL 173. 

Bella bisquiuis, Olc von Boethius, I voc. IX. J. Cousseviaker B. pl. 1, traduct. HI 
Belle qui tieiis um vie (1558) Pavane, 4 voc. Princt dr la Moskotrn V, 82. 
Busby 1. 448. 

Heuedicamus (1374) 2 vtK“. Buruey Ll, 214. — Bmby 1. 318. — hüsneefitr 9. 
Henedi(ijunus (XII. J.) 3 voc. Cmtsscmakcr B. pl. XXX. tnuiuct. 33. 

Benedictus (XII. J.) 3 vor. Cotwsemate»- B, XXIX. traduct. 32. 

Bfuedictus in coena domlni. Et eroxit, 4 voc. C/«nt>« Ä, 63. 

Boa Chrestien <|ue Dieu (1250) 1 voc. //«»net/ II, 255. 

Boue gent, pour qui (1250) 1 voc. Buraty II, 256. 

Boi^ marter kyri Veiti. Melodie. LUiencron 79. 
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Ya aprocliez fons qui, Melodie. Avibroi II, 300. 

Gaelo rores, Iluuiit flores (1678) 4 voc. ilcüUr, Aiihg. It. Nr. 24. 

Canoiie maudato da Napoli (7 Riaoiu/iuiii di (i. Raiiii) fuge li, 120. 

Caiitemus ruiicti, .Seqneiiz, 1 roc. in Kacsimile u. I’oburs. Wolf, Noteiiboil. I. 

Cantus de Domina post caiitnin Xalü, Wolf Notenblg. V. a. b. 

Catch .1 voices (aus Pammelia 1609) Buslty II. 178. 

Ce que jo tieng ; Oertes mout est; lioue corapaignie; Mauere. 4 voc. Coussemaker A. 

LXXXIV u. 101. “ ' 

C’est lo Seigneur du ((Uel (Text von Th. de Bezc, XVI. Jahrh.) 4 voc. licUarte 
IV, Nr. 2. 

Cest quadruhle; Voz mi doruiires; Biaus cuers; Fiat. 4 voc. Cmtsseviaker A, XCIV 
u. 112. 

Ohaufonette va t’eii tost; Ainc d’amor; A la chcmiinie; Par vcriti;. 4 vor. C'omaemaker 
A, CII u. 119. 

Ohauts des freres Moraves (14Ö0) 4 voc. I^nce de la Moskcnm II, 235. 

Choräle (4) der böhmischen u. mährischen Brildcrgemeiiide. 4 voc. RochlUz 1, 2. H. 
38—41. 

Christ ist erstanden von der Marter (1513) 4 voc. WitUerfeld A. I. 1. — Ufeuter Aiih. 
II. Nr. 6. 

Christus ist erstanden von der Marter (aus Vopelius Gesgb. 1682) 4 voc. Erk, 65, 
Collaudamns venerantes, Hymnus, 4 voc. Eioske A. III, 405, 

Come follow me tCanon) 5 voc. llatekim II, 381. 

Conditio n,ature; 0 natio nephandi, 3 voc. Couaaemaker A, X u. 14, 

Gmlitebor. Psalm. 4 voc. /ioake A. III, 178. 

Creator almo sidemm (1678) 4 voc. MeiaUr, Anhg. II, Nr. 23 
Crucifixus, 7 voc. o. B. gen. Paolucd II, 294. 

Cnstodi nos Dominu. Dechant (XII. J.) 3 voc. Voiiaaemakcr U, pl. XXVII, traduct. 27. 
— Ambroa II, 327. 

l)amos sont en grand esinai (XII. J.) 2 voc. Couasemaker li. pl. XXVII, traduct. 26‘ 
Darum auf Gott will hollen ich, 4 voc. Wioierfeld fl. I. 3 
Das alte Jahr vergangen ist (Prätorius, Musae 1607) 4 voc. Hoek Xlll. 3. 

Das Nachthorn vnd ist gut zu blasen (14ci9l 2 voc. Ambroa 11, 478. 

Dein Zion streut dir Palmen (1648) 4 voc. Wiutcrfeld li. II. 187. 

Deo gratia Anglia (Owre Kyiige) 1415, 2 cl 3 voc. öiii-iifp II, 384. — Kicaemlter.W. 
Der Herr sprach in seiu'm höchsten Thron (Lauf. Erhardi 1659) 4 voc. Erk. 71. 

Der mulior auf der obermül (Förster 1540) 4 voc. Beiaaotaim Nr. 16. 
l>er summet, 2 voc. Chryaander 149. 

Des klalfcrs ueyden tut mich meyden, 3 voc. t'hrtjaandcr 112. 

Deus in adjutorium. 3 voc. Couaaeviaker A, VH u. 11. 

Dich mutter gottes rttefi ich an (Oeglin 1512) 4 voc. Meiater. Anhg. II. Nr. 1. 

Die geschrift geil uns weis und 1er, W'erlins Melodie, zum Herzog Ernst-Ton. UUen- 
cron 58, 

Diei solemnia (Cunstanzer Gesgb. 1613) 4 voc. Miialer, ,\uhg. II. Nr. 12. 

Dici solemnia fulget dies (1678) 4 voc. Meiater. .Anhg. II. Nr. 25. 

Dies est laetitiae (1678) 4 voc, Meiater. Anhg. II. Nr. 26. 

DicU quel mariage, Melodie. Ueiaamanit A. II, 39. — AwAry« 11, 289. 

Dieus .je ne puis la nuit dormir, Dechant (XII. J.) 3 voc. Couaaemaker fl. pl. XXVll, 
traduct. 26. — Ambroa II, 335. 

Diex! mout me fet, Diex! je suis ja pres de joir; Diex! je ne puis; Et vidobit. 4 voc, 
Vouaaemaker A, C u. 118. 

Diex ou porrai-je; Che sont ainouretes; Umnes. 3 voc. CouaaemaJtcr A. LXIX u. 84. 

Dir Segen und Gruss (altdeutscher Kirchengesang a. d. XIII. Jahrh. mit sehr moderner 
Harmouisirung) 4 voc. fl. K, 10. 

Dixit Dominus, Psalm, 4 voc. l'roake A. HI. 178. 

Dixit Dominus; ex Basen (XI. J.) 1 voc. Selmbigtr. 49. 

Dormi tili dorini mater (1678) 4 voc. Meiater, Anhg. II. Nr. 27, 

Dbamxs liturgiques du inoyen äg« (texte et musi'iue) par E. de Coussemaker. Kenucs 
1860 H. Vatej. 4. ,XIX und 350 S. (einstimmige Gesänge). (5 nialer). 

Les Vierges sages ct le Vierges folles (.XI. sieoles) pag. 1. 

Les Prophetes du Christ (XI. s.) „ 11. 

La Kesurrection (XII. s.) „ 21. 

Dgniol ((in du XII, s.) „ 49. 
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Les Filles dotecs (XII. s.) 


pa«- 


8S. 


Les trois Clercs (XII. s.) 


»» 


100. 


Lc Juif volo (XII. s.) 


»r 


109. 


Le Fils de (iidron (XII. s.) 


»» 


123. 


L'Adoratioii des Mages (XII. s.) 




143. 


Le Massacre des Iiiiiocciits (XII. 6.) 


„ 


166. 


Les Saiutes Fcmines au Toinhoau (XII. s.) 


•t 


178. 


L'Apparitioii ä Eimnaiis (XII. s.) 


»t 


195. 


La Coiiversion de saint Paul (XII. s.) 


»t 


210. 


La Risurrectioii de Lazare (XII. s.) 




220. 


Les Pasteurs (XIII. s.I Meiisuraliioten 




235. 


Les trois Kols (XIII. s.) 




242. 


La iiuit de X'äquas (XIII. s.) 


*• 


250. 


Tu;s trois Maries (Xni. s.) 




256. 


L'Auiionciatioii (XV. s.) 


yt 


260. 


Complaiiitu des trois Maries (.XIV. s.i 


„ 


285. 


Le }^]iulcre (XIV. s.) 




298. 


Le Jour de ia Resurrectioii (XIV. s.) 




307. 



Eltc uova gaudia (1Ö78) 4 voc. Mthicr. Aiihg. II. Nr. 28. 

Ecce sacordob magiiub (XV III. Jabrli.) 6 v»)C. hUflava V, 1J)5. 

Eil» vroulücii edel von natuien, 3 voc. Chrysander 120. 

Eilend dw ha^it uinbfangeii mich, 3 voc. Vut'y»amUi- 97. 

En allaiit au hoh luer. Canon, 3 vor. fjttborde II, 6*9. 

Englische PsalnnMi-Mclodien (1562) Hawkintt III, 515 il. 

Kntendes tuut ä ehest sannen (XI. od. XII. Jahrh.) 1 voc. lUtmcy II. *252. 

Entlaubet ist der Walde (1515) ('auou, 2 voc. Cäeilia^ Zeilscbr. 1846, 200. — .^m6roa 
II, 285. 

Entrc Copin et Boursols; II mo ciiiduiu tenir; ßele Vsabtdo«. 3 voc. CouMtmaker 
LXXIX u. »1. 

Entre Jean et Phili)>pt;t: Nus liniu ne puut; Ohusc Tassln. 3 voc. Cvus6C7nak<:r A, 
LXXXl u. 96. 

Entre vous tilles de quin/.c ans, Melodie. Schnridtr II, Ki2. 

Kmiedrigt hat sich bereits mein Heiland. 4 \oc. *SVi«rfcr I, 91, 

Es Aog ein klein waldvogeieiu der lieben fürs fensterlein (68 Lieder Nr. 27. s. a.) 4 voc. 
IJlkHcruH Beilage 2. 

Es jagt ein jeger geschwinde (Bicinia 1515) 2 voc. IxeUsmfuin Nr. 7. 

Est inichi mmutn, Ode a Philis d’Horace (X J.) 1 vor. CoHMemaker />. pl. X, tra- 
duct. XII. 

El benedicam, 5 voc. Choron V. liv. 6. 33. 

Et in saeculae saeculorum, 6 voc. c. R. gen., J*nga, Puolucci U, 271. 

Et in terra pax houiinibus. 6 voc. thirtuy II. 589. 

Kt nata iina, ('aincondna nai>oictana iielT opeia intltolata „Haonl de Civfiui. 1 voc. c. ß. 
gen. ^aije D, 125. 

Et vitaiu ct veiiniri (XVI. Jahrh.) 4 voc. liurmy U, 532. 

tlos de radice Josse (1678) 4 voc. MeisUr. ,\nhg. II. Nr. 29. 

Kort ebausa es <|Ue tot (XIII. Jahrh.?) I vor. tiumty U, 242. - 

Kraiuftsisches (alt) t'hanson. 3 voc. KhnftrtUer A, IX. — Heissmann A l, I. 

Frau ich bin euch von hert/en hold (Bicinia 1515) 2 voc. Jieigsinann Nr. 6. 

Galliai'da di Giavic.embalo. Heisvmann A. II. 8. 

(iallische (alt) Melodien. Fmkel U, 108 (nach to Beuf, 32) 

(iande mater luminis, Sc<|uen^ de Beata Vilg. Notenbeilg. UI. 

(iogrusset seyst hoch/.eitlicher tag (CJealin 1512) 1 voc. Anhg. II. Nr. 5. 

Gelobet sey'st du, Gott, 4 voc. Sander 1, 53. 

(jloria in eiceisis, 1 voc. Sch^tbiyer 50. 

(>ott ist mein Hort, 5 voc. S>j,ndtr I. 56. 

(iott ist mein Licht und Seligkeit (Prätorius, Musac 1609) XIII. 72. 

Gott sei mir gnädig (Constanzer Gesgb. 1613) 4 voc. ifewter, Anhg. II. Nr. 13. 

Grates nunc omues, 1 voc. Schubiger 52. 

Gregoiie est luort ii, Canon 3 voc. Lalordc II. 65. 

Griechische (alt) Oden and Hymnen in Belltrmann (Fr.): Die Hymnen des Dionysius 
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und Mesomedos. Reriin 1840 A. Körstuer. in 4". S. 68 — 78 Melodien mit Klavier- 
bcjtl. — Writzmann (C. K.) Ocsehichte der griceliischen Musik. Berlin 18.">5 H. Pe- 
ters. in 4”, 4 Melodien. — Harrhivs l, Ü4. — liumey I. 88 — 92. 106 — 108. 167- 
— Forkel I. 422. 449 II’. — La horde l, 427. — Busby 1. 42. — Allgemeine m. Z. 
1817 Beilj. ,S. — Schurider I. Gl> fl’. — C/ieilia, Zeitsidir. 1832, 150 Taf. 64. 



Haec dies (Quam fecit Douiinu.s) 4 voc. Martini A. I, 221. — L'horonW lif. 6. 109. 
Harre des Herrn, Motet, (1750) 4 Foc. IVeeber B. II, 17, 

Heave and hoe rumbels, 4 voc. Ilairhins II, 379. 

Hebräische (alt) Melodien. Bumey I, 252. — - Forkel I. 158. 162 li. 

Helft mir Gott's Gute preisen (Von Gott will ich nie.ht lassen) L. Krhardi 1659, 4 voc. 
Erk, 21. 

He! merc Diu; La virge Marie; .Aptatur. Motet religienx. 3 voc. Couttemaker A, 
LIV u. 67. 

Herr erbarme dich Ps. 51. (XVII. Jahrh.) 4 vot:. IFeeber B. II. 9. 

Herr Gott nuu schleuss den Himmel auf (Golh. Gant. 1651) 4 voc. Tuchei- A. Nr. 384. 
Herr Jesu Christ, dich zu uns wend (Gotli. Paiit. 1651) 4 voc. IVinter/elA B. U, 187. — 
Tücher A. Nr. 67. 

Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch und Gott (Leipz. Gesgb. 1603) 4 voc. Tücher A. 
Nr. 71. 

Herr, stärke mich, 4 voc. Sander 1, 90. 

Hilf fraw von Ach, «ie schwach (Oeglin 1512) Meieler, Aiihg. II. Nr. 2. 

Holde I’hyllis deine Liebe (Sperontes 1742) 1 voc. c. Äi^omp. Reissmann Nr. 29. 

Hold thy l«'.ace, 3 voc, llaukina II, 378. 

How should »e Hing, 5 vor. tiavkina II, 382. 

Huc ad montem Calvariae (1678) 4 voc. Meiater, Anbg. II, Nr. 37. 

Hug, dulce nomen. Oomplaintc sur la mort de l'abbc Hug (IX. J.) 1 voc. Fouatemaker B. 
pi. II, traduct. V. 

Huic ut placuit, 3 voc. Couaaemakei- A, XLIX u. 60. 

Ich armer Mensch, unselig zwar (Hanibg. Gesgb. 1604) 4 voc. Tücher A, Nr. 423. 
Ich sol und muss ein bnlen hau (Bieinia 1545) 2 voo. Reitamann Nr. 12. 

Ick seg Adieu (aus Förster 1540) 4 voc. Teachuer F, Nr. 3. 

II n'est point d’amoor (Ghanson de Lambert 1689) I voc. c. Pfte. Detanrte IV. Nr. 6. 
In Bethlem transcamus (1678) 4 voc. Meiater, Anhg. II, Nr. SO. 

In crucis pendens stipite (1678) 4 voc. .Meiater, Anhg. II, Nr. 38. 

In natali Domini (1678) 4 voc. Meiater, .Anhg. II. Nr. 31. 

Intercussio nos, quae sumus Dominc. 4 voc. Ihroake A. III, 504. 



Jam, dulcis amica, Chanson de table (X. J.) 1 voc. Couaaemaker B, pl. \'IH, tra- 
duct. X. 

Ja n'amerai autre; In saeculum. 4 voc. Couaaemaker A, XCII u. 109, 

Jauchzt dem Hilchsten alle Welt! 4 voc. Sander I, 80. 

Jesu dulcis memoria (1678) 4 voc. Meiater, Anhg. II, Nr. 34. 

Jesu meines Lebens Leben (XVH. J.) 4 vor. Weeber B. I, 10. 

Jesus Christus unser Heiland (1764) Melodie ui. Bass. Bumey HI, 36. 

Je veux garder ma liborte (Chans. 1718) 1 voc. c. Pfte. ItelaarU- IV Xr. 8. 

Judici sigtiuiu tellus, Chant de la Sybille siir Ie jugement dernier (I.X. J.) 1 voc. Cou.aae- 
maker B. pl. IV, traduct. VII. Auf denselben Text aus dem IX. J. pl. IV. V. — 
aus dem XL J. pl. XXIII, — aus dem XIII. J. pl. XXVI. 

Justomm anitnae, 2 voc. c. B. Martini A. II, 11. — Choron V. liv. 6, 114. 

Kan ich nit Uber «-erden sonlicher, 3 voc. Chryaander 124. 

Kcr wider, glOck mit fretiden (Förster III, 1563) 4 voc. Liliencron, ,\XI. 

Komm heiliger Geist, Herre Gott (X\l. J.) 5 voc. Toeyler 1860, 14 und 186.5, II. 
Komtnt, lasst uns uiisern Gott (Bainbcrger Gesgb. 1707) Werber A. I, 2. 



Laetabundus, Prosa de nativitate Domini, 1 voc. Wo//, Notenbeilg. II. 

Laetalus sum, Psalm. 6 voc. Schrema IV, 7. 

Lais aus dem Kornau de Tristan, .Melodie in Facsim. u. Uebersetz. Wol/ Noien- 
beilg. VII. VIII. 

Lai d'Aelis, Melodie in Facs. u. Pebersetz. Wolf, Notenbeilg. VI a. b. 
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LamcnUtioncä ad officiam nocfunmni in hebdomada Majon* (cndi. Fcria VI. ri, sabbato 
sancto) 4 voc. Choron 1 . 

I«asst uns alle friUich sdu (aus Vopelius (fc^b. IUH2) 4 i'uc. Erk. 22. — Wtehfr A. 

I. 12 (iichreibt es Vopelius selbst zu mit dom von Kik unter^irleKteii Texte „(> Hon 
Christ, nimm unser wahr/') 

Lasst uns mit ehrfurehtsvollem Dank, 4 voc. Samhr I, til. 

Lauda Jerusalem. Psalm. 6 voo. Sehrrms IV, IC. 

Lauda Syon Salvatorein (1678) 4 vor. Mfinter^ Aiihs^. II. Nr. 4j. 

Laudatc Dominum, 4 vor.. ProKhe A. III. 202. 

Lauda(c pueri, Psalm. 4 voc. Pioike A. III, 178. 

Laudate puori. Psalm. 5 voc. Schrems IV, ö. 

Le be!>rier et la hcrjrierc (Melodie lö28) Schvtidcr 11. 101 und 102. 2 verschiedene 
Melodien. 

Le premier Jor de mai ; Par un inatin; Je ne puls plus durer; Justus. 4 voc. Coume- 
niaX-er XCVI u. 115. 

Les doulcurs doiit mc prent, 3 voc, (XV. J.) Morttot VII. 

L'homme arme, MeliKlie. Reissmnnn A. II, 38. -> .rlm&ftM IL 288. 

Libcra me, Libera du Miss<d d’Aquilee (X. J.) I vor. Cousstmaker B. pl. XI, ira- 
duct. 13. 

Libera me, du breviaire de Cividalc (XL J.) 1 voc. Coutfiemaker B. pl. XI, traduet. 13. 
Libera me (XL J.) l voc. (Joxts&emaktr B. pl. Xlll, traduet. 14. 

Litaiiia: Kyrie eleison, 4 \oe. (XVI. od. XVU. Jiihrb.) Schrevut III, 1. 

Lodi spiriiuall (X\T. Jahrh ) 4 voc. c. Orjran. Piinct dt la ifonkwra X, 115. 

Loiic le neu de la fontaiue (XII. J.) 2 voc. Con»$€fHakfr B, pl. XXVII, tr.aduct. 25. 
Lustig zu Felde, zum Walde (1656.) I voc. c. D. Berkcr A, 97. 

Macht hoch die Thür, die Thor macht weit, 1 vtc. c. B. Jteüsmamt A. U, 35. 

Mag ich Unglück nit widerstan (au» Judenkümg’s Tabulaturb. 1523) 2 voc. ümt^he 
Afwfikzti/, Wien 1860, 295. 

Magne Joseph lili David (1678) 4 voc, Meister^ Anhg. II, Nr. 35. 

Magnus Caesar Otto (Melodie a. d. X. Jahrh.) Cousatmaker //, pl. 8 u. X. — fÄry- 
aander 41. 

Main se leva sir Carins (XIV. J.) 1 voc. Couaaemaker By pl. XXXII, traduet. 36. 
Manoductio ad (Organum (1748) Oomviei' 0, Heft III. Nr, 8 — 27. 

Marche du Serment des Arbaletriers de; St. (»corges, I vor. f^hatirn 1, 300 
Maria, Rabi <(Uod (XIII. Jatirh.) 1 voc. Ambros Ü, 302. 

Martin über herre nij lasz viis frOlich sein (14.59) Canon 3 voc. Ajnbroa II, 480. 

Mayii tes feinmes, Melodie. Iteiaamnnn A. II, 39. 

Mays quil vns viongne, 3 vor. (a. Cierl>eri’.s de Cantii et in.) KüseirttUr A, 8. B. 9. — 
f/cA netdar 1 1, 321. 

Mein trawt geeelle vnd mein liebster, 3 voc;. Chryaandtr 147. 

Mein Trost und Hülf ist (iou (Prätorius. Musae 1609) 4 voc. ßorX Xlll, 75. 
Mcisterlieder (2) aus Wagcnscii. Forkel II, 770. 

Mes yeiix m’ont soumis, Chans<m. I voc. c. Pfte. DelaarU I, Nr. 7. 

MsLKEk (das) Marienlied aus Franz Pfciffer’s Nachlass in photographischer Nachbildung 
herausgegeben und eingoleitet von Joseph Strobl. Mit einer Miisikbeilage von Lud. 
Erk. Wien 1870 W. Braumilller. in gr. 4. 9 Blätter (1 Thir. 10 Sgr.) 2stimmi- 
ges Lied aus dem XV. Jahrh. (?) in moderner Notation und Photographie von 2 Taf. 
des Manuscriptes. 

Mira lege, miro modo (XI. J.) 2 voc. CoxiMtmaker B. pl. XXIII, traduet. 21. 

Mirel aridon, Melodie von 1533. Schneider II, 103. 

Mo che te stregno, Duetto buffo per il Me/zosopr. e Barit. c. R. (um 1730) Oemert 

II. Nr. 50. 

Möcht ich dein wegern. zarte lieb. 3 voc. Chryaander 116. 

Motet ä 4 voix. O)mplainto sur la mort de Gilles Binrhois: Miserere (XV. Jahrh,) Mo- 
reloty III. 

Mout mi fu gries; In omni fratre tuo; In seculum, 3 voc. Coma$emaker A. XIV u. 19. 

Natns ante saocala, Proaa in summa missa. 1 voc. Notenbeilg. IV. 

Ne ceie amour (XIV. J.) Chanson k 3 pari. Couaaemaker B. pl. XXXV, traduet. 40. 
Nisi Dominus, Psalm. 6 voc. Seftrema IV. 12. 

Nubilitas uruata (XIII. Jahrh.) Tanzlied für I St. ^mfrros II, 242. 

Noel (Fragment d’uu aiicieu Noei) 5 voe. c, Org. J*nnce de Im Monkoica X, 95. 
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Nou nobiä domiiie, Cajion 3 roc. Lahwde I[, 103. 

Nous avona pordu, Melodie. AnUtros II. 299. 

Nun freut euch, (fOttes Kinder all (aus Ja. Erbaidi 1G59) 4 voo. Frk, 70. 

Nun lobet uiit ^osangeii den Herren (Trilb^r 1555) 3 vik\ liHssmann Nr. 1. 

Oberpfälzor (11) BauermUn/.e (für Pfte.) VäHHa^ Zcitsolir. 1848, 210 fl'. 

0 coeli obsiupescite (1078) 4 voc. Meitder^ Aiibg. IL Nr. 39. 

0 decus mumli. 1 voc. Schuhifffr 50. 

O dulccs tilii» Lamentation de Rachel (XI, J.) 1 voc. Cowstitemaktr H. pl. XII, tra- 
duct. 14. 

0 Ewigkeit, o PIwigkeit (1676) 1 voc. c. B. gen. Winttrftld U. II, 190. 

O glorioba Domina (1678) 4 voc. Meister^ Anhg. II, Nr. 47. 

O hochheiliges Kreuz (Constanzer (ie.sgb. 1613) 4 voc. Anhg. II. Nr. 16 

ü Jesu mein Bräut’gam (1698) 1 voc. c. B. gen. Wintrrfeld H. III, 13. 

O Jcb« mein Bräut'gam (1704) 1 voc. c. H. gen. Winter/eUl II. III. 13. 

O lieber haiis versorg dein gans (Bicinia 1545) 2 voc, Reissmann Nr. 13 

U lieber Iiaus versorg dein gans (a. Ott 1544) 4 voc. RrisAmnnn A. II, 40. 

O Magali, mantam auiado (weitJ. Lied, Melodie) Ambros II, 242. 

O Maria davidica; O Maria maris stcHa; Veritatem. .H voc. Cmtsae^nnker A, XVIII 
u. 23. 

() «na tendro museite, Romance, l voc. c. Pfte. Chomn VI, 286. 

Oumes gentes congaudentes, Les Piuphetes du Christ (XI. J.) 1 vuc. Vonssemaker //, 

pl. XVIII-XXIII. traduct. 18. 

O mutter gotz mein /.«versieht (Oegliii 1512) 4 voc. fihister., Anhang. II Nr. 3. 

0 iny fearful dreans, 3 voc, Hawkins II, 378. 

On parolc de batre; A Paris soir et matin; Kreso nonveJe. 3 voc. ^’missemakn' A, 
LX .XVIII u. 93. 

0 <{uam decora (1678) 4 voc MdsUr., Anhg. II Ni. 46. 

0! quid jubes, pusioloV Cliant d«j (lodeschalc (IX. J.) 1 voc. VoHsnemakfr b, pl. II. 
traduct. V. 

Or ne saj je que devenir; Puisque d'amer soi. (IIi>qm‘t) 3 voc. ('(mssemakt^ A, LI 
«. 63. 

0 Roma nobilis (VIII. J.) altlatein. Hymne II. K, 6. 
üsanna (1650) 4 voc. tVeebrr ff. IV, 15. 

0 stdliferi conditor, Ode von Boethins, 1 vo<‘. (IX. J.) Coussemakfr //, pl I. tra- 
duct. 3. 

Osterspiel«, mehrere Melodien daraus, Amhi-os II. 303 ft. ' 

O toy qui «jue tu vois, Canon 3 voc, Ijoltorde U. 67. 

0 Traurigkeit! o Herztdeid (vicll. v. Sob. Knüpfer, ans Vupelius Uesgb. 1682) 4 vo«*. 
Erk, 46. 

Uui de beaux, Melodie, Sch$%tider II, 104. 

Ou peut-on (*trc mieux. Canon, 3 vm'.. Lahorde II. 66. 

Owre Kynge weut forth (1415) 2 voc. ifnrnty II, 885. 

Ü V4"uDder gross (Constanzer (iesgb 1613) 4 voc. Meister, Anhg. 11 Nr. 14. 

Panmlus nobis nascitur (1678) 4 voc. J/cMtr?-, Anhg. II Nr, 32. 

Passe mezzo antico (in cinq modi) di Clavicemb. Reissmami A. II, 2. 

Permanent vierge, Motet. 5 voc. (XV. Jahrh.) Morclol IV. — Ara}>ros II. 355. 

Plus belc quo ttor; Quant revient: Lautrior joer; Flos. 4 voc. Vtmsarviaker A, (TV 
u. 122. 

Popale mi, quid merni (1678) 4 voc. Meister, Anhg. II Nr. 40. 

Po))ulus meus, Impropcria, 8 voc. (Jhoron B, 59. 

Pouvre secors; Oaude chonis omiiinm; Angelus. 3 voc. (’o^tasemaker A, XfX u. 25. 
Psalle Indens tbalia, 1 voc^ Sckubiycr 51. 

Pueri Hebraeorum, 4 voc, iVinee de la Moskotra II. 256. 

Puer nohis nascitur (1678) 4 vw!. Meister, Anhg. II Nr. 33. 

Puisque a chascun (Ji’autrier ui’aloie) 4 voc. (XV. Jahrh.) Mmelot II. — Amlnoa 
II, 352. 

ftuant repairc la verdor; Flos de spina; Regnat. 3 voc. Couasemaker A LXXV u. 90 
Que maudit soit ce faux (Melodie) Schneider II. 102. 

Qui con«iues veut (XIV. Jahrh.) 4 voc. VonsarmalieT B pl. XXXVI, traduct. 42. — ,1m- 
brot 11, 329. 
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Qui amourb vout inaintenir ; T.i douz peii»er: Cih a rui je sui amie. S voc< 
maker ^1, LXXIV u. 86. 

Qiiiqiic de inorte redeuipti estis, Pruse de nioits d•^ St. Martial, de (IX. J.) 

I \oc. C<nis$ewahf‘r 8 pl. III» traduct. V. 

Qiiiü i^volvet nobib (XIII. Jahrh.) Melodie. Amhroa II» :iOO. 

(jtiis revolvct nohts, andere Melodie. II. HOI. 

Rcsiwnsoria ad officiuni noctunnim in holxlom majore (eiith. Kcria V, liespons. I — 
IX. Fcria A^I, I— IX, Sabbaio sancto Re-^poiis. l — IX.) Choron Ä, 17 fl. 

Kes nova; Virjco decus; Alleluja» JJ voc. Cou$ntmaker XII u. 17. 

Reveillez vos coeur» endormis (Melodie 1545) II. 102. 

Khyldan Marsch. Melodi(;. liuaby 1, H42. 

Römische (alt) Melodien. Forkel 1, 493. 

Romanesco (la) für Violine u. Pfte. Alard Nr, 11. 

^altarello di Clavicembalo. Beissmaun A. II, 10. 

Salve cnia sancta. 1 voc. Schtibiger 52. 

Salve mi Jesule! \Vcihiiacbtsee.s^. (componirt vor 1697) für Sopr.» Alt, Teu. u. Ihws mit 
Be^l. des Pfte. Nebst einer erklärenden Kiiileitun^r. Horlin (1839) T. Tramweiii. 
quer 4®. Partit. II Seit [15 Sgr.J 

Salve virgo virgiiium ; Salve sancta parens; Oumes, 3 voc. Couufmaker A, MIl u. 65, 
Sanctus (XII. J.) 3 voc. Covseemaker li pl. XXIX, trailuct. 30. 

Schöpfer, deine Herrlichkeit leuchtet. 4 voc. I, 72. 

Schottische (12 alt-) Melodien, einige in Fac.sim. Allgemeine m. Z. 1839. 

Sed wem przysel mystr. (XIII. J.) Melodie. Ambros ll, 306.1 

Seelig ist der gepreiset (von J. Huss) Melodie mit Hass, fiumey III, 35. 

Selig der Mann zu preisen ist (1604) 4 voc. Tnrher A Nr. 4.59. 

Se qucsia valde di miseria (XVI. J.) 4 voc. c. Organ. Prinee de la Moskounx X. 115. 
Sequiznini me famuli (1678) 4 voc. Meister, Anhg. II, Nr. 42. 

Sey Christenheit» sey hoch erfreut, 4 voc. Sander I, 80. 

Sicut emt in principe» 5 voc. Choron V, liv. 6, 34. 

S’i! vous plaisit» Melodie. Reissmann A. IL, 39. 

Sir Eglamorc that valiant Melodie m. Bass. Dvsby II, 220. 

Si tune prens garde, Canon, 3 voc. Ixtborde U. 71. 

Si vous voulies, Canon. 4 voc. Labende II» 67. 

Soldats Franvois de Roland (XIV^ J.) Melodie. Burtxty II, 276. — Forkel II. 224. ■— 
Hushy L, 34.5. 

Sonaten (3) für Viol. in. l*fte. David Nr. 16-18, 

S’on m« regarde; Pren^s i garde; He! mi enfant. 3 voc. Couasemaker A, XLIV u. 52. 

Souviege vous de la (.A bien amer) 3 voc. XV. J. Morelot \‘L 

Spiritus et alme (XIV. J.) 3 voc. Coussemakfr li pl. XXXII, traduct. 36. 

Stabat mater dolorosa (1678) 4 voc. Meister, Anhg. II, Nr. 41. » 

Sumer is icumen (XIV. J.) Doppclkanon zu 4 und 2 Stirn. (Sing Cucu sing — Per- 
spicc christicola) Uaerkim II, 93. 96. — llnshy I, 394. — Fmhel ü, 492. — Kiese- 
Bretter, 12. — Cousseviaker .1, XLVI u. 54. 

Surrexit Christus hodie (1678) 4 voc. Meistei\ Anhg. II Nr. 43. 

Tanz-Melodie aus d. XII. Jalirh. Consaemakev /t, pl. XXVI» traduct. 25. 
Tanz-Melodie a. d. XIV\ Jahrh. liusby l, 377. — Smith'i 
Tan/, (deutscher) 1571. Becher A. 98. — Schneidsr II. 474. 

„ (Herzog Moritz) 1571. Becker A. 99. 

„ (englischer) 1571. Becker A. 102. 

„ (4 alte Couiitry-dancc u. andere alte Musikstücke) Ua%rkins Y, 469 fl. 

Tc bien aimer, Romance de Piaiitade. I voc. c. R. Choron VT, 290. 

Te Peum laudamus, 1 voc. Bvrney II, 580. 

Teil me. dearest» ahat is love, Melodie. Bushy II, 201. 

(Aus der Zeit Jakob I. von England) 

Thaiiks be to ihe I.ord (Anthem 1769) 8 liurney lÜ, 351. 

Thus blindly he proceeds, Melodie aus dem Rumäne d’Aiexandre (1 150) I. 351. 

Tibi Christe splendur: Oollaudamus veiierantes, 4 voc. Broske A. Ul. 405. 

Troi.s serors: 4 voc. ('oussemakn- A, Clll u. 121. 

Tumba sancti Nicolai (XII. J.) 2 voc. Coussrfnaker B pl. XXX. traduct. 34. 
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Une pastourelle geiitile, Melodie 1030. Schneidrr II. 98. 

(„Quand vous vondrez" dieselbe Melodie.) 

Ut re nii fa etc. (Hey down; Song before) Catch 1609. 5 voc. Burney IH, 849. 

Vale cibns salutaris, Chryiander 156. 

Valet will ich dir geben (Gothaer Cant. 1657) 4 voc. Tücher A, Nr, 318. 

Valet will ich dir geben (L. Krhardi 1659) 4 voc. Erk 16. 

Venia k nensches (XIV'. J.) 2 voc. Couseemaker B , pl. XXXIV, tradiict. 39. — Am- 
hroe II, 333. 

Wni Spiritus aetornormn (XI. J.) 1 voc. Sehubiger kl. 

Verbum bonum et suave (XII. J.) 2 voc. CouMcmaker B, pl. XXIV, traduct. 22. 
Vicaire tu t’en vasettu, Canon a 10 p. iMborde II, 74. 

Virginalis dos vernalis, Chryiander 157. 

Wachet auf, ruft uns die Stimme (viel!, von Conr. Matthei, 1647) 5 voc. IVinter- 
feld B. II, 203. 

Wenn ich, o Schflpfer, 4 voc. Sander I, 55. 

With my ttocks as walked (1580) Melodie. Buiby I. 451. 

\l'o bist du liebster Freund (1676) I voc. c. B. gen. Winterfeld B. II, 190. 

Wohlauf, wohlauf, zu dieser Frist (1609, Prätorius) 4 voc. Boek XIII, 41. 

Zart liebste frau in lieber acht, 2 vue, Ambroi II, 478. 



II. 

VerzpicbiilsH alter deutscher weltlicher Lled-Melodlen 

bis zum XVI. Jahrhunderte (ind.) in neuen Ausgaben. 

Vorbemerkung. 

Die weltlichen Lied-Melodien sind un.s fast ganz allein als Tenor in. 
vierstimmigen Tonsätzen aufbewahrt, und es ist daher unbedingt noth- 
wendig, dass uns die Melodie in mehrfacher Bearbeitung vorliegt, ehe wir 
mit Bestimmtheit sie als eine alte Lied-Melodie bezeichnen kennen. Eben- 
falls lässt sich auch erst durch einen Vergleich der verschiedenen Les- 
arten auf die ursprüngliche Gestalt derselben schliessen. Die meisten der 
bisher verötfentlichten alten Lied-Melodien, wie die ira Becker, Schneider, 

Keissmann u. a., haben den Herausgebern theils nur in einer Lesart Vor- 
gelegen, theib haben sie dieselben dem einen oder anderen neuen Werke 
entlehnt, ßeissmann giebt sie oll ganz ohne Fundort an (den ich hier 
erst hinzugefügt habe), während Schneider bei mancher Melodie eine 
ganze Reihe Fundorte verzeichnet, sich ihm aber nachweisen lässt, dass 
er das Quellenwerk nicht in der Hand gehabt haben kann. Um endlich 
zu einem erspriesslichen Resultate zu gelangen, ist daher nothwendig die 
Melodie in mehreren Lesarten in der Originalnotation mitzutheilen und 
dann erst, gleichsam als Resultat, in einer modernen Uebereetzung. Die- 
ses Verfahren ist bisher noch nirgends cingeschlagen worden und die 
Resultate sind daher auch überall sehr zwoifolhaflor Natur. Am nächsten 
der Lösung und daher auch am zuverlässigsten sind die Melodien in 
Lilt'encron'a historischen Volksliedern und in Hagen’a Minnesängern. 

Moutsbeft« f. Muslkfstcb. !l. Jabr; Nr. 9. 
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Acli Elslein liebes Eislein (nach Newsiiller 1536) Becktr K. 11, 8 . — Schneider ll, 
155. — Andere Lesart nach Ott 1534 Tai>prrt Nr. 3. 

Ach Gott was meyden, Chrysander 130. 

Ach Gott wem soll ich klagten (1535) Kade 67. — Schneider 11. 162. 

Ach hertzigs hertz, mein schmertz erkennen thn (1536) Schneider II, 158. 

Ach Karle grossmechtiger man (siehe „Es geht ein frischer soinmer“) Uliencron 48. 

Ach Lieb mit Leid vrio liast dein bscheid (Oeglin 1512) Wintrr/eU U. I, 72. — Schnei- 
der II, 153. — Iteissmann A. II, 51. Geistlich umgedichtet in „Heilig und zart ist 
Christi Menschheit“ WinltrfeW B, I, 73. 

Ach meyden du vil sone pein, Chrytandrr 107. — Arnold m. Pflo. V, 4 . 

Ach sendlich klagl fUrwar ich sag (1542) in 2 Lesarten. lAliencron 29. 

Ach töchterlin, min sei gemeit (Strasburger Handschr. des H. von I.aufenberg) (’hry- 
sander 36. 

Ade ich muss scheiden (Jac. Meiland 1575) Becker K. I, 15. 

Allein dein gstalt und aufenthalt (a Finck 1536) Schneider II. 159. 

Allo so hie betrUglich (berliner Ms.) llagrn IV. 927. — Amhros II. 263. 

All mein gcdcncken dy ich hab, Chrysandir 146. 

AImccbtiger got her josu crist, Chrysander 139. 

Als de grooto klocke luyd, Reuzelied auf die Melodie; Conditor alme. Conssemaker B. 
Monuments XLIV. 

Auss der diefe schrei ich zu dir (von Cunr. von Wirl/biirg) klagen IV, 924. 

(Melodie: cfcdcbabcdchr..) 

Au.ss licrzen (hertem) weh klagt sich ein hold (siehe „das hirschhorn wider grünet“) 
lAUencron 39, (die iin Förster III, 13 lautet anders). 



Denno du vil heiliger man, JAlieneron 34 (auch in Moue’s Anzeiger 1833, 79). 
Bistu der Hcnsel Schütze was ist dir (1566) Kode 70. 

Botz marter kyri V'elti (siehe Pavierton) 1522, Lilimeron 78. 

Bruder Veit-Ton (siehe. „lajbt got“) JAlieneron 36. 



Czart lip wie sllsz dein anfanck ist, Chrysander 153. 



Das erste .syngen hie nv tut (ü'von Ufterdiugen) Vagen IV, Nr. 29, S. 843. — 
Ambros II, 248. 

Das guldlein Hun, Hagen IV, Nr. 104, S. 850, 

Das harein vingerlein. Vagen IV, Nr. 91, S. 849. 

Das hasen jaid. Vagen IV', Nr. 121, S. 851. 

Das hirschhorn wider grünet, JAlieneron 39. 

Das Krentzlein, Vagen IV Nr. 19 S. 847. . 

Das liephUn ein wcchsell. Vagen IV Nr. 76 S. 849. 

Das Saill, Vagen IV Nr. 17 S. 847. 

Das Soyden Kyscll, Vagen IV Nr. 95 S. 850. 

Das Vogelhaus, Vagen IV Nr. 88 S. 849. 

Da tmneken sie die liebe lange Nacht (Förster 1540 II, 30.) Kade 69. — Schneider 
II, 166. — Becker E, I, 1 1. (Letzteres ist die Oberstimme eines vierstim. Satzes 
von W. Heintz aus Förster II, 43.) 

De Erde ist untslozen. Vagen IV, Anhg. Nr. 2 m. Pfte. 

Dein alleyn was ich ein zeyt ich kund, Chrysander 111, 

Den liebsten bulen den ich han (Scandellus 1570) Becker E II, 13. — Sehnäder II, 
174. — Meister I, 136. 

Denmarkcr Ton „Win man singt den KOnig auss Dennmarker" 1546. JAlieneron 40. 

Der hugstein. Vagen IV Nr. 93 S. 850. 

Der dornstein. Vagen IV Nr. 15 S. 847. 

Der fudt noll. Vagen IV Nr. 111 S, 851. 

Der Gutzgauch auf dem Zaune sass (Förster 1540) Becker E. I, 10. — Schneider II. 
166. — Kade 70. 

Der han oder des Kübels veberlied. Vagen IV Nr. 122 S.851. 

Der Hanff swing. Vagen IV Nr. 108 S. 851. 

Der Hunger kästen. Vagen IV Nr. 118 S. 861. 

Der kuninc Rudolph, Vagen IV, Anhg, Nr. 3 m. Pfte. — Amhros II, 253. 

Der leyn oder pfsantz. Vagen IV Nr. 33 S. 848. 

Der loben spott, Jlagen IV 77 S. 849. 

Dor Ludcl und der Ilensel, Siegel u. Oswald (1540) Schneider II, 158. 
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Der meyeii, der moyen, der bringt uns blüoili'in viel (1&75) Iltckir K II. 22. 

(Lassus in 1583, 19 dieselbe Melodie. Triller eine aiidi^re.) 

Der iiyt syn vaz in tvnkcl (M. cuiirat von werlz«*burc.) Jlayen IV, 827. 

Der päiig*, Hagen IV Nr. 125. S. 852. 

Der phaw oder Saiii^last, Uagtn IV Nr. 32 S. 818. 

Der prcin, Uagtn IV NT. 12 S. 84(». 

Der scliilling, Jlagen IV Nr. 123 8. 852. 

Der Schlitt, Hagen IV^ Nr. 106 S. 851. 

Der Schreiber, Hagen IV^ Nr. 89 S. 8*9. 

Der stampb, Hagen IV Nr. 4 S. 846. 

Der stumme, Hagen IV Nr. 78 S. 819. 

Der Tiscll tasell, Hagen IV Nr. 28 S. 8*7. 

Der vcyhcll, Hagen IV Nr. 16 S. 847. 

Der wallt hat sich entlaubet, Chrymnthr 118. — ■ Aruoltl II. 9 ui. Pfte. 

(Eine andere Melodie als da.s späten^ ..Entlaubet ist der waldc**.) 

Der weelt vrlaub, Hagen IV Nr. 90 S. 8*9. 

Der wild stier, Hagen IV NT. 8 S. 816. 

Der Winter will hin weichen, Cttrystamlrr 98. 

Die brunnen die da iliessen (1536) lifcker K. (II. 8. — II. 163. — 7’«;?- 

peri Nr. 5. 

Die krum Nadell, Hagen IV Nr. 131 S. 852. 

Die pfanii ein wechsell. Hagen IV NT. 35 8 848 
Die plascii, Hagen IV NT, lOI S. 850. 

Die ringlett pfhaytt, Hagen IV Nr. 92 S. 850. 

Die Salb, Hagen IV Nr. 76 S. 849. 

Die Weibelrut, Hagen IV Nr. 98 S. 850. 

Die zerreyssen haub, Hagen IV Nr. 6 S. 846. 

Die sonne ist verblichen (a. Förster III. 12) J.ilitHcrou 41 (tjcistl.: Wacht auf. ihr 
Christen alle, (lesius 1605). 

Do inan dem cdclen syn getzcU (h’wolinTsm) Hngm IV, 844. 

Dort niden an dem Keine, da ist ein berii (1.558) lleeker E. III. 14. — Schncitler 
II, 172. 

Dort oben auf dem berge, dölpel (a. Ott 154 1. 40) lleUsmann Nr 14. 

Drei Laub auf einer Linden blühen also (Fursfor 1540) SchiuUler II, 167. 

Dri valtich name der goteheil (Meister ger^elyn) Hagen IV, 792. 

Du lenze gut, des jarcs tiurste «jnarte (a. Triller 1555) Chrysamler 39. 



Een ineygkcn dat te werbe gael. Amhox U. 407. 

Ein Abt den woll wir weihen (a. Ott 1544) Ueüsnuinn Nr 15. 

Ein Buigcr sass zu bretten, Hagen IV, 929. 

Ein (luckguck wollt ausfliegen (W. Scbmelt/J 1544) Amolä I, 19. 

Ein gut seligs jar, gelück und alles, (Jhnj»and(r 135. 

Ein lerer ruft vil lust us hoben sinnen (Strasburg. Lictlcihaiidschr.) Chrysauder 37. 

Ein Meidlcin tbät mir klagen (a. Arndt von Aich) Tappet-t Nr. 1. 

Ein raij, Hagen IV’ Nr. 21 S. 847. 

Ein wcchsell, Hagen IV Nr. 29 S. 847, 

Eyn kvnine in syme trovme sadi (Meystor kolyn) Hagen IV, 780—782. 

Eyn wunder in der werJde (Meister Alexander) Ilagcn IV, 785. 

Entlaubet ist der Walde (ßiciuia 1545) Wintrrfeld I). I, 59, — Becher E. II, 9. — 
Schneider II, 161. — Beutmann Nr. 9 und A. II, S4. — Avtirus II, 284. (Sielte 
„Der wallt hat sich entlaubet" eine andere ältere Melodie.) 

Emst (Herjtog Emst-Ton aus Triller) JMicncron 57. (Siehe „Es war cininal"). 

Es flog ein klein waldvSgcloin der liehen filrs fensturleln (68 Lieder 1550V) Selmeider 
II, 171. — Tappert Nr. 9. — Andere Melodie aus Ivu de Veiito. Arnold V, 9. 

Es gellt ein frischer sommer daher, do wenlt ir hören iiewe mer (Ach Karle grossmcch- 
ligcr man) Ms. 1567. lAlicneron 47. 

Es ging ein wohlgozogncr Knecht wohl Ober (a. Fink 1536) Schneider II, 159 (fehlt 
eine Strophe). 

Es gingen zwo Gespielen gut wohl über (Fnrstcr 1540) Schneider 11. 166. 

Es hat ein Baur ein Töchterleiir, das wollt 11544) Schneider II. 167. 

Es ist der roiclistag für nichts beschlosson (G. lihaw, s. a.) in mehreren Lesarten, 
lAliencrem 48, 

Es ist ein Schnee gefallen, wann es ist noch iiit Zell (1550?) Schneider II, 171. 

17 * 
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Es ist hivfe ein wunnychlichcr tac (Der tanvscr) Hagen IV, 797. 

Es steht ein Lind in jenem tlial (1550?) Tappert Nr. 8. 

Es taget minecliche die siinn (Strasbg. Liederhaiidselir.) Chrgeander 37. 

Es taget in dem Osten (Setitcr Idedckens 1540, Ps. 4) Sehueitler II, 167. 

Es taget vor dem Walde, steh auf Ketterlein (1534) Schneider II, 168. — Arnold 
II, 4 m. Pfte. 

Es warb ein schöner Jüngling wohl Ubern breiten See (Ott 1534) Arnold IV, 6 (mehr- 
fach verändert). 

Es war einmal ein reicher man (aus Triller) Herr.og Ernst-Ton. Liliencron 57. 

Es wollt ein jeger jagen (Förster II, 17.) Liliencron 50. — Arnold I, 21 in der geist- 
lichen Umbildung aus dem Speierschen (iesgb. von 1617. 

Es wollt gut Jäger jagen, jagen vor jenem Holz (a. Förster. IV 17) Memnlahefte f. Mu- 
sikgeieh. I, 65. 

Es wollt ein meidlein Wasser hoin (1534) Schneider II, 155. 

Es wonet Heb bei liebe (1544) Pragm. Liliencron 51. 

Fraue, liebste Fraue, und wo ist euer .Vlau, Mau, Mann (Pet. SchöB'er s. a.) Schnei- 
der II, 164. 

Fraw hör und merek, was ist mein klag, Chrysauder 122. 

Frau ich bin euch von Herzen hold (Uclisenkhun 1558) Hecker E, lll, 16. — Schneider 

II, 172. — Eeiasmann A. II. 31. (Letztere aus Förster I, 22.) 

l'Visch auf, gut gsell, lass rummer gan (1571) Becker E. II, 15. — Schneider II, 175. 

— Tappert Nr. II. 

Frisch auf in gottes namen (1545) Liliencron 52 (n. in 2 anderen Lesarten a. Förster u. 
Christi. Keuterl.) 

Frölich so wil ich singen mit lust ein tageweis (1506) Liliencron 55. 

(lanz schwarz hesslich ist (Triller 1555) Beit»maim NT. 2. 

Uesang das wil ich heben an, Liliencron 85. 

OlUcks ßade, Hagen IV Nr. 94 S. 850. 

üot aller seiden anevanc (Der mysnere) Hagen IV, 817. 

Got in vier elementen sich erscheynet (Meystcr Kvmelant) Hagen IV, 799. 

Gut Singer und ein Organist (1594) Becker E. II, 25. 

Hält ich dein gunst, freundliches hertz (Finck 1536) Schneider II, 159. 

Heer Halewjni, auf die Melodie des Credo. Coussemaker B. Monuments XLIV. 

Her Conrad lassent uwern gugken sin (a. Zcelandia XV. J.) Ambros 11, 277. 

Hertzlich thut mich erfreuen die frölich summerzcit (Bioiiiia 1545) Becker E. III, II. 

— Schneider II, 1 70. — Tappert Nr, 6. 

Hertzliebstes bild beweiss dich mild, Becker E. l, 3. — Schneider II, 152. 

(Hier ist statt der eigentlichen Melodie dio Oberstimme eines mehrstimmigen 
Gesanges mitgetheilt und zwar aus Schlicks Tabulatur, 1512; der mehr- 
stimmige Tonsatz ist von P. Hollhcimar und steht im Oeglin 1512, 37 und 
FTrster I, 63. Die Melodie liegt im Tenor.) • 

Herzog Ernst-Ton. Liliencron 57. 

Hie vur eyn werder rittor (Der gutere), Hagen IV, 794. 

Ich armes keutzlein kleine, heut sol ich fliegen, Becker E. I, 14. — Schneider 
U, 173. 

(Ist nicht die Melodie, sondern die Oberstimme in'Senfel’s Tonsatz, Ott 1544, 49.) 
Ich armes meidlein klag mich ser (ans Ammerbach 1571) Becker E. II, 16. — Schnei- 
der II, 175. Besser und reiner findet man die Melodie im Ott, 1544, 47 und Förster 

III, 31 in verschiedenen Lesarten, letztere abgedruckt Liliencron 60. 

Ich bin poy jr, sy waisz nit dar vmbe, Chrysander 124. 

Ich habs gewagt mit sinnen (oder: Ich habs gewagt frisch unverzagt) a. Christi. Ren- 
terl. Nr. 3. Liliencron 61. 

Ich han nach wanc dicke lobet (Kvmelant von Schwaben) Hagen IV, 806. 

Ich het mir auszerkorea ein röszlein, Chrysander 104. 

Ich kam für liebes fensterlein (Förster 1540) Beissmann A. U, 36. 

Ich sach ein pild in plaben hosen, Chrysander 126. 

Ich schell mein Horn ins Jammertbal (Ammerbach 1571) Becker E. II, 20. — (ans Ott 
1544) Schneider II, 169. — Arnold I, 22. 

Ich spring an diesem ringe des pesien, Chrysander 150 
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Ich stund an einem Morgen (Ott 1534) AfcUUr, J38. — Schnnder II, 158. — ßeiis- 
mann Nr. 5 und A. II, 30. — Ai'nold III. 14. — lÄliineron 63, 64. (Letztere a. 
Finck 1536). — Eine andere Melodie tlieilt Becker E. III, 5 und nach ihm MeUter 
I, 139. — Schneider II, 157, — Tappe%t Nr. 2 mit und sag3, dass «ic aus den 121 
Liedern von 1534 entnommen ist (dieselbe oben vcrzeichnete Suiiimlung von OU). doch 
kann icli sic dort wtMicr als Tenor noch als Diskant eines (lesanges Huden. Die An> 
gäbe im Schneider II. 1.57, dass dieselbe auch im Förster, 1539, steht, ist falsch. 

Ich var dohiii, wann cs musz sein, VhrjimHdcr 103. — A^-nold II, 10 in. Pfte. 

Ich weiss mir ein Meidleiii hübsch und fein (1550V) Schneider II, 171. 

Ich weiz ein liplich engelspiel (Strasbg. Liederhdschrfl. von H. von Laufenberg) <7Ary- 
»ander 36. 

Ich will zu Land ausreiten! sprach sich Meister Hildebrandt (Bicinia 1545) Arnold 
III, 20. 

Ich wölt das ich doheime (Strasbg. Liederhdschrft.) Chrysander 37. 

Im Mayen hört man die Hähne krähen (a. Ott 1534, 97 Diskant) Schneider II. 156. 

In diser wi.se daz erste liet (Der hellevir) Uagai IV, 791. 

In einem kripfti lit ein kitid (Strasbg. Hdschrft.) Chrysa^ulcr ;y. 

In ein fiirneme Slat hinkani, Uagen IV, 923. 

Insprack siehe Ispruck. 

Ir Christen allgelciche, merkt auf (Ott 1534) Liliencron 86. 

Ir kristenen alle schreit (IFinan dameii) Hagen IV, 832. 

Ispruck, ich muss dich lassen (H. Is.aak, im Förster 1539, 36. Diskant) Meisterin 136. 

— Schneider II, 165. — Bei&smaun Nr. 11. — Arnold I, 20 m Pfte. — Lilienertm 
66, nebst d«m Tenore desselben vierstim. Satzes. 

Jacob der fUafit ein Künig in SchoUlandc, Hagen I\\ 928. 

Je lieber gesell es mag nit sein (Förster 1510) Beieamann A. II, 36. 

Junger man von tzwentzich iareu (Der vnwurtzaghetc) Hagen IV, 794. 

Kein lieb on leiiU mag mir nicht widerfahren (1.566) Kade^l. — SehneiderW^ 173. 
Klar thut vinceiicius berichten, Hagen IV, 929. 

Köm mir ein trost zu diser zeyt, Chry$andcr 95, 

Las.sz fraw mein laid erp.-irmen dich, Ch7‘gsander 137. 

Linden Schmid Thon (Was wftln wir singen und heben an) Lilieneron 69. 

Lobt got, ir Christen allen in tcutscher nation (wahrsch. die Melodie zum „Bruder Veit“ 
aus Ott 1544) JAliencron 36. 

Loybere ristm (Jenaer Hdschrfr.) Hagai IV Anhg. Nr. 1. — Ambi'oe II, 252. 

Mag ich Unglück nit wider^tan (Ncwsidlcr 1536, Förster I, 102) Becker E. II, II. 

— Schiieider II, 162. — Lilieneron 69. 

Man sach hie vuren die alten herren (Der lit scouwere) Hagen IV, 796, 

Mein freud allein in aller weit (Ott 1544) BrUsmann Nr. 4 und A. II, 29. 

Mein frewd möcht ich wol meren, CAri/jandcr 101. — Arnold V, 6 m. Pfte. 

Mein herez das ist verwundet, Chrysander 141. 

Mein herez das ist bekümmert scre Chrysander 108. 

Mein herez hat lange zeyt gewellt, Chrysander 129. 

Mein herez in frewden erquicket, Chrysander 143. 

Mein herez in hohen frewden, Chrysander 97. 

Mein mut ist mir wetrubet gar, Chrysander 91. 

Mein trawt geselle vnd mein liebster, Chrysander 147, 171 

Meins trauerns ist (Förster 1539) Reismann A. II, 25. — Originalnotat. MonaUh. /. 
Mumhg. I, 61. 

Menschen kint denket daran (Wizlar) Hagen IV. 809. 

Mir ist ein | brauns meidelcin gefallen (Förster 1549) Becker E. I, 12. — 

Sehnetder II, 170. — Tappert Nr. 7. — aus Bicinia 1545 Reismann A, II, 32. 

Mir ist ein roth Goldfingerloin auf meinen Fuss (1544) Schneider II, 170. 

Mir ist mein pferd vernagelt gar, Chrysander 133. 

Mit ganczem willen wünsch ich dir, Chrysander 136. 

Mit Inst so wil ich singen, eine schöne tagweis (Ach gott, dass mir gelinge) 1545, 
Lilieneron 71. 
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Mit lust thät ich anarcitcn (Ott 15M) Hecker E. II, 14. — Srhneidcr II, 168. — in 
anderer Lesart Arnold Ilf, 23. 

Mit willen fraw, Chrysandcr 1,>6. 

Mocht gedcnckeri bringen iiiieh dohiii, Chrysandcr 152. 

Möcht ich dein wegereiu zarte lieb, Chrysandcr 116. — Arnold V, 'Jr. 

Myniglich zartleich geczyrct, ('hrysander 127. 

Myn menschheit leydor ist so kranc (Reyuolt von der lippe) llaycn IV, 768. 

Nacli last het ich mir ausscrwelt, liccLer E. III, 3, — Schncidtr II, 151 (ist nicht 
die Melodie, sonder« die Überstimme eines aiehrstiin. (icsa«j;es, aus Schlick 1512 
eBtnommeu, die Melodie liegt im Tenor und ist im Momtatu-fl f. Mutikg. I, Heft 3 
Musikbeilagc zu tiinicn.) 

Nach willen dein mich dii' allciu (Norstcr I, 13) Ulieneron 72. 

Nie man tzv vro sol prysen (liobyu) Hagen IV, 730. 

Nun hftrt von mir eia new gedieht, lalieneroa 74. 

Nun wond ir h»ren singen iezunt (auch „Wolauf ir lieben landsknecht“) Liliencron 35. 

0 hoor vude starker al mechtiger got (M. poppe) I V, 83 1 . — dmöro« 11,252. 

Ob ich schon arm und elend hin (1566) Srhmüler ü, 173. — nach einem Cmiex in 
Dresden, vergleiche auch „Wiewol ich schwach und idend bin“ im Lilicneron 76. 

0 du armer Judas, was hast du gethan (Schoefler s. a. Kr. 12) Hclmcidcr II, 163. — 
aus Triller 1559 LiUencron 25. 

Pacieutia muss ich han (Farster 1539) ReUsvmnn J. II, 25. 

Paviertoii (siehe „Botz martor“) LUuiicrm 78. 

Sand Polkton almnseu, Hagen IV Nr. 124 S. 852. 

Scheiden wie vorwisstu mich so gar (a. Zeelandia XV. J.) Ambro» II, 278. 

Schein uns die liebe Sonne (a. Scandellus 1570) Becker E. Ui. 18. — Schneider 
II, 175. 

Schilbers Höften (XV. J.) Inlicneron 80. 

Schütteusam (a. Förster II. 60. Fragm.) lAUencrtm 81. 

So hab ich all mein tag gchftrt, wie scheyden (a. Schlick 1512, Oberstimme) Becker E. 

I, 1. — Schneider II, I5i. 

Sollt mich nit pillcich wunder hau. Chrgsänder 138. 

So trincken wir alle disen wein (Fiiiek 1536) Kode 69. — Schneider II, 160. — a. 

Förster II, 30 Monatah. f, Musiig. I, 65. 

So wol dem holle da man truwe (Meister zilios von seyue) Hagen IV, 782. 

So wol dir werlt so Wol dir hivto (M. vridrich von svnnenburc) Hagen IV, 806. 

So weit ich gerne singe, »eiin ich vor trauren macht (XV. J.) lÄUenerm 81. * 

So wtlusch ich jr ein gute nacht (Newsidler 1538) Becker E. I, 5. — Schneider II, 
160. — Tappen Nr. 1. — aus Wiiiueiiberg Nr, 18 lAliencron 84. — a. EortUr III, 
17 und V, 16. 19 in Honutsh. /. Maeiig. I, 65. — a. Förster 1539 mit Triller tlbcr- 
einstinimond llcieemann Kr. 3 und A. II, 26. 

Spetcu ton „Gesang das wil ich heben an“ (ans Werlin) lAliencron 85. 

Swa cyu vrivut dem andern (Spervogel) Hagen IV, 790. 

Swa sich die tugent ir hivtet (M. Vrouweulop) Hagen IV, 828. 

Swer da gerne ritter wirt (D'hynnenh'g’.) Hagen IV. 793. 

Swer ritters iiamen wolle vnt san (Meistersinghof) Hagen IV, 798. 

Telkornu, Hagen IV Nr. 120 S. 851. 

Toller Weise, lAliencron 86. 

Unlust dot dich grUssen (Ms. Bibi. Oarl.sruhc) .Imiros il. 280. 

Unmut hat mir beladen, Chry&ander 145. 

Uns kompt ein Scliifl' gefahren (XIV. J.) MciaUr l, 239 — Schneider II, 150. 

Venus, du und dein Kind, seid alh^ beide (Uegnait 1578) Becker E. II, 18. — 
Schneider II, 177, 

Vergangen ist mir Glück und Heil (Aininerba<h 1571 , Förster I, 15) Becker K. H, 18. 
— '^hneider II, 176. 

Verlangen thut mich krencken, Chrysander 1 10 . -- .icaoltl V, 7 m. Pfte. 

Von edler art auch rain und zart (Newsidler 1536) Becker E. 1, 1. — Schneider II, 160. 
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Voü erst so wöl wir loben (Koutter thon?) aus Ott 1534. LüUncron 87. 

Von incydeii pin ich dick werawbt, Chrysattder 110. 

Von üppi^lichüii dingen so will ichs hoben an (Schöffer s. a. Nr. 62) Schneider II, 
164. JAUencron 88. 

Vor aller Welt (Zcelandia XV. J.) Ambro» II, 278. 

Wach aul mein hört der leucht dort, Chrytander 94 n. 158. 

Wann ich des Murg;eijs früh aufsteh (Ott 1534) Bchtieider II, 15C. 

Was ich bogynne mit schimpf, Chrytander 128. 

Was Wirt es doch dos Wunders noch (Förster 1539) IMitncron 89. 

Was wöll wir aber heben an (Kombt her zu mir, sagt gottes son) aus Ott 1534, lAlien- 
cron 91. 

Was w51n «’ir singen und heben an, Liliencron 69. 

Wem ein dngentsam woib bescheret, Hagen IV, 925. 

Wer unter eines Mädchens hand (a. einem Böhmischen Cautional, Text untorgelcgt) 
Tafpert Nr. 10. 

Wiewol ich | önd elend bin (a. Philipsen 3582) Becher E. I, 17. — Schnei- 

der II, 174. — IdlÜHcronn (hier allein genau nach dem Originale; vergleiche auch 
„Ob ich gieich arm und elend bin“.) > 

Will niemand singen, so sing aber ich (SchöU'er s. a,) Schneider II, 164. 

Wir lan die phalfen syn (Bruder wirner) Hagen IV, 775—780. 

Wir zogen in das Feld, da hetn wir (Förster II, 20) Kode 29. — Schneider II, 165, 

Wolauf, wolauf am Bodensec, sunst fiiidt (Ott 1534) Schneider II, 157, 

Wol auf gut gsell von hinnen, Rcittmann Nr. 10. 

Wol auf ir fromen Deutschen (1546) LiUcncnm 95. 

Wol auf ir landsknecht alle (Ach gott, tbu dich erbarmen) Liliencron 96. 

Wol auf ir lieben landsknocht (siehe „Nun wond ir hören“) liliencron 35. 

Wol auf ir routersknaben, Fragm. Liliencron 97. 

Wolhyn wolhyu es muesz geschaiden, Chrytander 131. 

Wo sol ich mich binkeren (Förster II, 57) Winterfeld U. I, 57. — Rcittmann Nr. 8 und 
A. II. 34. 

Zart lip wie süsz (siehe Ozart lip) Chrytander 153. — Arnold III, 12 m. Pfte. 

Zart schöne fran, godcnck und schau (Newsidicr 1536) Becker B. I, 7. — Schneider II. 
161. (Besser und reiner lindet man diu Melodie Schöffer 1513, 46 ; (iasseuhawerlin 
1536; Triller 1559.) 

Zwischen berg und tiefe tal (Oeglin 1512, 3. Ott 1534, 94 mit Abweichungen) Schnei- 
der II, 152. 

Zwor min hertz (Zoelandia XV. J.) Ambros II, 278, 

APPEL (Georg), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Clavier in Fd. Haffner, Cah. II Nr. 1. 

Sonate für Clavier in Ad. Haffner, Cah. IV Nr. 1. 

AaUIN (Thomas d’), .siche THOMAS. 

AKCADELT (Jacob), XV — XVI. Jahrh. Niederländer. 

Ave Maria, 4 voc. Prince de la Hoskoina II, 251. — Ferrcnhcrg B, 26. — Bronne I, 1. 
— roepfcr 1853, 38. — H. K. A, 6. — Echos I, 118. — Ulel II, 154. 

NB. Allem Anschein stammt der ücsang aus einer späteren Zeit und ist Arca- 
delt gar idcht der Komponist von demseiben. 

II bianca a dolce cigno, (1545) Madrig. 4 voc. Bumey III, 303. — Busby II, 128. — 
Prince de la Moskenca V, 97. 

J’ay mis mon cueur, 3 voc. Commer A, XII, 77. 

Now Spring in all her glory (üebers.) 4 voc, Sovello F. Nr. 183. 

Pater noster, 8 voc. Commer A. VIII, 21. 

ARCHIELI (Antonio). 

Madrig. : Dalle celu sti sferc, 4 voc. Kiesenetter B, 70. 

ARISTOTE, XIII. Jahrh. 

Amor vinceus omnia; Marie praeconio; Aptatur, 3 voc. Couttemaker Ä, XXIX. 
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Joliemcnl: Quant roi laflorctn ; Jo sui jolißte ; Aptatur. 4 voc. Cougnemaker A, LXXXVIII. 
L’autricr mesbanoio: Dcsinciiant i^raiid joie; Maiutnt, 3 voc. Couxgemaker A, XXXIV. 
Salve virg:o nnbilis; Vorbum caro factuiu, 3 voc. Co%i»Ktmaker A, XXX. 

Veni virgo beatissima; Veiii saiicti spirilas; Nttuma, 3 voc. ^'ouasemaker A, XXXII. 

ARK£ (Dr. Thoman Augustin), geb. 1710 in London, st. 5. März 1778 
zu London. 

Comc shepherds, 4 voc. Horsley I, 56. 

Malip haste to roeet. 4 voc. HorsUy II, 2, 

W'hich is die properest. 4 Sopr. Uor»Ley\, 4. 

Sonate (Nr. 3) Gdur für Olavier, Pauer^ B. Heft 6. 

ARNOLD (Dr. Samuel), geh. 10. August I7-10 zu rx)urion, st. 22. Oct. 
1802 ebend. 

Erstanden ist der Hejr vom Tod. 4 voc. Sander I. 32 
In Summers cool shade. 4 vor.. Barnhy Nr. 7. 

Whn is this that cometh from Edom? ,3 voc, Novello fi 

ARTOPHIUS (Balthasar) XVI, Jahrh. 

Die Brännlidn die da fliessen {1.537) 3 voc. WitderfeUl B. l, 33. 

ASIOLI (Bnnifacio), gcb. 30. , April 1700 zu (Correggio, st. 20. Mai 1832 
zu Mailand. 

Sonate für Violonccll n. Pfte. TTeranssp. n. mit gniancii Bc/etchmiiigeii versehen von 
Fr, Oritlzmacher. Leipzig (18GHi B. Senff, .87 S. [2 'l'hlr.] 

4 Duetti per Sopr. o Alto e Tciiorc con arcomp. del Pflo. Leipzig, Breitkopf & 
Härtel. [20 Sgr.] 

Nr. I. Bella Niee, t’arresta, in'intcndi. (Thcnres Lebenl. 

Nr. 2. Ve’l come i Lampi strisciano. (h'laminende Blitze). 

Nr. 3. Se pitt felice oggetto (Schlägt einem andern Herzen). 

Nr. 4. Se jontan, )jcn inio (Trennt von mir). 

ASOLA oder ASIJLA (Giov.Maltuo, Veronese), geb.zu Verona, XVI. Jahrh. 
fjradualc: Christus factus cst, 4 voc. Paolucei I, 253. — flramie 2. I.fg. II, 13. — 
Proske A. IL 124. 

Kyrie eleison, 4 vnc.. Poci XII. 43. 

Missa, octati toni, 4 voc. edid. Schrems. Itcgendmrg bei Pustet. [10 Sgr.] 

Missa pro defonctis (158H) 4 voc. Proske A. I, 259. 

Fange lingua gloriosi, 4 voo. Ferrcnicrg B, 20. 

8 Orgolstücke, Riegel. 20 — 22, 76. 

ASTOBQA (Einanuele d’), geb. 11. Dez. 10S1 zu Palenno, st. 21. Aug. 
1736 in einem böhmischen Kloster. 

Eja mater, fons amoris. 4 voc. c. B. cont. Ausuxthl XV Nr. 43. 

Fac me poenitentem flere, Duett (Alt, Tenor c. Pfte.) RoehlUz II, 72. 

Ü ijuam tristis et affUcta, Terz. c. Pfte. RoehUtz II, 75. 

Stabat mater (1713?) 4 voc. o. Viel., Alto et Organo. RoelUUz II, 68. — Kumnel Heft 
4. — Berlin bei Bote <k lloek mit liinzugefugter Klavicrbegl. in gr. 4“ [2}Thlr.l. — ■ 
Halle (1864) bei Karrnrodt in erweiterter luslrumentalioii (nebst Klavierb.) von Kob. 
Franz. [Partitur 2J Thir.] 

ATTWOOD (Thomas), geb. um 1707 in England. 

Hark the curfew’s soicmn sonud, 3 voc. Roeello B, Nr. 15. — Hanibg Nr. 29. 

To all that breasho, 5 voc. Ilortlcy 1. 26. 

(In mehreren Sätzen.) 

BABAN (Graciau), XVII. Jahrh. Spanier. 

Salmo: Voce mea ad Dominum, 8 voc. Belara HL 141. 

BACH (Carl Philipp Emanucl), geh. 11. März I7H zu Weimar, st. 
15. Dez. 1788 zu Hamburg. 

Allglltiger, dich muss ich fUlileu, 4 voc. Ränder I, 40. 
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Allgütiper, mein Leben lang, 4 roc, Sander I, 4i>. 

Amen! Lob und Preis und StSrke, 4 voc. Sander 1, "JO. 

Auf dass wir der Sünde abgestorben, 4 voc. Anerrnhl III. 

Auferstehn ja auferstolin (1787) 4 voc. H’inter/eld Jl. III, 272. 

Auferstehung und Himmelfahrt Jesu, von C. \V. Ramler: „(iott du wirst se,iue Seele 
nicht in der Hillle lassen“, für Solo. Chor ti. Orchester. J.eipzig bei Hreitkupf <£• Härtel. 
[Partit. 4 Thir.] 

Betet an vor fJolt, ihr Sünder, 4 voc. Sander I, 4,S. 

Da stehst du. Sohn Gottes, zum Tode schon bereit, 4 voc. Sander l, 90. 

Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre (1787) 4 voc. Winter/eld B. III, 271. 

Ein Pilger bin ich in der Welt, 4 voc. Sander I, 4.4, 

Et misericordia (a. d. gr. Magnific.) fi voc. c. Pfte. Koehlits III, 16:1. 

Gott dem ich lebe, dess ich bin, 4 voc. Sander I, 48. 

Gott ist mein Lied (17871 4 voe. Winter/eld H III, 270. 

Gross ist der Herr, 4 voc. Sander l. 38. 

Heilig ist Gott, 2 chori, 8 voc. c, Pfte. Kuehlitz 111. 188. 

Jauchzet ihr Erlösten dem Herrn (1787) I voc. Winter/eld 11. III. 269. 

Leite mich nach deinem Willen (Dm as me) für Chor und Orchester in Partitur lieraus- 
gegeben von Georg Pflichaii. Wien bei S. A. Steiner A f\ Kol. 1 1 S. 

Magnihcjit a 4 Voci, 3 Troudie e Tim(iani. 2 l>iriii, 2 Flauti, 2 Oboi, 2 Viol., Viola e 
Conlinuo etc. Dopo l'artitnra autografa dell’ autore. Bonna, presto zV. Simroek. Fol. 
105 S. (3 Thlr. 22 Sgr.l 

Sey Welterlflser, sey gepreis't. 4 voc.. Sander I, 29. 

Snb tnum praesidinm. 1 vo<'. c. Aixomp. (Pianof.) /•>*<« II. 133. 

V'erheissner Gottes, welcher Adams Scliuld, 4 voc. Weeber B. I, 22. 

Vom Grab', an dem wir wallen, 4 voc. Sander l. 28. 

Wie gross ist des Allmächtigen (1787) 4 voc, Winter/eld B. HI, 270. 



Arioso con Variazioni jmr Olavccin (?)l K, I’h. E. Rvch's Kompos. f. Kl. Herausg. von 

Fuge für Klavier / U. M. Schletlercr. Leipzig (1866) Eieter-Bieder- 

Sonaten für Klavier in 0. B. Fm. E, I mann. Fol, 6 Nrn. |1 'Thlr.] 

Sonate (1 Satz) für Klavier, Gm. (1770) Weitzmnnn 223. 

3 Menuetten f. Klavier (1761) IFcitamnim 226. 

Sonaten f. Kl. in Pd. Dm. Ed, Bd. .\d. Am. Ed. Ilaffner P, I Nr. 3 (ohne Auloran- 
gabe), P. III Nr. 1. — P. IV Nr. 2. — P. V Nr. 2. — P. IX Nr. 1. — P. XI 
Nr. 1. — P. XII Nr. 1. 

6 leichte Klaviersonaten. Lei)izjg bei Breitkopf & Härtel. 

Klavier-Sonaten, Kondos und freie Fantasien für Kenner und Liebhaber. Nene .Ausgabe 
mit einer Vorrede von Dr. E. F. Banmgart. Vollständig in 6 Sammlungen. Breslau 
(1863- 69) t’. K. C. Beuclart. Fol. Bislier erschienen (1869); 

1. Sammlung: 6 Sonaten nebst Vorrede des lleraosgebcrs fl| Thlr.] 

2. Sammlung: Klavier-Sonaten nebst einigen Eondos [l|Thlr.] 

3. Sammlung: Klavier-Sonaten nebst einigen Eondus [l| Thlr.) 

4. Sammlung; Sonaten. Rondos und freie Fantasien [2| Thlr.] 

5. Sammlung: Klavier-Sonaten und freie Fantasien nebst einigen Rondos [1?, Thlr.] 

Sei Sonate per Cembalo (dedic. Friedr. II. von Pretissen) Norimberga 1742 Balth. Schmid. 

F'arrenc liv. I. 41 Seiten, mit Biographie. 

Sei Sonate per Cembalo (dedic. Carl Eugen, Herzog von Wttrtemberg) Norimberga 1744 
G. G. WTnter. op. II. h'arrene liv. I S. 46— 95. 

SU Sonates pour Ic Clavecin. 1744 — 1758 (ansgez.ogcn aus der Sammlung von Ilaffner) 
Farrene Uv. 2. S. 100—139. 

Sonate (Fmoll) f. Kl. Berlin (1864) Simroel ]7| Sgr.] 

6 ausgewählte Sonaten f. KL, bearbeitet und mit einem Vorworte herausgegeb. v. H. 
von Bülow, Leipzig (1863) Feteis. [ä 15 — 20 Sgr.] 

Allegro della Sonata in fa minore. — Rondo in sol. — EondO in bemol. — Sonata in 
la minore per il pianof. liieordi Bd. II. 

6 Oncerte f. Kl. Neue, sorgfältige revidirte Ausgabe. Hamburg (1862) Crantz. Nr. I, 
Cm. 22J Sgr. Nr. 2, Gd. 25 Sgr. [3 — 6 unbekannt.] 

Concert (Fm.) f. Kl. bearb. u. herausgeg. von Wilhelmine Szarvady. Leipzig (1864) 
B. Senf. [25 Sgr.] 

Ceber die wahre Art, das Clavier zu spielen. Herausgeg. von G. Schilling. Berlin 
( 1856 ) »age. 
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Solfeggio (Cmoll) f. Kl. Leipzig (1867) Peters, fö Syr.) 

Sonate filr Clavier und Violine. Nr. 1, Hnioll. Nr. 2, (jm. jMpzig (1866) ßieter- 
Iliedermann. [h 1 J Thlr.] 

Chromatische Fuge in Cm. für Orgel KSrncr A. Nr. ISO. 

Fuga in Ad. für Orgel Körtter A Nr. 239. 

Fuga in Cm. für Orgel Körner A Nr. 238. 

Fughette in Dm. für Orgel Körner A Nr. 50. 

Fughetta für Orgel. Körner Nr. 30. 

•1 Orchester-Sinfonien (componirt 1776.) Nach der auf der kgl. Bibliotliek zu Berlin 
sich befindlichen Original-Handschrift des Componisteii. (in I). Es. F. F.) Partit. u. 
St. [Partit. in 8“ ä 1 Thlr.] Leipzig u. Berlin (1861) C. K. Peters. (Die in Ddur er- 
schien auch bei Breitkopf d; Härtel. 1 Thlr.) 

BACH (Heinrich), geh. 16. Sept 1615 zu Wechmar, st. 16. Juli 1692 
zu Arnstadt. 

1 Orgelpiece, Riegel, 47. 

BACH (Joh. Christian), geh. zu Leipzig 1735, st. 1782 zu London. 

Sonate in Bdur (opus 17) für Clavier. Paner B, Heft 4. 

Sonate (1. Satz) für Clavier (op. 5) (Keitsmoim p. 229. 

Andante (Es) für Klavier. Ijcipzig bei Breükopf if Hättel. 10 Sgr. — Dentsche Musik- 
zeitg. S, liagge^ Wien 1860, 224. 

Fuge über den Namen Bach für Orgel. Ldpaigy Peterss [10 Sgr.] 

BACH (Joh. Christoph), geh. zu Amstadt 1643, st 31. März 1703 zu 
Eisenach.f 

Der Gerechte, ob er gleich, Motett. 5 voc. c. B. gen. Naue I, 1. — Bock VII, 61. 

Einzeln; Berlin (1854) Schlesinger. 10 Sgr. 

Er ist erstanden, Jesus Christ, 4 voc. Sander I, 24. 

Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn, Motett. 8 voc. o. B. gen. Naue III, 19. — 
Lützel,^^. — Einzeln: AeipMi/ (1853) Breitkopf & Uärtel. 12^ Sgr. — Berlin (1854) 
Schlesinger. 12J Sgr. — Daraus: Weil du mein Gott und Vater bist, 4 voc. Roehlita 
III, 32. — Schlussfuge: Durch dcnselbigen deinen lieben Sohn, 8 voc. Ausaahl VI 
Nr. 16. 

Lieber Herr Gott wecke uns, Motette, 8 voc. c. B. gen. Naue U, 2. 

Cnsers Herzens Freude, Motette, 8 voc. Bock XVI, 91. 

BACH (Joh. Christoph Friedrich), geh. 1732 zu Leipzig, st 26. Jan. 
1795 zu Bückeburg. 

Eondeau in Cd. für Klavier. Bauer B, Heft 4. 

BACH (Joh. Emst), geh. 28. Juni 1722 zu Eisenach, st. 1781 ebendas. 

Fantasie und Fuge für Klavier. Bauer B Heft 3. 

Fuga in Fd. für Orgel Körner A Nr. 194. 

Sonate für Klavier in Fd. Uaffner P. V Nr. 3. 

„ Gd. „ P. VI Nr. 1. 

BACH (Joh. Michael), Brador Joh. Christophs, XVII. Jahrh. 

Das Blut Jesu Christi, Motette, 5 voc. c. B. gen. Naue II, 12. — Weeber A. U, 17.— 
Lützel, 81. Einzeln; Berlin (1853) Schlesinger. 10 Sgr. 

Herr, wenn ich nur dich habe, Motette, 5 voc. c. B. gen. Naue IL 18. — ÄoeiVII, 68. 
Ich weiss, dass mein Erlöser lebt, 5 voc. c. B. gen. Naue I, 11. — Bock V, 83. — 
Schlesinger A. 84. — Weeber B. III, 13. — Lützel, 6. 

Nun hab ich überwunden, Motette, 8 voc. o. B. gen. Naue III, 12. — Bock VIL 74. 

— Einzeln: Berlin (1857) Schlesinger. 121 ^r. 

Sey nun wieder zufrieden, Motette, 8 voc. c. B. gen. Naue I, 13. 

Unser Leben ist ein Schatten, Motette, 9 voc. c. B. gen. Naue III, 2. 

BACH (Wilhelm Friedemann), geb. 1710 in_Weimar, st. 1. Juli 1784 
zu Berlin. 

Coucert f. Orgel mit 2 Manualen u. d. Pedale, hrsg. v. F. K. Griepenltetl. Leipz., Ptters. [20 Sgr.] 
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t’uga in F. für Orgel. Erfurt (1856) Köruer. [74 Sgr.) 

Fnga in Gm, für Orgel. Erfurt bei KOrucr. [5 Sgr.] auch Ä'örwcr A Nr. 162. 

Fnga in Cm. für Orgel. Kümer A Nr. 187, 

Trio über; Allein Gott in der Höh f. Orgel. Kämer A Nr. 163. 

Sonate für zwei Klaviere. Leipzig (1866) Kioter-Biedermami. (1} Thlr.j 
Fugo für Klavier oder Orgel in B. Aumeahl II Nr. 6. 

Fuge in Fmoll für Klavier. /•Hachhof Heft 8. 

8 Fugen für Klavier. Leiiaiij (1833) Petera. (25 Sgr.) 

Capriccio in Dmoll für Klavier, Pauer H, Heft 2. 

Capriccio in Dmoll für Klavier. Leipzig hei Breittopf Ä Härl(d (12J Sgr.] 

12 Polonaisen für Klavier. 2 Hefte. Lcipziij (1867) Petera. |a 15 Sgr.] 

Polonaise für Klavier. P'iachhof Heft 11. 

Ein Autograph (facsimil.) in Bitter’s C. Ph. Ein. und W. Fr. Bach u. seine Brüder. 
Berlin 1868 Müller. Letzte Tafel im 2. Bde. 

BAJ (Tommaso), geb. zu Crevtilcuore (Bologna), st. 22. Doz. 1714 
zu Rom. 

Cum jucunditate, 4 voc. Proake A, II, 370. 

Miserere mei Deus, 9 voo. in 2 chor. Iluruey A, 21. — Chorou H, 97. — Petera, 18. 

— Hieraus ein Abschnitt iu tyeeber li, IV, 23. 

Serve hone et (idelis, 1 voc. Pruakc A. II, 301. 

Triduauas a Domino, 4 voc. Proake A. II, 435. 

BAILDON (John), XVIII. Jalirh. Engländer 

When gay Bachus tills my breast, 3 vor.. Horslcy l, 21. 

BALBA8TRE (Claude), geh. 8. Dez. 172!) zu Dijon, st. !). April 179!) 
in Paris. 

Romanze für Klavier. Klavieratücie Heft 3. 

BARBE (Antoine), st. 2. Dez. LbOl zu Antwerpen, 
üng capitaine de pillars [Chanson, Susato liv. III 1344 (V)] 4 voc. Votumer. A. ,\H, 35 
BARBELLA (Emanucl), XVllI. Jahrh. 

Tinna iionna, per prender suuno, Larghetto, liumey III, 571. 

Sonata Nr. 2 iu Es für Violine m. Pfte. Alard Nr. 25. 

BARBIERI (Lucio), geb. zu Bologna. XVI. Jahrh.j 

Veni de libaiio sponsa, Motet, 6 voc. .Varlini A. II, 221. — t'huron V. liv. 6. 9. — 
Prince de la Afoakoiea VI, 271. 

BAROKI (Filippo, .\nconitano), lebte um 1710. 

Amen, .Amen, 8 voc. c. B, gen. Paolucei III, 87. — Martini A, II, 303. — Choron V. 
liv. 6, 158. 

BASS ABI (Giov. Baptist), geh. gegen 1657 zu Padua, st. 1716 in 
Ferrara. 

Heilig, heilig ist Gott der HeiT (Hebers.) 4 voc. Weeber B. I, 15. 

BASSIROH (Philippe), Anfang des XVI. Jahrh. 

Agnus Dei ... 4 voc. Commrr, A, VIII, 13. 

BASTOH (Josqtiiu), Niederländer, XVI. Jahrh. 

C'est a gram tort (Chanson, Til. , Susato 1549, liv. XI.) 4 voc. P'ommer, A. XII, 61. 

BATESOB (Thomas), 1618 Organist in Dubhn. 

Ah mol my mislress scoms my love (1604) 3 voc. Muaieal Atd. Soc. AI, 9. 



Adieu! sweet lovo, adieu! (1604) 4 voc. „ 27. 

Alas! alasi whcre is my love (1604) 5 voc. „ 68. 

And must I uceds depart theu (1604) 5 voc. „ 43. 

Beanty is a lovely sweet (1604) 3 voc. „ 1. 

O>mo follow me, fair nymphs (1604) 3 voc. „ 12. 
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Dame Venus henct* to Paphos (1t>04) 4 voc. 

Dear, if you wish my dying: fw>04) 6 voc. 

Down from abovc falls Jnvu in raiii (1604) 4 voc. 

Fair Hebe, wbcii dame Flora meets (1604) 6 voc. 

Hark! hear you not heavcnly harmony (1604) 5 voc. 

— Hawea Nr. 20. — NovcUo E Nr. 30. 

Holy Lord God Almighty, 7 voc. 

If love be blind (1604) 1 voc. 

Lovii would dischargo the duty 
Menriiy my lovo and I (1604) 6 voc. 

Music, some thiuk no music is (1604) 6 vor. 

0 fly not Love (1604) 5 voc. 

PhilJis, farewell! (1604) 4 voc. 

Phillis, farewell! (1604) 6 voc. 

Sister, awake (1604) 5 voc. 

Strange wero thc life (1604) 5 voc. 

Sweet Gemma; 2. p. Vet stay alway (1604) 5 voc. 

The Nightingale so soon as April (1604) .3 voc. 

— Novelle F Nr. 97. 

Thirsis. on bis fair Phillis 'breast reposing (1604) 6 voc 
Those sweet delightful lilies (1604) 5 vor. 

When Oriana walk ’d to take the air (1604) 6 voc. 

— Ua^ces Nr. 27. 

Uhither so fast? (1604) 4 voc. 

Who prostrato lies at woman’s feet (1604) 5 voc. 

Vour Shilling eyes and golden (1604) 3 voc. 

— Hattkins III, .376 (aus 1618?) 

BATTEN (Adrian), Organist in London. XVII. Jahrh. 

Hear my prayer, 5 voic. NoveUo B. 

0 praibe tli« Lord, 4 voic. NoveUo B. 

Deliver ns, 0 Lord, 4 voic. NoveUo B. 

BATTIFEREI (S. D. Liiigi), geb. in ürbino. Kapellmeister in Ferrara 
um 1719. 

Fuga in Gm. f. Orgel. Körner A Nr. 85. 

Fuga oon 2 Soggetti (o. Text), JJehn Ä, 41. 

BATTISHILL (Jonathan), geb. 1738 zu London, st. 10. Dez. l&OI zu 
Islington. 

Agaiii my mouniful, Hymne, Melodie mit faez. Basse. Butbi/ II, 557. 

Amidst the Myrlles, 5 voc. NoveUo F Nr. 9. 

Call to remembrance, 7 voc. NoveUo B. 

Comc bind my liair, 3 voc. Iloriley II, 47. — NoveUo E Nr. 69. 

BEAULIEV und SALHON, beides Kammermusiker des Königs Hein- 
rich III. von Frankreich, gegen 1.580. 

Lo Balet comique de la Royne de Baltasar de Bcaujoyeulx (1582), AnszUge daraas 
Bumey III, 279 ff. 

BEOTJE (Nicolaus Ic), geb. um 1630 zu Laon, st. 6. Juli 1702 zu 
, Paris. 

Orgelpiecc zu 3 St. Charon I, livre 3 p. 2. 

Fnge für Orgel, 4 voc. Auswahl XVI Nr. 48. 

BELLI (Domenico), im Dienste des Prinz von Parma. 

Di Tostr’ occhi le facelli (Arie 1616) 1 voc. c. B. gen. OeoaeH I Nr. 8. 

BENDA (Friedrich Wilhelm Heinrich), geb. 15. Juli in Potsdam, st. 
19. Juli 1814 ebond. 

Capriccio (Bd.) f. Viol. m. Pfte. David, Heft 19. 



Musical Ant. Soe. M, 21. 

98. 

„ 24. 

„ 104. 

• „ 90. 

Ä, 142. 
„ M, SO. 

.. 4. 

„ 122 . 

127. 

75, 



a ivr. 

85. 

62. 

51. 

7. 

115. 

37. 

132. 

18 . 

80. 

15. 



Digitized by Google 



Benda — Bereitem. 



61 



BENSA (Georg), geb. 1722 zu Jungbunzlau, st. 0. Nov. 1795 zu 
Koestritz. 

Sonate in Gmoll fUr Klavier. Bauer B. Heft 3. 

Sonate in Gd. für Klavier. Haffner Th. VI Nr. 2. 

Largo Fm. (aus: Sei Sonate 1757) Beeker D, 16. 

BENECKEN (l’riedr. Burchard), Prediger zu Ronneburg (XVIII. J.) 

Wie sie so sajift rahn, 4 voc. (1786) Weeber A. I, 21. 

BEKEBICTÜS siehe DUCIS. 



BENEVOLI (Orazio), geb. 1602 zu Rom, st 17. Juni 1672. 

Christo eleison, della Messa; In diluvio aquar. multar. IG voc. Martini A. II, 122. — 
Charon V, liv. 6, 130. — Rochlitz II, 31. — Becker C. Heft 3, 7. 

Christo eleisoa (deutscher Text) 4 voc. Weeber B. IV, 16. 

Et in carnatus est, 16 voc. c. B. gen. Paolucei III. 186. 

Kyrie eleison, Kuga 16 voc. c. B. gen. (ex Missa: Si ileus pro nobis) Baolueci III, 214. 
— FäU L 144. 

Kyrie eleison, 12 voc. c. B. gen. Paolucei III, 186. 

Landate coeli, 5 voc. Lück II, 90. 

Sanctus 16 voc. ex Missa: Si Deus pro nobis. Rochlitz II, 24. — Princt de la Mot- 
kotoa XI, 289. 



BEimET (John), englischer Komponist im XVI. Jahrh. 



Mveienl Ant. Soe, A Nr. 



All creatures now (1601) 6 voc. Hatcee Nr. 5. — Fovelto E Nr. 2. 

Come, sbepherds follow (1599) 4 voc. Musical Ant. Soc. A Nr. 5. — Iforsley HI, 112. 
— Eovello E Nr. 8. 

Cruel unkind (1599) 4 voc. Musical Ant. Soc. A Nr. 11. 

{ Flow 0 my tears 1 ,con , ■ t .. 

Fliesset dahin, ihr Thräncn / *‘’ 

Hflr auf mein Fleh’n, 4 voc. Weeber B, III. 8. 

I languish to complain me (1599) 4 voc. 

I wandet up and down (1599) 4 voc. 

Lot go, why do you stay me (1599) 4 voc. 

0 grief, where shall poor grief (1599) 4 voc. 

0 sleep, 0 sleep foiid fa:icy (1599) 4 voc. 

0 sweet grief, o sweet sighs (1599) 4 voc. 

Best, now .Vmphioii (1599) 4 voc. 

Since neither tuues of joy (1599) 4 voc. 

Sing out, ye Nymphs (1599) 4 voc. 

So graciaus is thy sweet seif (1599) 4 voc. 

So lovely is Uiy dear seif (1590) 4 voc. Nouello E Nr. 80. 

Thirsis sleepest thou? (1599) 4 voc. Musical Aut. Soc. A. Nr. 8. 

Weep 0 minc eyes (1599) 4 voc. „ 13. 

Weep silly soul disdained (1599) 4 voc. „ 2. — EovcUo E Nr. 78. 

When as I glance (1599) 4 voc. „ 10. 

y« rcstless thoughts (1599) 4 voc. „ 9. — Uatchius III, 395. 



6 . 

1 . 

4. 

15. 

12 . 

16 . 

17. 

14. 

7. 

5. 

Novello E Nr. 72. 



BERABDI, ohne Vornamen, wahrsch. Angelo, geb. bei Bologna, Mitte 
des XVII. J. 

Canon, 3 voc. Choron III, liv. 5, 3. 

Canon, 2 voc. Choron III, liv. 5, 22. 

Verschiedene Canon-Fragmente, ibidem. 



BEECHEM (Jacob de), Kiederländer , lebte in der ersten Hüllte des 
XVI. J. am Hofe zu Mantua. 

Alleluja, 4 voc. Lück II, 51. 

0 Jesu Christe, miserere mei, 4 voc. Schoeberlein Nr, 81. 
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BERNABEl (Gioseffo Antonio), geb. zn Rom rnn 1659 (?), »t. 9. Marz 
1732 in München. 

A^:nus Dei, dclla Mussa: Lauüatc cum lactitia. 4 roc. c. B. Martini A. II, 127. — 
Vhoron V. liv. 6, 132. — licckn- C Heft III. 9. - Hock VII, 5 (aus 1719). 

AJma reUemptoris« 4 voc. JMch II, 291. 

Ave Maria trratia, 4 voc. CiettorH II, 2G. — Herker C Ih^fl IV, 7. 

Ave Reg'itia, 7 voc. C. B. gen. Martini A. II, 251. — Choron V, liv, 6. 147. 

HosUas, (lanone 4 voc. Paolucd I, 158, HJ4. 

Iioproperia, 8 voc, (1‘ür Männcrol». Maier A. 20 fohiie Vornauien.) 

Improporia, 4 voc. ii-oske A. IV, 298. 

Missa, 4 voc. Hürk I Nr. 6. 

Missa, 4 voc. /yürk I Nr. 8. 

Missa, 4 voc. /Mck l Nr. 12. 

O quam suavis est duminc, 4 voc. Herker C. Heft II, 9. 

O sacrarum conviviuin, 4 voc. c. B gen. Hraum I bfg. IV, 5. — Pranke A. II, 204. 
Psatnioriiiii (IntonatiomiK) primi loni-o<*(avi luni, 4 voc. Ptoskr A. III. 4 — 11. 

Duoiiiaiii confirinata. 4 voc. Toepler 1881, 83. 

Kegina coeli, 4 voc. IMrk II, 297. 

BERNABEl (Gioseffo Ercole), geb. geg. 1620 zu Gaprarola (Kirchen- 
Htaat), Ht. 1690 in München. 

Alleiiija. 4 voc. Horhlitz II. 32. 

Hostias et prcces, 3 voc. c. Basso, Dehn B, 33. 

Salve regina. 4 voc. Uorhlits IF, 33. — Alhjrmeine m. Z 1827 Beilg. II. — Hork XVI. 
22. — Lück n, 301. — Mater A, 28 (für Männerst.). 

BERNAL (Don A ), XVI. J. 

Motetc. Ave sanctissimum. I voc. Knhra I, 1G7. 

BERNO, MonachuH S. Galli et Ahbas Augiae 1043). 

Kesponsorium, I voc. Hchubiger^ 43. 

BERNSTEIN (CliriHÜan Aiuireas), Plärrer zu Domnitz, st. IS. Oct. 
1690. 

Ihr luiidcT des Huclist<;n (1704) 1 voc. c. B gen. Winter/eUi H. Ul. 10. 

BERTONI (Ferdinando (iiusepue), geb. 15. .\ng. I7’25 auf der Insel 
Salo, st. I. üee. 1813. 

(Irucilixus, 4 von. c. B. gen. Urauur I Lfg. III. — üiieilia, Zoitschr. Ifil2 p. 60. 
Sonate per il Cembalo (Es<l. 3 Sätze) Haffnrr A Nr. 1. 

BEUTLEE (Johann Georg Uemhard), Konrektor in Mi'ildhausen im 
XVIII. J. 

Fuga in (id. für Orgel. Kumer A Nr. 208. 

Fuge Uber den Namen Bacb, für Orgel. Kenicr A Nr. 20!l 

BEVIM (Elway), lebte unter der Regierung der Königin Elisabeth von 
England (XVI. .1.) 

Te Deum, Bcnedictus, Kyrie, Nicene Grecd, Magnificat and Nunc dimittis. \NoveUo ß. 

BIBER (Franz Heinrich von), geb. geg. 1G38 zu Wartenberg, st. 1C98 
in Salzburg. 

.Sonate für Violine und Bass (1681) Fragin<uit. ßrisstnann A. III, 272. 

Sonate für Violine u. Pfte. (Cmoll) David Heft I. 

BIHCHOIS (Egidiiis), XIV. J. 

Cbauson: Ce moys de May, 4 voc. KUtemtUr A, 12 und /t, 8. 
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BLNÜEK (Christlieb Sicgm.), Organist am Hofe zu Sachsen, st. 1788. 

Sonate für Klavier in Od. llaffntr P. VIII Nr. 2. 

Sonate für Klavier in Ad. Haffner P. X Nr. 1. 

BIOEDI (Giov.), geb. zu Rom, um 1717 päpstlicher Sänger. 

Ave Maris Stella, 4 voc. Prost« A. III, 428. 

Jemsalem, 4 voc. Doch VI, 5. 

Jemsalcm, 5 voc. Bock VI, 14. 

Litania, 4 voc. Proikt A. IV, 344. 

Transfige dulcissime Dotniiie Jesu, 4 voc. Protke A. II, 228. 

BIED (William), siehe BYED. 

BISCHOBF (Melchior), geh. 20. Mai 1547 zu Possneck , st. 19. Dec. 
1614 zu Koburg. 

Auf Trinitatis: Gott Vater, Gott Solm, C St. (lfi4C) Becker, 9. — IMtzrl. 28. 

BITTNEE (Jacques), XVII. J. Fütis unter liüfhier. 

Menuet (1683) 3 voo. 0 . Text. AUgem. m. Z. Lpz. 1831 ß. 33 Nr. 9 S. 8. 

BLAECKS (E.), XVI. J. 

Ps. 4. O God thou art my righteousness. 4 voc. (1.^92) Mutieal Ant. Soc. L. 14. 



„ 25. I lifünine heart to thee. 4 voc. (1592) „ 20. 

„ 41. The man is blest tbat. 4 voc. (1592) „ 23. 

„ 44. Our ears bave heard 4 voc. (1592) „ 24. 

„ 46. The Lord is our defencc 4 voc. (1592) „ 25. 

„ 50. The mighty God tbe etemal 4 vor. (1592) „ 26. 

„ 51. 0 Lord consider my 4 voc. (1.592) „ 28. 



BLITHEMAK (William), Lehrer Dr. Bull’s, XVI. J. 

Tonsatz zu 3 Stimmen. Uatrkim V, 464. 

BLOW (Dr. John), geb. geg. 1648 in North-Collingham, st. 1. Oct. 1708 
in London. 

Seven Short Anthems ; complete in one book. Norello B. 

Inhalt : 

Consider mine enemies, 4 voic. 

Look npon mine adversity, 4 voic 
Praisc thou the Lord, 6 voic. 

Shew US thy merey, 4 voic. 

Save, I.oord, and hear us, 4 voic. 

The voicc of the Lord. 4 voic. 

Up, Lord, and help me, 4 voic, 

God is our hopc and strength. 8 voic. Nocello B. 

I bobcld, and io! a great multitude A. T. li. B. Nocetlo II. 

I was in the Spirit, A. T. li. B. Novello B. Seite 585. 

Kyrie, Nieenc (5rccd, with 14 Chants. Novello II. 

My God, my God, look upon me, 4 voic. Novello II. 

0 God, wherefore art thou absent, 5 voic. Novello B. 

0 Lord, I bave sinned, 4 voic. Novello B. 

0 Lord, thou hast scarched me out, 2 voc. H. B. Novello B. 

0 sing unto God. 3 voc. Novello B. 

Philander, do not, do not think of arins. Melodie. Busby II, 241. 

Save me, o God. 4 voc, Novello B. 

Since riches cannot, 2 voc. Bueby II, 243. 

Since tbe Spring oomes on. Melodie. Bneby II. 239. 

Song tune, o. Text, 3 voc. Butby II, 246. 

Te Deum, Jubilate, Kyrie, Niccnc Creed, Cantate Domino, .and Deus Miscrcatur. Novello B. 
Te Deum, Jubilate, Kyrie, Nicene Creed. Magnilicat, and Nunc dimittis. Novello B. 

Te Deum, Jubilate, Kyrie, Nicene Creed, C.antale Domino, and Deus misereatur. Novello B. 
The Lord hear thee, 4 voc. Novello B. 

Mehrere Fragmente, Bumey III, 449. 
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BOCCHERINI (Luigi), geb. 14. Jan. 1740 zn Lucca, si 28. Mai 1805 
in Madrid. 

C!ollcction coinplete des trios, au iiouibre de 52. Xouvelle iSdilion trte soiguee. nume- 
roteo cummc les oeuvres chuisies d'Haydn, imprimee sur papier velin, omce du por- 
trait de l’auteur, de la table thdiuaticiue et d'im biau froutispicc, 3 vol. Paria, Jantt 
et Colelle. (60 fr. ou 45 fr ] 

CoUection coinplete des (juintetti pour 2 riolons, alto et denx riolonccllcs, au nombre de 
93. Nouvelle et belle edition etc. (wie vorher). 12 vol. Paria, Janet et Cotelle. [250 
fr. ou 180 ir.] 

2. Quiiitetto, Oeuvre 37, 2 Viel., Viola, Alto Violonc. Violonc. I. üm. Charon VI, 364. 
6. Sonata (A.) di Violoncello coii. l‘fte. di A. i’iatti. Mailand ( 1865) Ricordi. 

BOBEHSCH&TZ (Erhard), geb. gegen 1570 zu Lichtenstein, st. 1636 
zu üchterhausen. 

Also heilig ist der Tag (1608) 4 voc. Schoeberlein Nr. 40. 

(ihristus der uns selig macht (1608) 4 voc. Erk, 36. 

Item Herrn dankt heut und allezeit, 4 voc. Andre, 10. 

Her Tag hat sich geneiget (1608) 4 voc. Wiuter/eld />. II, I. — Andre, lU. — Tueher 
A Nr. 374. 

Ks ist gewisslich an der Zeit (1608) 4 voc. Winter/eld IS. II, 2. 

(ielobet seist du, Jesu Christ (1608) 4 voc. Hehoeherleiu .\r. 8. 

(lütt der Vater wohn uns bei (1608) 4 voc. Krk 93. 

Helft mir Gottes Gute preisen (1608) 4 voc. Tücher A \r. 300. 

Ich dank dir Gott fUr alle Wohlthat (1608) 4 voc. iVinlerfeld It. II, 1. 

Kumm. Gott Schöpfer, hcilger Geist (1608) 4 voc. Erk 73. 

Puer natus in Bcthl. — Ein Kind geboren z. Bethl. (1608) 4 voc. Erk, 10, 

BÖESSET (Anthoine), Intendant de la mu8n|ue de la Chambre du Roy, 
geb. um 1585. 

Divine Amaryllis, fttr Gesang und Laute (Bruchstück im Facsiui.) übersetzt in der AU- 
yemeinen mua. Etg. Lpz. 1831 Kr. 5. 

BÖHM (Georg), geb. in Goldbach (Thüringen) Organist in Lüneburg 
um 1728. 

Presto Gm. 3/4 (aus e. Ms.) Hecker IS, 18. 

BONONCIHI (.Antonio Maria). 

In te domino speravi. Motel. 4 voi6 Pritice de la Moakoica VIII. 461. 

(Jimndo corjnis morietur, l'uga. 4 voc. c. B. gen. Paolticci II. 15. 

BONONCINI (Giovanni) auch RuoNoaciNi, geb. 1672 zu Modena. 

Arial d'Astianatte (1727); Deh! lascia o core (ui. Kl. Begl.) Geruerl II Nr. 49. 

Arie : Deh lascia o core, c. Orchester. Ilatrkina V, 2H4. 

Arie: In vain is dcl.ay. Ilarckina V, 143. 

Arial Pieta mio caro bene. 1 voc. c. B. Oecaert I K'r. 25. 

BONTEMPI (Giov. Andrea), geb. geg. 1630 zu Perugia. 

11 cicl. la terra. Scene aus der Oper „il Paride" (1662) I voc. c. B. gen. Burney 
IV, 71. 

BOYCE (William), gf:b. 1710 in London, st 7. Febr. 1779 ebend. 

A Pastoral Hymn, 4 voc. Eocello H. 

Be thou my judge, 2 voc. „ 

Blessing and glory, 7 voc. „ 

BIcssed is ho that considereth the pour, T. and B „ 

Blessed is he that etc. 4 voc. ., 

BIcssed is the man, 3 voc. .. 

Burial Service, 4 voc. ,. 

By the waters of Babylon, 4 voc. „ 

Give the King thy judgmeuts, 3 voc. 

Give untü the Lord, 0 ye mighly, 1 voc. (Ten.) „ 
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Hear my crjnng 1 A niid Chorus Novtllo ti. 

Hero shali seit cliarity 2 voic. T. and B. „ 

If wo bolievo that Jesus died 2 voc. A. ai|d B. „ 

I cried unto thu Lord 2 A. ■■ 

I have surely built thee an houso, 3 voc. A. T. B. .. 

I have set God always befere luo. B. and Chorus „ 

I will alway give Ihanks. 1 A. » 

I will magnify thee. 1 A. and Chorus 
Lei my complaint come befere thee, 1 voc. c. acconip- „ 

Like as the hart 1 T. and Chorus n 

Lord, teach us to number our days, 1 T „ 

Lord, thou hast been our rofuge, A. T. „ 

Lord, what is mau? S. T. and Chorus „ 

Lord, what is man? 1 Alt >t 

Lord, who shali dwell? 4 voic. >i 

0 be joyful in God, 4 voic. and Chorus „ 

0 be yoyful in God, A. and B. ,> 

0 give thanks, 8 voic. ' » 

0 give thanks unto the Lord, 4 voic. » 

0 praise the Lord, 5 voic. „ 

0 sing unto the Lord. S. and B. „ 

0 whore shali wlsdom, 5 voic. „ 

Ponder my words, Sopr. and accomp. „ 

Praise the Lord, yo servants. T. or S. and accomp. „ 

Remember, 0 Lord. Treble Chorus in threc parts, from 
the Anthem „0 Lord, thou hast been our refuge" „ 

Save me, 0 God, 4 voic. » 

Sing, 0 heavens, S voic. » 

Sing praises to the Lord, 3 voic. „ 

Sing unto the Lord, T. and Chor. 5 voic. „ 

Teach me, t) Lord. A. c. accomp. „ 

To Peum and Jubilate, 4 voc. „ 

Te Peum, Jubilate, Kyrie, and Sanctus, 4 voc. „ 

Te Peum and Jubilate, 4 voc. 

Tc Peum, 4 voc. •> 

The heavens declare, 3 voic. „ 

The Lord is full of eompassion, A. B. „ 

The Lord is King, 3 voic. „ 

The Lord is King, B. and Chor. 5 voic. „ 

The Lord is my light, A. and B. „ 

The Lord liveth, 3 voic. >', 

Turn thee unto me, 2 S. with Chorus, ö voic, „ 

Tum thee unto me, A. c. accomp. „ 

Wherewithal shali a young man, ö voic. „ 

NB. siehe auch Novsixo P. 

BRADLEY (Robert), XVII. Jahrh. 

Some write in the praise, 3 voc. Hawkim V, 12. 

BRAKT (Jodocus oder Jobst von), Anfang des XVI. Jahrh. 

Ach Gott ich muss verzagen (Förster IV, lö.lC) 4 voc. LiUencron XIX. 

BRAVO (Don Jose de Torre Martinez), XVIII. Jahrh. 

A la rnuerte de Carlos II. rey de Espana Pan, Pan, Don, Don, 4 voc. Ealava V, 35 
Cedet animam meam (Iccc. 2a), 8 voc. E$lava V, 23. 

Introito, tracto., ofertorio y motete de la missa de difuntos, 4 voc. Ealava V, 1. 
Parce mihi (leccion la), 8 voc. SMava V, 13. 

BREWER (Thomas), XVII. Jahrh. 

Shcpherd's Song (Turn Amarillis) 4 voc. Moni Nr. 21, 

BRIEOEL (Wolfgang Carl), geh. um 1626, lebte 1709 in Darmstadt. 
Ach dass du den Himmel (ICGO) 2 voc. c. B. gen. IVinter/thl ü, II. 149. 

Moutiheflv f. MotlkfeKb. 1. Jabrg III. 10. 1 9 
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Du Schöpfer aller Dinije, 5 voc. 3 Instr. Winterfeld B. II, 152. 

Kühr Ulis Herr in Versuchung nicht (1(180) 4 voo. 5 Instr. Winterfeld B. II, 156. 

Herr, wenn ich nur dich hat«: (1635) 5 roc. Vommer (Nachtrag) 80. 

Choralvoi'spiel für Orgel: Christ lag iu Todesbandeii. Kihner A Nr. 88. 

BRISSIO (Giov. Francesco), XVI — XV'II. Jahrh. 

ln medio Kcclcsiae aperuit os ejus, (1016) 3 voc. Proske A. II, 488. 

Scapulis suis obumbrabit, 4 roc. Bock XVI, 50. 

BEOSCHI (Kiccardo), XVIll. Jahrh. 

Son quäl uave, Arie f. Sopr. aus dem Artaxcrxcs 1734. Bumey IV, 439. 

BRÜCK (Arnold de), Belgier, st. 22. Sept. 1536 in Wien. 

Ir Christen algeleiche, merckt aulf (Ott 1534) 4 voc. LiUeneron p. XXXI. 

Aus tiefer Noth .schrei ich zu dir (1544) 4 voc. Winterfeld C, 107. — Andre. 4. 

BRUHNS (Xicol), geh. 1665 in Schwabstädt (Schleswig), st. 1697 zu 
Husum. 

Pracludium in G. fllr Orgel. Commer B. I, p. 7. 

Choral vorsp. : Nun komm der Heiden Heyland, für Orgel. Commer B. I, 13. — Körner 
A Nr. 136. 

BRÜMEL (Ant.), XV. — XVI. Jahrh. Belgier. 

Crucitixus, 2 voc. Bumey II, 529. 

Gli Otto tnoni del Canto fermo (ohne Text) Fage B, 121. 

Laudate Dominum, 4 voc. Forkel H, 629. — Kieeewetter, 48. 

Sicut iilium, 4 voc. Toepler 1864, 24. 

BüETTHER siehe Bittkeb. 

BÜLL (John), geb. 1563 zu Sommei'set, st. 12. März 1628 zu Ant- 
werpen. 

Canon, Miserere, 4 voc. Hatekins II, 367. 

Canon, Miserere, 5 voc. Uatedaw II, 370. 

Jewel, 3 Nr. Bumey III, 117. — Busby II, 61. 

7 Klavierstücke aus der I'arthenia (16..) Mus. Ant. Soe. K. Nr. 9—15. 

Fragments of a Miserere iu 8 parts (Hexach.) Bumey III, 116. 

0 Lord my God, 5 voic. Novello B. 

The Kings Hunting Jigg (fllr Clavier) Bauer B. Heft 6. 

Variations to the Accomp. of the Hexachord (aus Elisab. Virginal book Nr. 11) 
Bumey III, 115. 

BÜONONCINI siehe Bononcimi. 

BÜRQK, Bükck (Joachim a), eigentlich Joachim Möller, geb. zu Burg 
bei Magdeburg, Kantor in Mühlhausen, st 24. Mai 1610. 

Der Zacharias ganz verstummt (1594) 4 voc. Bock XI, 80. 

Es stehn für Gottes Throne (1585) 4 voc. Winterfeld B. L 97. 

Fischer und Zöllner sind's gewes'n (1594) 4 voo. Bock XI, 81. 

Herr Jesu Christo lehre mich (1575) 4 voc. Commer (Nachtrag) p. 2. 

Höret ihr Eltern, Christus spricht (1577) 4 voc. Winterfeld B. I, 96. 

Ich weisa, dass mein Erlöser lebt (1575) 4 voc. Winterfeld B. 1,95. — Commer (Nach- 
trag) p. 1. 

Maria kömpt zur Reinigung, 4 voc. Andre. 8. 

Nun ist es Zeit zu singen hell (1575) 4 voc. Winterfeld B. I, 95. 

Was kränkst du dich, was schreckst du mich, 4 voc. Commer B. III. 3. 

Wer sollt doch nun nicht fröhlich sein (1594) 4 voc. Bock XI, 78. 

Wie lieblich und wie schöne (1627) 4 voc. Tücher A Kr. 429. — Bock XI, 86 
(aus 1594). 

Wir haben Gottes Wort gehört (1594) 4 voc, Bock XI, 83. 
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BÜSNOTS (Antoine), XV. J. Niederl.änder, im Dienste des Herzogs 
von Burgund um 1467. 

Do toas biviis, 4 voc. (1503) KtetcmUrr, 58. 

Dieu quel mariago, 4 voc. (1503) KirsewUer 60. u. V, 9. 

Chanson: Je suis veiiut vers luon atni, 3 voc. Amlrot II, 530. 

Mayntes fenuncs, 4 voc. (1503) Kiotmtter, 56. 

Fuea. Ganoii: Trinitas in unitato, 3 voc. Fage Ä, 2C. 

BÜTTSTEDT (Joh. Heinrich), geh. 25. April 1666 zu Bindcrsleben (Er- 
furt), 8t. 1. Dez. 1727 zu Erfurt. 

Fujra fUr Orgel. KSmer A Nr. 135. 

Ohoralvorsp. f. Orgel: Vom Himmel kam der Engel Schaar. Kämer A. Nr. 153. 

BUTTSTETT (Fr. Vollrath), Organist zu Rothenburg gegen 1784. 
Souate für Klavier in Bd. HaJTtur P. IX Nr. 2. 

„ Ad. „ X „ 

„ Esd. „ XII „ 

BUXTEHUDE (Dietrich), geb. 1635 zu Holsingoer, st. als Organist den 
9. Mai 17U7 zu Lübeck. 

14 Ohoralbearbeitungen für Orgel. Dehn A. (Preis 1 Thlr. erschien 1866) 

1. Der Tag, der ist so freudenreich. 8. Lobt Gott, ihr Christen allzugleich. 

2. Gelobet seyst du, Jesu Ohr. 9. Nun bitten wir den heiligen Geist. 

8. Herr Christ, der einig Gottes Sohn 10. „ „ 

4. In dulci jnbilo. II. Nun komm der Heiden Heiland. 

5. Jesus Christus unser Heiland 12. Puer natus in Bethlehem. 

6. Komm, heiliger Geist, Hcrre Christ. 13. Wir danken dir. Herr J. Chr. 

7. „ „ Gott. 14. Wie schon leuchtet der Morgenstern. 

Gesammtausgabe seiner classisc.hcn Orgel-Comncisitiunen. Horausgegeben von G. W. Kiirner. 

1. Heft, in 4. Erfurt (1856) Körner. 10 Sgr. 

Ohoralvorsp. für Orgel: Nun lob mein Seel. Kürner A Nr. 129. 

Prardudiuin für Klavier. Buiby II, 677. 

Fuga in Fd. für Orgel. KVmer A Nr. 180. 

Toccata u. Fuga in F. für Orgel, Commer D. I, 20. 

Versus IX. toni p. Oigano. Körner Nr. 84. 

BVRD (William), geb. geg. 1538 in London, st. 4. Juli 1623 ebendas. 
.Aspice, Domine, de sede sancta tua (1.589) Mus, Ant 8oc. A', 2. p. 88. 

II. p. Ke.spice, Domine, de sanctuario luo. 

Bow thine ear, 5 voic. NoveUo B, 

Defecit in dolore vita mea (1589) 5 voc. Mus. Ant. Boe. P\ 2. p. I. 

II p. Sed tu. Domine, refugium 

Deus, venorunt goiites in heroditatem tuam (1589) 5 voc. Mus. Aut Bor. F, 2. p. 48. 

II. p. Fosuernnt morticinia 

III. p. Eflüderunt sanguinem 

IV. p. Facti sumiis opprobrinm vicinis 
Diliges Dominum, 8 voc. Hanekins UI, 306, 

Domine, praestolamur adventum (1589) 5 voc. .Vhs. Aut. Bor. F, 2. p. 1. 

IL p. Veni, Domino, noli tardare 

Domine, secunduin inultitudinem dolorum (1589) 5 nie. Mu.s. Ant. Soe. P\ 2, p. 120. 
Domine, tu jura.sti patribus nostris (1589) 5 voc. „ 66. 

In rcsiirrectione tua, Domine (1689) 5 voc. „ 80. 

Kanon zu 3, 6, 4 Stimm, ohne Text, llavikint II, 856. 

Kanon zu 4 Stimm, ohne Text „ 372. 

Laetentnr caeli, et exnltet torra (1589) 5 voc. Mus. Aut. Svc. F, 2. p. 124. 

II. p. Orietur in diebns tnis. 

Memento, Domine, congregationm tuae (1589) 5 voc. Mus. Ant. Boc. F, 2. p. 34, 

Missa 5 voc. (165 8) Mut. Ant. Soe. F, I. 

My minde to me (1588) 5 voc. Bumey III, 97. 

Nc ÜTiscaris, Domine (1589) 5 voc. Mus. AtU. Boc, F, 2. p. 90. 

2. p. Civitas sniicti tui facta est. 

Non nobis Domine, 3 voc. Canon (1590) Ilorsleg I, 2, 

19 * 
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0 Dominc, adjilv* me (1589) 5 voc. Mv». Ant, Soe. F, 2. p. 17. 

0 Lord my (iod (1589) 4 voc. ßumey III, 95. 

0 Lord, turn tliy wratli, 5 voic. Novello B. 

0 quam irloriosum ot regnum (1589) 5 voc. Mm. Ant. Soe. F, 2. p. 100. 

IL p. Benedictio et claritas et sapieiitia 
Sing joyfully, fi voic. Sovetlo H. 

The Carman’s Whistle, with Variations. Clavich., Weitanann, 202. — Dwrney III, 89. 
To Dcum. Bencdictus, Kyrie, Niecne Creed, Magnilicat, and Nunc dimittis. NovtUo //. 
The eagles force subdues, 3 voc. (Hill) Umckim V, 439. 

Tribulationes civitatum audirimus (1589) Mut. Ant. Soc. F, 2. p. 108. 

II. p. Timor et hebetudo mentis. 

III. p. Nos enim pro peccalis nostris. 

Tristitia et aniieta» occupaverunt (1589) 5 voc. Mut. Ant Soc. 2. p. 23. 

II. p. Sed tu, Domino, qui non. 

Vcnitc oxultcmus Domino, Motet. 6 voc. HauMnt III, 294. 

Vide, Domine, afllictioncm nostram (1589) 5 voc. „ 40. 

II. p. Sed veni. Domine, et noli tardare. 

Vigilate ; nescitis enim (1589) 5 voc. „ 73. 

While the bright sun, Madrig. 4 voc. NovcUo E Nr. 68. 



8 Klavierstücke aus der Partbenia (16..) Mut. Ant. Soc. N. Nr. 1 — 8. 
Kortuno (für Klavier) Buruey IIL 118. 

I Proludium I für Clavicr. Bauer B, Heft 6. 

) T)ic Carman’s Whistle ) Butby II, 31. 

CABILLIAü, geh. zu Ypres oder Audenarde, lebte um 1542. 

£u esperaut du parvenir. Chanson ä 4 partics. Couitemaker, 3. 

CABRERA (Francisco Vicento), Spanier aus dem XVlIl. J. 

Kiries y gloria, 8 voc. Ealara V, 67. 



CACCIKI (üiulio), geb. zu Kom gegen 1546 (?) 1592 in Rom Maestro 
di Camera. 



Biondo arcier che d'alto, Ooro Finale, 5 voc. ItochUtz II, 4. 

(>>r mio deh non languiru, 1 voc. c. B. (1601) KittiveUcr B, 73. — 

licittmann A II, 131. 

Deh! doh dove son fuggiti, 1 voc. c. B. (1601) „ 73. — 



Rcittnwnn A. II. 133. 

Inelfabile ardore, 6 voc. (1600) (Drama „il rapimento die Cefalu") „ 

Coro: Quand' il bell' anno (aus demselben) „ 

Aria: Mnove si dolce (aus demselben) „ 

„ (iaduea fiamma „ „ 

„ Qual trascorrendo „ „ 

Madrigal: Amarilli mia bella (1600) 1 voc. c. B. Oevaert II Nr. 39. 

3 Nrn. aus „Le nuove Musiche“ 1614, Melodie und Bass. Bumey IV, 137. 
,\ria: Ferc sulvaggu (aus NuoVe Musiche 1614) 1 voc. c. B. Oenaert I Nr. 1. 
Scuneu aus der Euridice (1600) 

I) Funeste piaggie 1 voc. c. B. gen. KietcvxUer B. 83 Ü'. — 

II, 1 nur einen Abschnitt u. den Chor : 



„Scender al centr' oscuro“. 






2) Coro: Poi che gl’ eterni im]jeri, 4 voc. 


• 7 


»5. 


3) Coro: Dnqua ne mortai piedc, 4 voc. 


t» 


97. 


4) Nel puro ardor, 1 voc. c. B. 


ft 


99. 



Einige andere Scenen aus demselben. Bumey IV, 31. 



74. 
78. 

75. 

76. 

77. 



lioetditz 



CACCINI (Francesca), Tochter des Vorhergehenden, geb. zu Florenz 
geg. 1581. 

La Liberar.ione di Kuggiero. A. Sinfonia. 4 voc. B. Ooro di Numi, 6 voc. €• Duetto 
c. B. D. Aria dclla Sirene c. B. gen. E. Becit.ativo di Kuggiero c. B. F. Ooro di 
Mosiri 5 voc. c. B. Fuge U p. 07 If. 
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C&FÄLLA (P. J. Pedro), Spanier des XVU. Jabrh. 

Kespous. y la leccioii do difimtos, 1 y 8 voc. Eslava III, 87. 

CAFFA&O (oder Calaro, Pascal), geb. 8. Febr. 1708 zu San Pietro 
(Galantina), st. zu Neapel den 28. Oct. 1787. 

Solfegjri con Basso gener. Leveurpu, S. 71. 120. 160. 178. 188. 189. 192. 200. 

CALDARA (Antonio), geb. um 1678 zu Venedig, st. daselbst 28. Aug. 
1763. 

Agnus Dei, Duett f. Ckmtralt u. Tenor m. Pfte. Hoehlüz II, 59. 

Casa mea vero ost cibus. Duett für Sopr. n. Mezzo Sopran, herausgegeben von G. \V. 

Teschner (Sainmlg. geistl. Lieder) Berlin bei Trautweiii [10 Sgr.) 

I’salm 138: Confitebor tibi, 4 voc. Braune II, Lifg. V p. 17. 

Crudlixns für 16 Stirn. Berlin bei Trautwein [22J Sgr.] (dasselbe von Teschner für 8 
St herausgegeben, Breslau (1862) bei Lcuckart). 

Psalm 139: Domine probasti me, 4 voc. c. B. geu. Braune II, Lifg. VI p. 19. 

Et in secula seculorum (.Ms.) 4 voc. AusuxJil XIV Xr. 41. 

Kyrie et Gloria, Kümmel, Heft 6. 

Salmo CXLVII; Lauda Jerusalem, 4 voc. c. B. geu. Braune I, Lifg. III p. 5. 

Missa, 4 voc. Braune II, Lifg. III p. 2. 

Missa, 4 voc. IMck I Nr. 10. 

Motette: Peccavi super numerum, 3 voc. c. B. gen. IliUer, III, 20. — Paolneei I, 92. 
— Bork XVT, 26. — Schlesinger A Nr. 45. Einzeln: Berlin 1854 Schlesinger. 
[10 Sgr.] 

Praeludium f. Orgel, Vemmer C. Heft III Nr. 28. 

(Jui tollis, 4 voc. m. Pfte. KochlUz II, 62. 

Regina cocli laetare, 4 voc. Comnier B III, 5. 

Salve regiua, 3 voc. c. B. cont. Bochlitz II. 56. 

Tc Deum, 4stimmig f. S. A. T. u. B. herausgeg. v. O. W. Teschner, Berlin. T. Traut- 
wein (J. Guttentag) Partit. in 8. 21 S. 15 Sgr. 

CALEOABl (Pater Francesco Antonio), gcb. zu Padua u. st. wahrsch. 
daselbst um 174(1. 

Lnngi dall' Idol 1 voc. c. B. gen. (1732) Caecilia, Zeilschr. 1846 p. 64. 

Tantum ergo, 4 voc. Bück II, 122. 

CALLCOTT (Dr. John Vall), geb. 20. Nov. 1766 zu Kensington, starb 
15. Mai 1821 zu London. 

Are the white hours, 4 voc, Horsley I, 43. — NoveUo E Nr. 31. — Bamby Nr. 43. 
Desolate is the dwelliiig of Monia, 3 voc. Bamby Nr. 58. 

Father of heroes. Glee 5 voc. Nemcllo E Nr. 66. 

Forgive, bicst shade 4 voc. Bamby Nr. 6. 

Go, idle boy, Glee 4 voc. NoveUo E Nr. 22. — Bamby Nr. 41. 

ln the lonely vale of streams, Glee 4 voc. NoveUo E Nr. 73. — Bamby Nr. 23. 

Lordly Gallants 3 voc. NoveUo i' Nr. 104. — Bamby Nr. 22. 

Mark the merry eleves 3 voc. NoveUo E Nr. 128. — Bamby Nr. 53. 

One« upou uiy check, 4 voc. Horsley III, 57. 

0 snatch me swift, 5 voc. Horsley IV, lOO. — NoveUo E Nr. 15. 

Peaee to the souls, 3 voc. Horsley I, 81. — NoveUo E Nr. 47. — Darnby Nr. 52. 

Queen of the Valley, Glee 5 voc, NoveUo K Nr. 29. — Bamby Nr. 49. 

Soft and safe, tho' lowly, 6 voc. Horsley II, 37. 

The Erl King 3 voc. Bamby Nr. 60. 

Tho Friar of Orders Grey 3 voc. NoveUo E Nr. 63. — Bamby Nr. 35. 

The May lly 3 voc. NoveUo E Nr. 140. — Bamby Nr. 32. 

The Red Cross Knight 3 voc. NoveUo E Nr. 47. — Bamby Nr. 33. 

Thyrsis, when he left me, 4 voc. Horsley II, 55. 

To all you ladies now on land, Glee, 3 voc. Noeello E Nr. 43. — Bamby Nr. 36. 

With sighs, sweet Rose. 4 voc, Horsley \ll, UH. — A^oceZTo £1 Nr. 64. — Bamby Nr 39. 

Who comes, so dark, from Occau’s, 3 voc. Horsby IV, 36 — Bamby Nr. 51. — No- 
veUo E Nr. 138 

You Gentlemen of England, 3 voc. Bamby Nr. 24. 
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CALVISIüS (Seth), geh. 21, Febr. 1556 in Gorschlebon bei Sachsen- 
burg, öt. 24. Nov. 1615 zu Leipzig. 

Ach Gott vom Himmel sich darciu, 4 voc. (1597) Hecker Z/,1. — Andre p. 10. 

Allein Gott in der Höh soy Ehr, 4 voc. (1597) Hecker Ä, 2. — Erk 88 (aus 1598, 
1612). 

Allein zu dir, Herr Jesu Christ (1597) 4 voc. Hock XI, 100. 

An Wasserflüssen Babylon, Fs. 137 (1612) 4 voc. ErK 41. 

Christ ist erstanden, von der Marler, 4 voc. (1597) Becker H, 4. — Tücher A Nr. 148 
— Erk 58 (aus 1612 gozo^.) 

Christ unser Heiland zum Jordan ginjr, 4 voc. (1597) Hecker //, 8. 

Da Jesus Christ in den Tod, 4 voc. (1597) Becker //, 10. 

Danket dem Herren, denn er ist freundlich, 4 voc, (1597) Becker //, 11. 

Der Tag der ist so freudenreich, 4 voc. (1597) Becker By 12. 

Die Welt ist nichts zu unsrer Zeit, 4 voc. (1597) Tncher A, Nr. 50. 

Eine feste Burg ist unser Gott, 4 voc. (1597) Becker Hy 14. 

Erstanden ist der heilige Christ, 4 voc. (1597) Becker Hy 16 
Es woll uns Gott aiildig sein, 4 voc, (1597) Hecker Hy 17. 

Gott der Vater wohn uns bei, 4 voc. (1597) WHUerfeld H, I, 63. — Meiaier I. Atihg. 
II Nr. 10. — Erk 92. — Schlecht III, 14. 

{Ein anderer Tousatz aus 1612 u. 1622, 4 voc. Erk 92.) 

Hats (»Ott verselih, wer will es wchrn, 4 voc. (1597) TSichtr A. Nr. 62. 

Herr (iolt, dich loben wir, 8 Stirn, für 2 Chöre. Schoeberlein \r. 109, 

Herr Jesu Christ wahr Mensch, 4 voc. (1597) WinUrfeld B. I. 62. — Hock \T, 60. 
Herr von ganzem Herzen, 4 voc. Schlecht III, 9. 

Herzlich lieb hab’ ich <lich, 4 voc. )ViHter/eld B, I. 62. 

Heut triumphirot Gottes Sohn, 6 voc. IVitdcr/cld B. I, 61. 

Jesus Christus unser Heiland, 4 voc. hecker By 20. — Rcinttnumn A. II. 17. 

Jesus Christus, unser Heiland, der den Ttwi überwand, 4 voc. (1597) Htchr B, 22. — 
Erk 52 (aus 1612 gezog.) 

Joseph, lieber Joseph uiein (Altes Wiegenlied) für 6 Stirn. Berlin hti Tr/ttdfriin. in 
kl. 80. (I2iSgr.J 

Komm, (»Ott Schöpfer, heiliger (»eist (1597, 1598, 1612) 4 vor. Erl 7.3. 

Mir Fried und Freud ich fahr dahin. 4 v<k.*. (1597) Hecker />', 23. 

Nun freut euch ihr Ohristeuleut, 4 voc. (1597) Tncher -4, \r. 288. 

Nun komm der Heulen Heiland, 4 vo<-. (1597) Hecker B. 25. — Erk 14 (au'< 1612 
gezog.) 

Nun lob mein Seel den Herren, 4 voc. Hecker B, 26. 

Nun singet und seid froh (1598, 1612) 4 voc. Krk, 7. 

Fuer natus in Bethlehem, 4 voc. Becker By 28. 

Kex Christe factur omiiiuui. 4 voc. WinUrfeld B. I. 65. 

Surrexit Christus hodie, 4 voc. Becker By 30. 

Vom Himmel hoch da komm ich, 4 voc. (1612. 1598) Becker />, .32. — Erk 3. 

Von (jott will ich nicht lassen, 4 voc. (1597) Hecker By 19. 

W'as mein Gott will gescheh, 4 voc, Becker B. 33. ~ Schotbtrhin Ni. 97. 

Wenn mein Stüiidlein vurhanden ist, 4 voc. Andre p. 11. 

CAMAB.OO (D. Miguel Gomez), geb. zu Guadalaxara im XVI. Jahrh. 

Himiio de Santiago Apostul., 4 voc. Eslncet l. Ser. 2 p. 186. 

CAMBIO Pkkihsone, lebte iu Venedig im XVI. Jahrh. 

Villota: Ve vogliu dlre Dünne, 4 V<»c. (1551) Hurney III, 215. — Kiii,tmttei By 16. 

CANIS (Conieliuti), geh. in Anlwevjten, lebte daselbst u. um I54S in 
Madrid. 

Dixit iiisipicus (1553) 4 voc. Cowmtr A. Vlll, 28. 

Ta boimc grace (1544) 5 vocs Bumey III, 309. 

CANNICIABJ (L. Pompeo), st. 2D Dez. 1744 zu Rom 

Ave Maria. 4 voc. hronke A II, Nr. 

Missa 4 voc. Lück I Nr. 9. 

Missa 4 voc. Lüek I Nr, II. 

Credo, ijuod redemptor, 4 voc. Lück ll, 211. 
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CAFPOHI (Gini Angoli), gcb. zu Florenz, »t. um I6S7 in Rom. 

Gantabo Domino, 4 voc. Kirehenu I, GH. 

CAPSPERQER (Ilieron), siehe KAPsrEUGEu, 

CARA (Marcus). 

In cterno io voglio (Krottoie 1501) 4 voc. Kicsemtter p. G8. — B, 14. 

CARAPELLA (Toniaso), gcb. zu Neapel gcg. 1680. 

Miserere mci Deus, 4 voc. Braune I. Lfg. VI p. 2. — Weeber B IV. 26. 

CARDOSO (Frey Manuel), geb. zu Frontoira 1 569 , lebte in Lissabon. 

Cum audisset Joannes, 4 voc. froeke J. II, Nr. V. 

Angelis suis mandavit, 4 voc. Pnake A. II, 98. 

CARESAHA (Christoforo), geb. um 1655 zu Tarent oder Voroli, Orga- 
nist in Neapel, st. 1713. 

lüccroare 3 voc. sopra la scala (16 Trio’s, 1681) Martini A. II, 31. — Choron I. liv. 
II, 18—34. 

Madrigali da tavuliuu, 2 voc. Martini A. II. 6 u. 8. — Choron VI, 204. 205. 

CARISSIMI (Giacomo), gcb. gcg. 1604 zu Marino (Rom), st. 12. Jan. 
1674 zu Rom. 

Ardens cst cor meum, Motel. 4 voc. c. Org. Hochlitx II, 5. 

Dcclinaziunc dcl pronome hic, hacc, hoc. Scherzo a 4 voci sole, S., 2 T. e 11. Autologia. 

Jahrg. III, 1844 Nr. 6. — Brinee de la Moskon-a XI, 309. 

Dite 0 cieli si crudoli, 2 voc. c. D. gen. Uatehins IV, 489. — Beissmann A. II. 55. 
(iaudeaums, 4 voc. c. clior. et Pfic. de la Moakorra VIII, 429. 

O feli* anima, Motett. 3 voc. Ihinec de la Moakoira VI, 266. — Kchos I, 104. 

0 niiratc che portcuti, Duetto 2 Sojir. (1650) Geeaert 11 Nr. 40. 

0 sacrum coiivivium, Motet. 3 voc. RoehUtx II. 13. 

Surgamus, eamus, Trio. Pnnee de la Moakun-a VIII, 450. 

Turbabuutur impii. Cantate p. Solo, coro 4 voc., c. Org. Roclditi II. 5. 

Vittüiia, Vittoria. Cantate 1 vov. c. B. gen. Oeraert I, Nr. 2. 

4 Oratorien in Partitur; Jcphle. Judicium Salomonis. Baltazar. Jonas, /kntmiiler II. 
123 Seiten. 

Scene und Chor aus d. Oratorium Jepht.a. 6 voc. c. Org. Doehliu. II. 15. 

15 Kragmente aus (iesangwerken. IJuniey IV, 143 fl'. 

64 Preambuldn und Versetteu f. Orgel (1696) Vommer C. Heft 1. 17 Seilen (Kraglich 
ob sie von C. sind). 

7 andere OrgelstUcke ebendaher. Comater C. Heft III. 

2 OrgelstUcke, Riegel, 19. 76. 

CARLTON (Richard). 

Calm was the air (1601) 5 voc. I/airea Nr. 8. 

CARNAZZANI (Fileni), 157(1 —l(i28 Posaunist in der chuvfui’stlich baie- 
rischen Uofkapelle zu München. 

Litaniae laurmanae (Kyrie eleison) 1596, 4 voc. Sehrema III, 27. 

CARITAZZI (?), XVI II. Jahrh. 

Lobgesang in den Hohn, Sstiiii. MäJinerchor. Weeber II, 23. 

Missa, 2 T. et B. c. B. gen. Vommer B. II. 3. 

CARON (Finnin), XV. Jahrh, 

Kyrie ex Missa romme arme (XV. J.) 4 voc. .l.«5ro». II. 537. 

CAROSO (Marco Fabrizio, da 8emioneta), aus 8ermoneta. XVI. J. 

Tanz; Pavaniglia (1581) Ambroa, II, 495. — AUgem. mus. Ztg, 1831, Beilage Nr. 9. 
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CASPANI (Gaotano), Kapellmoistor in Rom im XVII. Jahrh. 

To Dcum, i voc. et orjraiio. Choron A, 1830, Nr. 6 — 10. 

CAKPENTKAS (Eliazar), siobe QEKET. 

CASALI (Giov. Battista), Kapellmeister in Rom um 1759, st. daselbst 
im Juli 1792. 

Avo Maria, gratia pleua, 8 voc. ToeiiUr 1862 p. 11. 

Ave Maria, 4 voc. Lüch II, 156. 

Comedetis cariics, 4 voc. üaeeilia, Zoitsclir. 1842 p. 116. 

Oonfitebor tibi. 4 voc. IMck II, 189. 

Exaltabo te, 4 voc. IM<At II, 143. 

Improiwrinni expectavit. 4 voc. Lilck II. 40. 

Missa, 4 voc. Utck I. Nr. 13. 

0 iiuam suavis, Motet. 4 voc. (c. Accouip.) Choron A 1830 Nr. 40. ll. 

CASCIOLINI (Claudio), aus der römischen Schule, scheint am Antan^jc 
des XVIII. Jahrh. gelebt zu haben. 

Angelus Domini, 8 voc. Motet. Schremt II p. 1. — Uock XVI, 30. 

Istoruui est ciiiui reguuui coolornui, 4 voc. Proskt A. II, 474. 

T.ibera me, 4 voc. LiUk II, 215. 

Missa, 3 voc. Lück I Nr. 14. 

Missa, 4 voc. c. Organe. Bibliothek Lfg. 4. (Eiiucln bei Schott in M.ainz. IJThlr ) 
Panis aiigclicub 3 voc. (Männerst.) Bibliothek Lfg. 5. S. 98. — Seiler (XiU'htr.ag), 35. 
Postcummuuio, 4 voc. Lilek I Nr. 16. 

.Sacris solemniis, 4 voc. LOek II, 115. 

CASEDA (Don Diego), XVII. Jahrh. 

Missa, 8 voc, Eslaea 111, 178. 

CAStDA (D. Jose de), XVIII. Jahrh. 

Kirics y gloria, 4 vor. Eelam V, 117. 

CA8INI (Giov. Maria), geb. geg. Ifi75 in Florenz, daselbst Organist. 

Missa. 4 voc. IMck I Nr. 4. 

Omnes gentes plauditc manibus (1706) 1 voc. Froekc A. II, 174. 

Pange lingua (1706) 4 voc. Proikc A. III, 396. 

CASTILETI (Jean alias Guyot), geb. zu Ch.atelot (Honnogau), 1505 
Siinger am Notre Dame zu Antwerpen, st. 1551. 

Joycnscmeiit saus nulz (Chanson, XI. liv. Susato 1549) 4 voc. CoM»«r A. XII. 58. 

CASTILLO (Don Diego dol), Organist in Sevilla im XVI. Jahrh. 

Mniclos: ()uis eiiim cognovit, 5 voc. Eelava I, Ser. 2, p. 165. 

„ 0 allitiido divitianim, 5 voc. Etlara l, Ser. 2, p. 171. 

CATALANI (Ottavio), geb. in Enna (Sicilien) Endo des XVI. Jahrh., 
Ka]iellm. in Messina. 

Ave verum rorpus, 5 Vüc. Boek XVI, 18. 

CATJROY (Francois Eustache du), geb. Febr. 1549 zu Gerberoy (Beau- 
vais), st. 7. -\ug. 1009 in Paris. 

NoCi, Noel, Cliucur, (1610) 4 voc. Burnty III, 285. — l’rincc de la Morkoiea. X, 107. 

CAVALIERI (Emilio de’), geb. um 1550, lebte zu Rom u. Toscana. 

Madrig ; (iodi turba godi. 4 voc. Kieseteetur B. 69. 

(Cantate da Honofrio (ialfrcducci) 

Scenon aus d. Oratoria: L'anima c corpo (1600) Bumey IV, 91. — Kieaevetter B, 79. 

1) II temi>o fuge, 1 voc. c. It. gen. 

2) Coro: Questa vita mortale 

3) Coro; Kate fcsta al Signore 
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CAVALLI (Piotro Francesco), gcb. zu Crcma (Venedig) um 1599, st. 
14. Jan. 11)76 zu Venedig. 

Aria neir opera Giasoiio: Dell’ antro maj^co, 1 voc. c. B. (aase. Ms.) Oevaert I Nr. 15. 
Aria neir opera Sersc; Beato chi pu6 (1654) Oevaert 11 Nr. 31. 

• Canzoue iiell' opera Sersc: Alle, mi fato ridcre. Oevaert II Nr. 32. 

Ingcmisco tani|uaui (aus <1. Bcqniem für 2 Gharu) für 3 Mäimerst. Neue Zcitschr f. 

Mnsilt, Leipzig:. 1869 Nr. 39. 
t'ragmeute aus der Oper £rismeaa (1653) Humey IV, 69. 

CAVENDISH (Michael), XVI. Jahih. 

Ps. 78. Atleiid my people to my law, 4 voc. (1592) .Vus. Aut. Soe. L, 36. 

Oome frentle sw,aius (1601) 5 voc. Hatve« Nr. 12. 

CEBALLOS (Don Francisco), XVI. J. 

3 5Iotetes a 1 voces. Eelava I, 96. 

CERTON (Pierre), 1558 Lehrer des Knabonchores der St.-Chapcllc 
zu Paris. 

Je ne fus jauiais. (1550) 3 voc. Cammer A. XII. 76. 

CESTI (Marc Antonio). 

■Aria; Tu maiicavi a tormeiitarmi. 1 voc. c. B. (aus e. Ms.) Oevaert I Nr. 21. 

Oara cara o dolce, 2 voc. c. B. (1665) Uaivkins IV’, 91. — Heieamatm .4. II, 57, 
liitoriio all’ Idol tnio (1649) 

Sceiia ueir Opera d’Oroiitea 1 voc. e. B. Oamey IV, 67. — Oevaert II Nr. 55. 

_ Dormi beu luio (ebendaher) Jiarney IV', 68. 

CHABEAN (Francesco), geb. 1723 in Piemont, lebte um 1751 in Paris. 

Sonata Nr. 5 in G. für Viel. m. Pfle. Al>ml Nr. 26. 

CHAMPION DE CHAMBONNIEEES (Jacques), Hofpianist Ludwig 
XIV., sL um 1670 zu Paris. 

.Mlemande, Courante, Sarabande und la Loiireuse für Klavier l\tuer A. Heft 6. 
Gaillardc p. ie clavccin. Klacierstilekc, Heft 2. 

CHARD (Dr. Jolm), 1518 zu O.xford. 

Have merey, Lord, on me; 51. Psalm. Noveliu /.'. 

Here shall soft charity. Composed by Dr. Boyce ; aiTanged for A. T. B. B. Xocrllo /!. 
Kunenal .^ 10116111 : Is there um an appointed time’? B. or S. solo, <|Uartett and chorus. 
Novelio ß. 

To celebrate thy praise, 1 voic. Sovello li. 

CHARPENTIER (Jean Jacques Rcauvarlet), geh. 1730 zu .\bbcvillo, 
Organist zu Lyon u. Paris. 

Fuga in Gm. f. Orgel. Körner A. 

CHATELAIN DE COUCY, Troubadour des Xll. Jahrh. 

Comrneiiccmeul de douce, 1 voc. Kicstmiter H p. 2 — .Mlgejneine in. Z. 1838 Beilg. 

15, iiacii La Borde unil Perne zum V'ergleiche. 

IIow my Söul delights (mit e. Bass), 1 voc. II, 286. 

Monlt pi’est bele da douce, 1 Vtic. llumey II. 285. — AWjemeint m. Z, 1838 Beilg. 15, 
nach Burnoy und Perne zum V^crglciche. 

Quant Ic Kossignol, (Quant li louseignolz) 1 vor. J-oeJitl II, 758. — Huetg 1, 318. — 
Ambroa II, 223. — Burncy II. 28-1. — Ailyemeen* m. Z. 1838 Beilg. 15, nach Burney 
u. Perne zum V’ergleiche. 

CHILD (Dr. William),' geb. um 1605 zu Kristol, lebte um 1663 in 
London. 

Te Deum, Jubilate, Kyrie, Nicene (’reed, Magiiilicat, and Nunc dimittis (in E minor) 

Kovetlo b. 
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Ciampi — GUndiii. 



Te ßenm, Jubilate, Kyrie, Nicene Creed, Magnilicut, and Surir diinittis (in 1)) NorxUa B. 
0 Lord, graut tlic King, 4 voic. Novello B, 

Sing WC mcrrily, 7 voic. Novello B. 

Praisc the Lord, ü my euul, 4 voic. Novello B. 

0 jiray for the pcace of Jerusalem, 4 voic. Novello B. 

CIAMPI (Francesco), gob. zu Massa di Soronta (Neapel) um 1704. Um 
1728 in Venedig. 

Ecce cniui, Duo p. 2 Sopr. c. Pftc. Boehlitz III, 243. 

CIFRA (Antonio), geb. gcg. 1575 im Xirchenstaate, Schüler Palcstrina’s, 
8t. nach 1629 zu Loretto. 

Agnus l)ei a 7 voci, dclla Messa; Conditor alme sydemm, 4to tono. Martini A. I, 88. 

— CAoron V, liv. 6. p. 47. 

Ave rex noster, 4 voc. Lücl II, 148. 

Bene fundata est dumus Domini, a 4 Sopr. et 4 Bassi c. Organo Caecilia, Zeitschr. 
1845 p. 256. 

CIHAROSA (Domenico), geb. zu versa (Neapel) den 17. Dez. 1710, 
st. zu Venedig 11. Jan. 18(M. 

Air de Basse: Sei morelli, I voc. c. instr. Churon VI, 291. 

Air de Tenor; Pria che spnnti, 1 voc. c. instr. Chorou VI, .306. 

Aria boll'o ncl Don Oalandrino (1778) „Vedrai la forte“ (ini Kl.-Ausz.) Gevnirt I Xr. 6. 
Aria buRb nell' opera Giannino e Bernanlone (1785) „Slaritati poverlli“ (im Kl.-Ausz.) 
Oevaert II Nr. 37. 

Duetto (ebendaher) „Ohe bei piaccre“ per il Sopr. c Bariton (im Kl.-Ausz.) Oevaert II 
Nr. 38. 

Duetto butfo nell’ Opera Traci am.mti (1798) „Lena eara, Icna bclla" (im Kl.-Ausz.) 
Oevaert II Nr. 59. 

Kondo de l’Olimpiade (1784) Nel lasciarti o prence amato (im Kl.-Ausz.) Oevaert II 
Nr. 36. 

Sceiio de l’oratorio d'Isaaeco: Qui |ier pieta Hhoron A. 1828 Nr. 18—20. 

CLARI (Giov. Carlo Maria), geb. 1660 zu Pisa, lobte noch 1736 in Pisa. 

Addio Campagne amene, Trio. Brince de la Moskotva III, 295. 

Gantuudo uu di, duo madrigales(|ue. Choroa A. 1828 Nr. 16.17. — /Vwc« de la Moe- 
hotm III, 295. 

De profundis. 4 voc. c. Pfte. Kümmel. Heft 1. 

(iratias agimus tibi, Motet. 5 voc. c. Org. Prinec de la Moeioiaa VIII, 535. 

II musico ignorante. Duetto madrigalesco per S. e 0. o T. e B. ooii necomp. di Pianof. 
Antologia III Nr. 9. (Einzeln 3 fr.) 

Lcs divertissements de la fugue, avec un aecomp. de piano (>ar Fr. Mirecki. Paris 
1823 Carli. 

Madrigal! o duetti. Coli' accomp. di pianofortc della tompos. di Fr. Mirecki. Paris (ge- 
gen 1817) Carli. 1 vol. in fol. (wahrscheinlich das obige Werk). 

Non ti sdegnar, Duo. Piince de la Moskotoa III. 

(Juando tramonta il solo, Duetto. Martini A. II, 25. 

Csque quo Domine. der 13. Psalm für Sopr. u. .Alt mit einer Drgclbegleitung herausgeg. 

von A. G. Kitter (Verlag?) 

Volle sperenza, Duetto c. B. cont. Paolncci I, 32. 

CLARK[E] (Jeremiah), geb. geg. 1668, 8t. im Juli 1767 in London. 

HöW loug wilt thou forget me? Sopr. Novello li. 

1 will love thee, 0 Lord. T. B. Novello B. 

I Preise the Lord, 0 Jerusalem. 4 voc. Novello B. 

I Lob' den Herrn, o Jerusalem. 4 voc. IKcticr B, 1. 12. 

CLAUDIH, wahrscheinlich mit dem Zunamen Skujiisy. Lebte unter 
Franz I. u. Heinrich II. von Frankreich (1528—1.559). 

Dout vient cela (1531) 4 voc. Commer A. XII, 16. (Die Oberstimme ist die Melodie 
des 72. Ps. der Souter Liedokens.) 

II me suflist (1529'?) 4 voc. Commer A, XU, 16. - - It'inter/eld B. I, 137 (ohne Neu- 
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nnog: des Aators). Der Tenor ist die Melodie des 128 Ps. der Souter Liedclicns und 
die Oberstimme die Melodie zu dem Liede: Was mein (iott will da.s g’schoh. Erste- 
rer abgedr. in Schneiiirr II, 101. Beide Melodien abgcdr. in Rtisimann A. II, 54. 55. 
Languir me fais (1531) 4 roc. Commer A. Xll, 15. (Die Oberstimme ist die Melodie 
des 103. Fs. der Souter Licdelicns). 

CLAYTOH (Thoina»), geb. gcg. 1665, lobte in London. 

Aus der Oper ,,Kosamond“: Ouvertüre u. 1 Duett ,3i»ce conjugal“ Hamkins V. 138(1. 

CLEMENS (Jacob, non Papa), in Flandern (?) geboren, Kapellmeister 
Kaiser Karl V., st. vor 1558. 

Adesto dolori (1554) 5 voc. Commer A. X, 13. 

Augelus Domini (1555) 5 vuc. Catnmer A. I, 8. 

Ave Martyr gloriosa (1553) 6 voc. Commer A. III, 42. 

Aseendit Deus (1554) 5 voc. Cammer X, 74. 

Clemens et benigna (1553) 6 voe.Commer A. III, 52. 

Concussum est mare (1553) 5 voc. Cammer A. X, 28. 

Deus in adjutorium (1555) 6 voc. Commer A. I, 14. 

Domine clamavi (1553) 4 voc. Commer A. X, 15. 

Domine Deus excercituum (1559) 4 voc. Cammer A. X, II. 

Ego flos campi (1555) 7 voc. Cammer A. I. 23. 

Ego me diliceutes (1553) 5 voc. Commir A. X, 25. 

Entrc vous lilles (Chanson 1549) 4 voc. Commfr .1. XII. 03. 

Erravit sicut ovis (1559) 4 voc. Commer .1. V, 30. 

In honore beatissime Annae (1554) 5 voc. Commer A. X. 08. 

In tc Domine speravi (1554) 5 voc. Commer . 1 . X. 52. 

Jerusalem, cito veuiet (1555) 5 voc. Commer A. III, 3. 

Jerusalem surge (1555) 5 voc. Commer A. II. 9, 

Jubilate dens (1555) 6 voc. Commer A. IIL 02. 

La belle -Margarite (Chanson 1550) 5 voc. Commer .1. XII, 08. 

La la maistre Pierre (Chanson 1549) 4 voc. Commer A. XII, 05. 

I.anguir me fais (Chanson 1550) 0 voc. Commer A. XII, 72. 

Levavi oculos (1554) 6 voc. Commer A. 111. 29. 

Mane iiobiscum (1555) 5 voc. Commer A. III, 20. 

Misit me vivciis (1553) 5 voc. Commer A. X. 34. 

\obilis illa inter (1559) 4 voc. Commer A. X. 3. 

Nunc dimittis (1559) 4 voc. Commer A. V, 38. 

O bonc Jesu (1554) 5 voc. (’ommer A. X, 61. 

Ubsecro Domine (1559) 4 voc. Commer A. X, 6. 

O ernx benedicta (1559) 4 voc. Commer A. V, 20. 

O Maiia vernans rosa (1555) 5 voc. Commer A. X, 40. 

U ijuaui mocsta dies (1553) 5 voc. Commer A. X. 39. 

2. |). Haoe lugenda. 

Pastores <iuiUnam (1555) 5 voc. Commer A. II, 3. 

Puter pecimvi (1555) 8 voc. Commer .4. I, 29. 

(Jiii consolabatut (1555) 5 voc. Commer A. VIII, 111. 

Servus tuus ego sum (1554) 5 voc. Commer A. X, 56. 

150 Souter Liedekens (Psalm.) (1556 — 1557) 3 voc. Commer A. XI — Nr. 1, Sehoeider 
II. 413. 

Hieraus: Coods werckon (Anhang) 3 voc. Reiaamau« Nr. 17. 

Super ripam Jordauis (1555) 5 voc. Commer A II, 17. 

Tristitia obsedit (1559) 4 voc. Comvier .4. V, 23. 

Tu es Petrus (1559) 4 voc. Commer A. III, 9. — Proake A. II. 320. • 

2. p. Ego pro te logavi. 

Veuit ergo rex (1559) 4 voc. Commer A. V, 34. 

Venit vo.v de coelo (1565) 6 voc. Commer A. III. 13. 

Virgo prildeutissima (1555) 6 voc. Commer A. Ill, 76. 

Vox clamantis (1555) 5 voc. Commer A. I, 3. 

Vox in Kama audita est (1559) Proake A. II, 63, 
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Cleve — Conversi. 



CLEVE (Jean de). Im Dioneto Kaiecr Ma^(imilian I. In den Registern 
der kaisorl. Kapelle zu Wien ist ein ,^oh. Cleve (Blcuis) Tenor“ 
von 1553 bis 1564 verzeichnet 
Domino Jesu Christo (1568) 4 voc. Commer A. IV, 3. 

DUit ergo Jesus (1568) 6 voc. „ 11. 

Regina cooli laetare (1568) 5 voc. „19. 

Erravi sicut ovis (1568) 8 voc. „ 26. 



COBBOLD (WilUam). 

Ps. 1. The man is blcst. 4 voc. (1592) .Hub. Ant. Soe. h, 12. 

„ 3. 0 Loni how are my. 4 voc. (1592) „ 13. 

„ 18. 0 (lod my streugth. 4 voc. (1592) „ 17. 

„ 21. 0 Lord how joyfui is the Iting. 4 voc. (1592) „ 18. 

„ 22. 0 God my Ood. 4 voc. (1592) „ 19. 

With wreaths of Rose (1601) 5 voc. UamB Nr. 13. 

COCCBQ (Gioacchino), geb. 1720 zu Padua, st 1804 in Venedig. 

Aria buffa nella „Scaltra goveriiatrice“ : Gli sbirri gii raspeltano (Paris 1753) I voc. c. 
Orchest (im Klavicrarrang.) Oevaert I \r. 12. 



COCHLAEÜS (Johann), geb. geg. 1490 zu Wendelstein (Nürnberg), st 
10. Jan. 1552 zu Breslau. 

Melos Jambicum: Veni creatnr Spiritus (1512) 4 voc. Forkel, II. 159. 

Melos Sapphicum; üt (lueant laxis (1512) 4 voc. Forkel, II. 160. 

COCQ (Jean Ic oder Joan. Gali.cs). Der Bassist „Joh. de Coeq“, der 
in den Begistem der kaiserl. Kapelle in Wien von 1564 — 1565 
verzeichnet ist, scheint ein anderer zu sein. 

Las me fault (Chanson I. liv. Susatu 1543) 4 voc. Commer A. XII, 28. 

Nostre vicaire ung jour (Chanson ebendaher) 4 voc. „ 30. 

Sy des haulx cieuli (ChansonebondaherVI. liv. 1515) 5 voc. „ 43. 



COLASSE (Pascal), geb. zu Paris 1639, st. im Dez. 1709 zu Ver- 
sailles. 

Tout cede a vos doux (aus „Les Saisons Ballet" 1695) Arie m. Pfte. helaarle II Xr. 8. 



COLE (John). 

Blow thy horno, englisches Jagdlied, um 1170. Melodie. Iiiuhij I. 38.'). 



COLER (Martin), geb. geg. 1620 zu Danzig, st. bei Hamburg um 1704. 

Sollt’ Amor wohl geflügelt sein (1660) I voc. c. B Kerker, A. 97. — Sehxeider II, 140 

COLONNA (Giovanni Paolo), geb, zu Brescia geg. 1640, st. 28. Nov 
1695 zu Bologna. 

Domine a<l adjuvaudum, Motett. 5 voc. /“rixec tU la Woakovri VIII. 178. 

l’angc lingua gloriosi. 4 voc. Krauue II Lfg. IV, p. 21. 

I’ange lingua gloriosi, 4 voc. c. B. gen. I’aolxcri I, 199. 

Qui aniiunciat verbnm, 8 voc. c. B. gen. Paolurci III. 68. 

Tantum ergo, 4 voc, Läck II, 116. 

1 ebers. ; Jesu der du meine Seele hast erlftsel, 1 voc. IKccitr K IV, 20. 



COHES (Don Juan Bautista), geb. in der Provinz Valencia geg. 1560 
st zu Valencia. 

! .'esponsorio de las matines de Navidad; Ilodie nobis, a 12 voces eu 3 coros. Eelavn 
III, 1. 



CONVERSI (Girolarao), geb. zu Correggio in der Mitte des XVI. J. 

iL’cbets.:) Wheu all alone, Madrig. 5 voc. Novello E Nr. 32. 
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COOKE (Dr. Benjamin), geb. um 1739 zu London, sb im Sept. 1793 
obondancIbHt. 

As now th« shades of CTc, 4 voc. UariUy IV, 8G. — Sovfüo E Nr. 9. — Bamby 
Xr. 16. 

üoh! dove! scnza me dolcc, l voc. IlorsUy I. 64. 

Hand in hand, with fairy, 5 voc. lloralty IV, 41. — Xovelio E Xr. 24. 

Hark] tlie lark at hcavn's 4 voc. IlortUy IV, 83. — Norello K Nr. 67. — Äoniiy Nr. 2. 
How sleep ihc brave, 4 voc. IlorsUy II, 77. — Novrllo E Xr. 156. — Bamby Nr. 55. 
In tbe morry mouth of May, 4 voc. IlortUy II, 28. 

Magnificat and Xunc dimütis (in G.) 4 voc. NottUo II. 

Tbe Amen, Chorus, 4 voc. „ 

Te Ucum and Jubilate (in G.) 4 voc. „ 

COBDANS (Bartholomeo), geb. um 1700 zu Venedig, st. 14. Mai 1757 
zu Udine. 

Adoramns te sanguis dulcissime, 2 T. et B. Cammer B II, 43. 

Alme Ueus, alme Deus protui sanguinis. 2 T. et B. c. B. gen. 1,'ommer B, II, 34. — 
Werber /?, L 13 (deutsch. Text). — Lüek II, 137, 

Domino Jesu Christo rei gloriae libera animas 2 T. et B. c. B. gcu. Commer B. II, 20. 
Jesu Salvator noster tuis famulis subveni quos pretioso sanguiue 2 T. et B. c. B. gen. 

Commer B. II, 19. — SehUsinger A Nr. 40. 

Kyrie eleison. Missa, I T. et B. Commer B, II, 29. 

Kyrie eleison. Kyrie eleison iT.etB. „ 35. 

Missa. I T. et B. c. B. gen. „ 44. 

Parce Domine, populo tue 2 T. et B. „ 42. 

CORELLI (Arcangclo), geb im Febr. 1753 zu Fusignano (Imola), st. 
18, Jan. 1713 zu Korn. 

(12) Sonate da chicsa a tre, due Violiui, e Viulune, o Areileuto col Basso per l’organo. 
op. 1. Roma 1683. lUnkmöUr III, 72 Seit. 

(12) Sonate da camera a tre, due Violini, e Violonc, o Cembalo, op. II. Borna 1685. 
DeokmäUr III, S. 75 — 120. 

Sonata VI estrata dallc dodici Son.ate a Violino e Basso o Cembalo, op. 5. Anlologia 
IV Nr. 8 

Sonate Nr. 12. (Follia) op. 5 für Viol. m. Pfte. AUtrd Nr. I. 

Sonate Nr. l. op. 5. (in D) für Viol. m. Pfte. Alard Nr. 21. 

Sonate 5 Violon seul et Basse, op. V. Dehn D, 307. 

(9 Sätse daraus mitgethoilt.) 

Sonate (C.) f. Violine mit bez. Basse für Viol. u. Pfte. bearb. von William Hepworth. 
Leipz. (1869) Rob. Seitz. [25 Sgr.] 

Sonate (D.) f. V'ioline u. Pfte. bearb. von F. 0. Dessolf u. J. Hellmesberger. Leipz. (1867) 
Kistuer. [1 Thlr.] 

Folies d’Espague, Variat. f. Viol. u. Pflc. David, Heft II. 



CORELLI und OEMIKIANI. 

Suite f. Viol. u. B. gen. (4 Sätze in Ad.) Ilawkina V, 394. 



CORNETS (Pierre des), XVI. Jahrb. 

Rosveille toi. Clianson ä 4 parties. Contaemaier p. 6. 



CORHISHE junior (William), Anfang des XVI. Jahrb. Komponist König 
Heinrich VII. von England. 

Ah beshrew you by my fay, 3 voc. in 4 part. Hamkins lll, 3. 

Hoyday Jolly ruttekiti, 3 voc. „ 9. 
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Corso — (’,ou|)erin. 



CORSO (Giuseppe), g:eb. gcg. 1560 zu Florenz. 

Adoramus tc Christo, 4 voc. Schlenager A, 23. — Jiock V, 35. - /travne I Lfg. IV. 
Motollo; Hou nos miseros, 9 voc. c. B. goii. Paolueci III, 140. 

CORTECCIO (Francesco di Bemardo), gcb. zu Arezzo, st. zu Florenz 
d. 7. Jun. 1571. 

Antiphons: Christas factas ost (1570) 4 voc. Fage A p. 2. 

Sopulto Domino signatum est (1570) 4 voc. „ 4. 

Sonata alla fine del terzo atto dclla Comedia da Sileno etc. (0 begli aiini de l'oro (1539) 
Kiesetoetter 7t, 65. 

CORVO (Giov. Battista da Como). 

Haec dies qnam fecit Dominus, 5 voc. Martini A. I p. 224, — Choron V, liv. 6 p. 110. 

COSTANTINI (Alessandro), geb. zu Kom im XVI. Jahrh. 

Contitemini Domino quoniam bonus (1618) 3 voc. Fnake A. II, 569. 

Ego sum panis vivus (1618) 4 voc. Protke A. II, 210. 

C08TANTIKI (Fabio), gob. 1570 zu Rom. 

Hodie beata virgo Maria (1616) 4 voc. Pro$kt A, II, 296. 

0 admirabilc commercium (1618) Proüx A, II, 67. 

COTUKACCI (Carolo), geb. zu Neapel 1698, st. 1775 ebendaselbst. 

Basses chilfries, Choron I. livr. I, p. 9 — 12 und 124—131. 

COUCY siehe CHATELAIR. 

COUPEEIN (Fran 9 ois), geb. 1668 zu Paris, st. 1733 ebendaselbst. 

Piea! de Clavecin. Paris 1713. I. liv. 56 Nrn. Originaltitcl u. Vorrede, nebst 3 Seiten 
Biügraphio. Farmte, Uv. III. S. 1 — 79. (UnvollsUindige Ausgabe). — Vollständig u. 
getreu nach dem Originale herausgeg. von J. Brahms 1869 in Dtnhnfiler IV, 102 S. 



Inhalt. (Die Nm., welche ein * tragen, fehlen im Farrene.) 



Nr. 


Nr. 


1 L’Angnste. 


27 Les Canaries. 


2 I. Courante. 


28 Passc-pied. 


3 II. 


29 liigaudun. 


4 La Majestneuse. 


30 *La Charoloisc. 


5 Gavotte. 


31 *La Diane. 


6 La Mylordine. 


32 * Fanfare pour la Suitte 


7 Mcnuct. 


de la Diane. 


8 Les Sylvains 


33 La Tcrpsichore. 


9 Les A beilles. 


34 La Florentiiie. 


10 La Nanette. 


35 La Garnier. 


11 Les Sentünents. 


36 La Babet. 


12 Les Blondes, 


37 Les Idics heureuses 


13 Les Brünes. 


38 *La Mimi. 


14 La Bonrbonnoisc. 


39 La Uiligente. 


15 La Manon. 


40 *La Flnteuse. 


16 L’Enchantcresse. 


41 La Voluptueuse. 


17 La Fleurio ou la 1 


42 Les PapilUms. 


teudre Nanette | 




18 *Les plaisirs deSaint 1 


43 La Tinebreuse. 


19 Gormain eu Laye f 


44 1. Courante. 


— 


45 II. „ 


20 La Laborieusc. 


46 La Lugubre. 


21 I. Ceurante. 


47 »Gavotte. 


22 II. „ 


48 »Menuet. 


23 Im Prüde. 


49 »Les PClerines. 


24 L’Antoninc. 


50 »Los Laurentines. 


25 Gavotte 


51 * L'Espagnolette. 


26 »Meuuet. 


52 »Les Kegrets. 
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Nr. Nr. 

53 *Les Matelotes Proven- ti2 *1. Courante. 

9 ales. 63 *11. „ 

54 La Favorite. 64 La Dangoreuse. 

55 La Lutioc 65 La Tcmlre Fanclion. 

G6 La Badine. 

57 La Marche des Orts- 67 La Bandoline. 

vCtus. 68 La Flore. 

57 Les Bacchanales. 69 L'Auftelinue. 

5« La Pateline. 70 La Villors. 

59 Le Revcille-inatin. 70 Les Vcndangenses. 

71 Los Agrements. 

60 La Logiviire. 72 I/cs Ondcs. 

Davon Ausgaben einzelner Piecen , nebst anderen Klavierwerken von Couperin : 
H. M. Schlettercr; 12 Stücke für Klavier gesammelt etc. Leipzig (1866) Kieter-Biedcr- 
mann, Fol. (18 Sgr.] Enth. 3 Prelndc, 1 Larghetto. 1 Sarabande, 1 Allegretto, 1 Al- 
lemande, I Marche und Nr. 11, 69, 17, 41, 59. 

8 Piiloes p. le Clavecin. Leipzig (1857) B Senil [20 Sgr.) Enth. Les gräces natnrclles, 
Nr. 70, L’Artiste, Les Barricades mystdrieuses , Nr. 14, 43, la Nointele und Les 
Bergeries. 

E. Pauer: Nr. 66 u. 71. Leipzig (1868) Broitkopf & Härtel [7J Sgr.) 

Nr. 60. Leipz. (1866) ibidem, [ö Sgr.) 

Soour monique. Rondeau. (F.) p. le Pfte. Leipz. (1866) ibid. [74 Sgr.] 

Nr. 54, 17 und 43 Pauer A. 6. Heft. 

Nr. 41 Beisemann A. II, 116. 

Soeur monique, Les Barricades myster, Le Dodo ou l’Amour au bcrceau, Nr. 42, 66 u. 
59. IHcordi Bd. l. 

Prelude p. le Clavecin (1717) 1/ IFcttÄmann, 210. 

Menuet p. le Clavecin (1713) ib „ 211. 

Les Lis naissansp. le Clavecin (1722) 2^„ 213. 

Les goüts reunis, p. le Clav. Hawkine V, 48. 

Ls Bersan, Sarabande, L’Anguille p. le Clav. Dacht, Heft 2. 

La de Croissy, Courante p. le Clav. KlamertUicle Heft 2. 

Rondeau in Dm. f. Klav. fitchhof Heft 17. 

COUSTEATJX (Artur Aux-). 

Missa quinti toni 4 voc. Laborde II, 84. 

COUSU (Joannes Gallus), siche Gallus. 

CSASSELIUS (Uartholomäus) , geh. in Glauchau (Meissen), evangel. 
Prediger in Düsseldorf. 

Friede, ach Friede, ach göttlicher Friede (1704) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld li. III, 8. 
Nun ruht doch alle Welt (1710) 1 voc. c. B. gen. WinUr/eld B. III, 15. 

CEECQUILLOIT (Thomas), Belgier, Kapellmeister Karl V., lebte bis 
1557. 

Cum deambularet (1564) 4 voc. Commer A. X, 80. 

Du cueur le don (Chanson T. Susato 1544 (?) liv. III) 4 voc. Commer A. XII, 34. 
üng gay beigicr (Chanson 1543) 4 voc. Commer A. XII, 25. 

Verbum caro factum cst (1546) 4 voc. Commer A. X, 84. 

CREYQHTON (Dr.Kobort), gob. 1639 zu Cambridge, st. 1736 zu Wells. 

Anthem: I will arise, 4 voic. Novello B. 

„ Preise the Lord, 0 my soul, 5 voic. Norello B. 

Nicene Creed, Magnihcat, and Nunc dimittis, 4 voic. Novello ß. 

Te Denm, Jubilate, Sanctus, and Kyrie, 4 voic. „ 

Heilig, heilig, ist der Herr (1674) 4 voc. Weder B. I, 10. (Vielleicht eins der bei 
Novello erschienenen). 

Herr, nun lassest du deinen Diener (Lobgesg. Simeouis: Nunc dimittis. (aus einer Messe 
1698) 4 voc. Weeber B III. II. 

(Vielleicht der von Novello voroBentlichte.) 
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Oroce — Croft. 



CBOCE (Giov.), geb. geg. 1560 zuChoggia (Venedig), st. im Aug. 1609 
zu Venedig. 

Beati eritis, (1G05) 4 voc. J^rotke A. II, 454. 

B<!iiedicam Dominum in omui tempore (IGO.ö) 4 voc. Proske A. II, 5C7. — Zahn 1, 23 
(ln Hebers.) 

Cantate Domino, 4 voc. Lück II, 151. 

E(to suro pauper et dolens (1605) 4 voc. iVoätc A. II, 565. — Zahn II, 83. 

Exaltabo te Dominc (1605) 4 voc. H-otke A. II. 96. — Zahn II, 81 (in Hebers.) 

Exaudi Deus orationom meam (1605) 4 voc. Proske X. II, 562. — ZahnU,S5. — Uick 
I^ 144. — Toepler 1861, 61 (fUr Hännerstim.) 

Fcria V. in Coena Domini (1605): 

Bcsp. I. In moute Oliveti, 4 voc. Proske A. IV, 105. 



„ II. Tristis ost anima moa, 4 voc. „ 107. 

„ VI. Unns ex discipulis, 4 voc. „ 114. 

„ II. Velum tcmpli scissom cst, 4 voc. „ 123. 

„ V. Tenebrae faclao sunt, 4 voc. „ 128. 

„ V. 0 vos omnes, qui transitis, 4 voc. „ 149. 

0 sacrum conrivium (1605) 4 voc. Proske A. IL 201. — läck II, 110. 



Virtute magma rcddebant Apostoli (1605) 4 voc. Proske A. II, 158. — Zahn II, 21 (in 
Hebers.) 

Voce mea Dominnm clamavi (1605) 4 voc. Proske A. II, 5G3. 

Cynthia, tliy song, Madrig. 5 voc. NoveUo E Nr. 14. 

Glückselig seid ihr, 4 voc. Zahn II, 86. 

Hard by a crystal fountain (1601) 6 voc. Ilatnes Nr. 26. 

Siehe, lobet den Herren, 4 voc. Weeber B IV, 8. 



CHOFT (Dr. William), geb. 1677 zu Nether-Eatington (Warwick) 
Aug. 1727 zu London. 

Anthem: Blessed arc all they. 3 voic. a. eher. Eovello B 

Cry aloud, and shout. Chorus, S. S. A. T. B., from „O Lord, 

I «’ill preise theo“ 

God is gone np, 6 voic. 

Give tho King thy judgements. 5 voic. « ith 3 donble and 2 
singlo chants 

Hear my preyer, o Lord, 8 voic. 

Hear my prayor, 4 voic. 

1 will alway give thanks, 3 voic. a. clmr. 

I will sing nnto the Lord, A. B. and ehor. 

I cried unto the Lord. 4 voic. 

Lord, what love have I, 2 Sopr. and chor. 

0 Lord, thou hast searched me, 3 voic. 

0 Lord, rebuke me not, 6 voic. 

0 be joyful in God, Basa a. chor. 

0 Lord God of my Salvation, 3 voic. a. chor. 

0 Lord, graut the King a long llfe, 8 voic, with Chorus, 4 voic. 

0 Lord, I will preise thee. Verso and chorus, 4 voic. 

0 preise the Lord, all yc that fear him, 4 voic. 

0 Lord God of my Salvation, 6 voic. 

0 give thanks nnto the Lord, 4 voic. 

Out of the deep, A. B. and chor. 

0 preise the Lord, all ye heathens. 3 volo. 

Put me not to rebuke, 4 voic. 

Preise the Lord, 0 my soul. 3 voic. a. chor. 

Kejoice in the Lord. A. B. a. chor. 

Sing unto God, Alt and chor. 

Sing nnto the Lord, 3 voic. and chor. 

Sing praises to the Lord, 5 voic. with chorus, 4 voic. 

Tho earth is the Lord’s, A. Ten. a. chor. 

The heavens declare, 3 voic. a. chor. 

This is the day, 7 voic. 

Thou, 0 God. Alt and Bass a. chor. 

The Lord is King, T. B. with chorus 5 voic. 



, st. 



u. C. 
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Anthem : The Lord in my strenfrth, 4 voic. Novelle B. u. C. 

„ This is the day, 7 voic. a eher. Novelle C. 

„ We will rejoice, 4 voic. „ „ 

„ We Walt für thy loving kludue^s, S. S. A. and eher. „ „ 

Burial Service, „I am the resurrection“, with the verse, „Thou knowest, 

Lord“ by Purcell. „ „ 

My time o ye muscs was, 1 voc. c. B. HaKkins V, 99. 

Te Denm, Jubilate, Sanctus, Kyrie and Nicene Creed, „ 

Hilf uns Herr (aus dem Te dcum) 6 voc. Weeber B, II. 10. (Vielleicht das vonNovello 
verSfientlicbte.) 

CBOIZ (Pierre de la), oder Pktkus nE Ceoce, geh. zu Amiens, Xlll. 
Jahrh. 

S'amours eust ; Au renouveler ; Ecce ; 3 voc. Couuemaker A, XXII. 

Aucun ont trouve; Long tans me sui tenu; Annunciavit; 3 voc. CoHttemaker A, XXVI. 

CKÜOER (Johannes), geh. 9. April 1598 zu Gross-Breese (Guben), st. 
23. Febr. 1662 zu Berlin. 

Als der gütige Gott vollenden wollt (1640) 4 voc. f.angbecker, 28. — Erk, 8 (aus 
1657 gez.). 

Auf, auf mein Herz mit Freuden (1649) 4 voc. c. 2Viol. WinUrfeld B.II, 59. — Erk, 
66 (aus 1657 gez. ohne Viol.). — /.angbeeker A. 9. 

Bmnnenquell aller Güter (1658) 4 voc. c. 2 Viol. Winterfeld B, II, 65. — iMngbecler 
25 (aus 1653 gez. ohne Violinen, ebenso:) KrU, 87 (aus 1657 gez.). 

Christ lag in Todesbanden (1640) 4 voc. Erl, 56. 

Christum wir sollen loben (1640) 4 voc. lexngbeeker, 26. — Erk, 19 (aus 1657.) 
Christus ist heut gen Himmel gefahren (1697) 4 voc. Erk, 69. 

Dank sei Gott in der H5he (1640) 4 voc. I.angbecker, 27. 

Das alte Jahr vergangen ist (1640) 4 voc. „ 29. 

Den Herren meine Seel erhebt (1640) 4 voc. „ 30. 

Du Friedenfürst Herr Jesu Christ (1640) 4 voc. „ 31. 

Du 0 sclifines Weltgcbünde (1658) 4 voc. c. 2 VioL Winterfeld B. II, 63. — Langbeeker 
32 (aus 1649 gez. ohne Viol.) 

Eine feste Burg ist unser Gott (1658) 4 voc. 9 Posaunen. Winterfeld B. II, 68. — 
Betumann A. II, 297. 

Ermuntre dich, mein schwacher Geist (1657) 4 voc. Erk, 11. 

Erschienen ist der herrlich Tag (1657) 4 voe. Erk, 53. 

Erstanden ist der heilig Christ (1640) 4 voc. Erk, 64. 

Fröhlich soll mein Herze springen (1658) 4 voc. c. 2 Viol. Winterfeld B. II, 66. — 
Langbeeker A, 8 und Erk, 5 (aus 1657 gez. ohne Vioi.). 

Gelobet sei Israeis Gott (1640) 4 voc. Inngbeeket, 34. 

Gott der Vater wohn’ uns bei (1657) 4 voc. Erk, 96. 

Heilger Geist, du Tröster mein (1640) 4 voc. Ekrk, 86. — Weeber A. II, 12. 

Herr auf dich sieht mein Vertrauen, Pa. 31, 4 voc. Langbeeker, 35. 

Herr, genss deines Zornes Wetter (1653) 4 voc Inngbeeker, 37. 

Herr ich habe missgehandelt (1658) 4 voc. c. 2 Viol. Winterfeld B. II, 60. — Lang- 
beeker, 38 (aus 1649 gez. ohne Viol.). 

Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch (Wann einer schon ein Hans aufbaut, Ps. 127) 1658, 
4 voc. Erk. 29. 

Herr, wie lange willt du (1653) 4 voc. Inngbecker, 39. 

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr (1662) 4 voc. Schoeberlein, 107. 

Herzliebster Jesu was hast du verbrochen (1640) 4 voc. Winterfeld B. II, 58. — Lang- 
beeker, 40. — Erk, 44. — Schoeberlein Nr. 26. 

Heut sind die lieben Engelcin (Nunc augelorum) 1657, 4 voc. Erk, 9. — Weeber A. 
II, 5. 

Ich dank dir Gott von Herzen (1640) 4 voc. Langbeeker, 42. — Schoeberlein, 33. 

Ich singe dir mit Herz und Mund (1662) 4 voc. Schoeberlein, 129. 

Jesu meine Freude, 4 voc. fjangbecker, 45. — Winterfeld B. II, 67 (aus 1666). — 
Schoeberlein, 120 (a. 1662). 

Jesus Christus, unser Heiland, der (1657J 4 voc. Erk, 51. 

Jesus meine Zuversicht (1658) 4 voc. 2 Viol. Winterfeld B. II, 68. 

Lasset uns den Herren preisen (1649) 4 voc. 2 Viol. Winterfeld B. II, 61. 

UouUbettc r. Hiuikgevcb. 2. Jafarg. Vr. II. 21 
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Lob, Ehr' und Preis (1640) 4 voc. Langbtcktr, 46. 

Lobet den Herrn Allo, die ihn furchten, 4 voo. lAxwjbcchr A, 8. 

Lobet den Herren und danket ihm (1640) 4 voc. iMngbecker. 48. 

Lob sei dom allerhöchsten Gott (1640) 4 voc. Langbtckrr^ 47. — Erk^ 8 (a. 1657.) 
Menschenkind, merk’ eben (Ave hierarchia, — Gottes Sohn ist kommen) 1657, 4 voc. 
£ri, 9. 

Nicht so traurig, nicht so sehr (1658) 4 voc. c. 2 Viel. Winttrfdd I). II, 60. 

Nun begehn wir das Fest (Festum nunc cclebre) 1640, 4 voc. Erk, 69. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1657) 4 voc. Erk, 82. 

Nun danket alle Gott (1649) 4 voc. IFintci/eW ß. II, 62. — Langbecker, 50. — Schae- 
berlein, 128. 

Nun komm, der Heiden Heiland (Veni rodemptor) 1657, 4 voc. Erk, 15. 

0 Ewigkeit du Donnerwort (1658) 4 voc. c. Instr. Winter/eld B. II, 168. — Sehoeber- 
lein, 80 ohne Instr. 

0 Gott, die Cliristenheit (1657) 4 voc. Erk, 98. 

0 Gott du frommer Gott (1682 a. Vopelius) 4 voc. WinUrfeld B. II, 65. 

0 heilige Dreifaltigkeit (1640) 4 voc. Langbecker, 51. 

0 Jesu Christ dein Krippleiu ist (1658) 4 voc. c. 2 Instr. Wirüer/cld B. II. 66. — 
Reisemann A, IL 25. — Erk, 19 (aus 1657 ohne Instr.) — Langbeeker A, 7 (ebenso). 
0 wie selig seid ihr doch ihr Frommen (1649) 4 voc. tVinter/eld B. IL 64. — iMng- 
becker, 53. — Schoeberlein, 162 (fälschl. mit 1609 bez.). 

Schmücke dich o liebe Seele (1649) 4 voc. Langbecker, 54. — Wüüerfeld B. U, 63. — 
Schoeberlein, 143. 

Schwing dich auf zu deinem GotL 4 voc. Langbeeker A, 4. 

Sei frölich Alles weit und breit (1657) 4 voc. Erk, 65. 

Sei gnädig Herr (1657) 4 voc. Langbeeker, 56. 

Von Gott will ich nicht lassen (1640) 4 voc. Winlcrfeld B. II, 59. — Langbeeker 58. 
Warum sollt' ich mich denn grämen, 4 voc. Langbeeker A, 3. 

Wenn dich Unglück thut greifen an (1640) 4 voc. iMngbecker, 59. 

Wer Gott vertraut, hat wohl geliaut (1640) 4 voc. Langbeeker, 60. 

Wie soll ich dich empfangen (1657) 4 voc. Erk, 15. 

Wir Christonleut' hab'n jetzund Freud (1657) 4 voc. Erk, 16. 

Wir danken dir, Herr Jesu Christ (1640) 4 vuo. langbeeker, 61. 

Zeuch ein zu deinen Thoren, 4 voc. Langbeeker A, 7. 

Zion klagt mit Augst und Schmerzen (1640) 4 voc. Winterfeld B. II, 58. — Lang- 
beeker, 62. 

CTPKIAH DE RORE, siehe Kouk. 

CZERN0H0RSK.Y (Bohuslaz), geb. zu Nimburg (Böhmen), st. 1740 auf 
einer lieise nach Italien. 

Fuga in Dm. für Orgel. Körner A Nr. 156. 

D’AXAYRAC (Nicolas), geb. 13. Juni 1753 zu Muret (Languedoc), st. 
27. Nov. 1809 zu Paris. 

Romanco de Kenaud d'Ast; Comment gouter, 1 voc. c. B. Charon YI, 290. 

DAMIANÜS A QO'ES, siehe Goüs. 

DAKBY (John), lebte zu London am Ende des XVill. Jahrh. 

•Iwake, Aeolian lyre, 4 voc. Bambg Nr. 20. 

Fair Flora dcoks, 3 voc. Notello E 'St. 171. — Barnby Nr. 50. 

When Sappho tunod, 3 voc. Barnby Nr. 59. 

DANCKERTS (Ghiselain)., geb. zu Tholeu (Zeeland), Sänger in der 
päpstlichen Kapelle in der ersten Hälfte des XVI. Jahrh. 

Cabon: Da pacem, Damine (Tua cst potentia) 6 voc. (1538) Eage A. p. 13. 

DADBE (Joh. Friedr.), geb. 1730 zu Kessen -Kassel, st. in Wien 
19. Sept. 1797. 

Sonate für Klavier in Fd. Uaffner t. XI. Nr. 2. 
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DECBIEII (Joachim), Urganiat in Hamburg im Anfänge des XVII. 
Jahrh. 

Ans tiefer Noth schrey ich zu dir (1604) 4 roc. Andre, 14. 

Christ lag in Todcsbaiideu (1604) 4 roc. Erk. 57. 

Jesus Christus, unser Heiland (1604) 4 roc. Erk 52. — Sehotberlein 148. 

Nun bitten wir den heiligen (ieist (1604) 4 voc. Erk 82. 

DELATRE (Petit-Jean), sielie L.tTTKE. 

DEMANTIÜS (Christoph), geb. zu Reichenberg 1567, st. 20. April {643 
zu Freiberg (Meissen). 

Ach Herr mich armen Sunder, 4 roc. Andri, 15. 

Domine ad adjurandum (1602) 4 roc. Protkt A. HI, 67. 

BEHNIS ((t. nach Fetis; John), geb. zu London 1657, st. 6. Jan. 1733. 

Hosanna. 4 roices. Eovello E. 

DEKTICE (Fabrizio), lebte zu Rom in der 2 Hältte des XVI. Jahrh. 

Miserere in Falsibordune, 4 roc. Erotke .4. IV, 210. 

DERIMGO (Ricardo), XVII. Jahrh. 

Uloria patri et filio, 3 roc. Bumey III, 479. 

DE8SLEE (Woltgang Christoph), Konrektor der hlg. Geistschule zu 
Nürnberg (1660 — 1772). 

Mein Jesu dem die Seraphinen (1704) 1 roc. c. B. gen. WitUerfeld B. III, 9. 

Wie wohl ist mir o Freund der Seelen (1704) I roc. c. B. gen. Witderfcld B. III, 9. 

DESTOVCHES (Andrü-Cardinal), geb. 1672 zu Paris, st. ebendaselbst 
1749. 

Heureuz Cent fuis un coeur (aus Omphale 1701) Duo m. Kte. UtUarU III Nr. 10. 

Ici les tendres oiseauz (aus Isse 1697) Arie m. Pfte. „ I „ 11. 

DESYVETEAUX (?) 

(Juc ne suis je la fougOre, 1 voc. c. Pi'lc. Ckarm VI, 285. 

BIETBICH (Bixt), geb. zu Augsburg, lebte in Constanz um 1544. 

Aus tiefer Noth schrei ich zu Dir (1.^.44) 4 voc. Wivlerftld C, 108. 

Es ist das Heyl uns kommen her, 4 roc. Andre, 5. 

DOBEHECKEE (?), XVIII. Jahrh. 

Fuga für Orgel. C'omner B, I, 27. 

Toccata für Orgel. Commer B. I, 23. 

BOHLOE-BIER (Del Barone C.) 

Duettino scolastico: Pien d'ardir costante (Sopr. u. Bass.) Eayc B. 6. 

BOLES (Joh. Friedrich), geb. zu Steinbach (Francken) um 1715, st. 
8. Febr. 1797 in Leipzig. 

Du klagst 0 Christ (1758) 4 roc. fVinUr/cld B. III, 268. 

Du bist's dem Ruhm und Ehre gebühret (1758) 4 voc. Winttrfeld B. 111, 268. 

Uedanke, der uns Leben giebt (1758) 4 voc. WitUerfeld B, III, 269. 

Motette; Wer bin ich? Herr, 4 voc. Biller II, 36. 

Fuga in Dm. für Orgel. ASnin- A Nr. 191. 

BONATI (Baldassare), st. im Juni 1603 zu Venedig. 

Villanella; Chi la Gagliarda (1655) 4 voc. Bumey III, 216. — Kiesewetter B, Ijj. - 
Butby II, 108. — Beiumann A. II, 42. 

Yillote Napolitaue, 4 voc. Princt dt la Motkowa X, 119. 

21 * 



Digilized by Google 




84 



Don Juan — Dressier. 



DON JTIAN IV. KOI DE PORTUGAL, geb. Ui04, st. 6. Nov. 1656. 

Crux lidelis, 4 voc. Frince dt la Mothnta VI, 2(J3, — Liick II, 45. 

DOWLAND oder Douland (John), geb. uin 1562 in der Cit)’ von West- 
minster, st. im April 1626 zu London. 

All poople that on carth do dwell, l‘s. 100 (lö94) 4 roc. Jfti». Amt. Soe. L, 38. 

All yo whom lore (1Ö97) 4 toc. „ /, 5G. 

Au hcart thats brüten. Lamentat. (IG 14) 4 toc. Bimiey III. 139. 

A Prayer for the tjueeues most eicelieiii Majeslie (0 Uod of puw’r 



omnipotent) 1592, 4 voc. 

Äwake sweet love (1597) 4 voc. 



Mus. A«l. Hoc. 1. 79. 



Liebe erwacht und kehrt zurück, Maier I, 8. 

Away with seif loving lads (1597) 4 roc. 

Behold and havo regard, Ps. 134 (1592) 4 voc. 

Burst forth my tears (1597) 4 voc. 

Can she excuse (1597) 4 voc. 

{ Come again, sweet love (1597) 4 voc. 

Busses Lieb I o komm zurück, Maier 1, 3 
Come away, come sweet love (1597) 4 voc. 

{ Come heavy sleep (1697) 4 voc. 

Komm, süsser Schlaf, Maier IL 3. 

Dear, if you change (1597) 4 voc. 

(io crystal tears (1597) 4 voc. 

His golden locks (1597) 4 voc. 

{ If my complaints (1597) 4 voc. 

0 wolltest du voll Mitleid, Maier II, 12. 

In all thy need, 4 voc. Monk Nr. IG. 

I shame at mine unworthines, Lamentat. .5 voc. Tlamey III. 140. 
Lord to thee I mako my moan, Ps. 130 (1592) 4 voc. Mui. Ant 
My Lord Chamberlain his üalliard (1597) 4 voc. „ 

My Söul praise the Lord, Ps. 104. (1592) 4 voc. „ 

My thoughts are wing ’d (1597) 4 voc. „ 

Now, 0 now 1 noeds must part (1597) 4 voc.. „ 

F\ Nr. 218 (aus 1599?) 

Scheiden muss ich jetzt von hier, Maier III, 3. 



.. i, 67. 
— Novtllo F Nr. 87. 



88 . 
/.. 55. 
/, 31. 
19. 
72. 

45. 

84. 

27. 

37. 

75. 

IS. 



Noeello F, 164 



— Moni Nr. 14. 



Soe. 



h, 53. 

/, 91. 

L. 40. 

/, 9. 

24. — FoveUo 



Podlar’s Song, 4 voc. Moni, 22. 






Put me not to rebuke, Ps. 38 (1592) 4 voc. 


1» 


L, 22. 


Rest awhile, you cruel caresl (1597) 4 voc. 


tt 


/, 48. 


I Sleep way ward thoughts! (1697) 4 voc. 


tt 


52. 


( Schweig! trüber Wahn, Maier II, 10. 






Think’st thou then? (1597) 4 voc. 


tf 


42. 


Unquiet thoughts (1597) 4 roc. 


tt 


1. 


Whoewer thinks, or hopes, of !ove (1597) 4 voc. 


t* 


6 . 


1 Will thou unkind! (1597) 4 voc. 


tt 


61. 


1 W'as raubest du so grausam, Maier III, 8. 






Wüuld my conceit (1597) 4 voc. 




66. 



Ihr Thoren, voll von Eitelkeit (lebers.) (1597) 4 voc. Maier Ul. 10. 

DRESE (Adam), at. 1718 zu Arnstadt. 

Jesus rufe mich (IG98) I voc. c. B. gen. Winterfeld B. II, 192. 

Seelenbräutigam Jesu Gottes Lamm (IG98) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld B. II, 192, 
gesetzt von Fr. liicgel, SvhotberUin 110. 

DRESSIER (Gallus), gob. zu Kebra (Thüringen), Kantor in Magde- 
burg. 

Ach Herr, in deine Hände (157u) 4 voc. 

trag). 5 (a 1580). 

Auch bitte ich dich (1570) 4 roc. 

Der im Anfang den Menschen gemacht hat (1580) 

Eins bitte ich vom Herrn (1570) 4 voc. 

Fürchte dich nicht (1575) 4 voc. 

Herr, wie habe ich dein Gesetz so lieb (1570) 4 roc. 



Boeh XI, 21. — Commer (Nach- 
17. 

voc. Commer (Nachtrag), 3. 

Bock XI, 25. 

„ 63. 

35. 
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Ich bin die Auforslehang (1570) 4 voc. Bock XI, 43. 

Ich veiss, da»s mein Erlöser lebet (1575) 4 roc. „ 54. 

Lobet den Herren, alle Heiden (1575) 4 voc. „ 51. 

Nach dir, Herr, verlanget mich (1575) 4 voc. „ 46 . 

Unser Leben währet siebzig Jahr (1575) 4 voc. „ 59. 

Walirlich ich sage euch (1570) 4 voc. „ 40. 

Was betrübest da dich meine Seele (1570) 4 voc. „ 2!>. 



DUCIS (Benedictus), wahrscheinlich geg. 1480 zu Brügge geh., lebte 
in Antwerpen um t515. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1544) 4 voc. Wintcr/eld B. I, 31. 

Nun freut euch lieben Ohristen (1544) 4 voc. Winterfcld B. I, 31. — Winterfeld C, 
102. — Zahn II, 11. 

In Jos'iuinum a prato, Mnsicorum prinriiiem, Monodia: Musae Jovis, 4 voc. (1543) 
Bumey II, 513. — Forkel II, 601. 

DUCBOCa, XVI. Jahrh.? 

Quam pnlchra cs et qnam decora, Motet k 4 part. Cousiemaker p. 12. 

DUFAY (Guillaume), geb. Endo des XIV. Jahrh. im Hennegaii, lobte 
zu Cambrai. 

BcnedictQä cx Missa: Ec^o ancilla Domini, 2 voc. KiesttoeUfr A, 18. 

Chanson : Cent milie esens quantic, 3 voc. Amhros II, 515. 

Chanson: Je prens cong16 de vos, 3 v'oe. Kieaetcettfr A, 10. .ß, 7. — Chryaander 56. 
Kyrie, Christe und ei» 2. Kyrie aus der Messe I hommc arme 4 voc. RochlitA I, 1. — 
Ambros II, 517. — Kiestwett^r 19. 

Kyrio ex Missa Sc la face ay pale, 4 voc. KiesetceUer 14. 

DUUONT (Henri), geb. boi Lüttig um 1610, st. 1684 zu Paria. 

Allemande für Klavier Pauer A, Heft 6. 

Messe royale, 1 voc. c. Orjraiio. Efhos II, 1. 

DUNSTABLE (John), geb. in einer Burg in Schottland, deren I^Iamen 
er trägt, lebte im XV. Jahrh. 

Chanson ; 0 rosa bella (XV. J.) 3 voc. Morelot I. in zwei Lesarten. — Amhros 11, 535, 
nur einen Theil. 

DURANTE (Francesco), geh. 15. März 1684 zu Frattamaggiore (Nea- 
pel), st. l3. Aug. 1755 zu Loretü. 

Alma redemptoris, ä voix seulc, avec 2 violons, alto et basso, accomp. d'orgne ou piano 
par Carboncl. Paris. P. Porro. fnl. 

Andate 6 miei sospiri, Madrig. 2 voc. c. B. Choron VI, 259. — Dehn fl, 302. 

Basses chilfröes. Choron I, liv. I, 9. 

Christo eleison, ex Missa : Ke mincur, 4 voc, Prince de la Moskoioa VI, 278. — Anto- 
logia IV. Nr. 5, — Bock XVI, 41. 

Domine Jesu Christe, 4 voc. c. accomp. Boeklitz II, 94. 

Duetti (12) da Camera con Pfto. 3 Parti. Parole italiane e tedcscho. Nnova Ediz. Lips. 
(184.) Breitkopf & Härtel. [25 Sgr.J 



Index : 

Parte I. Nr. 

Nr. I. Andate, mioi sospiri. 

„ 2. Sou io barbara douna 

„ 3. Quäler teuto scoprire. 

„ 4. Alme! voi ehe provaste >• 

Parte II. 

„ 5. Metilde, alma mia! „ 

„ 6. Ob quante Volte, il mio. 

(Frz. Mirccki soll gegen 1817 Duetten 
heransgegub. haben.) 



7. Metilde mio tesoro. 

8. Fiero, acerlx» destin. 

Parte III. 

9. La vezzosa Celiiida. 

10. Amor, Metilde, o mofta. 

11. Dormono l’aure estive. 

12. Allin, aliin, m' ucciderete. 

mit e. Klavierbegl. in Paris bei Carli 
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Kyrie. 4 roc. c. accomp. Boehlitn II, 78. 

Litania, Kümmel, Heft 2. 

2 Litanica ä 2 voix en ini natural, ut miueur, et avcc accomp. de 2 vioinna et baase en 
partition, on aveo orgue, par P. Porro. Paris, P. Porro. fol. 

Magnificat. Vollständige Partitur in der Origdnalgestalt mit beigcfdgtem Klavier-Ausz. 
Berlin bei Trautwein. [1 Thlr.] 

Dasseibe für 4 St. u. Orgel, hcrausgegeb. von G. Fr. Rex. Ebendas, fol. 20 Seit. 
(26 Sgr.] — Berlin bei BchUeinger. 

Dasselbe in erweiterter Instrumentation u. mit Kl.-Ausz. versehen von Hob. Franz. 
(Partit. IJ Thir.] Halle (1866) Karmrodt. fol. 

Misericordias Domine, 8 voc. BchUeinger A, 3. — Bach V, 30. 

Misericordias Domine, 8 voc. in 2 chor. BchUeinger A, 8. — Bock VII, 9. 

Missa. Kyrie eleison. 2 T. et B. üommer B. II, 58. — Einzeln bei Breittopf & Härtel. 

[IJ Thlr.) — Berlin bei BchUeinger, 

Qni tollis peccata, 4 voc. c. accomp. Brauiu I, Lfg. II, 17. 

Regina angelomm, 4 voc. c. accomp. Hochlitz H, 83. 

Requiem aeternam, 4 voc. c. accomp. „ 87. 

Salve regiua, 2 Bass. Commer B. II, .53. — Einzeln bei Breitkopf & Härtel. [17) Sgr.) 
Solfeggi c. B. gen, Leveetpte, p. 86, 98, 105, 106, 115, 131, 218. 

Soifcggi a dne voci seiiza accompagnameuto, publicati da G. W. Teschner. Berlino (1870) 
T. Trautwein (M. Bahn) fol. 12 Nrn. 19 Seit. (25 Sgr.] 

Sonates (six) pour le Clavecin. (Neapei in quer 4") betitelt ; Studii e Divertimenti. Voll- 
ständiger Abdruck im Farrene liv. I, p. 1—98. 

Dasselbe herausgegeben von Schlettercr ; 8 Studien u. 8 Divertissements fttr Kla- 
vier. Leipzig (1866) Rieter-Biedermann. [18 Sgr.] 

Studio in Ad. für Clavior. Bauer B, HcD 1. 

Sonata per il Clavicembalo (1732) IFettzmann, 190. 

Tantum ergo, ä 5 voix avec accomp. d’orchestre et d’orgue. Paris, P. Porro. fol. 

STTBOK (Don Sebastian), lebte im XVIII. Jahrh,, Kapellmeister des 
Königs von Spanien. 

Motete: 0 vos omnes, 4 voc. Kelava I\', 201. 

DYGON (John), Prior des Klosters St. Augustin zu Canterbury, st. 
daselbst 1509. 

Ad lapidis, 3 voc. Jlawkine II, 519. 

EBDOH (Thomas), Professor der Musik zu Durham um 1780 

Te Deurn and Jubilate, Novello B. 

Magnificat ad Nnnc dimittis „ 

EBELIITQ (Joh. Georg), geh. 1620 zu Lüneburg, st. 1676 zu Stettin. 

Die gttld’no Sonne voll Freud und Wonne, 4 voc. Langbeekcr A, Tafel 6. 

Ein Lämmlein gebt und trägt (1666) 4 voc. 2 Viol. WinterfeUl B. II. 70. 

Gieb dich zufrieden und sei stille, 4 voc. Lam-hecier A, Tafel 1. 

Gieb dich zufrieden und sei stille (1666) 6 voc. WinUrfcld B. II, 71. 

Schwing dich auf zu deinem Gott, 4 voc. jMiiijhccker A, Tafel 5. 

Warum sollt ich mich denn grämen (1666) 4 voc. 2 Instr. iViutcr/cld B, II, 72. — 
iMngbecker A, Tafel 3. (ohne Instrum.) 

EBERLIN (Johann Ernst), gcb. zu Jettenbach (Schwaben) um 1716, 
st. zu Salzburg um 1776. 

Qui conlidunt, 3 voc. Soli (c. Olavic.) Bchott, liv. V, 23. 

Sicut mator consolatnr, 3 voc. Soli (c. Clavic.) Schott, liv. V, 25. 

Praeludium und Fuge in Amoll fttr Ciavier, Bauer B, Heft 2. 

Sonate für Klavier in Gd. Ilaffner B. IV Nr. 3. 

Sonate für Klavier in Ad. Ilaffner B. VI Nr. 3. 

9 toccates et fugnes poor le Pianotorte ou l’Orgue. M,ayence bei Znlehner. [antiqu. 
1 Thlr. 20 Sgr.] 

Toccata prima, p. organ. Commer B. 1, 30. 

Fnga p. Organ, „ 31. 

Toccata II. p. organ. „ 33. 
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Fnga p. ori^, Commer H. I, 34. 

Toccata III. et Fuga. „ 36. 

„ IV. et Fuga. „ 40. 

„ V. et Fuga. „ 42. 

,1 VI. et Fuga. „ 46. 

„ VII., VIII. et IX. et Fugae, ibidem, p. 49 — 58. 
Toccata et iNtga in Am. far Orgel. Körner A Nr. 108. 
„ „ Gm. „ „ ' 192. 

1) ,f Od. „ ,, 253. 

2 Oigelpiecen, Siegel, 10. 66. 



ECCABD (Johann), geh. 1553 zn Mühlhaneen, at in Berlin 1611. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1597) 5 voc. Winterfeld C, 115. — Teschner A. 
II, 88. 

Age nunc parve dum viret (1577) 4 voc. iVinter/eld B. I, 104. 

Allein zu dir Herr Jesu Christ (1597) 5 voc. Winterfeld B. I, 127. — Teschner A. II, 14. 
Allein Gott in der Höh (1597) 5 voc. Teschner A. I, 38. 

Alles von Gott (1589) 5 voc. Teschner E, 23. 

Also heilig ist der Tag (1598) 5 voc. Winterfeld B. l, 156. — Teschner B. II, 82. 
Aus Lieb lässt Gott der Christenheit (1598, 1644) 5 voc. WitUerfeld B. I, 158. — 
Teschner B. II, 52. 

Aus tiefer Noth schrei ich zu dir (1597) 5 voc. Winterfeld B. I, 182. — Winterfeld 

0, 110. — Teschner A. II, 16. — BtUermann A, 344, — Lützel, 7, — Schoeberlein, 
97. — a. K. A, 12. 

Christe, der du bist Tag und Licht (1597) 5 voc. Teschner A. I, 16. 

Christ ist erstanden (1597) 5 voc. Teschner A. I, 28. 

Christ ist erstanden (1578) 5 voc. Teschner E, 6. 

Christ lag in Todes Banden (1597) 5 voc. Teschner A. I, 26. 

Christum wir sollen loben schon (1597) 5 voc. Teschner A, I, 4. 

Christ unser Herr zum JoMan kam (1597) 5 voc. Teschner A. I, 10. 

Christus der uns selig maclit (1597) 5 voc. Teschner A. I, 18. 

Da Jesus an dem Kreuze stund (1597) 5 voc. WinterfeUl B. I, 118. — Teschner A. I. 
20. — Bock VI, 67. 

Dein tröst' ich mich ganz sicherlich (1597) 5 voc. Winterfeld B. I, 124. 

Der grosse Tag des Herren (f598, 1642) 5 voc. Teschner B. I, 6. 

Der heilig Geist vom Himmel kam (1598) 6 voc. Wirderfeld B. 1, 152. — Teschner B. 

IL 24. — Marx, 7. — Toepler 1854, 1. — Liitxcl, 22. 

Der heilig Geist vom Himmel kam (1594) 4 voc. Winterfeld B. I, 106. — Teschner B. 

27. — Bock VI, 76. — Zahn II, 18. — Schoeberlein 75. 

Der Herr Jesus mein Hirte ist (1589) 4 voc. Teschner E, 12. 

in 2 Theilen. (Gnd ob ich schon im finstern Thal) 

Der Tag der ist so freudenreich (1597) 5 voc. Teschner A. I, 10. 

Der Tag, der ist so freudenreich (1589) 4 voc. ad aequales Teschner E, 18. 

Der Zacharias ganz verstummt (1598) 5 voc. Winterfeld B. L 140. — Teschner B. 
II, 39. 

Die grosse Lieb dich trieb (1598) 6 voc. Teschner B. I, 22. 

Die heilige Dreifaltigkeit (1598) 6 voc. Teschner B, II, 86. 

Dies sind die heiligen zehn Gebot (1597) 5 voc. Teschner A. II, 2. 

Durch Adams Fall ist ganz verderbt (1597) 5 voc. Teschner A. II, 20. 

Eine feste Burg ist unser Gott (1597) 5 voc. Winterfeld C, 122. — Teschner A, II, 42. 
Erbarm dich mein, o Herre Ps. 51. (1597) 5 voc. Teschner A, II, 12. 

Erhalt uns Herr bei deinem Wort (1597) 5 voc. Teschner .1. II, 50. 

Es ist das Heil uns kommen (1597) 5 voc. Teschner A. II, 18. 

Es ist viel Seth vorhanden (1599) 4 voc. Commer (Nachtrag), 9. 

Es spricht der Unwciscu Mund (1597) 5 voc. Teschner A. II, 40. 

Es traut’, was trauern soll (1589) 4 voc. Teschner E, 9. 

Es wollt uns Gott genedig sein (1597) 5 voc. Teschner A. II, 44. 

Freu dich du werthe Christenheit (1598) 5 voc. Winterfeld B. I, 138. — Teschner B. 

1, 48. 

Freut euch, ihr Christen alle (1598) 5 voc, Winterfeld B,\\,2Q^. — Teschner A. II, 20. 

Gelobet seist du Jesu Christ (1597) 5 voc. Winterfeld B. 1, 117. — Teschner A, I, 6. 

Gen Himmel fährt der Herre Christ (1594) 4 voc. Teschner E, 29. 
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Gott der Vater vohn aas bei (1597) 5 roc. Tttelaur A. I, 36. 

Gott sei gelobet oad gebenedeiet (1597) 5 voc. iVinter/eld B. I, 157. — Tetehncr A. 
II, 26. 

Haec coeli genitriz (1596) 4 yoc. Winltr/eld B. I, 113. 

Herr Gott, dich loben wir (1597) 5 voc. in 2 Chor. Tesebner A. I, 13. 

Herr Christ, der einig Gottes Sohn (1597) 5 voc. Tctehntr A. II. 22. — Scbotber- 
Uin 105. 

Herr Christo Ihn mir geben (1599) 4 voc. Commtr (Nachtrag), 8. 

Herr Jesn Christ, wahr'r Mensch und Gott (1597) 5 voc. WiHter/eld B. I, 121. — 
Tetchner A. I, 22. 

Ich dank dir, lieber Herro (1597) 5 voc. Winter/eld 11. 1, 135. — TachMr A. II, 56. 
Ich lag in tiefer Todesnacht (1597) 5 voc. Dock VI, 69. — Lützel 50. — SchoebeT- 
Uin, 25. 

Ich ruf zu dir Herr Jesu Christ (1597) 5 voc. Winter/eld B. I, 126. — Tetchner A. 
II, 36. 

Ich will dich all mein Loben lang (1597) 5 voc, Winter/eld B. L 130. — Marx. 3. — 
Bock VI, 68. 

Ihr Alten pflegt zu sagen (1577) 4 voc. Winter/eld B. I, 104. 

Im Garten leidet Christus Soth (1598) 6 voc. U'inter/eld B. I, 147. — Tetchner B. I, 
52. — Bock VI. 65. 

In dnlci jubilo (Nun singet) (1597) 5 roc. Winter/eld B. I, 116. — ■ Tetchner A. I, 14. 
Jam moesta quiesco (1598 V) 5 voc. Winter/eld B, I, 137. 

Jesus Christus unser Heiland, der den Tod überwand (1597) 5 voc. Winter/eld B. I, 
121. — Tetchner A. L 25. 

Jesus Christus, unser Heiland der von uns den Gottes Zorn wand (1597) 5 voc. Tesch- 
ner A. II, 24. 

Komm Gott Schöpfer heiliger Geist (1597) 5 vo«'. Wintei/eld B. I, 115. — Teschner A. 
I, 30. 

Komm heiliger Geist (1597) 5 voc. Witder/eld B. I, 122. — Teschner A. 1. 32. — 
Lützel, 7 1 . 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (1597) 5 voc Tetchner A. II, 32. 

Lass uns in deiner Liebe (1597) 5 voc. Winter/eld B. I. 131. 

Mag ich Unglück nicht widerstahn (1589) 4 voc. Teschner E, 15. — Winter/eld B.l, 111. 
Maria aufs Gebirge geht zu ihrer Bas (1594) 4 voc. Tetenncr E. 31. 

Maria, das Jungfräueleiu (1598) 6 voc. Teschner B, I, 44. 

Maria kömmt zur Reinigung (1598) 6 voc. Tetehner B. I, 42. — Weeber B. III, 7. 
Mein schönste Zier und Kleinod ist (1598, 1644) 5 voc, WinUr/eld B. I. 150. — Tetehner 
B. IL 80. — ToepUr 1854, 1. — Lützel. 22, und 77. — Toepler 1857. 28. 

Maria wallt zum Heiligthum (1598) 6 voc. Winter/eUl B. I, 116. — Marx, 10. — 
Lützel. 15. — Bock VI, 76. 

Mein Seel erhebet den Herren (1597) 5 voc. Tetchner A. I. 40. 

Mein SUnd mich krAnkt, 6 Theilc (1598, 1642) 5 voc. Teschner B. I, 54. 

Mensch will dn leben seliglicb (1597) 5 voc. Tetchner A. II, 4. 

Mir ist ein geistlichs Kirrhelein (1598, 1644) 5 voc. Tetehner B. II, 32. 

Mit Fried und Freud ich fahr (1597) 5 voc. Tetchntr A. I, 14. 

Mitten wir im Leben sein (1597) 5 voc'. Teschner A. II, 58. 

Nachdem die Sonn beschlossen (1598) 5 voc. Winter/eld B. I, 155. — Teschner B. 

I, 34. 

Nun freut euch lieben Christen gemein (1597) 5 voc. Tetchner .4. II, 28. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1597) 5 voc. Tetchner A. I. 34. 

Nun komm der Heiden Heiland (1597) 5 voc. Tetchner A. I, 3. 

Nun lob mein Seel den Herrcir (1597) 5 voc. Wintcr/cld B. I, 133. — Teschner A. II, 

30. — Bock VT, 70. 

Nun singet und seid froh (in dnlci jubilo) (1597) 5 voc. Winter/eld B. I, 116. — 
Tetchner A. I, 14. 

Nun liebe Seel, nun ist es Zeit (1598) 6 voc. Tetchner B. I, 88. 

0 Freude über Freud! (1598, 1642) 8 voc. Tetehner B. I, 18. — WitUer/eld B. I, 143. 

— Bock V, 24. — H. K. A. 8. — Lützel 45, — Schlesinger A Nr. 32. 

0 Herr durch deinen bitterii Tod (1578) 4 voc. Teschner E, 3. 

0 Herre Gott dein göttlich Wort (1597) 5 voc. Winter/eld B. I, 129. — Tetehner A. 

II. 54. 
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0 Lamm Gottes nnschnldig (1597) 5 voc. WiKUrftU B. 1, 119. — Tttchntr A. I. 24. 

— SehUtinger A Xr. 25. — Bock V, 77. — Schoeberltin 34. — Weeber B. IV, 7. 

— Lützel^ 54. 

Resonet in landibus (1597) 5 voc. Teschner A. L 12. 

Sei frölilich alle Zeit (1598, 1644) 5 voc. Teschner B. n, 84. 

Sich einen Christen nennen (1642) 5 voc. Teschner B. I, 14. 

Selig ist der gepreiset (1589) 5 voc. Witderfeld B. I, 108. 

Uebers Gebirg Maria gebt (1598, 1644) 5 voc. WinVsrfeld B. I, 139. — Teschner B. 

L 44. — Bock XI, 76 (aus 1594?) 
üns ist zum Heil ein Kind geborn (1598) 5 voc. Latsel, 68. 

Vater unser im Himmelreicli (1597) 5 voc. Winterfeld B. I, 158. — Teschner A. II. 8 
Verleih uns Frieden (1597) 5 voc. Teschner A. II, 51. 

Vom Himmel hoch da komm (1597) 5 voc. Winter/eld B. I, 118. — Teschner A. I, 8. 

— Heissmann A, II, 19. 

Von Gott will ich nicht lassen (1571, 1597) 5 voc. Wintetfeld B. I, 103. — ßehoeber- 
lein 3. 

Wach auf du werthe Christenheit (1598, 1642) 6 voc. Teschner B, I, 2. 

Wär Gott nicht mit uns diese Zeit (1597) 5 voc. Teschner A. II, 48. 

Was der alten Väter Schaar (1597) 5 voc. Lützel 59. — Winter/eld B. I, 114. 

Was mein Gott will das gescheh allzeit (1598?) 5 voc. Winterfeld B. L 136. 

Weil unser Trost der Herre Christ (1598, 1644) 6 voc. Teschner B. II, 14. 

Wer durch sein eigen Wunderkraft (1642) 5 voc. Teschner B. I, 10. 

Wir danken Gott für seine Gab’n (1589) 4 voc. Teschner E, 21. 

Wir glauben all au einen Gott (1597) 5 voc. Teschner A. II, 6. 

Wir singen all mit Freuden Schall (1598) 8 voc. Teschner B. II, 2. 

Wo Gott der Herr nicht bei uns hält (1597) ö voc. Teschner A. II, 46. 

Wo Gott zum Haus nicht giebt sein Gunst (1597) 5 voc. Teschner A. II, 34. 

Wohl dem, der in Gottes Furcht sieht (1597) 5 voc. Teschner A. II, 35. 

Wo ist dein Stachel nun, o Tod? (1644) 6 voc. Teschner B. II, 10. 

Zu dieser oslerlichen Zeit (l.'>94) 4 voc. Winterfeld B. I, 105. — Bock VI. 74. — 
Reissmann A. II, 21. — Teschner E, 26. — SchoeberUin 65. 

Zu dieser österlichen Zeit (1598) 6 voc. Winterfeld B. I, 149. — Lützel 62. — Tesch 
ner B. II, 12. 

ECCLES (John), geh. zu London iiii XVI. Jahrh. 

A solidier and a sailor, 1 voc. c. B. Uatckins V, 65. 

EDWABDES (Richard), lebte zur Zeit der Königin Elisabeth. 

Hy painted wordes the silly. 4 voc. Hankins V, 446. 

W hcre griping grief the hart 4 voc. „ 444. 

EKKEHABDÜS I. JJonachus et Decanus S. Galli, st. 978. 

Se<|Ucntia, 1 voc. Behäbiger p. 41. 

ELOY (c. I4Ü0) 

Agnus Hei Missa: Dixemnt discipuli, 5 voc. Kieseecetter A, 22. 

Kyrie ci Missa: Dixemnt discipuli, 5 voc. Kieseicetter A, 20. 

EBYTHBÄÜS (Gotthard), gcb. geg. 1550 zu Strasburg, st. geg. 1617 
zu Altdorf. 

Allein (iott in der sei Ehr (160S) 4 voc. Tueker A Xr. 239. 

An Wabserflüssen BabyU'ii. Ps. 137. (1Ü08J 4 voc. Erky 42. 

Auf diesen Ta^ bedenken wir (1608j 4 voc. Erk^ 72. 

Aus tiefer Noth schrei ich (1608) 4 voc, Riggeuhnch 91. 

Dank sagen wir alle *i«U (1608) 4 voc. WinUrfeld B. I, 76. — Bock XIU, 27. 

Dies bind die hciig>‘ii ^ehn Gebot (1608) 4 voc. Tufhrr A Nr. 167. 

Erschiuneii ist der herrlich Tag (1608) 4 voc. Wiidtr/cld — TucÄfr -4 Nr. 151. 

— Erk, 53. 

Erstanden ist der heilig Christ (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 35. — Erkn 63, 

Gebenedeit sey Gott der Herr (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 402. 

Herr Jesu Christ, wahr'r Mensch (1608) 4 voc. Tttcher A Nr. 70. — Erk, 30. 
ln dich hab ich gehottet, Herr (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 146. 
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Jam moflsta qoiescc qnerela (Denk Mciiscli wie dich dein Heiland) <1608} 4 voc. Tücher 
A Nr. 127. 

Jesaia, dem Propheten, daa Rcachah (1608) 4 roc, Tücher A Nr. 460. 

Jeans Ghriatns nnaer Heiland, der (1608) 4 troc. Erh, 80. 

Komm heiliger (ieist, Herre Gott (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 369. — Erk. 75. — 
Schoeberlein. 73. 

Mitten wir im Leben sind (1608) 4 voc. Tccher A Nr. 451. — Schocierlein 157. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1608) 4 roc. Lützel, 33. — Erb, 84. — Schoeber- 
lein 72. 

Vater unser im Himmelreich, der du (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 204. 

Verleih uns Frieden gnädiglich (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 164. — Sehoeberlein 94. 

E8C0BED0 (Bartboi.), geb. geg. 1510, lebte um 1554 in Rom, st. in 
Salamanka. 

3 Motetes, 4 voc. Btlava I, 143. 

ESTE (Michael), Lehrer des Knabenchores zu Lichtfield am Endo dca 
XVI. Jahrh. 

Äs they departcd, 1. part, 6 voic. Jfus. Ant Soe. B, 25. 



But what weilt you out to see? 2. part, 5 voic. „ 32. 

For this is ho of whora, 3. part, 6 voic. „ 36. 

Awake, and stand up. 6 voie. „ 129. 

Blow out tho trampet, 1. part, 5 voic. „ 1. 

Let all tho iuhabitants of the carth, 2. part, 5 voic. „ 6. 

Hence Stars (1601) 5 voc. llanca Nr. 1. 

How merrily we live, 3 voc. Novello F Nr. 69. — Bamby Nr. 34. 

How shall a young man cloanse his ways? 1. part. 8 voic. „ 120. 

Thy words have I hid within my hear. 2. part, 7 voic. „ 125. 

I have roared for the very, 1. part, 5 voic. „ 13. 

Ir am brought into so great, 2. part, 5 voic. „ 17. 

My joints are filled with a sorc, 6 voic. „ 21. 

Sing wo merrily, 1. p. 6 voic. „ 75. 

Pake the Psalm, bring hither the tabret, 2. p. 6 voic. „ 83. 

Blow up the trumpet, 3. p, 10 voic. „ 92. 

Turn thy face from, 1. p. 6 voic. „ 104. 

0 give me the comfort, 2. p, 6 voic. „ 112. 

When Israel camc out of Egypt 1. part, 6 voic. „ 44. 

What aileth thec? 2. p. 7 voic. „ 52. 



FASER (Benodictus), geb. zu Hildburghausen, lebte am Anfänge des 
XVII. Jahrh. zu Koburg. 

Herr Gott durch deine Gute, 4 voc. Andre, 13. 

FABIO (E.) 

Et secundum multitudinem miserationum tuarum, 2 T. et B. Commer B. II, 71. 

FABRICmS (Werner), geb. 10. April 1633 zu Itzehoe (Holstein), 1656 
Organist in Leipzig an St. Thomas, st. 9. Jan. 1679. 

Das höchste Gut darin mein Sinn (1659) 1 voc. c. B. gen. Wintcrfcld B. II. 176. 



Herr der du mich nebst andern auscrschen (1659) 1 voc. c. B. gen. „ 175. 

Jesu du bleibst mein Leben (1659) 1 voc. c. B. gen. 175. 

Lasst uns jauchzen (1659) 1 voc. c. B. gen. „ 175. 

Mein Gott nun hab ich dir verheissen (1659) 1 voc. c. B. gen. „ 176. 

Mein Seelenbräutigam (1659) 1 voc. c. B. gen. „ 175. 

Wie bin ich doch so sehr betrübet (1659) 1 voc. c. B. gen. „ 176. 

FAQO (?) 

Credo, Kümmel, Heft 5, 



FAIDIT (Gaucelm), Troubadour, geh. zu Uzcrche gegen 1150. 

Klagelied auf König Kiebards Tod; Fort chausa es que tot, 1 voc. Bumey ü, 242. — 
Allgemeine m. Z. 1838 Bcilg. 15. — Ambro» II, 226. 
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FALCONIO (Placido d’Agola), geb. zn Asola, ging 1549 in das Kloster 
zu Brescia, 

Sancti tui Domine; Iiitroito 5 voc. del tcrzo tuono. Martim A. I, 57. — Choron V. 
liv. 6, p. 31. 

FARMER (John), lebte unter der Regierung der Königin Elisabeth. 
Ps. 30. All laud and praise (1592) 4 voc. Mia. Aut. fioc. L, 21. 



Fair Nymphs (1601) 6 voc. Harns Sr. 15. — Norello K Nr. 62. 

Ps. 40. I wailed long and snaght. (1592) 4 voc. „ 22. 

Ps. 88. Lord god of healtb tho hope (Glassenburie tune) (1592) 

4 voc. „ ' 37. 

Magniflcat (My soul doth) (1592) 4 voc. „ 5. 

Ps. 146. My soul praise tliou the Lord. (Ohesshiro tune) (1592) 

4 voc. „ 61. 

Nnnc dimittis (0 Lord because) (1592) 4 voc. „ 6. 

Qaicunque vult (Wliat man soever) (1592) 4 voc. „ 7. 

Te Denm (Wo praise thec God) (1592) 4 voc. „ 4. 

The Commandements (Har). Israel) (1592) 1 voc. „ 10. 

The complaint of a siuner (Whcre rightcousness) (1592) 4 voc. „ 11. 

The hnmble suit of a sinner (0 Lord of whom) (1592) 4 voc. „ 2. 

Tho Lamenlatiou (0 Lord tuni not) (1592) 4 voc. „ 8. 

The Lord's prayor (Our Falber which) (1592) 4 voc. „ 9. 

Ps. 14. There is no God. (1592) 4 voc. „ 16. 

Tho song of tho 3 childrcu (0 all ye works) (1592) 4 voc. „ 4. 

Veni creator (Comc holy Ghost) (1592) 4 voc. „ 1. 

Vcnite exultcmus (0 come and Ict) (1592) 4 voc. „ 3. 

You pretty flowers, Madr. (1599) 4 voc. Uairkint III, 400. 



FARNABY (Giles), geb. zu Truro (Cornwall). 

A Prayer (Preservo ns Lord by thy dear word (1592) 4 voc. Mia. AtU. Soc. L, 66. 



Da Pacem (Give pcace) (1592) 4 voc. „ 64. 

Ps. 119. Blcsscd are they that perfect are, (1592) 4 voc. „ 46. 

„ 120. In tronble and in thrall (1592) 4 voc. „ 47. 

„ 121. I lift mine eyes to Sion hilt (1592) 4 voc. „ 47. 

„ 122. I did in heart rcjuice (1592) 4 voe. „ 48. 

,. 124. Sow Israel may say and that truly (1592) 4 voc. „ 50. 

,. 125. Such as in God tho Lord do tmst (1592) 4 voc. „ 50. 

., 132. Remember David’s Ironbles Lord (1592) 4 voc. ,. 54. 



FARRAKT (Richard), geb. um 1530, st. 30. Nov. 15SI in London. 

.Anthem; Call to rcmembrance, 4 voic. Novello B. 

„ Hilde not thon thy face, 4 voic. „ 

„ Lord, for thy teiidcr mcrcies, 4 voic. „ 

Te IVum, Renedictus, Kyrie, Siceno Crced, Magnificat, and nnnc dimittis. Hoveüo B. 
Herr, sich uns mit Erbarmen, 4 voc. Weeber B. I, 6 (Vielleicht das von Novello ver- 
öffentlichte.) 

FASOLO (Padre Giov. Battista), geb. zu Asti, lebte im Kloster zu Pa- 
lermo um 16.50. 

24 kleine Orgelstüoke, Büffel, 24—33, 56, 73 — 75. 

FAÜQXIES (Vincentins), päpstlicher Sänger unter Nicolaus V. (1447 
— 145.5). 

Kyrie. Christo und 2. Kyrie aus der Messe roinmc arm.i 3 voc. Büaeieelter A. 24. — 
Ambros II, 524. 

FAYDIT (G.incelm), siehe F.cimT. 

FATRFAX (Dr. Robert), geb. zu Bayford (llertford), wurde Dr. der 
Musik zu Oxford um 1511, st. zu St. Alban. 

Ave summe aeternilas, 3 voc. Hawkira II, 516. — Butby I, 496. 
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Gloria toa, 3 voc. Bume^ II, 564. 

Qui tollis peixata maiidi, 3 toc. „ 561. 

Quouiam tu solua aanctu:>, 3 voc. „ 563. 

That was my woo ys iiowe, 2 voc. Bumty II, 546. — Forkel II, 692. 

FEHRE (J. A.?), güb. zu Mittau gog. 1760 (?). 

Uotcttc. Ich hatte viel BekUmmemiss, 4 voc. UüUr III, 25. 

FENAROLI (Fodelis), gcb. 1732 zu Lanciano (Abruzzeu), st. 1. Jan. 
1818 zu Neapel. 

Basses chiffries. Choron I. liv. 1. p. 1 — 9, 12—19. 

Dil fuftaes „ „ 132— 139. 

FERABOSCO (Alfonse), geb. zu Greenwich (England), lebte noch 1641 
in London. 

Come Uly Gclia (1605) 1 voc. c. B. Bumey III, 354. — Butby II, 197. 

Iiike Hormit poore, Ayre with au Accoiop. for the lute in Tabulature (1609) Bumey 
III, 141. 

0 lux beata triuitas, Motet, 6 voc. Dehn, Lfg. IX, 3. 
p. II. Canon: Deo patri. 

Sing we then heroii|UC (ans 1609, in 3 Thcilcn) Bumey III, 141. 

FERDINAND HI. Kaiser von Deutschland, geb. 1608, st. 1657. 

Chi volge ne la mente, 4 voc. c. B. gen. Kirchtrut I, 685. 

FERN ANDEZ (Don Pedro), gcb. 1500 in Andalusien, st. 1583. 

2 Motetes, 4 y 5 voces. Edava I, 157. 

FERRANT (Gilon). 

De jolis euer; Jo me cuidai; Et gaudebit. XII. oder XIII. Jabrh. 3 voc. Cowaemaker A, 
p. LVIII. 

FERRARIO (Giuseppe Antonio), lebte wahrscheinlich 1681 in Mailand. 

Resp. VIII. üna hora non potnistis, 4 voc. Protke A. IV, 118. 

FE8TA (Costantino), um 1517 päpstlicher Sänger, st. 10. April 1545. 

Madonna io v’amie taccio, Madrig. 3 voc. Bumey III. 246. 

Quam pulcra es amica, Motet. 3 voc. Bumey III, 245. 

Te deum iaudamns, 4 voc. Alfieri A. VII, 400. — Dock VI, 31. 

Tu solns, qui facis mirabilia, 4 voc. Bock VI, 40. 

FEVIN (Antoine), geb. zu Orleans Ende des XV. Jahrh. 

Agnus dei, 4 voc. Eelaea 1, 15. 

Agnus dei, 5 voc. Etlava I, 17. 

B^edictus. 3 voc. Eelaoa 1, 13. 

Kyrie, 4 voc. Bumey II, 531. 

Motete, 6 voc. Eelava I, 21. 

Sanctus, 4 voc. Eelava I, 9. 

FINETTI (Giacomo), gcb. zu Ancona, lebte zu Venedig um 1615. 

Litania (1621) 4 voc. Proeke A. IV, 328. 

FINK (Heinrich), im Dienste des Königs von Polen um 1492 — 1516. 

Freu dich du werthe Christenheit (1536) 4 voc. Winter/eld B. I, 25. 

Ich stund an einem morgen, heimlich (1536) 4 voc. Lilieneron, XIV. 

FINOT (Dom.), siehe Phimot. 

FIORINO (Jochim. Andr.), Caocilia Fiokoni genannt, geb. um 1704 zu 
Pavia, st 1779 zu Mailand. 

Offertorium: Christus factus est 4 voc. C. B. gen. Braune I Lfg. II. — t'aeeiUa, Zeit- 
schrift 1843 p. 254. 
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FISCHER (Abt Paul), geb. 1730 in Böhmen, lebte in Prag. 

Sonate für Klavier in Cd. Uaffner P. II. Nr. 2. 

„ „ „ Gd. „ in. Nr. 2. 

FLITTKEB (Johann), geb. 1. Nov. 1618 zu Suhla (Henneberg), starb 
7. Jan. 1678 in Stralsund. 

Ach was soll ich Sünder machen (1661) 2 toc. c. B. gen. Wintcrfeld B. II, 174. 

FLOR (Christian), Organist zu Lüneburg um 1660. 

Ach Herr wie magst du meiner doch (1660) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld B. II, 169. 



Als erst die Welt erschaffen war (1660) I voc. c. B. gen. „ 169. 

Heran ihr SpStter (1660) 1 voc. c. B. gen. „ 169. 

liecht wnnderbarlich stand gebauet (1662) 1 voc. c. B. gen. „ 168. 

UnmSglich kSnnt ich tragen (1662) 1 voc. c. B. gen. „ 170. 

W^ohlan ich will es wagen (1660) 1 voc. c. B. gen. „ 171. 

Zu dir soll unser Herz und Mund (1660) 1 voc. c. B. gen. „ 171. 

Zum Streite bin ich (iott bereit (1660) 1 voc. c. B. gen. „ 171. 

Fugs, dorisch, für Orgel. Kümer A Nr. 44. 



FLORIO (Georgio), Kapellmeister zu Treviso um 1589. 

E poco ei disse un fiore, Madrig, 1 589, 6 voc. MoruUeh. f, Mutiigeeeh. H Nr. 5. 
Gemma Carbunculi in ornamento. 6 voc. Dehn, Lfg. VI, 9. 

FOQGIA (Francesco), geb. 1604 zu Rom, st. 8. Jan. 1688 in Rom. 
Motetto: Ecce sacerdos, .9 voc. c. B. Martini A. II, 47. — Chtrrm V, Uv, 6. p. 117. 
Ezultabunt sancti, 4 voc. Liiek II, 190. 

Motetto; Salve regina. 3 voc. c B. Martini A. II. 54. — Charon V, lir. 6 p. 120, 
Veritas mea, 4 voc. Tjirk II, 194. 

FONTAINE (Jehan de le). 

(Jnaut se depart la verdurci Ünques ne sot; Docebit. (XII. oder XIII. Jahrh.) 3 voc. 
Coutaemaker A, LX. 

F0RI)[E] (Thomas), lebte zu London um 1607. 

I am so weary, Canon, 3 voc. Bumey III, 415. 

Lct God arise, 5 voc. c. Basso generalis. Mu». Ant. Soc. B, 61. 

Look down 0 Lord, Canon, 3 voc. Bumey HI, 416. 

Since first 1 saw your face, 4 voc. Novello F Nr. 73. — Bamby Nr. 15. 

There is a Ladic swecte, 4 voc. Monk Nr. 33. 

Herr Jesu Christ, wahr' Mensch, 4 voc. Weeber B. U, 6. 

FÖRSTER (Georg, der Arzt), geb. zu Amberg geg. 1514, st. 12. Nov. 
1568 zu Nürnberg. 

Nach Lust het ich mir ansserwclt (1549) 4 voc. Monatshefte fttr MusikgetchiehU I. 
Nr. 3. 

Vom Himmel hoch da komm (1544) 5 voc. Winttrfeld B. I, 37. — Meister I, Anhg. 
II Nr. 7. 

Von Gottes gnad ward in den todt Ludwig, Pfaltzgraf ergeben (Förster III. 1563) 4 voc. 
JMiencron, p. XXXV. 

FOSSA (Joannes de), Kapellmeister in München nach Lassus (1594 — 
1602), st. daselbst 1603. 

Litania, (1596) 4 voc. Froske A. IV, 323. 

FRANCISCO DA PENALOSA, geb. um 1470, Kapellmeister des Kö- 
nigs von Castilicn und .\ragon, st. 1535. 

6 Motetes ä 4 voc. Eslaea I, 29. 
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FEANCK (Joh. Wolfgang), geb. 1641 zu Hamburg, Arzt, ging um 
1688 nach Spanien und soll daselbst ums Leben gekommen sein. 
Gcistticlie Mclodiccii J. W. Fraiick’s aus dom 17. Jalirh. mit neuen Texten versuhen vuu 
Wilhelm Ottermild und fUr eine Siugstimme mit lioKleituug dos Piauofone ueu koar- 
beitet von D.H. Engel. op.-24. Leipzig (1857) Broitkopf k H5rtel, ln quer 4". 
[15 Sgr.] V u. 40 S. mit 30 Liedern. Nach der 1G81 in Hamburg erschienenen 
Originalausgabe. Die Melodien sind mit einigen wenigen Aendernngen beibcbalten, 
die bezitforten Bässe dagegen haben einer modernen Harmnnisirung weichen müssen. 
Noch sei erwähnt, dass die spätereu Ausgaben von 1685 und 1700 (letztere mit 100 
Melodien) meistens mit andern Melodien versehen sind. 

FEANCK (Melchior), geb. geg. 1580 zu Zittau, st. 1. Juni 1639 in 
Koburg. 

Aus tiefer Noth schrei ich (1631) 5 Vixs. Winterftld b. II, 22. 

Der liräut'gam wird bald rufen (1627) 5 voc. WüUer/eld B. II, 21. 

Eine andere Bearbeitung (vor 1639) 5 voc. Winterfeld B. II, 22. — Werber B. I, 8, 
Iler du bist Urei in Einigkeit (Gothaer Cautional 1646} 4 voc. Erk. 88. 

Ein weiblich Bild mein Herz gefangen hat (1602) 4 voc. Tetehner F Nr. 9. 

Ein Wurmlein bin ich arm (1631) 4 voc. Winterfeld B. II, 19. — Tücher A. Nr. 246 
(aus 1657). 

Fürwahr er trug unsre Krankheit (1623) 4 voc. Schoeberlein,i2. 

Gen Himmel aufgefahren ist (1655) 4 voc. Tvcher A Nr. 27. — Erk 68 (aus 1628). 
Herr, hadre mit den Hadrern mein (1655) 4 voc. 7\eher A Nr. 398. 

Ich weiss, dass mein Erlöser lebt (1623) 5 voc. Wiuterfeld B. II, 16. — ReieimannA. 
II, 27. - Bock XVI, 69. 

Ihr Nymphen lasst euch willig finden (aus: Actu Oratorio 1630) 4 voc. Beiismann A. 
II, 73. 

Aus demselben Werke: 

Wo sind die Weiber! 

Frisch aulfl wo ist; 

0 tewrer Fürst (3 voc.); 

Wie lieblich leucht der Sonnenschein ; 

Ich komm daher ohn allen Spott. 

Ii den Armen dein (1625) 5 voc. BockVll, 43. 

Is Gott für uns, Passions-Gesa ug (1646) 4 voc. Uecker C, H. II S. 2. — Schoeber- 
Icin 66. 

Ist Gott für uns, wer mag wider uns, 4 voc. Weeber B. IV, 10. — Lützel, 9. 

Kein Lieb ohn Leid mag mir nicht widerfahren (1602) 4 voc. Tetehner F, Nr. 10. 

.Mit Freuden will ich fahrt» dahin (1651) 4 voc. Tücher A Nr. 80. 

(1 domine Jesu Christe, 4 voc. Bock XII, 45. 

O grosser Gott von Macht (1632) 4 voc. Winterfeld B. IL 20. 

0 Jesu, wie ist dein Gestalt (1628*) 4 voc. Winterfeld B. II, Ib, — Tücher ASt. bSO. 
— Erk, 47. 

So sing und spring (1603) 4 vos. Beitmann Nr. 22. 

Unsers Herzens Freude (Lamentation 1639) 4 voc. Bock XII, 49. 

Was betrübst du dich (geistl. Concert) 2 voc. c. B. gen. Rciismann A. II, 85. 

(Harr auf Gott, 7 voc. c. B. gen.) 

(Dass er mir hilft. 7 voc. c. B. gen.) 

Was hüllt sein hübsch und fein (1639) 4 voc. Winterfeld B. II, 21. 

Wenn ich in Todesnöthen bin (1631) 4 voc. Winterfeld B. IL 19. — Andri, p. 15. — 
Bock XII, 48. — Tücher A Nr. 279. — Lützel, 70. 

Willkommen sei die fröhlich Zeit, (1616) 4 voc. Weebei- B, I, 10. — Erk, 71. 

FEAECO von Köln, XII. — XIll. Jahrh. 

-kve Virgo regia; Ave gloriosa mater; Domino. 3 voc. Coutiemaker A, XXXVTll. 

Dulcia, 3 voc. Cemttemaker B, pl. XXVU, traduct. 28. 

Psallat Chorus; Eximine pater; Aptatur. 3 voc. Couttemaker A, XI.II. 



I Ibidem 75 tf. 



* Wiuterfeld sagf zwar aus 1627, doch muss dies ein Irrlbum sein, da es aus 
Botetvlum mutievm genommen ist. 
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FRANCO de Paris, nach Coussemakers Annahme XII. — XIII. Jahrh. 
Dieuz qui porroit ; £u graut dolour.; Aptatur. {XU. bis XIII. Jahrh.) 4 yoc. ComemaJter 
A, XXXVI. 

FRANS (Sebastian), geb. 16. Jan. 16U6 zu Schleusingcn, st. 12. April 
1668 in Schwcinfurtb. 

Warum schlägt den Tyrannen doch (1653) 1 voc. c. B. gen. Winlrrfeld £. II, 174. 

FRESCOBALDI ((iirolamo), geb. zu Ferrara gog. 1587, Organist am 
Vatican in Rom, st. zwischen 1640 — 1650. 

Canzona und Correute f. Klavier. Pauer A. 1. Heft. 

Cauzoua für Klarier oder Orgel (1637) Havikini IV, 176. 

Canzoue in sesto tono f. Klavier (1626) Weibanann, 178. 

Canzone, Corrente, Fuga c Toccata per Organo. Antologia III Nt. 8. 

Corrente. — Canzone per Piauof. Bicordi, B. L 
Fuge für Streichinstrumente. AumaM XIV Nr. 42. 

Fuge, 4 voc. Choron I, liv. 3 p. ». 

Kyrie, 4 voc. p. Organo. Körner Nr. 10. 

13 Orgelsätze (1635) Cammer C. Heft II, 9 Seit. 

14 Orgelstücke, Biegel, 33- 40, 77, 80—83. 

7 Pracambula für Orgel, Cammer B. I, 59 ff. 

1 Riarcardi für Orgel. Cammer B. I, 64. 

5 Toccatac für Orgel, Cammer B. I, 59 ff. 

FRIEDERICI (Daniel), geb. zu Eislcben, Kantor in Rostock um 1620. 

Einstmals das Kind Cupido klein (1624) 4 voc. Teschner F. Nr. 12. 

FROBERGER (Joh. Jacob), geb. um 1635 in Halle, st. geg. 1695 in 
Mainz. 

Capriccio 4 voc. p. Organo (1695) Körner Nr. 20. 

Fuga f. Orgel (Dorisch) Körner A Nr. 54. — Biegel, 51. 

Phantasia supra ut, re, mi, fa, sol, la, Clavicymbalis accomadata. Kircher I, 466. — 
Weitzmann, 214. — Körner A 89. 

Toccata in C. fürJ[Orgel. Cammer B, I, 65. 

„ für Klavier. Pauer A. 3. Heft. — Eine andere Toccata bei Broitkopf & Härtel. 
[7J Sgt.) 

FUENTE8 (D. Pascal), geb. zu Albaida (Valencia), st. 26. April 1768 
zu Valencia. 

Salmo ,3eatus vir“, 2 voc. Kslava V, 148. 

FUX (Johann Joseph), geb. in Steyermark um 1660, st. 14. Febr. 1741 
zu Wien. 

Ad te Dominc levavi animam meam (1725) 4 voc. Proske A. II, 1. 

Ave regina, 4 voc. Proske A. Ul, 517. 

Bcati omnes, 4 voc. Proske A. III, 211. , 

Canon : Benedietns, 3 voc. Choron Ul, liv. 5 p. 58. 

„ Christo eleison, 4 voc. „ 36. 

De profundis, 4 voc. P-oske A. III, 216. 

Dicite pusillatiimes, 4 voc. Poske A. II, 15. 

Domine, Jesu Christe, Offertor. 4 voc. c. Org. Bochlitz U, 144. 

Fuga, 4 voc. (o. Text) Paolueci II, 3. 

Fugen zu 3 und 4 Stimmen, aus dem Gradus ad parnassum, Bellermann A, p. 211 ff. 
228. 278. 

Magnihcat, quarti toni, 4 voc. Poske A. III, 337. 

Messa canonica a 4 Voci. Leipzig bei Peters. — Daraus ein Canon; Kyrie eleison, 4 voc. 
Attstoahl IV' Nr. 10. 

Nisi Dominus, 4 voc. Paske A. III, 205. 
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Tremo la terra. Coro di I’eccaiori, 4 voc. c. Or)f. Rochlils II, 149. 

2 Fugeu für Orgel. Erfurt (184.) Körner. (5 Sgr.] auch Kömer A Nr. ISl. 

2 OrgelatUrke, Riegel, lö. 89. 

GABEIELI (Andrea), geb. zu Venedig gegen 1510, starb cbendaa. 
1580. 

Angcii Archangeli (1589) 4 voc. Protke A. II, 399. 

Beatus vir, qui suffert tcntatioiiem (1589) 4 voc. l^osie A. II, 457. 

Caro mea vere eat cibus (1589) 4 voc. Proeke A. II, 207. 

Filiae Jemsalem (1589) 4 voc. Protke A. II, 475. 

I.evita Laurentius (1589) 4 voc. Proeke A. IL 342. 

Maria Magdalene (1589) 4 voc. Protke A. IL 146. 

Missa brevis (1580) 4 voc. Protke A. I. 165. 

Missa; Pater peccavi, 6 voc. Protke D. IL Nr. 15. 

Mulier quac erat, (1589) 4 voc. Protke A. IL 339. 

Sacerdos et Pontifex, (1589) 4 voc. Protke A. IL 481. 

Sento uii rumor, 8 voc. Prince de la kfotkoo-a XI, 389. 

Te deum Patrem iugenitum (1589) 4 voc. Protie A. IL 193. 

Tollite jugoui meum super vos (1589) 4 voc. Protke A. II, 450. 

Veiii sponsa Christi (1589) 4 voc. Protke A. IL 513. 



GABRIELI (Giovanni), gob. 1557 zu Venedig, st. ebendaselbst wahr- 
scheinlich 1612. 



Alleluja, cori e c. istrom. Winter/eld A, 73. 

Angelus Domini descendit (1597) 8 voc. Fragm. ITiiit. 

Anima mea Dominum (Magnif. I. toni) (1597) 8 voc. 

Schremt IV, 22. — Schletinger A Nr. 28. 

Ascendit Deus in jnbilo (1597) 16 voc. 

Beata es Virgo Maria (1597) 6 voc. 

— Schletinger A Nr. 28. 

Beata es virgo, Motet 5 voc. Prinee de la Motkouta IX, 141. 

Benedictus qui veuiL 12 voc. 

— Rochlüz I. 2. H. S. 34. — Prinee de la Motkowa VL 163. — 
Schletinger A Nr. 28. 

Benedizisti Domiue, 6 voc. Commer R. III, 62. 

Caiizon noni toni (1597) 4 voc. 

Canzone per I’organo 

Deus meus ad te (1587) 10 voc. 

Domine exaudi orationem meam (1597) 10 voc. 

Ego dormivi (1597) 8 voc. Fragm. 

Ego düci Dominc (1587) 7 voc. 

Exaudi Deus orationem, 7 M&nnerstiia. Toepler 1851 p. 46. 

In ecclesia benedicte Domino, Hymnus. 5 voc. c. Pfte. RochlUx L 2 II. S. 29. 
Jubilate Deo omuis terra 8 voc. 



— Schletinger A Nr. 28. 

Kyrieleison, 5 voc. Fragm. „ 108. 

Magnificat; Anima mea Dominum, 12 voc. a tre cori Toepler 1851 
p. 1. — Prinee de la Motkmra VI, 135. 

(Ein anderes wie Wintorfeld A, 124.) 

Magnificat, 8 voc. Prinee de'la Motkowa IX, 105. 



Magnificat, 12 voc. Brnchstilck „ 124. 

Miserere, mei Deus (1597) 6 voc. „ 55. 

— Prinee de la Motkowa IX, 1 29. 

Ne confundar, 6 voc. Fragm. „ 135. 

0 Domine Jesu Christe (1597) 8 voc. >, 11. 

0 quam suavis est Dumine (1597) 8 voc. „ 58. 

Ricercari für Orgel (Dorisch) KCmer A Nr. 81. 

Salvator nostcr, 3 chori Fragm. „ I 

Saucta Maria succurre miscris (1597) 7 voc. „ 24. 

- H. K. A. 14. — SehUtinger A Nr. 28. 

Sonata a 3 Viuliui e Basso se piace „ 118. 
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Sarrezit Christas (m. c. einleitend. Sinfonia) 3 roc. c. Instr. WinUtfeld A. 66. 

Surroxit pastor bouus (1597) 10 voc. Fragment. „ 99. 

Timor et tremor, 6 roc. Fragm. „ 133. 

Mehrere Fragmente „ 120 If., 136 ff. 

3 zweichOrige Gesänge, herausgep. von 0. F. Becker. [Partitnr 20 Sgr.] Leipzig, hei 
Breitkopf d- Härtel. 

Nr. 1. Hodie Christus natus est (2 Sopr., 2 Alt, 2 Ten., 2 Bisse). 

„ 2. Jam non dicam vos serros (4 S., 2 A., 2 T.). 

„ 3. Laudate nomen domini (2 S., 2 A., 3 T., 1 B.). 

OABÜSSO oder Ganucio (Giulio Cesare), geb. zu Bologna im XVI. 

Jahrh. 

Sicut erat, 5 voci dei salmo dixit llom.- I. tnono. Martini A. I. 16. — Chortm V. 
lir. 6. p. 8. 

QAPOKIO (Franchino), gnb. 14. Jan. 1451 zu Lodi, st. 24. Juni 1522 
zu Mailand. 

Gesang zu 2 Stimmen ohne Text (1502) Bellermann, 71. 

Zwei- und dreistimmige Sätze ohne Text (1602) Forkel II, 507 ff. — KUteteeUer, 18. 

QAOLIANO (Marco di Zanobi da), geb. zu Florenz, st. ebendas. 

24. Febr. 1642. 

Canzonetta; Alma mia dove, 2 roc. c. B. (aus Musiche 1615) Oevaert 1 Nr. 22. 

Monodia: Valli profondi (1616) Oevaert II Nr. 47. 

GAIUARD (Job. Emest), XVIll. Jahrh. 

Duett mit Generalbass; Ve that in waters glide. Haietim V, 191. 

QALLO (Domenico), geb. geg. 1730 zu Venedig. 

Domine ad adjnraiidum me, 2 T. e. B. c. B. gen. Cammer B. II Nr. 13 
Tantum ergo sacramentnm 4 roc. Braune II Lfg. IV p. 23. 

GALLUS (Jacob, eigentlich llandl, Haenel, Hnnel), geb, um 1550 in 
Krain, st. 4. Juli 1591 in Frag. 

Ab Oriente veneruot magi (1586) 4 voc. Proste A. II, 77. 

Adoramas to Jesu Christo (1618) 6 roc. Ptinee de la Mostouu VI, 223. — Rothlit'. I. 

2. H. 52. — Beeter, 10. — IMlzel, 25 (in deutsch. Gebers.). 

Ascendens Christus in altum (1586) 4 roc. Proste A. II, 172. 

Asceiido ad patrem meum, 6 voc. Bort XVI, 59. — lAiet II, 70. 

Bcati estis, 4 roc. Lilet II, 192. 

Benedictus (1587) 4 roc. IVosle A: IV, 274. 

Christus factus est I. et II. 4 roc. Proste A. IV, 290. — Zahn II, 7. (deutsch) 

Confirma hoc, Deus, 4 roc. (Männerst.) Toepler 1861, 57, — Lück II, 80. 

De coclo veniet (1586) 4 roc. Proste A. II, 22, — Zahn I, 1 (dcutscli). 

Dornum tuam Domino (1586) 4 roc. Proste A. II, 526. 

Duo Seraphim, 8 voc. in 2 chor. Allgemeine m. Z. 1842, Beilg. 4. 

Ecce coiicipies (1586) 4 voc. Proste A. II, 6. — LiietW., 1. 

2. p. Su|>er soliam David. 

Ecce quomodo moritur. (1603) 4 roc, HUler VI, 1, — Boehlitz I, 2. H. 50, — Prinee 

de la Mostovsa VI, 228. — Boek \'I, 58. — TMet II, 48. — Bellermann .4, 325. — 

Proste A. IV, 151, — Bchocberlein, 53, — IVeeher B, II, 4 (deutsch), 

Egrodietur rirga (1586) 4 roc. Proste A. II, 18. 

2. p. Radix Jesse. 

In nomine Jesu (1586) 4 roc. Proste A. II, 2S7. — Bock XII, 57. — Zahn [, 21. 

Media rita in morto sumus (1618) 8 roc. Boehlitzl, 2. H. 53. — Prinee de la Mostotea 
VI, 211. — Beeter, 25. — Schoeherlein 158. 

Miserere in falsibordone (1587) 4 roc. Proste A. IV, 213. 

Natus est nobis Deus de Deo (1586) 4 voc. IVoske A. II. 47. — Zahn I, 1 4. (deutsch). 

Obsecro Domine (1586) 4 roc. Proste A II, 9. 

Omnes de Saba renient, 5 roc. IMck II, 21. 

O salutaris hostia, 4 voc. Bchlesinger, 18. — Bote V, 50. 

Uo»tthen< f. MiuUvcHrh. i. Jahr;. Itr 13. 23 
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Begali ox jprogenio ,(1586) 4 roc. Pntke 4- H. 368. 

Besonet ia laudibus (1587) 8 voc. in 2 chori. SehoeierUm, 14. 

Uespons. IV : Beccssit paator bonus (1587) 4 voc. Protle A. IV, 144. 

Respons. IX: Sepnlto Domino (1587) 4 voc. ProAe IV, 157. — Za!» I, 51. 

Te Dcum (1587) 4 voc. ProAc A. IV, 424. 

Vespere autem Sabbati (1586) 4 voc. 1‘roike A. II, 132, 

Mit deutschem Texte (einige kQnnen mbglicherwoise schon oben verzeichnet sein): 



Christus ist erstanden, 4 voc. Zahn II, 7. 

Dahin ist unser Hirte, 4 voc. „ I, 54. 

Machet lauter eure Herzen, 4 voc. „ II, 45. 

Meine Brüder, ihr seid nun, 4 voc. „ I, 28. 

0 heilige Dreifaltigkeit, 4 voc. „ II, 32. 



0 Herro Gott in meiner Noth (1587) 4 voc. Bock XI, 73. 

Siche wie der Gerechte muss sterben, 4 voc. lAUzel, 35. 

Weh Uber uns, weil »nr gesündigt haben, 4 voc. Zahn II, 63. 

GALLUS (Joannes Cousu), vielleicht war sein Name Cousu. 

Fhantosia in favorom quartae, 4 voc. Kinherui I, 627. 

GALLUS (Job.), siehe Coco, lk. 

GALUFPI (Baldassare, detto Bnranello), geh. 18. Oki 1706 zu Burano 
(Venedig), st. zu Venedig im Jan. 1785. 

Aria ncll' opera Enrico (1743) „Son troppo vezzose“ (im Kl.-Ausz.) Oevaerl II, 44. 
Missa, 4 voc. Liick I Nr. 2. 

Sonate fUr Klavier. Bauer A, 2. Heft. 

Sonate per ii cembalo (Gmoll, 3 Sätze) Uaffner A Nr. 2. 

QASPAKnn (Francesco), geh. geg. 1665 zu Lncca, st. im April 1737 
zu Rom. 

Missa canonica, 4 voc. Braune II, Li%. I p. 2. 

GASSMANH (Florian Leopold), geh. 4. Mai 1729 zu Brüx in Böhmen, 
st. 22. Jan. 1774 zu Wien. 

Agnus Del, 4 voc. c. Pfte. Boehlils III, 89. 

Dona nobis pacem, 4 voc. c. Pfte. Rochlitx III, 89. 

Fuga für 2 Viel. Viola u. Bass, in Dm. Ausu>ahl XII Nr. 36. 

GASTOLDI (Giovanni Giacomo da Caravaggio), geh. zu Caravaggio, 
lebte um 1592 zu Mailand. 

A lieta vita amor (1591) 5 voc. Bumey III, 232. — KUteveUer B, 21. — Winterfeld 
B. III, 264. — Becker, 38. 

Balletto: Tntti venite armati (1597) 5 voc. Beeter, 33. — Schneider Q, 454. 

0 happy he who liveth (Ballet) 5 voc. Mont Nr. 27. 

In dir lat Freude in allem Leide (1591) 6 voc. Lützel, 72. 

Maidens fair of Padua 's city (Uebersetz.) 5 voc. Nmello F Nr. 26. 

Soldiers, brave and gallant be (Uebers.) 5 voc. NoveBo F Nr. 16. 

Viver lieto voglio. Ballet. (1591) 5 voc. Bumey III, 231. — Kiesetoetter B, 19. — 
Prinee de la Moekoeca X, 123. 

GASTBITZ (Michael), Organist zu Amberg im XVI. Jahrh. 

Herzlich lieb hob’ ich dich o Herr (1571) 5 voc. Winterfeld B. I, 100. 

GATTEBMANN (Michael Samuel David), geb. zu Berlin 13. Aug. 1748, 
st. 18. April 1829 ebendas. 



Dies ist der Tag, 4 voc. 


Sander I, 


8. 


Du Gott und Vater aller Welt, 4 voc. 


44. 


Ehre Dir, 4 voc. 




9. 


Ehre sey Gott! 4 voc. 


ft 


63. 


Gott, grenzenlos, undenkbar grösst 3 voc. 


»V 


14. 


Gott lebet noch, 3 voc. 


»1 


15. 


Heiland, den uns Gott verhicss, 4 voc. 


ff 


68. 


Immer müsse, Gott, 3 voc. 


f 


13. 
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Lasst uns nnserm Gott Lob singen, 4 roc. Sander I, 79. 

Lob sey dem allerhöchsten Gott! 4 roc. „ 79. 

Lobt Gott, ihr Christen, freuet euch, 4 voc. „ 68. 

Nun ist es alles wohlgemacht. 4 roc. „ 91. 

Singt, singt mit heiligem Entziiehen, 4 roc. „ 31. 

Sollt’ ich dir, mein Gott, nicht trauen? 3 voc. „ 14. 

Wird vom Gluck dir viel bcschiedeo, 4 voc. „ II, 21. 

Wir treten hier in’s Leben, und wissen selbst nicht wie? 3 voc. „ I, 39. 



OAViHliSS (Pierre), geb. 11. Mai 1728 zu Bordeaux, st. 9. Sept. 180Ü 
zu Paris. 

Sonate fttr Violine mit Klavier, op. 1. Nr. 2. Alard Nr. 7. 

GEBHAED (Job. Gottfried), um 1784 — 1790 Musikdirektor am Semi- 
nar zu Barby in Sachsen. 

Fuga in Dd. für Orgel. XSmer A Nr. 207. 

GElLLHlANI (Francesco), geb. zu Lucca geg. 1680, st. 17. Sept. 1762 
zu Dublin. 

Concerto 4 Violino e Basso gener. 2t7}, 3 Sätze. Hawkiut V, 243. 

Gently touch the warbling lyre. 4 voc. Novello f Nr. 124. 

Primo Cesare Ottomano, Aria von 1728 für üisk. mit Viel. u. Bass. Butb^ II, 381. 
Sonate (Cm.) f. Pfte. u. Violine, David Nr. lä. 

Siehe auch Coselli. 

GEHET (EUiazar genannt CARrsNTKas), geb. zu Carpentras (Vaucluse), 
lebte zu Avignon um 1532. 

Lomentatio I. Feria VI in Coena Domini, 4 voc. Alßeri A. VII, 389. 

GERLE (Hans), lebte zu Nürnberg als Lautenist im Anfang des XVI. 
Jalirh. 

Entlaubet ist der waldc (1532) für 4 Geigen. Cacilia, Zeitschr. 1846 p. 220. 

(Der Tonsatz ist von Th. Stoltzer und in der Forster'schcn Licdersammlnng 
(I, 61) zu linden, siehe Tu. Stoi.tzf.u.) 

GESIÜS (Bartholomäus), geh. zu Müncheberg geg. 1567, st. 1. Jan. 
1657 zu Frankfurt a. 0. 

Ach Gott, wem soll ich klagen (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 22. 

Allein Gott in der HUh’ sei Ehr (1601) 4 roc. Erk, 91. 

Auf, auf, ihr Keiebsgenossen (1605) 4 voc. Schoeberlcin 4. 

Ghriste der du bist Tag und Licht, 4 voc. Witderfeld B. I, 67. 

Christ lag in todesbandon, 4 voc. iVinXetfeld B. L 66. 

Cliristnm wir sollen loben (1607) 4 voc. Bock XIII, 17. 

Da Jesus an dem Kreuze stund (1601) 4 voc. Winterfeld B. I, 6G. — Erk, 43. 

Der Tag, der ist so freudenreich (1601) 4 voc. SehoeberUin II. 

Du FriödefUrst Herr J. Chr. (1601) 5 voc. Wintcrfeld B. l, 67. 

Ein’ feste Burg ist unser Gott. 4 voc. Winter/eld B. I, 65. 

Ermuntert euch, ihr Frommen (1601) 5 voc. Schoeberlcin 85. 

Geduld die solln wir habii (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 312. 

Gott hat das Evangelium (1601) 5 voc. Winter/eld B. I, 65. 

Gott ist mein HeU, mein’ Half und Trost (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 232. 

Herr Jesu Christ, wahr’r Ucnsch (1601) 4 voc. Erk, 31. 

Hie lieg ich armes Wurmelcin (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 196. 

Historia vom Leiden und Sterben unsere H. u. Heil. Jesu Chr. 5 voc. Commer B. TI, 88. 
Mag ich Unglück nicht wriderstahn (1607) 4 voc. Bock XIII, 19. 

Mit Fried und Freud ich fahr dahin (1607) 4 voc. Bock XIII, 20, — Erk 25 (aus 
1601). — Bchoeherlcin 156. 

Nun bitten wir den heirgen Geist (1607) 4 voc. Bock XIII, 18. — Erk, 85 (aus 1601) 
Nun lasst uns den Leib begraben, 4 voc. Andre, 12. 

0 Christe, Morgenslenic (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 139. 



23 * 
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0 lux bcaU, trinitas (1597) 3 voc. (2 Sopr. et Alt) SchoeberUin 79. 

0 Welt ieb muss dich lassen (1605) 4 voc. SchoeberUin 140. 

Saulus ums Gesetz eifert gar sehr (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 91. 

W.iclit auf, ihr Christen alle, seyd nüchtern (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 376 
ia Caua in Galiläa (1605) 4 voc. Tücher A Nr. 105. 

GESüALDO (D. Carlo), siehe Vknosa. 

QHEERKIK oder Gbeebquin XVI. Jahrh. 

Het was my wel tc vooren gezeyt. Chanson flamandc, h 4 part. Coiutemater p. 15. 

OHEERKIN DE HOEOT (viell. derselbe, wie vorher), XVI. Jahrh. 

Kyrie de la Messe Bcnedictus Dominus Deus Israel, 4 voc. Couesemaler p 18. 

GHEEEKHI DE WALE, XVI. J. 

Dum penderet Petrus in Cruce. Motet, 4 voc. Coiuscmaicr p. 27. 

GEISELIN (Jean), lebte im Anfänge des XVI. Jahrh. 

Gesang zu 4 Stirn, ohne Text (1540) BeUermann p. 67. 

Las mi tarez vous, 3 voc. Fage B, 125. 

OHIZEOHEM (Heinrich van), auch Havne oder ätne genannt, Sänger 
am Hofe des Herzogs von Bourgogne, um 1468. 

Chanson: De tous bieiis plcine (XV. J.) 3 voc. Menclol V. — Ambrot II, 533. 

GIACOMELLI (Geminiano), geh. 1686 zu Parma, st. 19. Jan. 1743. 
Domino noster (Quam admirabile) 3 Männerst. ToepUr 1850 p. 9. — Berlin bei 
Trautwein. 

Quam admirabile cst nomen, 2 T. et II. Commer li. II, 80. 



GIBBONS (Orlando), geh. 1583 zu Cambridge, lebte zu London und st. 
auf einer Reise nach Canterbury um 1625. 

Ah! dear heart, why do you riseV (1612) 5 voc. Mnt, Ant, Soc. D, 2. p. 57. 

■Anthem : Almighty and evcrlasting Uod ; and Sanctus. 4 voic. Forello U. 

„ Ü clap your hands (first part) 8 voic. 

„ God is gone up (sec. part) 8 voic. 

„ Hosanna to the Son of David, 6 voic. 

Lift up your heads, 6 voic. 



hlvt Ant. Soc. l). 



Dainty fine bird that art encaged (1612) 5 voc 
Nr. 36. 

Fair is the rose (1612) 5 voc. 

Fair ladies that to love (1612) 5 voc. 

II. p. Mongst thousands good 
9 Fantasien zu 3 Stirn. 

How art thou thrall 'd (1612) 5 voc. 

II. p. Farewell all joys. 

I weigli not fortune’s frown (1612) 5 voc. 

II. p. I tremblo not at noise of war 

III. p. I SCO ambition never plcas’d 

IV. p. I feign not frieiidship where I bäte 
6 Klavierstücke aus der Parthenia (16 . .) 

Lais now old (1612) 5 voc. 

Le croisi captif, Madrigal, 5 voc. Prlnce de la Mosiotca XI, 369. 
Le vicux chasscur, Madrigal, 5 voc. XI, 357. 

Nay, let me weep (1612) 5 voc. 

II. p. No’ er ict the sun 

III. p. Yct if that age had frosted o'er 
Now each Ilow’ry bank (1612) 5 voc. 

0 that the learned pocts (1612) 5 voc. 

— . Horsley II, 97. — Noeello E Nr. 59. 

Prcludium u. Galliarde (für Clavicr) Bauer B. Heft 6. 



2. 34. - Forello E 



Mus. Ant. Soc. />, 2. 67. 
M „ 97 . 

„ ZI 1,1 — 19. 

.. „ 2.26. 

M .. 8. 



N. Nr. 16— 21. 
ö, 2. 52. 



73. 



46. 

3. 
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Te Deum, Benediolus, Kyrie, Niecne Crccd, Magnificat and Nunc 
dimittis. NoveUo B. 

Tho silvcr swan (1612) 5 VOC. Mus Ant. Soc. I), 2. I. 

— Mov€llo F Nr. 83. 

Trust not too much, fair youth (1612) 5 Toc. „ ,, 88. 

Virginal (1655) Weüxmann p. 205. — (8mttA I.) 

What is our lifo? (1612) 5 voc. „ „ 57. 

OIBBON8 (Ellis), geb. zu Cambridge am Ende dos XVI. Jahrh., lebte 
zu Salisbury. 

Ixjng live fair Oriana (1601) 5 voc. Ham» Nr. 4. 

Round about her chariot (1601) 6 voc. Ham» Nr. 20. — Novcllo E Nr. 18. 

GILES (Nathanael), gob. 1558 zu Worcester, st. 24. Jan. 1633 zu 
Windsor. 

Miserere, I.osson of Dcscant. Hawkin» III, 462. 

GIOBGI (Giovanni), st. im Jan. 1725 zu Rom als K.apellmeister am St. 
Giovanni de Latran. 

Anima nostra sicut passer erepta cst, 4 voc. IMck Nr. 2. 

Gloria est honore. 4 voc. LSeh II, 185. 

OIOVAITELLI (Rogiero), geb. gcg. 1560 zu Velletri, trat 12. März 
1594 an Palostrina’s Stelle. 

Benedicta et venorabilis es, 5 voc. Sekrem» II, 19. 

Dizit Dominus, 4 voc. Froste A. III, 194. 

Introitus: Gaudeamus omnes in Domino, 8 voc. Toepler 1862 p. I. 

QL&REAN (Heinrich), geb. 148S im Kanton Claris, st. 28. Mai 1563 
zu Freiburg. 

Salvum me fac Domine (1547) 3 voc. BeUermann, 19. 

OLTJCK (Christoph Wilibald), gob. 1714 zu Woidenwangen (Oborpfalz), 
st. 15. Nov. 1787 zu Wien. 

Andante für Violoncoll m. Pftc. (od. Harmon.) Leipzig (1866) G. Ileinze. |7J Sgr.] 

,\usgewählte Arien und Gesänge, mit besonderer Berllclisichtigung seiner bisher unbe- 
kannten italienischen Opern. Mit deutscher Uebersotzung von (i. Engel , herausgog. 
von W. Rust. Leipzig (1862) Breitkopf S Härtel. 12 Nrn. im Klavicrausznge. — 
Eine andere Auswahl befindet sich in Gumprecht's Album. I.eij'zig bei Gumprecht, 
ebenfalls in Kl.-Ausz. 

De profundis clamavi, 4 voc. Marx, 70. 

Du jenne objet que j’ardorc (a L'arboro enchante 1775) Arie m. Pfte. DeUarte III, 
Nr. 12. 

L’arvo nemiche (a. 11 Tclomaco 1755) Arie m. Pfte. BeUarU I Nr. 13. 

Sieben Lieder und Oden von Klopstock. 1) Die Sommernacht. 2) Vaterlandsüed. 
3) Schlachtgesang. 4) Der Jüngling. 5) Die frühen Gräber. 6) Die Neigung. 7) Wir 
und Sie. Berlin bei Trautweiii. [15 Sgr., einzeln ä 2J Sgr.J 
Hieraus Nr. 5 in Schneider III, 267. 

Mal fa per me qucl giorno (a. II Tclemaco 1755) Arie m. Pfte. DeUarte V Nr. 8. 

Sons un ormeau (aus Cythere assiegee 1776) -Arie m. Pfte. DeUarte I Nr. 12. 

Valions chcris par les amants (a Echo et Narcisse 1779) Arie m. Pfte. Dclsarte II 
Nr. 12. 

Von den neuen Partitur-Ausgaben seiner bekannten Opern ist wohl nur die neue Aus- 
gabe des „Orpheus" von Dörffel heran sgegeben, lyoipzig bei Heinzo 1866, in fol., zu 
erwähnen. 

QODESCHALCÜS, Monachus (1050). 

Soqnentia 1 voc. Sehubiger p. 54, 56. 
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GÖRLITZ. 

Der milde treue Gott (1613) 4 voo. Tücher A Nr. 372. 

Dir sey, o milder Gott (1613) 4 voc. Tücher A Nr. 290. 

GOES (Damianus a), geb. um 1501 zuÄlenquer (Portugal), st. im Dez. 
1560 zu Lissabou. 

Ne Ueteris, 3 voc. (aus Glareao) Heuchint II, 436. — Butlry I, 539. 

GOLDWIN (John), Musikdirektor an der Kapelle St. Georg zu Wind- 
sor, st. 7. Nov. 1719 ebendas. 

I bare »et God alway beforc me. 6 voic. Soccllo IS. 

GOltBERT (Nicolas), geb. zu Brügge, Lehrer des Knabenchorcs zu 
Madrid 1530—1534. 

Deus ultionnm (15ä3) 4 voc. C’omnur A. VIII, 31. 

Le berpier et la bcrgiere (Cbauson, V. livro, [jusato lö44) b voc. Cammer A. XII, 39. 
Lo cbant des Oyseaux (Cbanson, X. liv. Susato, 1545) 3 voc. C'ommer .4. XII, 78. — 
BcitsffUinn A. 1, 267, 



GOMOLKA (Nicolas), st. 5. März 1609 zu Ghorawla (Polen). 

Psalm 4. 5. 6. 7. 8, 9. 10. 41. 77. 150. 4 voc, (1580) (polnischer Text) Cichacki I, 
1 - 12 . 

GONELLA (Giuseppe). 

Fugs; Dona eis reqniem, 4 voc. c. instrum. Paolucci II. 46. 

GORCZYCKI (Gregor), st. 30. April 1734 zu Krakau. 

Missa Pascbalis, 4 voc. CicSiocId II, 1 — 14. 

Missa rorate, 4 voc. „ 15. 

GOSSwiHUS (Antonius), im Dienste des Ghurfürsten von fiaiem am 
Ende des XVI. Jahrh. 

Äd te levavi ocnlos meos (1683) Motet 6 voc. Dehn, Lifg. IV, 8. 

GÖTTER (Ludwig Andreas). 

Glück zu, Crentz, von ganzem Herzen (1698) 1 voc. c. B. gen. WitUer/eld B. III, 14. 



GÖUDIHEL (Claude), wahrscheinlich geg. 1510 in der Franche-Comte 
geb., 24. Ang. 1572 in Lyon ermordet. 

Vierstimmige Bearbeitungen der französischen Psalmenmelodicn : 

a) Dcntsche Bearbeitung von Riggenbach und Lts«, Melodie in die Oberstimme 

verlegt (siehe Riggenbach): Ps. 1. 3. 8. 14. 19. 26. 29. 32. 36 (68). 38. 
42. 47. 51. 65 (72). 77 (86) (in zweimaliger Bcarbeitnngl Ps. 81. 84. 89. 
91. 98 (66, 118). 101. 103. 105. 107. 110. 113. 117 (127) [in zweima- 
liger Bearb^tg.] Ps. 128. 130. 134. 136. 138. 139 (30, 76) [in dreimalig. 
Bearbtg.] Ps. 140. 141. 160. 

b) nach dem Originale in Partitur gesetzt in WitUer/eld B. I, 40 ff. : 

Psalm 42. 61. 65. 76. 77. 81. 139. 



Ps. 8 (0 höchster Gott) (1573) 4 voc. 

„ 25 (Zu dir ich mein Herz erhebe) (1673) 4 voc. 

„ 37 (Erzürne dich nicht) (1673) 4 voc. 

„ 42 (Wie nach einer Wasserqnelle) (1573) 4 voc. 

— Andri, 7. 

„ 60 (Gott, der über die Götter) (1573) 4 voc. 

„ 72 (Auf Sion! dir geschieht gross Ehre) (1573) 4 voc. 
„ 84 (0 Gott, der du ein Heerfürst bist) (1573) 4 voc. 

„ 86 (Herrl dein’ Ohren zu mir neige) (1578) 4 voc. 

„ 105 (Nun lobt und dankt Gott) (1573) 4 voc. 

„ 118. (Jauchzet dem Herren all auf Erden) (1573) 4 voc. 



Tücher A Nr. 110. 
„ 361. 

„ 210 . 

.. 360. 

„ 209. 

„ .351. 

347. 

„ 362. 

„ 208. 

„ 352. 
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Ps. 127 (ßen Herren lobt) (1578) 4 voc. Tücher A Nr. 190 

— Erk, 28 (»UB 1565). 

„ 128 (^lig ist der gopreisct) (1573) 4 voc. „ 317. 

„ ISO (Zu dir von Herzens Grunde) (1573) 4 voc. „ 319. 

„ 132 (Gedenii, o Herr) (1573) 4 voc. ., 153. 

„ 136 (Lobt den Herren) (1573) 4 voc. „ 118. 

„ 138 (Ich danke dir von Honen rein) (1573) 4 voc. „ 348. 

„ 140 (Errett mich) (1573) 4 voc. „ 108. 

„ 141 (Zu dir, Herr) (1573) 4 voc. „ 107. 

(Tücher hat die Stellung der Stimmen willkUrlich geändert.) 

0 Herr Gott wir loben dich, 4 voc. Andri, 8. 

Singet hoch erfreut (übersetzt) 4 voc. Weeber A. I, 1. 

Ps. 81. 4 voc. Rdwmann A. IL 15. 

Motectus: Domine, quid multiplicati, 4 voc. (1554) Bumey III, 267. — Boehlüz I, 24. 

— Affieri A. Vn, 396. 

0 crui benedicta, 5 voc. Motett. BelUrmann A, 340. 

Wie lieblich ist, Herr Zebaoth, Motet. (Uobors.) 4 voc. Lützel, 60. 



GRAüN (Carl Heinrich), geh. 1701 zu Wahrenbrück (Liebenwerda), 
8t. 8. Aug. 1759 zu Berlin. 

Anferstehn, ja anferstehn wirst du, mein Staub nach kurzer Buh. I voc. Sander I, 38. 
— Weeber A. I, 21. 

Motette; Herr ich habe lieb die Stätte, 4 voc. UilUr I, 1. — Boel V, 79. 

„ Lasset uns anfsehon auf Jesum, 4 voc. UilUr III, I. 

„ Lasset uns freuen und frölich seyn, 4 voc. Uiller IV, 23. 

„ Selig sind, die zu dem Abendmahl, 4 voc. HUler IV. 29. 

Machet die ^ore weit auf, 2 cori, 8 voc. Boehlitz III, 112. 

Tu rei gloriae, 4 voc. c. Pfte. (a. d. Te deum 1757) RochUtz III, 126. — Aueteahl 1. 
( 0 . Pfte.) 

Fürwahr, er trug unsre Krankheit (Passions-Cantate 1730) 4 voc. Weeber B, IV, 32. 
Bock V, 81. — Schlesinger Nr. 33. 

Passion: Siehe das ist Gottes Lamm (17 ..) Chor u. Instr. Winter/tUl B. III, 97. 

„ Tenorsolo; Bis in don Tod (17..) m. Instr. „ 103. 

„ Christus hat mit seinen Opfern (17 . .) Chor. u. Instr. „ 106. 

Arie aus Armida : Kegina non sono (Armida) m. Instrum. Beiesmann A. III, 47. 

Andere Fragmente aus seinen Werken „ 88. 

Als mich die Mama, Lied m. einom Basse. Schneider III, 212. 

Es ist doch meine Nachbarin, Lied m. einem Basse. Schneider III, 211. 

Ja liebster Dämon ich bin überwunden (1753) Lied m. Begl. Beissmn m Nr. 30. 

Gigue für Pianoforte. Leipag (1864) Bieter- Biedermann. 

GRAUN (Johann Gottlieb), geb. 1698 zu Wahrenbriiek, st. 27. Okt. 
1771 zu Berlin. 

Christe eleison, 4 voc. Awitcahl VI Nr. 17. 

GRATJPHER (Christoph), geb. um 1683 zu Kirchberg (Sachsen), st. 
10. Mai 1760 zu Darmstadt. 

Canon, 3 voc. Charon III. liv. 5, 46. 

GRAZIANI (Bonifacio), geb. 1609 zu Marino (Born), st. 1672 zu Rom. 
Motetto; Omnes gentes plandite, 8 voc. c. B. gen. Baolucci HL 20. 

GREENE (Dr. Maurice), geb. 1696 zu London, st. 1. 8cpt. 1755 eben- 
daselbst. 

Anthem; Arise, shine, 0 Zion, 4 voic. 

„ Behold, I bring you glad tidings. Christmas Anthem, S. N. , and 

4 voic. 

„ God is our hopc and strength. 2 A. and 2 B., with Ohorns 

5 voic. 

„ I will sing of thy power. 5 voic. 

„ Let God arise, 3 voic. with Chor. 9 voic. 
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Äiithem : Lord, Ict me kiiow miiie eiid. Fuucral Aiilhcm. 4 voic. Xovcllo B. 

„ 0 sing unto Iho Lord. 5 voic. „ 

„ 0 clap your hands, 6 voic. „ 

„ 0 God of my righlcousncss, S. T. „ 

„ Thou, 0 God, art praiscd in Zion, A. T. „ 

Jubilate and Benedictas by Dr. Smith. „ 

Magnificat and Kunc dimittis. 

Siciliana; By the streams that ever flow (mit Ochestcr) Uawkina V, 331. 

To Denm. „ 

OREFINQEB (Johann Wolff oder Wolfgang), lebte Anfang dos XVI. 
Jahrh. zu Wien. 

Schwer langweilig ist mir mein Zeit (Förster I. 1560) 4 voc. lAlUncron, XXV. 

6BEITTEB (Matthias), st. 20. Dez. 1550 zu Strasburg. 

Es wolt ein jeger jagen vor jenem holU, 4 voc. (Förster II. 1565) Lilieturon, VI. 

Von ippigklicben dingen so wil ichs heben au (63 L. Schoeifer 1536) 5 voc. LilUa- 
mm, XXXVIIL 



QBETBY (Andre Ernest Modesto), geb. II. Eebr. 1741 zu Liege, st. 
24. Sept. 1813 zu Paris. ' , 

Chor aus der Oper die beiden Geizigen, f. Alänuerst. m. Orchester, Partitur in 8. Leip- 
zig, Petert. [10 Sgr.] 

Ici lorsque l'on est heurcux (aus Le Bival 1788) Arie m. Pfte. DeUarte IV Xr. 12. 

Je suis jeune, je mis flllo (aus Les tablcau parlaut 1769) Arie m. Pfte. DeUarte III 
Nr. IS. 

Laissc cn paix Ic Dien (aus Auacreon 1798) Arie m. Pfte. ücUarte V, 10. 
ßomanec de Richard coeur de Lion (Bluudel) : Uno fievre brülaute, 1 voc. c. B. Choron 
VI, 289. 

Tandis que tout sommeillc (aus L’amant jaloux 1778) Arie m. Pfte. DeUarte II Nr. II. 

QBILLO (Giov. Battista). 

Acenrrite universi, Motet. 8 voc. Dehn, Lfg. X, 2. 

OBIMM (Heinrich), Kantor zu Magdeburg, st. 18. Juli 1637 zuBraun- 
schwoig. 

Gloria in cxcols. D. 5 voc. Roehlitz II, 139. 

Kyrie und Gloria (1628) 5 voc. Becker C, Heft 1. 

OüAMI (GiosefiFo), geb. geg. 1545 zu Lucca, 1594 Organist ebendas. 

Miserere nostri Domine, Motet. 3 voc. Dehn, Lfg. X, 7. 

GUtDBON (Pierre), geb. geg. 1565 zu Paris, lebte noch 1614 zu 
Paris. 



Ave verum Corpus, 4 voc. £cAo» I, 75. 

Beaux youx les doux vamqueurs (1608) 4 voc. DeUarte I Nr. 2. 



QÜEBBEBO (D. Francisco), geh um 1528 zu Sevilla, st. ebendas, 
geg. 1599. 



Motetos: Ave Virgo, 5 voc. Eslaea I. Ser. 2 

„ Traho me post, 6 voc. „ 

Missa a 4 voces sobre el cauto: Simile est regnum 
celorum. „ 

Passio sccundum Joanem, 4 et 5 voc. „ 

Passio sccundum Matheum, 2, 4, 5 et 6 voc. „ 



p. 99. 

106. 

111—130. 

90. 

77. 



OUIBETTI (Giov), geb. 1532 zu Bologna, st. 30. Nov. 1592 zu Rom. 

Benedictas in Falsibordone (1587) 4 voc. Pioshe A. IV, 261. 

„ .. .. 26 '- 

262. 



Digitized by Google 




GiiilUume du Macluiod — Uariugtou. 



105 



GUILLAUHE DE MACHA.ÜD, siehe Machaud. 

QÜMPELZHAIMEK (Adam), geh. zu Trostberg (Baicrn) um 1560, 1581 
Kantor in Augsburg. 

Der Herr ist muiu getreuer Hirt (1594) 1 voc. Boel XI, 91. 

Ich glaub an Gott, den Vater (1594) 4 voc. Doch XI, 87. 

Jesu dir sei ewig Preis, der uns erlöset, 2 T. et B. c. H. gen. Co»im«r B. II, 82. 

Jesu h'reU2 Leiden (Passion) (1619) 4 voc. WiaterfcldB. I, 161. — WeeberB.l, 9. — 
AVt, 38. — ■ Schocberlein 28. 

Lobt Gott getrost mit Singen (1594) 4 voc. Doch XI, 95. 

Mein Seel erhobt den Herren (1594) 4 voc. WinUrftld B. I, 159. 

Mit Fried und Freud fahr ich, -1 voc. WinXerfdi B. I, 161. 

Non nobis Uomine, Canon (1595) 2 voc. BeUermam, 59. 

0 Jesu Christ (1594) 4 voc. Bock XU. 53. 

Wenn mein StUndlein vorhanden ist (1594) 4 voo. Dock XI, 97. 

Wie lang, o Gott, in meiner Noth (1694) 4 voc. Bock XI, 93. 

Canon a 4 voc.; Eil mit Weib (1595) Allgemeine m. Z. 1813 Beilg. I. 

Fuga a 3 voc.: Seyd frOlich in dem Herren. Ibid. 

Fantasia 5 5 voc.; Da pacem Dominc. Ibid. 

(Alle drei ans „Compendinm mnsicae latino“, 1616, von Gerber mitgetbcilt.) 

1 Ürgoipieco (vielleicht nach einem Gesänge arrangirt) Bicgel, 41. 

GUYOT, siehe Castileti. 

HALL (Henry), geb. 1655 zu Now-Windsor, st. im März 1707 in 
Hereford. 

Hall and Hino: Te Deum and Jubilate. Novcllo B. 

EÄ8LE& (Joh. Wilhelm), geb. 29. März 1717 zu Erfurt, st. 25. März 
1822 zu Moskau. 

Motette: Lobe den Herrn meine Seele, 4 voc. JliUer V, 40. 

HAMMERSCHMIDT (Andreas), geb. 1611 zu Brux (Böhmbn), st. 
29. Okt. 1675 zu Zittau. 

Ach wie flüchtig, ach wie nichtig (1658) 5 voc. c. B. gen. Winter/eld B. IL 116. 
Arial Hallelnja (1646) 6 voc. IVinter/eld B, II, 101. 

Bis hin an des Kreuzes Stamm (1658) 5 voc. 2 Instr. Winter/dd B. II, 120. 

Eil wolan so hab ich doch einen frischen Mut (1642) I voc. c. B. Schneider lU, 146. — 
Beisimann Nr. 27 (m. Klavierbegl.) 

Erbarm dich mein o Herre (1641) 5 voc. c. B. gen. Winter/eld B. II, 90. 

Meinen Jesum lass ich nicht (1658) 5 voc. 3 Instr. Winter/eld B. IL 110. 

Meine Seele Gott erhebt (1658) 5 voc. 3 Instr. Winter/eld B. II, 114. 

Mir hast du Arbeit gemacht (1646) 5 voc. c. B. gen. Winter/eld B. H, 96. — Weeber 
B. IV, 17. 

0 Damine Jesu Christo, 5 voc. Commer B. III, 23. 

0 Vater aller Frommen (1653) 5 voo. c. B. gen. Winter/eld B. II, 107. 

Schaff in mir Gott ein reines Herz, Motott 6 voc. Commer B. III, 36. — Dock V, 53. 

— Einzeln: Berlin (1854) Schlesinger [10 Sgr.] 

SchmUclet das Fest (1658) 5 voc. 3 Instr. Winter/eld B. II. 138. 

Was mein Gott will das gescheh' (1645) 2 voc. c. B. gen. WinUr/eld D. II, 94. 

Will sie nicht so mag sie's lassen. Lied mit BcgI. Ileistmann Nr. 28 (m. Klavierbegl.) 
Zion spricht; der Herr hat mich verlassen, 5 voc. Bock XVI, 84. 

HANDL (Jacob), eiche Gallus. 

HARDT (Joh. Daniel), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Klavier in Gd. Haffner P. VII Nr. 1. 

HAHIHGTON (John), XVIII. Jahrh. 

0 tn qni dans oracula. 3 voc. Hawkine V, 437. 



Digitized by Google 




106 



Harter — Kassier. 



HABB.ER (Gottlieb), Kantor an der Thomasschule in Leipzig Ton 1751 
bis 55, st. 1755 im Bade Karlsbad. 

Halleloja, 4 voc. AutvmU XVI Nr. 47. 

Mein Herz ist bereit, Motette. 4 too. HiOer, II, 11. 

HARB180N (Kobert), geb. 1760 in London, st. 1812. 

0, Nanny, wllt thou gang with me? 4 voc. Novello F Nr. IS. 

HASSE (Johann Adolf Peter), geb. 25. Marz 1699 zu Bergedorf bei 
Hamburg, st. 16. Dez. 1783 zu Venedig, 
i**- ,Solo_ Alt. c. Pfte. ItochUtz III, 98. 

Ana, nell Oratjjjp. Cadotta di Oerico per Mezzo-Sopr. cou Orcbcstrc. lierUn (184.) 
T. Traubeein 4 Co. [10 Sgr.] 

Aria neir opera: Demofonte (1748): Padre, perdona, im KL-Ausz. Gevaert I Nr. 19. 
Arle aus Loocippo: Abba stanza (Dafne) ä Sopr. c. Strom. SeitttuanH A. III, 39. 
Christc eleison, 4 voc. c. B. contiii. AtumM VH Nr. 19. 

Dnetto bnfib nell’ opera Pimpinella c Marcantonio (1741) „Giä mi par“ (im Kl.-Ausz.) 
Qevatrt II Nr, 48. 

Lasset uns, lasset ans mit Jesn ziehen, 4 voc. Weebtr B. I, 17. 

Le porto a noi disserra. Coro. 5 voc. c. Pfte. BoeUit* UI, 95. — Einzeln: Berlin (1850) 
Damkbbler [15 Sgr.] 

Miserere mei, Ps. 51, 4 voc. c. Pfte. Boehlitz HI, 99. 

Solfeggi c. B. gen. Levaque, p. 83. 37. 40. 45. 46. 55. 61. 62. 64. 72. 75. 82. 85. 89. 
90. 96. 100. 101. 104. 105. 106. 111. 113. 114. 116. 120. 132. 140.142.143. 146. 
148. 150. 162. 154. 158. 162. 168. 170. 173. 176. 182. 184. 186. 190. 194. 198. 
204. 209. 210. 

To Deam laadamns, 4 voc. c. Pfte. Boehlitz III, 104. 

Te Denm landamus (Ddar) für Gbor und Solo-Stimmen in lateinischem und deutschem 
Texte, mit Begleitung des Orchesters u. d. Ürgol. Nach dem im kgl. sächs. Kitchen- 
Archiv .befindlichen Originale. Deutscher Text von G. W. Fink. Leipzig bei Beten. 
(184 .) [IJ Thlr.] 

Allegro für Klavier, heraasgegeben von £. Pauer. Leipzig (1870) Brextkopf <£ Hörtel. 
„ Ui Sgr.] 

Sonate fttr Klarier, Berner A. 4. Heft. 

HASSLEK, [Haslf.b] (Hans Leo), geb. 1564 zu Nürnberg, st. 8. Juni 
1622 zu Frankfurt a. M. 

Aeh FrSnlcin zart (1601) 4 voc. Commer (Nachtrag) 28. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1607) 4 voc. Kirnberger, 66. 

in 7 Theil., Nr. 7: Canon zu 5 Stirn. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1608) 4 voc. Teedmer C, 22. 

Ach lieb hier ist das bertze (1601 Lnstg.) 4 voc. Tetchner F Nr. 8. — Commer (Nach- 
trag), 34. 

Allein Gott in der H5h sei Ehr (1608) 4 voc. Tetchner C, 6. — Winterfeld B. I, 74 
(mit geändertem Texte). — Krl, 90. — /Schlecht III, 2. 

Allein zu dir Herr Jesu Christ (1607) 4 voc. Kimberger, 130. 

Allein zu dir, Herr Jesu Christ (1608) 4 voc. Tetchner C, 46. 

An WasserflUssen Babylon (1608) 4 voc. Tetchner C, 34. 

Aus tiefer Noth schrey ich zu dir (1607) 4 voc. Kimberger, 63. 

Dasselbe in anderer Bearbeitung (1607) 4 voc. „ 79. 

Dasselbe in anderer Bearbeitung, in 6 Theil. Nr. 6 

für 5 Stirn. (1607) 4 voc. „ 97. 

Aus tiefer Noth schrei ich zu dir (1608) 4 voc. Winter/eld B. 1, 7b. — Tetchtur C, 
34. — BchoeberUin, 96. 

Allein dem höchsten Gott (1608) 4 voc. Winter/eld B. I, 74. 

Ave Maris stclia lU, 4 voc. Brocke A. III, 426. 

Beata es virgo Maria, 4 voc. Broiie A. II, 335. 

Cantate Domino canticum, Ps. 95. 4 voc. Brocke A. IIL 549. — Toepler 1857, 87. — 
Mit deutsch. Texte: Weeber £, IV, 9. — Zahn I, 26. — Bock XII, 60. 

Christ der du bist der helle Tag (1608) 4 voc. Tetchner C, 52. 
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Christ«, der du bist Tag und Licht (1608) 4 lOc. Tetchiur C, 48. — SchoebtrUin 140 
(mit lateiii. Text.) 

Christ fuhr gon Himmel (1608) 4 toc. Teschner C, 13. 

Christ ist erstanden von der M. (1608) 4 voc. Teschner C, 10. Schoehcrlesn^ 57. 
Christ lag in Todesbanden (1608) 4 voc. WinUr/eld B. L 78. — Brh, 55. — Twkner 
C, 12. — Sehoeherlein 68. 

Christ unser Herr zum Jordan kam (1607) 4 voc. Kinberger, 48. 

Christ unser Herr zum Jordan kam (1608) 4 voc. Wintetfeld B. I, 73. — Teschner C, 
\J. — U. K. A, 20. 

Christus der uns selig macht (1608) 4 voc. Teschner C, 9. 

Christus wir sollen loben schon (1608) 4 voc. „ 1. 

Da Israel aus Egypten zog (1608) 4 voc „ 32. — Bock XIH, 24, 

Da Jesus an dem Kreuze stund (1608) 4 voc. Teschner C, 10. 

Der Herr ist mein getreuer Hirt (1607) 4 voc. Kimierger, 52. 

Der Herr ist mein getreuer Hirt (1608) 4 voc. Teschner C, 23. 

Die Seele Christi heil’ge mich (1608) 4 voc. Weeber A. II, 8. 

Dies sind dio heilgen zehn Gebot (1608) 4 voc. Teschner C, 20. 

Diiit Maria ad Angelum, 4 voc. Proske A. II, 307. 

Domine deus, pater omnipotens, 4 voc. Proske A. II, 552. — Taepler 1860, 35. — 
2ahti II, 79. 

Durch Adams Kall ist ganz verderbt (1607) 4 voc. Ximberger, 44. 

Durch Adams Fall ist ganz verderbt (1608) 4 voc. Teschner C, 43. 

Ein alter Greiss wolt ein Jungs Mäidlein bulen (1601) 4 voc. Commer (Nachtrag). 34. 
Eine feste Burg ist unser Gott (1607) 4 voc. Eirnberger, 116. 

Eine feste Burg ist unser Gott (1608) 4 voc. WinXerfeXd B. I, 78. — Teschner C, 24. 

— Beissmann A. IL 18. — Bock VI, 63. — BchoeberUin, 92. — Lützel, 21. 

Ein Kindelein so lObelich (1608) 4 voc. Teschner C, 2. — Erk, 4. 

Erbarm dich mein, o Herre (1607) 4 voc. Kimberger, 93. 

Erbarm dich mein, o Herre (1608) 4 voc. Winter/eld B. I, 72. — Teschner C, 26. 
Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort (1608) 4 voc. Teschner C, 43. 

Erkenne mich mdn Hilter (1608) 4 voc. Wivter/eld B. I, 75. 

Erstanden ist der heilig Christ (1608) 4 voc. Teschner C, 11. — Erk, 61. 

ErtSdt uns durch dein Güte (1608) 4 voc. Winterfeld B. I, 74. 

Es ist das Heil uns kommen (1608) 4 voc, Teschner C, 42. — SchoeberUin, 104. 

Es spricht der Unweisen Mund (1607) 4 voc. Kimberger, 134. 

Es spricht der Unweisen Mund (1607) 4 voc. Kimberger, 137. 

Es spricht der Unweisen Mund (1608) 4 voc. Teschner C, 23. 

Es woll uns Gott gnädig sein (1608) 4 voc. Teschner C, 28. — Bock XIU, 23. 

Gelobet seist du, Jesu Christ (1608) 4 voc. Teschner C, 2. 

Gott der Vater, wohn uns bei (1608) 4 voc. Teschner C, 16. — Erk, 95. — Bock 
Xm, 21. 

Gott sey gelobet und gebenodeyet (1607) 4 voc. Smberger, 127. 

Gott sey gelobet und gebenedeyet (1608) 4 voc. Teschner C, 20. 

Gratias agimns tibi (1604) 4 voc. Proske A. m, 553. — Toepler 1860, 36. — Zahn, 
n, 67. — Bock XII, 58. 

Helft mir Gottes Güte preisen (1608) 4 voc. Teschner C, 6. 

Herr Christ, der einig Gotfs Sohn (1608) 4 voc. „ 46. 

Herr Gott ich trau allein auf dich (1608) 4 voc. „ 28. 

Herr Gott, der du erforschest mich (1608) 4 voe. „ 85. 

Herr Gott nun sey gepreiset (1607) 4 voc. Kimberger, 140. 

Herr Gott, wir loben dich (1608) 4 voc. Teschner C, 38. 

Herr Jesu Christ, wahr’r Mensch (1608) 4 voc. Teschner C, 49. — Erk, 32. — Tncher 
A. Nr. 69. 



Herr, wie lang wlllt vergessen mein (1607) 4 voc. Kimberger, 89. 

Herr, wie lang willt vergessen mein (1608) 4 voc. Teschner C, 22. 

Herzlich lieb hab ich dich, o Herr! (1608) 4 voc. Tücher A Nr. 440. 
Ich hab mein Sach Gott beimgestellt (1607) 4 voc. Kimberger, 57. 

Ich dank dir, lieber Herre (1608) 4 voc. Teschner C, 52. 

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ (1608) 4 voc. „ 45. 

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ (1607) 4 voc. Kimberger, 32. 

In dich hab ich gehoSet Herr (1607) 4 voc. „ 37. 

In dich hab ich gehoffet Herr (1608) 4 voc. Teschner C, 24. 

In dulci jubilo nun singet (1608) 4 voc. „ 3. 
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Jcsaia dem Propheten das geschah (1608) 4 voc. Teschmr C, 36. 

Jesus Christus unser Heylaiid (1607) 4 rnc. Kirnbergtr, 40. 

Jesus Christus unser Heyland (1608) 4 voc. Teschner C, 12. 

Jesus Christus unser Heylaud (1608) 4 roc. „ 21. 

Komm heiliger (jeist, Herrc Gott (1608) 4 voc. „ 13. — Erk, 78. 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (1607) 4 voc. „ 47. 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (1607) 4 voc. Kimbcrgtr, 39. 

Mag ich Unglück nicht widerstahii (1607) 4 voc. „ 86. 

Mag ich Unglück nicht widerstau (1608) 4 voc. Teschner 0, 44. 

Meine Seel erhebt den Herren (1608) 4 voc. „ 7. — Sehoeberkin, 134. 

Mein G'mUth ist mir verwirret (1601) 5 voc. (Herzlich thut mich verl. — 0 Haupt 
voll Bl.) Becker A, 85. — Schneider II, 483. — Sehoeberkin, 96. — Commer (Nach- 
trag), 35. — Nur die Melodie im AmM III, 16 m. Pfte. 

Missa 8 vocum (1599) Proske B. I, Nr. 8. 

Missa super: Dixit Maria (1599), 4 voc. Toepkr 1857, I. — Pro^ A. I. 185. — Dar- 
aus das „Sanctus“, Zahn II, 77. 

Missa socunda ad quatuor voces inamiuales autoro etc. ex codicibus origiualibus rede- 
git edidit Franc. Witt. Ratisbonac 1869 Frid. Pustet, in fol. 10 Sgr. Stirn. 4 Sgr. 
Modem eingerichtete Partitur auf 2 Noteiisystemen mit Tempoaugaben und Vortrags- 
zeichen versehen (aus Missae 1599). 

Missa III. 4 voc. edid. Schrems. Regensburg bei Pustet. (8 Sgr.] 

Mit dein lieblichen Augen (1601 Lustg.) 4 voc. Teschner F. Nr. 7. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1608) 4 voc. „ C, H. 

Nun freut euch lieben Christen (1607) 4 voc. Kirnberger, 124. 

Nun freut euch, lieben Christen g'mcln (1608) 4 voc. Teschner C, 43. — Schoeber- 
kin, 103. 

Nun komm der Heiden Heiland (1608) 4 voc. Teschner C, 1. 

Nun lob, mein Seel, den Herren (1608) 4 voc. „ 30. 

0 Herrc Gott begnade mich (1607) 4 voc. Kimberger, 82. 

0 Herrc Gott, begnade mich (1608) 4 voc. Teschner C, 25. 

0 Herro Gott, dein göttlich Wort (1608) 4 voc. „ 51. 

0 Mensch bewein dein Sünde (1608) 4 voc. Winterfeld B. I, 72. — Teschner C, 8. — 
Erk, 34. — Sehoeberkin 31. 

0 Mensch bewein dein Sünde gross (1607) 4 voc. Kimberger, 119. 

Pater noster (aus Florilegium 1618, I. 1.) 8 voc. Boehlitz II, 116. — Becker C. 
Heft V, 2. 

Puer natus in Bethlehem (1608) 4 voc. Teschner C, 4. 

Qnia vidisti me, Thoma, 4 voc. Proske A. II, 284. 

Resonet in laudibus (1608) 4 voc« Teschner C. 5. 

Singen wir aus Herzens Grund (1608) 4 voc. „ 53. 

Singet ein neues Lied ! Lobet den Herren. 4 voc. Lützel, 85. 

Vater unser (1607 in 10 Theil.) 4 voc. Kimberger, 3. 

Vater unser im Himmelreich (1608) 4 voc. Teschner C, 19. 

Verleih uns Frieden gnädiglich (1608) 4 voc. „ 44. 

Vom Himmel hoch da komm ich her (1608) 4 voc. „ 4 . — Erk, 3. 

Wär Gott nicht mit uns diese Zeit (1608) 4 voc. „ 31. 

Warum betrübst du dich, mein Herz (1608) 4 voc. „ 50. — Dock 

XIII, 26. 

Was mein Gott will das gschch (1608) 4 voc. „ 50. 

Wenn mein StUndlein vorhanden ist (1607) 4 voc. Kirnberger, 147. 

Wenn mein Stündlein vorhanden ist (1608) 4 voc. Teschner C, 48. 

Wer in dem Schutz des Höchsten ist (1607) 4 voc. Kimberger, 143. 

Wer in dem Schutz des Höchsten ist (1608) 4 voc. Teschner C, 29. 

Wir glauben all au einen Gott (1607) 4 voc. Kimberger, 21. 
in 3 Thin. Nr. 3 zu 5 Stirn. 

Wir glauben all an einen Gott (1608) 4 voc. Teschner C, 18. 

Wo (5ott Ner Herr nicht bei uns hält (1607) 4 voc. Kirhberger, 109. 

Wo Gott der Herr nicht bei uns hidt (1608) 4 voc. Teschner C, 33. — Tücher A. 
Nr. 283. 

Wo Gott zum Haus nicht giebt sein Gunst (1607) 4 voc. Kimberger, 113. 

Wo Gott zum Haus nicht giebt sein Gunst (1608) 4 voc. Teschner C, 33. 

NB. Die Werke von 1607 und 1608 sind trotz der vielen gleichen Textanfänge 
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nicht mit einander 7.u Terwcchsclii. Das von 1G07 ist kontrapanktisch und 
das von 1608 choralartig (nota contra notam) lichandoli. 

3 Urgelpiecen (nach Gesängen arrangirt) Riegel, 58. 59. 87, 

(S. 59 Ist z. B. nach dem „Vater unser“ aus 1607 Nr. 1 arrangirt.) 

HAUCK (Virgilius), XVI. Jahrh. 

Wir glauben all au einen Gott (1544) 5 roc. Winter/eld C, 126. 

HAÜSSMANN (Valentin), Urganist in Gerbatadt am Ende des XVI. 
Jahrh. 

Vil stund im tag führ ich gross klag (1603 Extract II.) 4 roc. Tetdmer F. Nr. II. 

HAYDII (Joseph), geh. 31. März 1732 zu Kohrau, st. 31. Mai 1609 
zu Wien. 

(Nur einige weniger bekannte Werke in neuen Ausgaben verzeichnet.) 

Hin ist alle meine Hast, Canon, Fage 71. 126. 

1. Risoluz. di Gins. Baini a 3 voci. 

2. „ „ 4 voci. 

3. „ „ 4 voci. 

Gott erhalte Franz den Kaiser (1797^ im Entwurf u. Orchestrirung. Caeeäia, Zeitschr. 
1843, 164. 

Ürfco e Euridice. Dr.amma (deutsch und italienisch). iMpzig, Breülop/ <t Ilürul. 
(21 Thlr.] 

Der Sturm (La Tempesta). Chor mit Begl. des Orchesters. Ijeipag, Breiücopf <1- Härtel. 
(14 Tlilr.) 

Tbirsis und Nice (Tirsi e Nico). Duett für 2 Sopr. mit Pfte. leipzig, Breiikogf <i 
Härtel, 

7 Messen, Cantaten, Motetten u. a. grossere Gesangswerke mit Orchester erschienen in 
neuer Partitur-Ansgabe nebst Kl.-Ausz. bei Breitkopf d- Härtel in Leipzig. 

HATDK (Michael), geh. 14. Sept. 1737 zu Kohrau, st. 10. Aug. 1806 
zu Salzburg. 

Graduale am 3. Sonntag nach Ostern (Alleluja licdcmtioncm misit) fllr 4 Singstimmen. 

2 Viel. 2 HOrn. Contreb. u. Orgel. IVien (184 .) IHabelli <i Co. 15 .Sgr. 

Graduale am 4. Sonntag n.-ich Ostern (Alleluja, doxtera Domini) für 4 Singst, etc. (wie 
vorher.) Ebendas. 15 Sgr. 

Gradualo am 6. Sonntag n.nch Ostern (Alleluja surrexit Christas) für 4 Singst, etc. (wie 
vorher.) Ebendas. 15 Sgr. 

Graduale aui 6. Sonntag 11.105 Ostern (Alleluja regnavit Dominus) für 4 Singst. 2 Viol 
2 Tromp. Contreb. u. Orgel. Ebend. 15 Sgr. 

Gradualo am weissen Sonntag (Alleluja in Die) für 4 Singst, etc. (»ie vorher) Ebend. 
15 Sgr. 

Miserere mei. Ps. 51. 4 voc. c. Pfte. BoehlUs III, 183. 

Missa solemnis in C. sub titulo : Jubilaei, 4 voc. c. Clavicemb. Schott, livro I. 
tlffertorium de omni tempore, 4 voc. in Canono, c. Clavic. „ „ V, 10. 

Quam olim Abrahae, 4 voc. (a. einem Reiiuiem) Autwahl VII Nr. 20. 

Requiem (Bdur) für 4 Singst, m. Orchester u. Orgel. Partitur. Leipzig, Peters. 

Salvos fac nos, Graduale, 4 voc. c. Pfte. ItoehUtx III, 177. 

Tenebrao factae sunt, 4 voc. Roehlitz III, 181 (c. Organo). — Schlesinger p. 46. — 
H. K. A p. 27. — Weeber B. I, 23 mit deutschem Texte. — lecipzig bei Breitkopf 
<f Härtel in fol. 

HATE8 (Dr. Philip), geb. zu Oxford geg. 1739, st. 27. März 1797 zu 
London. 

Anthem: The Lord descended from above, 4 voic. Novello B. 

Jubilate, composed in continuation of Boyce. „ 

Wind, gentle evergreen (3 equal voices) Norcllo F Nr. 7. 
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Hayes — Henry Vin. 



RATES (Dr. William), geb. 1708 zu Hanburg, st. nach 1763 in 
Oxford. 

Anthem: Aiise, ye people, 4 voic. NovtUo B. 

„ Bovr thino ear, 4 Toic. with Verse, S. S. „ 

„ Great is the Lord, 6 voic. „ 

„ Lord, thon hast been oor rofngc, 4 roic. „ 

„ 0 irorship the Lord, 4 roic. „ 

„ Fraise the Lord, 0 Jemsalem, 

6 roic., with Chor. 4 roic. „ 

Cantate Domino and Deus misereatnr. „ 

HATM (Nicolino IVancesco), geb. geg. 1679 zu Rom, st. 11. Aug. 1720 
zu London. 

Arie: Too lorely croel fair. Hcadän» V, 165. 

HA7NE oder Atke, siehe Ghizeohem. 

HEIRICHEH (Joh. David), geb. 17. April 1683 zu Croessuln (Weissen- 
fels), st. 16. Juli 1729 zu Dresden. 

Fughelta in Dd. fUr Orgel. Körner Ä Nr. 112. 

HEINIEIN (Paul), geb. zu Nürnberg am 11. April 1626, st. 6. Aug. 
1686 zu Nürnberg. ‘ 

Ermantcrt euch, ihr mQden Seelen (1676) 1 roc. c. B. gen. Winter/eld B. H, 189. 

HEINRICH VON LAVFENBERO, siehe LaointHBEBa. 

HEINRICÜS, Monachua (1030). 

Seqnentia, 1 voc. Sehnbigtr, 52. 

HEINTZ (Wolfgang), lebte als Organist zu Halle, Mitte des XVI. 
Jahrh. 

Da troncken sie die liebe lange Nacht (1540) 4 roc. Buktr A, 82. 

HELFER (Charles d’), Lehrer des Knabenchores onSoissons im XVII. 
Jahrh. 

Requiem, 4 roc. Laberde IL 104. 

HELDER (Bartholomäus), geb. zu Gotha, Pfarrer zu Remstödt im 
XVII. Jahrh. 

Aut meinen Herren Jesum Chr. (1646) 4 roc. IVinter/eld B. II, 27. 

Das Jesulein soll doch mein Trost (1646) 4 roc. „ 26. 

Ich freu’ mich in dem Herren (1646) 4 roc. „ 26. 

HELLINCK (Lupus), lebte in der Mitte des XVI. Jahrh. 

An WassorflUssen Babylon (1544) 4 roc. WirUer/eld B. I, 33. 

HELMONT (Charles- Joseph van), XVIIl. Jahrh. 

Le Retour d^sire, Dirertissement ; I.a guerro cruelle, 1 voc. c. B. gen. Fragment. 
Straeten I, 76. 

HENOBBEROER (Franz Ferdinand), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Klarier in Fd. llaffner P. VIII Nr. 3. 

JSENRI IV., König von Frankreich im XVI. Jahrh. 

Charmante Gabrielle, 1 roc. c. Pfte. Choren IT, 285. 

HENRY Vra. (König von England), XVI. Jahrh. 
t)nam puicbra cs, 3 voc. Hawtim II, 534. — Bueby I, 513. 

O Lord, the Maker of all things, 4 voic. tfovetto B. 
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HERBST (Job. Andreas), geb. 1588 zu Nürnberg, lebte um 1660 zu 
Frankfurt a. M. 

Erstanden ist der heUig Christ (1659) 5 voc. WitUerfeld B. U, 5. 

Ach Gott wie lang’ vergisset mein (1659) 5 voc. „ 5. 

O Herr wer wird Wohnungo ha’n (1659) 5 voc. „ 6. 

Dies sind die beügen zehn Gebot (1659) 5 voc. „ 7. 

HEREDIA (Don S. Äguilera de), XVII. Jahrh. 

Magnüicat per los ocho tonos, 4 voc. EtUaa HI, 48. 

HERHAHN (Nikolaus), Kantor zu Joachimsthal (Voigtland), st. 3. Mai 
1561. 

Lobt Gott ihr Christen all* (1640) 4 voc. TMngbecker^ 49. 

HERHANHXJS COHTRACTUS, geb. 1013 zu Solgau (Schwaben), st. 
1054 zu Alleshausen. 

SequenUa, 1 roc. SduMger, 43. 

„ 1 voc. „ 45. 

HERRIER (Thomas). 

Se valors vient; Bien me sui aperccu. XII. — XIII. Jahrh. 3 voc. Couaemaier A, LXIV. 
HERTEL (Joh. Wilhelm), geb. 9. üktob. 1727 zu Eisenach, st. 14. Jun. 
1789 in Mecklenburg. 

Sonate fQr Klavier in Bd. Hajfntr P. III. Nr. 3. 

HESSE (Joh. Adolph), XVIII. Jahrh. 

Dir Dank ftlr deine Leiden, 4 voc. &iniier III, 173. 

HEYDEN (Sebald), geb. um 1498 zu Nürnberg, st. ebendas. 9. Juli 
1561. 

Gesang zu 3 Stimmen ohne Text (1540) DeUermann, 65. 

„ „ „ (1640) „ 69. 

Gesang zu 4 Stimmen ohne Text (1540) „ 93. 



HILLER (Joh. Adam), geb. 25. Dez. 1728 zu Wendischossig (Görlitz), 
st. 16. Juni 1804 in Leipzig. 



Aria: Ich erhebe mein GemUthe, 4 voc. RiUer 

„ Wohin ich sch, umringt den Pfad, 4 voc. „ 

Choral: Ich sinke zu vonesen, 4 voc. WitUerfeld B. III, 275. 

Du klagst und fohlest die Beschwerden (1761) 4 voc. Wmtnfeli B. III, 274. 
Grabgesang; Begrabt den Leib in seine Gruft. 4 voc. „ 

„ Hosianna! Gott erscheinet! 4 voc. „ 

„ Ruh, mOder Leib, 4 roc. „ 

„ Warum sind der ThrRnen, 4 voc. „ 

„ Wir stehn ums Grab, 4 voc. „ 

Hymnus: Jammervoll, mit heissen Thr&ncn, 4 voc. „ 

Ich bin ein Christ (1774) Lied m. Bass. Schneider III, 222. 

Ich preise dich Herr Jesu Christ (1774) Lied m. Bass. Schneider III, 222. 
Motette: Alles Fleisch ist Gras, 4 voc. „ 

„ Er lebt der unbezwungne Held! 4 voo. „ 

„ Lass sich freuen alle, die auf dich, 4 voc. „ 

Nie will ich dem zu schaden suchen (1761) 4 voc. Winterfeld B. HI, 275. 

4 Respoosorlcn : Dens, in adjutorium (Domino adjuvandum) 4 voc. „ 

Wie gross ist des Ailm. Gute (1761) 4 voc. Winterfdd B. III, 274. 



HI, 45. 
43. 



VI, 30. 
24. 
20 . 
32. 
22 . 
36. 



IV, 1. 
VI, 34. 
I, 39. 

VI, 6. 



HIITON (John), OrganUt zu Westminster Ende des XVI. u. Anfang 
des XVII. Jahrh. 

As Flora slept (1627) 3 voc. Mut. Ant Soe. K, 22. 

Coelia's wound and mine wäre one (1627) 3 voc. „ 7. 
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Hinkelnuum — Hollauder. 



Como lot's crownthis famoas nif^ht (1C27) 3 TOC. Mut. Ant. Soc. K, 30. 



Comc, sprightly mirth (1627) 3 TOc. „ 28. 

Uear, may some other, büicv not J. (1627) 3 voc. „ 8. 

Faint not, lovera, for denials (1627) 3 Toc. „ 20. 

Fair Oriana (1601) 5 voc. Ilavxt Nr. 6. 

Fly Philomcl (1627) 3 voc. „ 36. 

Gihs of feature and of mind (1627) 3 voc. „ 21. 

Hero, kiss mo or I die (1627) 3 voc. „ 32. 

2. p. Qoickly send it (1627) 3 voc. „ 33. 

If it bo lore to sit and moum (1627) 3 voc. „ 34. 

I hvard a vrither ’d maid complain (1627) 3 voc. „ 14. 

Lcave off, sad Philomcl, to sing (1627) 3 voc. „ 16. 

Love laid his yokc upon me (1627) 3 voc. „ 23. 

Love wonndcd me (1627) 3 voc. „ 11. 

My Mistress frowns (1627) 3 voc. „ 2. 

2. p. You lovcrs that have lovesastray (1627) 3 voc. „ 4. 

Kon nobis dominc, Canon, 3 voc. Umney III, 416. 

Now is the snmmer springing (1627) 3 voc.- „ 27. 

0 had not Venus bccu beguiled (1627) 3 voc. „ 17. 

Plioebe teils me whcn I woe (1627) 3 voc. „ 5. 

Teil me, dear (1627) 3 voc. „ 18. 

Tlio woodbine, Flora, doth dccay (1627) 3 voc. „ 12. 

Tliougb me you do disdain to view (1627) 3 voc. „ 9. 

To Sport our merry moeting (1627) 3 voc. „ 1. 

When Flora frowns (1627) 3 voc. „ 24. 

WIio Master is in musie's art (1627) 3 voc. „ 38. 



HINKELMANN (D. Abraham), XVIII. Jahrh. 

Seligstes Wesen, unendliche Wonne (1704) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld B. III, 14. 

HINTZE (Jacob), ^eb. zu Bernau (Braudeuburg) um 1622, st. daselbst 
um 1695. 

(lieb dich zufrieden (1690) 4 voc. Winterfeld B. II, 69. — Langteeker A, Tafel 2. — 
f. I Stimm, mit Generalb. Winierfeld B. III, 131. 

Alle Menschen müssen sterben (1690) 4 voc. Winterfeld B. II, 70. — Schoel>erlein,SH. 

HOFHEIMEB (Paul), geb. 1459 (nach Petis 1449) zu Badstadt (Salz- 
burg), st. 1537 zu Salzburg. 

3ö Harmonias poeticas sive carmina nonnulla Horatii etc. (1.339) 4 voc. Achleitner. 
Herzlicbstes Bild beweiss dich mild (1540) 4 voc. Becker A. 83. — Für die Laute ein- 
gerichtet (Cebersetzung) Dfonateh. f. Mutikge$> h, I, Nr. 7. 8. p. 21. 

Nach willen dein mich dir allein (Förster I, 1560) 4 voc. idlieneron p. XXlIl. 

HOFFMEISTEK (?) 

Me coenas atavis, 4 voc. (Genus monocolon) Fage B, 124. 

HOLLAND (Job. David), geb. 1748 bei Ilerzberg (Hannover), lebte 
in Hamburg. 

Fuga in Dm. für Orgel. SSmer A Nr. 202. 



HOLLANDEH (Christian), wahrscheinlich aus Holland gebürtig, von 
1559 — 1564 Kapellsänger am kaiserl. Hole zu Wien, st. um 



1570. 



Ach edles hild biss nit so wild (1574) 4 voc. 
Agnoscc Dominc (1568) 5 voc. 

Alimechtiger Gott, der du all ding (1574) 5 voc. 
Austria virtutes (1568) 8 voc. 

Casta novenarum (1568) 8 voc. 

Christus resurgens (1568) 8 voc. 



Commer (Nachtrag), 42. 
„ A. VT, 12. 

„ (Nachtrag), 13. 
„■ A. IV, 42. 

„ IX, 31. 

„ VI, 26. 
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Auzilinm meam (1568) 6 voc. 

Chriütc salus homiDum (1568) 5 roc. 

Da pacem Domine (1568) 6 roc. 

Der WciB der schmeckt mir also wol (1574) 4 voc, 

2. ThI. Das glanb ich gern. 

8. Thl. 0 Weib es ist ein alts Sprichwort. 

Dens adjntor mens (1568) 4 voc. 

Ednc me o Domine (1568) 5 voc. 

Inter natos mnliemm (1568) 4 voc. 

Junior fui et enim (1568) 4 voc. 

Landate Dominum (1568) 4 voc. 

NobUe virtutum (1568) 6 voc. 

Kolite mirari (1568) 6 voc. 

0 Herr durch deinen bittern todt (1574) 5 voc. 

Pater peccavi (1568) 4 voc. 

Postqnam consumati (1568) 6 voc. 

Qui moritur Christo (1568) 4 voc. 

Bepleti sunt omnes (1568) 5 voc. 

Saulus cum iter faceret (1568) 6 voc. 

Sic dens dilezit (1568) 4 voc. 

Si ignoras te (1554) 5 voc, 

Tres veniunt reges (1568) 6 voc. 

Valdo honoraudns (1568) 5 voc. 

Vitamque faciunt (1568) 6 voc. 

Vos mea magnauimi (1568) 8 voc. 

HOLLAHDER (Sebastian), geb. zu Dordrecht (?) 
Hofe am Ende des AVI. Jahrh. 



A. IX, 22. 

11 . 

19., 

(Nachtrag), 36. 



V. 16, 

IX, 15. 

V. 1- 
9. 

14. 

IV. 47. 

IX, 27. 
(Nachtrag), 10. 



lebte 



V. 


4. 


VI, 


15. 




2. 




5. 


IV, 


34. 


V. 


12, 


1 , 


41. 


VI, 


19. 


IX, 


3. 


VI, 


24. 




37. 


baierisflicn 



Dum transisset (1555) 5 voc. Commer A. I, 49. 

HOLMES (John), Organist zu Salisbury um KiOO. 
Thus Bonny-boots (1601) 5 voc. Harns Nr. 9. 



HOMTLIUS (Gottfried August), geb. 2. Febr. 1714 zu Kosenthal (Höh- 
men), st. 1. Juni 1785 zu Dresden. 

Ach Herr, unsre Missetliaten, 4 voc. Wtehrr Ä. II, 18. 

Allen, die an ihn rufen, 4 voc. Sander II, 51. 

Das ist vom Herrn geschehn, 4 voc. Sandtr II, 74. 

Herr! Herr, Herr! lehre uns bedenken. 4 voc. Sa/ider II. 84. 

Israel hotte auf den Herrn, 4 voc. Weeier H. I, 19. 

Machet die Thore weit! 4 voc Sander II, 5. 

Motette: Der Herr ist mein Hirte, 4 voc. lliller V, 3. 

„ Hilf Herr, die Heiligen haben abgenommen, 4 voc. llilUr I, 9. — Ausirahl 
XII Nr. 34. — Bort XVI, 122. 

„ Siehe, das ist Gottes Lamm, 8 voc. lliller IV, 9. — Sander II, 27. 

„ Siehe, des Herrn Auge sieht auf die, 4 voc. lliller III, 8. 

„ Sieh, 0 Menscli auf Gottes Güte, 4 voc. Hitler III, 33. 

„ Unser Vater in dem Himmel, 4 voc. HiUer II, 22. — Bochliiz III. 77. 

Sehet, welch eine Liebe, 4 voc. Sander II, 8. — IMtzel, 18. — Weder B. III, 24. 

So gehst du nun (Lasset uns mitziehen) 4 voc. Sander II, 22. — Weeier B. IV, 34. 
— Bock XVI, 128. 

So gehst du nun, mein Jesus hin, 4 voc, Sander III, 181. 

Unsre Sünden und Missethaten, 4 voc. Weeier B, II, 19. 

Wir fallen, Jesu, vor dir nieder, 4 voc. Weeier B. 1. 20. 

Wir liegen vor dir mit unserm Gebet, 4 voc Sander 11, 92. 

Choral: Wir Christenleut! für Oigcl. Erfurt (181.) Körner. [5 Sgr.| aueb Körner A. 
Nr. 142. 

Choralvorsp. für Orgel: Wer nur den lieben Gott. KOmer A Nr. 188. 

Trio in G. für Orgel. Erfurt (184 .) Körner (5 Sgr.) auch Köner A Nr. 189. 

Trio in Em. für Orgel. KSmer A Nr. 171. 

Vorspiel über den Choral : „Ach Herr mich armen Sünder" für Orgel. Körner Nr. 38. 
Vorspiel: 0 Haupt voll Blut und Wunden, für Orgel. Erfurt (184.) Körner (5 Sgr.] auch 
Körner A Nr. 127. 

MoakUbefte f. Muflkgsach. 3. Jibrg. 3r. 1. 2 
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HONDT (Ghocrkin de), Riehe Giikkukin. 

HOOPER (Edmund), ürganiRt zu Westminster, kI. 14. Juli 1621 zu 
London. 

Ps. ». Willi he.irl and uioulli {1592) 4 voc. Mtu. Ant tlpr. //, 15, 

,, 50. The (iod of Goda tlii! Lord (1594) 4 voc. „ 27. 

,. 141. (1 Lord upon thec de I call (1592) 4 voc. „ 60. 

„ 145. Tliee will I laud iny God and King (1592) 4 voc. „ 61. 

HORNIGE (Dr Ludwig von), geh. in DarmRtadt, st. 1667 zu Mainz. 

Mein’ Wallfahrt ich vollendet hah' (1632) 5 voc. IVinter/ild ß. 11, 191. 

HOUPFELD (Hcrnhaial), XVIII. Jalirli. 

Sonate für Klavier in Cd. Haßiicr P. II. Nr. 3. 

„ Hd. „ III. Nr. 4. 

HUCBALD, I 930. 

Memoire snr linchald et sur Ria trailes de mosiipie siiivi de rccherches aur la Dotation 
et sur lea instmmc-nts de mnsii|ue. avec vinat et iine |ilanches. E. de CauiiemaieT{D) 
Paris, 1811. 1 vol. gr. 4. 

HUHPHREYS (l’olliam), geh. um 1G17 in London, fit. 14. Juli 1674 
daRclbst. 

Haste theo. 0 God, 4 voic. Novetlo ß. 

Han- merey upon me, 3 voic. „ 

Hear, 0 heaven, 3 voic. ,. 

Lite a-s the hart, 4 voic. „ 

0 Lord my God, 3 voic, „ 

Kejoico in the Lord, 4 voic. „ 

Thon ,art my King, O God, 4 voic. „ 

HUNT (Tlioma.s), lebte Ende des XVI. Jalirh. in England. 

Hark, did yo ever hear (1601) 6 voc. llairet Nr. 17. 

HURLEBÜSCH (Conrad Eriedrieh), geb. in Braunachweig, lebte zu- 
letzt, um 1745 — 1762, in Amaterdara. 
l'uga in Dd. für Orgel. Kämer A Nr. 227. 

.. Em. „ „ 228. 

INFÄNTAS (Don Ferdinando de laa), lebte in der zweiten Hälfte des 
XVI. Jalirh. zu Conlova. 

Sequentia de resurrcotione, 6 voc. Eulava I, Ser. 2 p. 175. 

Viotimau paschali laudes, Molet. 6 voc. Ochn, Lfg. V, 6 
2. pars. Credendum ost. 

IN6EQNERIUS (Marcus Antonius), geh. geg. 1545 zu Creraona, lebte 
zu Mantua. 

Surroxit p,astor bonus, 5 voc. Dehn, Lfg. XII, 8. 

IRELANB (Francis), XVIII. Jahrh. 

Jolly Bacchus, 3 voc. UorsUy H, 20. 

ISAAK (Heinrich), lebte unter Kaiser Maximilian I. (1486 — 1519) und 
muss vor 1531 gestorben sein. 

Anima mca, 4 voc. fiumey II, 521. 

Goncoptio Mariae (a. Glarean) 4 voc. Uavjlcim II, 429. — ßetlrrmarm. 79. 

Es het eui Baur ein TSchtorleiii (1544) 4 voc. t'orhel II, 676. 

Gistang zu 3 Stiin. ohne Text (1540) 3 voc. ßelUrman», 86. 

Inshruck ich muss dich lassen (1539) 4 voc. Drrkrr A, 72. — Wintetfeld B. I, 94. — 
lAUencrtm j>. XVII, 
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Loqaebar de »estimoniis tuis, 4 voc. llxmfy II, 523. — ForlcJ II. 671. 

Prosa de Maria. Fragment (1540) 3 voc. Jlellermann, 89. 

Vierstimmiger Satz ohne Text aus o. Ms. aus dem Anfänge des XVI. Jalirb. (Bibi. 
Berlin) Uebersotzung u. Facsim. BeUermann^ Contrap. S. 28. 

ISHAM (John), st. um 1726 und war Organist in Wcstminster 
(London). 

Bury delights, my roving, Canon 2 voc. Ilawkinä V, 104. 

JACESOH (William), geh. im Mai 1730 zu Exeter, st. ira Juli 1803 
zu Exetor. 

Anthem : Christ onr passover, 4 voic. Novello U. 

„ For joy let fertilo valleys. From 90th Psalm. Air and cliorus „ 

„ Hcar, 0 thou Shephcrd of Israel. 3 voic. „ 

„ Lord, thou hast beon onr divelling plaix^, 4 voic. „ 

„ 0 come hither and behold the works of Ood, 4 vok „ 

„ 0 Lord, there is none like unto thee, 6 voic. „ 

„ 0 Zion, that bringest good tidiiigs, 4 voic. „ 

„ Praise the Lord, all ye pcoplo, 1 Bass „ 

„ Sing, 0 heavens, 4 voic. „ 

Church Music, consisting of Services, Anthems, .and.Chants. complelc 
in One volnmo (10 s.) ., 

Unth&lt: Te Deum, 8 voc. — Magnilical, 8 voc 
Jubilate, 4 voc. — Nunc dimittis 
The Sisters of the Sca, 4 voc. Noetllo £ Nr. 54. 

Where the beo sucks, 4 voc. „ Nr. 11. 

JACOBI (Michael), aus der [Mark Hrandenhnrg gebürtig, lebte um 
1651 — 1663 in Lüneburg. 

Wie geh' ich so geblickt (1659) 4 voc. Winterfeld B. IL 168. 

Die folgenden Gesänge sind aus ilein „FriedowUnschenden“ und „Friedejauch- 
zenden Tentscbland“ von Job. Bist, 1649 und 1653; neuer Abdruck von 
SehUtterer. Obgleich sich bei den ersten 5 Liedern nicht nachweisen lässt, 
dass sie von Jacobi koinponirt sind, so h.al>e ich sie dennoch lücr mit ver- 
zeichnet 

1) Klag Lied Uber Tcutschlands unbesonnene Blindheit und Sicher- 
heit,: Bist du den blind, 0 Teutschi'S Reich (1649) Disc. li. B. gen, BchUUerer, 215. 



2) Teutschland hat zu seinem Schaden „ „ „ 217. 

3) Sicheres Teutschland, schläfst du noch „ „ „ 218. 

4) Himmel, weine bitterlich „ „ „ 219. 

5) So ligt denn nun das arme Weib „ „ „ 221. 

Himmel, lass doch unser Klag (1653) „ „ 222. 

0 Teutschland, grosse KOniginn „ „ „ 223. 

Juchhei, vat geid id lustig tho „ „ „ 224. 

So geid ed frisk tho „ . „ 225. 

Ihr’ Anschlag', Herr, vernichte doch „ „ 226. 

Batavia, du Heldenkind „ „ „ 226. 

0 Bosenmund, ich bin ja dein „ „ >, 227. 

liUchet ihr Himmel und tantzet „ „ „ 228. 

Nim grosser Ferdinand, dieses neue Friodenspfand „ „ 229, 

Dass WUtherich, der arge Feind „ >, „ 230. 

Nun lasset uns alle mit frischem Schalle „ 2 St u. B. gen. „ 231. 

Trlnmpf, der Mars ist fort „ 1 St. u. B. gen. „ 232. 

Amon, dieses werde war „ „ „ 233. 

Dieser Bäht, der komt von Gott „ „ „ 233. 

Gelobet sey Gott in Ewigkeit „ „ „ 234. 

Jauchzet alle Welt singet Gott „ 1 St. 2 Tromp n. Bass „ 235. 

Dasselbe Lied für 4 Stirn, u. Generalbass „ 237. 

2 * 
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Janacconi — Jomelll. 



JANACCONI (Giuseppe), geb. zu Roiu um 1741, st. 16. März 1816. 

Benedictus qui veiiit, 4 voc. Hock VI. 46. 

Gauotiu a dudici in 3 cori „Multiplicabitur“ Fage h, 1 14. 

Esurcizj di Coutrappunto, 1— VI, 4 voc. Fage h. Ä4. 

Exaltabfl to Dumina, 4 vor. Hoch VI, 44. 

Kyrie eleison, 4 voc. Hock VI, 42. 

JANUEQUIN (Clement), lobte unter der Regierung Francois I., König 
von Frankreich. 

l,a Bataille (X. livro Chansons, Susato 1545) „Escoutez tous gcntilz“ 5 voc. Commer A. 
XII, »5. 

La Bataille de Marijrnan, 4 voc. Prince de la }foahmca V, 13. 

Le chant des oiscaux, 4 voc. Princc de la Moakmoa XI, 333. 

La cliassc de lievro, (1545) „Or escoutes gentilz“ 4 voc. Commer A. XII, 104. 

Voulez uuyt (Paris 1529) 4 voc. Commer A. XII, 1. 

JEEP (Jühunn), gcb. zu Dransfeld (Sachsen) geg. lf)80, lebte um 1614 
in Nürnberg. 

Ach (lott und Herr, wie gross (1607) 4 voc. WiuUrfeld B. II, 8, 

Alldn (iott in der Hfth sei Ehr (1629) 4 voc. SchoehcrUin 78. 

Auf diesen Tag bedenken (1607) 4 voc. Winttrfcld B. II, 7. — Bchoth^Uin 69. 

Es voll uns Gott genädig sein (1629) 4 voc. Schot.herlcifi 94. 

(iott sei gelobet und gebenedeiet (1629) 4 voc. SchotberUin 152. 

Voll Gott will ich nicht lassen (Mit Ernst, o ^Menschenkinder) (1629) 4 voc. Sehoeber- 
lein 2. 

Wie nach einer Wasserquelle (Freu dich sehr o meine Seele) (1629) 4 voc, Schoeber- 
lern 155. 

Wir glauben all an Einen Gott (1629) 4 voc. Schoeberlein 90. 

JENKIITS (John), geb. 1592 zu Maidstone (Kcnt), st. 1678 zu Kim- 
bcrloy. 

3stimmige Piecen ohne Text. Humey III, 411. — Buaby II, 205. 

JOHNSON (Edward), XVI. Jahrh. 

Goiue bicssed bird (1601) 6 voc. Uavxa Nr. 25. 

Ps. 103. >Iy Söul givo laud uiilo the Lord, (1592) 4 voc. ifua. Aul. Soe. L, 39. 

„ 111. With heart I do accord (1592) 4 voc. „ 41. 

„ 126. Wbeii that tbe Lonl again bis Sioii (1592) 4 voc. „ 52. 

JOHNSON (Heinrich Philipp), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Klavier in Am. Uaffner P. III, Nr. 5. 

JOHNSON (Robert) [Juonson nach Burnoy], lebte im XVIll. Jahrh. 
ZB London. 

Defyled is my name, 4 voc. Ilatckina V, 433. 

Sabbatuiu Maria, 5 voc. Humey II, 593. 

Almau (für Klavier) Humey III, 118. 

JOMELLI (Nicole), geb. 1 1. Sept. 1714 zu Aversa (Neapel), st28. Aug. 
1774 zu Neapel. 

Aria de Cerere Placata (1760) „Kesta, o cara!“ (im Kl.-Ansz.) Oevaert II Nr. 57. 

Clii vuul comprar la bclla, 1 voc. c. Orchest. (im Klavierarrang.) aus dem Intermezzo 
Parataglio. Oevaert I Nr. 5. ' 

Cüiiiirma hoc Deus, OlTertor., 4 voc. c. instr. Choron V, liv. 6 p. 165. 

Uiscerne causam meam, Motette für Chor, Solo (Duott), kl. Orchester n. bez. Bass. Porro 
Nr. 36. 15 Seit. 

Ewiger, erbarme dich, 4 voc. (aus c. Kequicm) Werber H. III, 19. 
llusanna filio David, 4 voc. C. B. gen. Hchleainyer 18. — Hrauue I. Lfg, V, 22. — 
IMtzel, 43. 

In monto Dliveti, 4 voc. c. B. gen. Hrauue I. Lfg. IV, 14. — Weeber B, IV, 33. 
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I.ux auteriia (Miilicris bunac) 1 voc. ffMcsiui/rr 14. 

Messe solemielle, eii re inajeur. (für Chor, kl. Orchester u. bez. liass). I’ono Nr. 13. 
64 ftcitcii. 

Missa pro defunctis a 4 voci, coneertata a dne Violini, Viola, Rassu ed Organo, piibli- 
cata coir aggiunta d’una breve Notizia dclla vita dcl dcito Autore ila Aless. SiefT. 
Chiiron. Chormi V. fol. 81 Seiten. 

Miserere, 2 voc. c. instr. Chormi V, liv. 6 p. 179. — Erschien .auch eiuzciu iMiniri, 
BreiOarpf lO UärUl. [1 Thlr.] 

Miserere mei, Uens, 4 et 5 voc. c. Org. Boehlitz III, 218. 

Miserere k cinque voci col basso contiiiuo etc. Publicato coli’ aggiuiita d'una breve No- 
tizia della vita dcl detto Autorc da Aless. Stell’. Choroii. Choron C. fol. IV uinl l.l 
Seiten. 

Uli’ertorio: Contirina hoc Deus, per la Domenica di Pentccosto, a 2 Sopr. A. T. R. cd 
Orgaiio. In Parlitura. Vitnua ncl Contojo d'Arti o d’Industria. fol. lö Seit. — auch 
in RochUtz III, 210. 

Olferlorio, en partition d’orchestro. Paria, P. Purro. in fol. 

Requiem fur 4 Solo- u. Chorst. Klavier-Ansz. v. .lul. Stern. IMpäg (1866) fttzrs. (P,ar- 
titur 22} Sgr.) 

Sei mir gniidig, Ps. 51. 4 voc. IKccier ß. II, 15. 

Tune itnponeiit super (a. d. Miserere) 4 voc. Anmoahl XII Nr. 35. 

Veni Creator Spiritus, 4 voC. (mit kl. Orchester u. bez. Hass.) Potro Nr. 26, 21 Seit. 
Viclimae pa.schali, cn partition .a 6 voi.T et avec bas.se chilfree ponr l'orguc-piano. Ma- 
yenee, C. ZuUhtur, in fol. (auch l)ci H. Schott.) [Liepmanns.sohn 3 fr. 50 c.] 

JONES (Robert), lebte zu London um 1000. 

Fair Oriana (1601) 6 voc. Uav-ta Nr. 22. 

JOSEPH ((äcorg). 

Lobt den Herrn weif und fern (1657) 2 voc. iVinUrfeld H. 11, 182. 

JOSaUIN D’ASCANIO. 

In te Domino speravi (Frottole 1504) 4 voc. KieseweUer p. 71. 

JOSatriN DE PR^lS, gcb. geg. 1440—50 im Honnegau, st. in ('oiide 
den 21. Aug. 1521. 

Adieu lues a mours, 4 voc. Fage fi, 29. 

Ave Christo (lö64) 4 voc. Commer A. VUl, 1. 

Ave Maria gratia, 4 vi>c. (aus Olarcau) licissmann A. 1, 10. 

Ave vera virgiuitas, 4 voc. /ÜbliMheX, 93. 

Basies moy (1545) 6 voc. Comntcr A, XII, 53. 

Brati quorum remissao (1553) 5 voc. Commer A. VII, 41. 

Benedicite omnia opera Doraini (1553) 4 voc. Commer A. VI, 66. 

Cautatu Domino (1533) 5 voc. Commer A. VII, 68. 

Christus inortuus (1364) 6 voc. Commer A. VITT, 11. 

Codi enarrant (Psalm 18) (1553) 4 voc. Forkel II, 580. — Commer A, VI, 48. 

Deuö in nomine tuo (1553) 4 voc. Commer Ä, VI, 59. 

Domiiiu Dominus uoster (1553) 5 voc. Commer A. VII, 34. — Tocider 1850 p. 26. 
Domine nc in Furore (1553) 4 voc. Commer A, VI, 43. 

Doulenr me bat ((Chanson. VII. Uv. Susato 1545) Commer A, XII, 47. 

Ecce tu pulchra cö, 4 voc. Fage A, 28. 

Et incarnatus est, 4 voc. (1554) [ieekevi, 32. — HochUtal, 7. — //. K. 8. — für Män- 
nerstimmen gesetzt Moder A, 13. 

Fo^a duomm (aus (ilarean) Forkel II, 563. — Bmby I, 458. 

I» »» n 565. — “ ,, 462. 

La Bemardiiia, (1503) 3 voc. KieeexoeUer^ 61, — Kicic^r>ctter /?, 13. 

La Deploration de Jehan Okenheim ; Nymphes des-boins Requiem, (154.5) 5voc. UnrMg 
n, 481. — Forkel II, 542. — KieaetocUer, 41. — Prince de la Moakotoa \\ 2. 
Ludovici Rügis Franciac jocosa cautio (Praccedat me Dominus meus) 4 voc. Forkel II, 
599. — Fage A, 40. 

Miserere, 3 voc. BibUothek^ 83. 

Miserere mei Deus (1553) 5 voc. Commer A. VII, 51. — Bibliothek Lfg. 5. 
Misericordias Domini, 4 voc. Ditmey II, 503. — Koehlüz I, 8. — Kieaetoetter, 37. 
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Juan IV.— Kohl. 



Affnus Dei ex Missa l'hommc arm6, 3 voc. Fage A, 2*. 

Bcncdictus, 2 voc. (aus Glaroan) ox Missa l'hummc armi;. Forkel II, 568. — Bumey 
n, .500. — KicKtoeUcr^ 33. 

Hosanna ox Missa l’hommo amni (1538) 4 voc. Fagc A, 20. 

Ploni sunt coeli ox Missa riiamino arme, 3 voc. Bbrney II, 495. — Forkel II, 572. — 
Kieeetcetter^ 34. 

Sanctus ex Missa „de Dos“, 4 voc. Fage A, 37. 

Osaiina, 4 voc. ex Miss.a Kaysants rogrots. Bumegll, 499. — Forkel II, 576. — lUis»- 
mann A. I, 8. 

Sanctus ox Missa Fortuna dosporata (1526) 4 voc. Fage A, 25. 

Kyrie ox Missa gaudoainus l s / Aicaeiocttcr, 26. 1 fälschlich Okoghcm zu- 

Ohristc „ „ / ’ t •• 27, 28.) geschrieben. 

Agnns*” Dei *^**'* } *** Missa ,.sinc nomine“, 2 voc. Bumey II, 490 — 492. — Kiese- 
tceUer, 32. 33. 

0 Josu fili David misorero. Canon, 4 voc. Uainkitu II, 467. — KieectoeUer, 30. — Bxulrg 
I, 472. 

Petitc camusollc (1645) 6 voc. Commer A. XII, 50. 

Canon ; Qniescit qui super mc volat (Una mois cjue de Bisca) 4 voc. Fage B, 28. 

Qui habitat in adjutorio, Fuga (1542) 24 voc. Fragment, Forkel II, 593. 

Sic Deus dilexit (1664) 6 voc. Commer A. VIII, k 
Tu pauperum refugiuui, 4 voc. Bochlüs I, 5. 

Tu solus qui facis mirabili^q 4 voc. Fage A, 34. 

Voni sancte spiritus, 6 voc. (aus der Orgcltab. von Jac. Paix 1583) Forkel II, 732. 
Vierstimmiger Satz ohne Text aus e. Ms. der kgl. Hibl. Berlin (XVI. Jahrh.) in CJcber- 
setzung und Facsim. Allgem. mua. Ztg. 1831 Nr. 23 und eine verbesserte Hebers. 
(Bruchstück) in BellermaHtC» Contra]i. S. 29. 

JO'AK’ IV., König von Portugal, siehe Dow Jüaw. 

JUAK (D. N. San), XVllI. Jahrh. 

Lecciones del oficin de difuntos la y 2a del tcrcor noctumo, 8 voc. Ealava V, 84. 

JUAREZ (Don Allonso), XVII. Jahrh. 

Motetc: Vulncrasti cur moum, 8 voc. Ealava III, 161. 

„ Dum sacrum pignus. 9 voc. „ 171. 

JÜDENKTJinG' (Hans),! geh. zu Gmünd (Illirien) und lebte im An- 
fänge des XVI. Jahrh. zu Wien. 

Eislein, liebes Elslein (1523) 3 voc. Amiroa II, 282. 

JTTES (Simon), XVII. Jahrh. 

Lift up your he.uts, Canon, 3 voc. Bvmeg III, 415, 

JULIA (P. Fr. Benito), XVIII. Jahrh. 

Visperas de difuntos y respoiiso, 4 voc. Ealava V, 133. 

KAFSFERGER (Johann llioronimus), lebte in Rom und Venedig in 
der ersten Hälllo des XVII. Jahrh. 

Beispiele wie die Chromatik angewundet werden soll. Kircherua I, 586 — 594. 

Frä dolcezze „ 621. 

KAUFFMANN (Georg Friedr.), geh. 14. Febr. 1679 zu Ostermonda, 
st. im Marz 1735 zu Merseburg. 

Choralvorspiel über „Freu dich sehr o meine Seele“ für Orgel (1733) Körner Nr. 27. 
Fuga über: Vater unser im Himmelreich für Orgel. Körner Ä Nr. 258. 

KEHL (Joh. Balthasar), gob. zu Coburg, Kantor in Bayreuth um 1770. 

Sonate für Klavier in Esd. Ilaffner Pars IX. Nr. 3. 



ty 


Gm. 


>» 


„ X. Nr. 3. 




£m. 




„ XI. Nr. 3. 




Gd. 


»f 


„ XII. Nr. 3. 
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KEISEE (^Roinhard), geh. um 1(173 in c. Ilorle liwinclien Leipzig und 
Weissenfels, st. 12. Sept. 1730 zu Hamburg. 



Ads seinen Opern: 



Onvorturo zur komischen Oper Jodelet (172(1) 

Aria für Allo; Ich beto sie an (1700) 

„ (aus Pomona) für Tenor: Du scheidest von hinnen (1702) 
„ „ für Hass; Wenn alles ist beschneiet (1702) 

IMssmaun A. lU. 61. 



Limitier 3 . 
„ 5. 



6 . 

7. — 



„ (aus Orpheus) für Sopran; Dove sei (1709) „ 

„ (aus Diana) für Tenor: Hier steht der Arzt (1713) „ 

Arietta (aus Circe) für Tenor; Wenn es meine Mutter wusste (1734) 

„ (aus Circe) für Tenor; Auf die (iesundlieit aller Mädchen (1731) „ 

Duetto (ans Diana) für Sopr. u. Alt: Willst du. mein Licht (1713) „ 

Cantata; Bei kühler Abenddämmeruns, ä Sopr. c. Strom. Reissmann A. III. 23. 
(Aus; Die verliebte Diana) 

Ebendaher; Komm eile! Arie für Sopr. u. Iiistr. ,. 27. 

„ Sie hatte kaum entdecket, liecitativ „ 31. 

„ Philomele, deinen Willen, Arie c. Strom. „ 32. 



11 . 

12 . 

II 

II. 

15 



Aas seinen gcistlicben Werken: 

Passion, Kecit. ; Und bald hernach. Aiie; Dies ist mein Blut ( 1 7 1 2) IPintei/rtd Ü. III. 16 
„ Aria: Ach wie hungert mein Gemtttho (1712) „ 17 

„ Aria; Mich drückt der Sünde Coiituorl.'ist (1712) „ 19 

„ Aria; Ist’s möglich d.ass dein Zorn (1712) 20 

„ Aria: Wie schwer ist meines Jammers Last (1712) „ 21 

„ Duett: Soll mein Kind, mein Leben sterben (1712) „ 21 

„ Eli, eil laina (1712) „ 22 

„ Welch ungeheurer Schmerz (1712) „ 22 

„ Heul du Schaum der Menschen (1712) ., 24 

„ Die Kosen krönen sonst der rauhen Dornen Spitzen (1712) ., 25 

„ Aria; Sind meiner Seele liefe Wunden (1712) „ 27 

., „ Die ihr Gottes Gnad' versäumet (1712) „ 28 

„ „ Mein Heiland Herr und Fürst (1712) ,. 28 

Id. Israel, S. 28 m. Pfte. 

„ Choral; Ach Gott und Herr wie gross (1712) ,, 29 

„ „ 0 Menschenkind (1712) „ 30 

„ „ Mein Sund mich werden kranken (1712) „ 30 

Siegender David, Choral: Geuss sehr tiefl in mein Herz (1728?) ., 81 

NH. Alle diese Gesänge sind mit Instrumentalbegleitung. 

Motette: KUndlich gross ist das gottselige Geheiniuiss, 1 vor. (ohne Iiistr) 77i72t) II, 3 
Aria ä 2 Sopr. c. B. contin. : Ihr heisse (Juclleu, Rcimmann A. III. 21. 

(Aus: Der zum Tode verurth. und gekreuz. Jesus). 

Andere Fragmente aus seinen Werken. Rcissmann A. III. 69. 

Gott ist oircnbaret im Fleisch. Fuge. Atutoahl V. 

KELLER (Uoinr. Michael), geh. 10. Fcbr. 1638 zu Nordliauscn, starb 
20. Mai 1710 zu Frankenhausen. 

Fughetta für Orgel in C. Kimter A Nr. 90. 



KENT (Jacob), geb. dun 13. März 1700 zu Wincliostor. 

Blossed be thou, Lord God of Israel. 5 voic.. with chorus. 1 voic. NoceUo fl. 
Whon the Son of Mau, 3 voic. „ 



KERL (Joh. Caspar von), geb. 1625 in Sachsen, st. 1690 in Munclien 
als churfiirstl. Kaiiellmemtcr. 

Dominus regnavit exultet terra eiultet. 4 B. c. 11. gen. CWmer Zi. II, 83. 

Kicercata in Cylindmm phonasticum transferendn, 4 vor. hirchtrus II, 316 
Canzona ftlr Otgel (1686) HatrHn» IV, 97. — tCmr A Nr. 87. 

Toccata für Klavier. Paucr A. 3. Heft. 

8 Orgelpiecen, Siegel, 16 — 18. 70—72. 
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Kerle — Kleiuknecht. 



KERLE ( Jacob de), gob. zu Ypies (Flandern), Kapellmewter Kaiser 
Rudolph 11., lobte noch 1590. 

E.xurj;i! quare obdormis. Prima pars. (1573) 4 vor. Proske .4. II, 88. 

E.xnrge Doiniiic, .Sacunda pars. Proste A. II, 91. 

KINDERHANN (Job. Erasmus), gob. 29. März 1616 zu Nürnberg, st. 
14. April 1655 ebendas. 

I.iTiiet keimen bald de» Tod (IB49) 2 voc. c. B. Reu. Winterfeld B. II, 172. 

Nu» wuhlaul' ihr meine Simieu (1(>57) I voc. c. Iiistr. „ 173. 

I) Mensch all’ menschlich Preud veracht’ (1649) 2 voc. 

c. B. jren. „ 172. 

KINO- (ohne Vorname), XVII. oder XVllI. Jahrh. 

\lag:uitirat and Kunc diinittis. Novello B. 

Nicene Grced, Jlagiiilicat, and Nunc dimittis. „ 

Te Deiim. Jubilate. Sanctus, Kyrie; and Ur. 

Gooke’s Kyrie and Sanctus „ 

KINO (Charles), Organist zn London, st. daselbst im März 1745. 

Anthem ; Bejoicc in the Lord. 5 voic. Xoeello B. 

KINO (M. P.), lebte im XVIIl. Jahrh. in London. 

Wheii shall we tbrec mcct ag.ain, 3 voc. NoetUo E Nr 37. — Barniy Nr, 25. 



KIRBY (G.), XVlll. Jahrh. 

Briirht Phoebus (1601) 6 voc. Ilaiecs Nr. 21. 

Ps. 6. Lonl in thy wrath reprove (1592) 4 voc. 

„ 10. What is tho cause (1592) 4 voc. 

„ 84. How ple.asant is thy dwclling placc (1592) 4 voc. 

„ 1 12. The man is bicst tliat tiod (1592) 4 voc. 

„ 116. I lovo Lord becaiise my Voice (1592) 4 voc. 

„ 135. 0 praise the Lord pr.aise him (1592) 4 voc. 

„ 135. Praise yo the Lord for he is goud (1592) 4 voc. 

„ 136. 0 laild the Lord benign (1594) 4 voc. 

„ 137. When as we sat in Babylon (1592) 4 voc. 

., 147. Praise ye the Lord for it is goud (1592) 4 voc. 
The Creod (All my belief and ooiifidcnco (1592) 4 voc. 

The Lamentation (0 Lord in thee is all my trust) (1592) 4 



Mue. AtU. Soc. 14. 
„ 16. 

„ 37. 

>. 43 

M 45. 

„ 55. 

>, 56. 

„ 58. 

„ 58. 



voc. 



62. 

63 . 

65 . 



KIRNBERGER (Joh. Philipp), geh. 24. April 1721 zu «aalfeld, 8t. 27. 
oder 28. Juli 1783 zu Berlin. 



Es war «in Mädchen ohne Mänjfcl fl 762), Lied in. Bass. Sekneidfr Ul, 218. 

(iott ist unsre Zuversicht und Starke, 4 voo. Sander II, 18. 

Hebet eure Auf^en auf zu der Rtjr^o Höhen! 4 voc. Sander I, 69. 

Allegro (Am.^ für Klavier. Offenhach bei Joh. Andre, 9 Sgr. 

Allegro in Em. fUr Klavier, h’ischhof Heft 17. 

Allegro für Clavier. Aus dem Concert-Programme von Alfred Jaell. Leipzig (1864) RU- 
ter-'Ricdtrmnnn. [10 Sgr.J 

(iigue, Gavotte, Cuurante und Allegro für Klavier. Paucr A, 5. Heft. 

Sonata iu ß. für Klavier (aus „Vermischte Musikalicn^* 1769) itekn D, 322. 

Sonata in G. „ „ „ „ 328. 

Canon, 4 voc. Choron III, livr. 5 p. 25. 

Verschiedeuo Oanon-Fragmentc ibidem. 

Choralvorsp. : Komm, o komm du, für Orgel. Körner A Kr. 140b. 

Fuga in Hd. für Orgel Körner A Nr. 195. 

Fuge für Klavier oder Orgel, 3stim. in B. Auennihl III. 

Fugen, 3 und Istim. Choron I, livr. 3 p, 26. 28. 

KLEINKNECHT (Jacob Friedrich), geb. 8. Juni 1722 zu Ulm, starb 
14. Aug. 1794 zu Anspach. 

Sonate fUr Klavier iu (im. Haffner Pars II Nr. 4. 
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KNECHT (JuKtin Hoinricli), jjcb. 30. Sejit. 1752 zii Bihenirh fSchwiibBn), 
st. ebondas. I. Dez. 1817. 

Kommt, Lammt den Herrn zu preisen, 4 voc. Il'eeirr A. I, 'i. 

Jehova, Deinem Namen sei Ehre, 4 voc. „ B. .I. 28. 

KNOKR VON ROSENROTE, siche Rosenuotii. 

KOITSCfl (Christian Jacob), st. 1735, war Professor und Rektor des 
Gymnasium zu Elbing. 

Du bist ja Jesu meine Freude (1704) 1 voc. c. B. gen. lyiiUct/c/d li. III, 10. 

KOPRZrWA (Carl), geh. 9. Fobr. 1750 zu Czytolib (Böhmen), st. 16. 
Mai 1785 daselbst. 

Fufra in .\sd. für Orgel. Ksrncr A Nr. 205. 

KREBS (Joh. Gottfried), st. 1803 zu Altenburg. 

Sonate für Klavier iii Esd. llaffacr Pars XII. Nr. 4. 

KREBS (Joh. Ludw.), gcb. 10. Oktob. 1713 zu Biitlclstiidt , st. 1780 
zu Altenburg. 

Ach (iott erhör mein Seufzen, Choral Vorspiel für Orgel (1743) Körner Nr. 2ö, 

Fuge für Klavier. Pauer A. 5. lieft. 

18 Fugen für Oigcl. Körner A Nr. I. 20. 40. 47. 52. 94. 97a. lOti. 11 1. 132 148. 

174. 175. 176. 179. 186. 252. 263. 

Trio für Orgel (2 Klav. n. l’edal) Körner Nr. 23. 

KREI8ING (?) 

Fugen za 3 St. Clwroti I. Uv. 3 p. 11. 

KRIEOER (Adam), geh. 1628, st. 1666 zu Dresden. 

Hier bringet gut ilmb, gedritler (iiimm : Hall ein, ich bin schon todt. I voc. c. B. 
Reiagmann A. IT, 45. 

Ihr schönen Augen (1667) 1 voc. c. B. gen. Kehncider III, 152. 

KRIEGER (Joh. Philipi)), geh. 26. Fohr. 1619 zu Nürnberg, st. 6. Febr. 
1725 zu Weissonfels. 

Der Sommer kommt herbey (1690) 1 voc. c. R. gen. fkhneidcr III, 180. 

Seht doch au, was die lose bicbe (1690) I voc. c. B. gen. Schneider 111, 181. 

KüGELHANN (Hans), Kajtellmnistor Herzog Albrechts, lebte in Kö- 
nigsberg in der I. Hältte des XVI. Jahrh. 

Allein (iott in der Höh (1540) 3 voc. Winier/ild ß. I, 39. 

Ein’ feste Burg ist unser (iott (1540) 3 vor. Wüderfeld ß. I. 39. — ßeisamann A. 
II, 14. 

Nun lob' mein Seel' den Herren (1540) 5 voc. iVinter/eßl ß. I. 38. 

KUHNAü (Johann), geb. im April 1660 (nach Becker, sonst 1667 
angesetzt) zu Geysing, st. 25. Juni 1722 zu Leipzig. 

Sept Sonatos pour le Clavecin (AbgedrucLl aus „Frische Clavier-FrUchte“ Dresden und 
Leipzig 1696. 1710.) Kartene liv. II. S. 1 — 46. nebst Biographie. 

Clavier-Sonate in Bd. (1695) Kecker A. 103. 

Sonate fUr Klavier. Pauer A. S. Heft. 

Adagio Fm. (aus Neue Clavier-Uebg. 1695) ßecker I). p. 11. 

Presto Fd. } (ans Frische Clavierfrüchte 1710) Kecker Ü. p. 14. 

KUNZEN (Adolf Karl), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Klavier in Dd. Uaffner P. VII. Nr. 2. 
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LACKMANN (Polor), lß!)5 IM’urror im Holstoinisrhon, st. vor 1713. 

Zcrfiioss mein Geist in Jesu (IGfl«) 1 voc. c. H. g;eii. WitUcrfeld B. UI, 11. 

LANDINO (Fnincosco), geh. geg. 1325 zu Florenz, st. daselbst um 
1390. 

Canzmie; Sou avrä pietä, 3 voc. (1360) Fetit, Kevuo music. 1827, 111. — KieMvxtter 
p. 8. — KieactoelUr A, i, 5 etc. in 2 Thuiloii, frULer nur 1 Thcil abgodruckt. — 
KlcseweUer B, 5. 2 Tlieile, 



LANG1 (Job. Georg), geb. um 1724 in Höhmen, war Kapellmeister in 
Koblenz. 

Sonate für Klavier in lid. Haffncr Pars IV. Nr. 1. 

„ Fd VI. Nr. 4. 

„ Fd VII. Nr. 3. 

„ Cd. ., „ VIII Nr. 4. 



LANGE (Dr. Job. Christian), geb. 1609, war Genoralsupcrintendent in 
Idstein, st. 16. Dez. 1756. 

Auf Triumph! es kommt die Stunde (1698) 1 voc. c. B. gen. Winter/M B. III, 12. 

LAPPERDEY (Philippe), XVI. Jahrh.? 

Sanctus du la Messe: Nisi Dominus odiliuaut. 4 voc. Cmusemaker p. 19. 

LASCEUX (Guillaume), gob. 3. Fobr. 1710 zu Poissy, starb 1S29 
zu Mont. 

Panis augelicus, Motel. 3 voc. Fuge, 839. 



LASSÜS (Orlandus de), geb. in Mons um 1532, st. 14. Juni 1594 zu 
München. 

Ad coeuaiu agui providi (1581) 4 voc. Schoeberlein, 59. 

Adoramus te Christe (1604) 3 voc. Commer B, IX, 42. 

» „ 3 voc. „ 42. 

„ „ 4 voc. „ 16. — Broske .1 IV, 310. — Töp- 

Ur 1862, 71. — Bock XII, 28. 

Adftrna thalauum tuum (1604) 4 voc. Becker, 21. 

Ad te perenne gaudium (1604) 3 voc. Commer B. IX, 43. 

Afflictus sum, 4 voc. (aus dem 3. Bussps. f, Miiuiierst. 1584) Haicr A, lieft 3, 33. 

— Schott, liv. 4. 



Agimus tibi gratias (1604) 4 voc. 


Commer B. IX, 


47. 


„ (1604) 5 voc. 


X, 


26. 


„ (1568) 5 voc. 


„ VII 


25. 


Allein Gott ich vertraue (1583) 4 voc. 


VIII, 2. 


Alleluja laus et gloria (1604) 4 voc. 


„ IX, 


45. 


Alma redemptoris (1604) 5 voc. 


„ X, 


28. 


„ (1604) 8 voc. 


IX, 


59. 



34. 



20 . 



Alma Nemes (1555) 4 voc. J/tinwy III, 317. 

Alma Deus (0 Allmächtigur) Motet. 4 voc. Schlesinger Nr 
Alma redemptoris (1604) 5 voc. Commer B. X, 28. 

„ (1604) 8 voc. „ IX,'59. 

Amon dico vobis (1568) 4 voc. „ VII, 30 
Amor mi strugge il cor (1585) 5 voc. KieaemUer B, 34. 

Angelus ail p.astores (1562) 5 voc. liochlilz I. 15. 

Anim.am meam, in 2 pari. (1568) 5 voc. Commer B. VIII. 

Anueleiu, du siugst fein (1573) 4 voc. Dehn, l.fg III, 4, 

Audi beuigue, 5 voc. Commer A. V4I, 2. 

Audite nova; Der Baur von Eselskirclicn (1573) 4 voc. Belm, Lfg. I, 5. 

Auff dich meiu lieber Herr (1588) 3 voc. Commer B. X, 3. 

Aus gutem Grund von Mund ich sing, (1573) 4 voc. Dehn, l.fg. III, 5. 

Aus hartem Weh klagt (1590) 6 voc. Commer B. IX, 15. 

Aua meiner Sunden tiefe (1583) 4 voc. „ VIII, 1. 

Ave Jesu Christo, alta stirps (1568) 4 voc. „ VII, 27. — Toepler 

1864, 38. 
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Ave Maria gratia (1604) 5 voc. O’ommfr II. X, 15. 

if (1604) 6 voc. Schrcntji II, 24. 

Ave regina coeloruin (1604) 5 vor,. Cojnmer /}. X, 31. 

„ (1604) 4 voc. Uecker V. lieft III, 2. — Uruske A. lU, 510. 

Baur was trogst im Sacke (1583) 4 voc. Commer (Nachtrag), 46. 

Bcati omnes qui timeut, in 2 partibiis (1583) 5 voc. Cmimcr U. VII, 8. 

Beatus qui Intolligit, iii 2 partihus (1568) 6 voc. „ 67. — Siehe auch 

Missa, Kerrenbery. 

Beatus vir qui timent, Ps. CXI (1568) 3, 4, 5 voc. (für Männerst.) Commer U. VI, 75. 
— Toe2>Ur 1862, 58. 

Benedicam Dominum <|ui Iribuit (1604) 4 voc. Proste A. II, 250. 

Benedlcite gentes (1604) 1 voc. „ 167. 

Benedictus, 3 voc. Allgemeine m. Z. 1812. ßeilg. 5, 

Bencdictus cs Domino (1604) 4 voc. Proske A. II, 93. 

Bouc Jesu (1604) 8 voc. Commer U. IX, 53. 

Bonjour mon coeur (1570) 4 voc. Prince de la Musloira V, 59. 

C!e faux amour d’arc (1570) 4 voc. „ 49. 

Christc, patris verbum, in 2 pari. (1568) 5 voc. Cimmrr Jl. VIII. 14, 

Christo dei soboles, in 2 pari. (1604) 4 voc. „ IX,-49. 

Christus resurgons (1604) 3 voc. Proske A. II, 149. 

Confirma hoc Deus, Motot. 6 voc. Dehn, Lfg, XII, 2. 

Confitebor tibi Domino (1568) 8 voc. Commer A. VIII, 90. 

„ OGOd) d voc. TVwieA. II, 115. 

Confisns Domino tua (1568) 5 voc. Commer A. X, 97. 

Cognoscimus Domino (1568) 5 voc. „ 87. 

Cognovi Domine, in 2 pari. (1568) 4 voc. Commer B. VIII, 88, 

Concupiscendo concupiscit, in 2 partib. (1575) 6 voc. „ VI, .52 u. Vll. 56. 
Cum natus esset Jesus, in 3 pari. (1604) 6 voc. „ XII, 98. 

Der Herr orhOro deine Klag (1588) 3 voc. „ X, 9. 

Der König wirdtseyn wolgemut (inSThln.) (1590) 6 voc. „ IX, 37. 

Der starke Gott im Himmelreich (1588) 3 voc. „ X, 23. 

Der Tag der ist (1583) 5 voc. „ VI, 13. 

Deus canticum novum, in 2 pari. (1668) 5 voc. „ VIII, 44. 

Deus in nomine tuo, in 2 pari. (1568) 4 voc. „ VIII, 99. 

Deus misereatur nostri (1568) 8 voc. „ VII, 71 

Deus noster refugium (1568) 5 voc. „ VIII, 47 

Dextera Domini (1585, 1604) 4 voc. Proske A. II, 82. 

Die Fassnacht ist ein schöne Zeit (1567) 5 voc. C/lcUia, Zeitschr 18.30, 85 (HO). 

Die thoreii sprechen (1588) 3 voc. Commer Jl. X, 6. 

Die weit und all ihr reichthumb (1588) 3 voc. „ X, II. 

Discedite a me omnes (1684) 2 voc. ßellermann A. 322. 

Dixit autem maria (1576) 6 voc. Lahorde II, 96. 

Dixit Dominus (1604) 8 voc. Commer B. IX 67. 

Düdt Joseph undecim fratribus suis, in 2 partib. (1568) 6 voc. Comour B VI, 83. — 
Commer A. VIII, 103. — Bock X\^I. .3. 

Dominator Domiue (1604) 5 voc. Commer B. X, 24. 

Domino convertere et oripe (1604) 4 voc. Proske A. II. 240 

Domine in auxilium moum respicc (1604) 4 voc. Proske A. II, 258. 

Domino quaudo veneris (1568) 5 voc. Commer A. Vti, 8. 

Dominc quid multiplicati (1604) 12 voc. Commer B. K, 74. 

Du erhörest, Herr, mein Flehn (Uebers. ?) 4 voc. Weeber B. III, 1 — LUUel, 10. 

Duotto, Ten. et Bass, (ohne Text) Paolucci I, 1. — Behn 77, 24. 

Ecco enim (a. d. 4. Bussps. 1584, f. Männerst.) 4 voc. .Vater A. 34. 

Ein Esel und das Nussbaumholz (1573) 4 voc. Dehn. Lfg. I. 2. 

Ein guten Kath will geben, in 2 Theil. (1590) 6 voc. Comvier B. IX, 1. 

Eripe me de inimicis (1604) 1 voc. TVoslc A. 11, 111. 

Eripe me de inimicis (1584, Bussps.) 3 voc. BeUermanu A. 323. 

Erzilrn dich nit o frommer Christ (1683) 5 voc. Commer Jl. VL 15. 

Es jagt ein jeger vor dom holtz (1583) 5 voc. Commer (Nachtrag). 47. 

Es sind doch selig alle die (158.3) 5 voc. Pommer B. VI, 5. — Toepler 1862, 18. 
Estote ergo misoricordes (1568) 7 voc. Pommer A. VII, 22. 

Es thut sich alles verkehren (1573) 4 voc. Dehn, Lfg. L 3. 

Esuriontes ünplevlt (a. o. Magnilic. f. Männejst.) 4 voc. Afaicr A. Heft II, 21 
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Es /.ouj^tiu d«s icouiosow (lo88) 8 vm*. Cotitiacf ft, \. !7. 

Ex.iudivit Douiiiius (a. d. 1. Ilussps. läHl, I'. MUiiiiiTSt.1 4 viii-, itakr A. Holl III, 32. 
Expcctaiis c.xpcctavi (lliOI) 4 voc. /•i-oskc A. II, 256. 

Exultate justi in Onmiiio (15BS) 4 voc. Comtner fl. VII. 29. 

Factus est Dominus firinamcntnm munm (1601) 4 voc. 1‘rmhc A. II, Ö.39. 

Fili cjuid fecisti nobis (1568) 5 voc. Commcr ,4. X, 01. 

Fratres sobrii ustote (1368) i voc. Commer B. VIII. 93. 

Fuyoiis toub d'aiiiour le jeu (1570) 4 vüc. Briuce tU la Modovn V, 55. 

(iott ist auf den wir immer hollen (1588) 3 voc. Uommcr B. X. 21. 
liross ist der Herr (1388) 3 voc. „ X, 22. 

(Jiistate et videte, Motccta 3 voc. (1.356, 1568) odeiidam enravit S. W. Dohii, Borol. 

(1841) apud T. Trautwein i Comp, in 8", 1.3 S. [Partit. 10 Sgr.| 

Halt mich o Herr (1588) 3 voc. Vtmmer B. X, 7. 

Herr befreie mich durch dein theures Illut (L'eirersetü.V) 4 voc. Weder A. II, 14, 

Herr, der du meine Sterke (1588) 3 voc. t'ommiT B. X, 8. 

Herr (iott mein hört (1588) 3 voc. „ X, 13. 

Heu mihi Domine (1568) 5 voc. Ctnamcr B. VIII, II. 

Hillf lieber Herr (1.368) 3 voc. . X, 5. 

Hodie apparuit (2. pars, 1572 Nr. 9) 3 voc. LiUk II, 9. — ficiUr (Nai-htrag) I, 6. 

Ich harr aulT (iott (1568) 3 voc. Covimcr B. VIII, 18. 

Ich ruft' zu dir (1.383) 3 voc. „ VI, 3. 

„ in 5 Theil. (1383) 6 voc. „ IX, 6. 

Ich waiss mir ein meidlein hübsch (1583) 4 voc. Commcr (Nachtraj;) U 
Ich will ilich Herr (1588) 3 voc. Commr B. X, H. 

Ich will aus gautzem Hortzou (1588) 3 voc. „ X, 4. 

Ich will (iott unaufhörlich preisen (1588) 3 voc. Commcr B. X, 16. 

Illumina uculos ineo.s (1604) 4 voc. Proske A. II, 246. 

Improperium expectavit (1604) 4 voc. „ 120. 

ln eonvertendo Dominus (1570) 8 voc. iMbordc II, 98. — Commcr A. VII, 26. 

Infelix ego omnium, in 3 partib. (1568) 6 voc. Comvier B. VII, 61. 

Tn monte oliveti (1368) 6 voc. Covimcr A. VII, 11. — Commer B. VIII, 105. 
Intcliectum tibi dabo (a. d. 2. Russps. 1584) Belkrmam A. 321. 

In te speravi Doraine (1604) 4 voc. Proske A. II, 253. 

In vil Trübsal, in 2 Theil. (1.390) 6 voc. (.’omiiicr B. IX. 29. 

Jam lucis orto sidero (1568) 4 voc. Commer A. VIII, 83. 

Je l'ayme bien et I’ameray (1555) 4 voc. Prinee de la Moskoma V, 66. 

Jerusalem quae aedilicatur, 4 voc. c. Pfte. Bcholt, liv. V, 28. 

Jesu ttostra redemptio, in 4 partib. (1568) 6 voc, Commcr B. VI. 45. 

Joannes est nome.n ejus (1604) 4 voc. Proske A. II, 318. 

Jubiliitc Deo (1604) 4 voc. „ 80. 

Junior fui et non vidi (1568) 6 voc. Commcr B. VTI, 59. 

Jnstorum animac in manu (1604) 5 voc. Schrems II, 16. 

Kehr dich zu mir, Herr (Uebers.) 1 voc. Weeber B. II, l. — Lillzet, 18. 

Kombt her zu mir spricht Oottes Sohn (1583) 5 voc. Commer B, VI, 8. 

Laeteiitnr coeli et exultet (1568) 4 voc. „ VH, 44. 

Lamentationes Hieremiao Proph. (1585) 5 voo. „ XII, 1. 9 Nm. 

I.audate Dominum de coeiis, in 4 part. (1568) 5 voc. „ VIII, 32. 

Laudate Dominum omnes geutes (1604) 12 voc. „ IX, 89. 

Laudent Deum citharia (von einem Kujifcrsticli) 4 voc. „ IX, 51. 

Le tems pent bien (1570) 4 voc. Piinee de la bfoskoira V, 63. 

Levavi oculos meos (1568) 8 voc. Commcr B. VII, 76. 

Litania (1.396) 4 voc. Proske A. IV', 321. 

Litania de omnibns sanctis (1596) 4 voc. ProsU .4. IV, 373, 

Litaniac Laiiretanae (1596) 8 voc. Commer B. XII. 79. 

,, (1596) 5 voc. Schrems III, II. 

Mancher fragt mich wer ich sei (1382) 4 voc. Schneider II, 361. 

Magnilicat VUI tonorum (1619) 4 voo. (8 Slagnilic.) Proske A. III, 253—278. 

„ Ö8I9) 4 voc. „ Magnilicat I. II. III. IV. V. VI 

VII. VIII. toni, Commer B. XI, I — 36, und ein Magnilicat Sexti toni X, 102. — 
Davon einzeln: 

Magnilicat I. toni Proske A. lll, 290. 

Magnilicat V. toni ToepUr 1860, 19. 
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Magiiitiiat VIII tuliorum (ItilSI 5 voc. Comfacr 11. XI, 37—85. 

Ma)tnilic»t I. II. (zweimal) III. IV. V. VI. (zweimal) VII. (zweimal) VIII. tuiii. 
Davon: Magniiic. VI (1.) tnni. mir der erste Satz, Winler/eld A, 53. 
Mafjtuificat VII. toiii (Iß 19) 7 voc. Commer B. XI, 88. 

„ IV. toni (1619) 8 voc. „ XI, 95. 

Maria voll Genad, in 4 Tlieil. (1568) 6 voc. „ IX. 23. 

Matona mia cara. 4 voc. Commer A. XII. 126. 

Meditabor in maiidatis tnis (1604) 4 voc. IVoake A. II, 100. 

Mein Gott, mein lieber treuer Gott (15881 3 voc. Commer //. X, 10. 

Mirabile mysterium (1556) 5 voc. „ VIII. 7. 

Miserere mei Deus (1604) 4 voc. „ IX, 48. — /loci XII, 32. 

— Mcäer A^ Heft 1 (f. Mäniierst.) 

Miserere mei (aus Psalmi pocnitcut. 1584) 5 voc. Itoehlitz I, 17. — Prinee de la 
Moakotra II, 199. — Behlesinyer Nr. 47. — Seiler (Xaclilrag:) 11. 

Missa pro defuuetis (1589) 5 voc. Commer B, XII, 49. 

Missa super: Amor ccco colei ( 1610 ) 6 voc. Commer /?. V, 25. 

Beatus qui intelligit (1587) 6 voc. „ VIII, 49—64. 

Dieselbe Messe, nebst der gleichnamigen Motette. Mit einer cr- 
Uäronden Einleitung versehen von J. G. Ferrenberg, (’öln (1854) 
Hcberle, gr. 8“. [22J Sgr.] 

„ Bell’ amfbtritt’ (1610) 8 voc. Comoier B. V, 3. 

„ Certa fortiter (1610) 6 voc. „ V, 41. 

„ Densinadjntoriummciim(1610)6voc.„ V, 79. 

„ Diait Joseph (1607) 6 voc. ,. VIII. 65 — 87. 

„ Donce ni6moire (1614) 4 voc. „ VII, 103. — Tur/iler I8ö0, 1. 

., Ecce nunc benedicite (1610) 6 voc. ., V', 63. — Ileraiisgeg. von J. 

Fröhlich (Partit. 22 SgiJ Stuttgart (1852) Zum Haydn. 

„ la die tribnlationis (1589) 5 voc. f^oeke B. II, Nr. II. 

„ In te Domino speravi (1613) 6 voc. Commer B. VII, 81 — 102. 

„ La la maistre Iberrc (1581) 4 voc. „ IX, 100. 

„ Locutus sum (1587) 6 voc. „ X, 80. 

Missa „octavi toni“ (1572) 4 voc. /Vosfe A. I, 91. 

Missa super: Or sus h coup (1607) 4 voc. Commer B. X, 51. — Ferrevberg B. — 
Toepler 1864, 1. 

Missa super: I^isque jay perdu (15771 4 voc. Proste A, I, 108. 

„ Qual douna attende (1589) 5 voc. „ B. I Nr. 3. 

„ Sydus ex claro (1574) 5 voc. Commer B. X, 64. 

„ Vinum bonum (1610) 8 voc. „ V, 92. 

Missus CSt angclus, in 4 pari. (1568) 5 voc. Commer B. VII, 14. 

Ne revoces (aus d. 5. Bnssps. 1584 f. Männerst.) 4 voc. .Vaier A. Heft III, 35. 

Nun grliss dich Gott mein mflndlein roth. Dialog (1573) 8 voc. Belm, Lfg. III, C. 

0 crux ave spes unica (1584) 5 voc. (Original ßstimg.) Toepler 1864, 20. 

I)h d'amarissimc onde, Madrig. (Uebers.) 4 voc. Uawkins II, 501. 

0 Herr ich klag es dir (1588) 3 voc. Commer B. X, 2. 

0 Mensch gedenk, in 2 Theil. (1590) 6 voc. „ I.X, 17. 

0 mors quam amara (1568) 6 voc. „ A. VII, 18. 

0 quam suavis cst (1568) 6 voc. „ VII, 14. 

Osanna, 5 voc. Aügem. m. Z. 1842 Beilg. 5. 

0 selig, dem der treue Gott (1588) 3 voc. Commer B. X, 15. 

Fassio Dm. N. J. C. sec. Matth. (1573) 2, 3, 4, 5 voc. et solo „ VI, 18 — 39. 

Pater noster (1585) 6 voc. „ XII, 94. 

Pater peccavi in coelum, in 2 pari. (1568) 5 voc. „ VIII, 25. 

Peccavi, quid faciam (1568) 5 voc. „ A, X, 101. 



Ferreoherg B. 



Commer B. X, 15. 
j „ VI, 18—39. 

„ XII, 94. 

., VIII, 25. 

„ A. X, 101. 



Pelli meae consumptis, Lectio VIll in 3 partib. (1575) 4 voc. I'ommer B. VI, 40. 

Per piaiito la mia carne (1555) 4 voc. Priuce de la Moskmca V, 76. 

Proba me Deus (1568) 4 voc. Commer B. VIII, 91. 

Psalmos VII pocnitcntiales modis musicis adaptavit (1584) edidit S. W. Dehn. Berol 
(1838) Crantz (T. Trautwein) Fol. 88 Seil. [4 Thlr.) 

Ps. I. Domine ne in furore tuo. 

„ IL Beati, quorum remissae sunt. 

„ III. Douüne ne in furore tuo. 

,. IV. .Miserere mei Deus, secundura. 

„ V. Domine exaudi orationem mcam. 
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Ps. VI. Ue profmiilis damavi a<l (c Dumiiiu. 

„ VII. Dominc u.«aU(li urationcm moain. 

(Juasi cccirus (l.'iCR) 4 voc. Commer I). VII, 33. 

(jaem vidistis, 5 voc. Imch II, 3, 

yuia ciiiercm, Fra(fm. 5 voc, Prinec de la Moakmea VI, 176. 

Quia dofcccrunt (a. d. 5. niissps. FIS-l f. Mäiinorst.) 4 voc. .Vaier A. Heft III, 36. 
yuia dixit (a. d, Bussps. FlSd) 3 et 1 voc. I'rinre de la Moakotm X, 150. 

Qui cupit exolvi (1.568) 4 voc. Commer B. VII, 35. 

(jiiid gloriaris, in 2 pari. (1568) 5 voc. „ VII, 51. 

Quo propcras faciindc ncpos (1604) 8 voc,. Dehn, Lfg. II, 3. 

Kegina coeli lactarc, (1604) 5 voc. Commer B. X, 33. — /loci VII, 16 

„ in 2 pari. (1604) 5 voc. „ X, 30. 

„ in 2 pari. ^ ™c. „ X, 39. 

„ 4 voc. üoehiitz I, 11. — Prinee de la Afoskotoa II, 186, 

Kospondc mihi (1568) 4 voc. Commer B. VII. 47. 

Salve rcgina (lti04) 4 voc. Protike A. III. 530. — -Rochlitz I, 13. — Prinee de la 
Ufoskmoa II, 192. — Tocpler 1851, IH. 

„ in 2 pari. (1604) 5 voc. Commer Ji. X, 42. 

„ (1604) 8 voc. „ IX, 62. 

Saiicta Maria (1004) 4 voc. AUgem. m. Z. 1842 Beilg. 5. 

S 9 ais tu dir rave (157.3) 4 voc. Prinee de la Moskenra V, 42, 

Schaff mir doch rocht (1588) 3 voc. Commer R. X, 12. 

Scio enim qnod redemptor (1568) 4 voc. „ VIII, 103. 

Sei gelobet, der lioinmet in Herrlichkeit (liehors.?) 4 voc. Ikeeher B. IV, 2. 

Selig zn preisen ist der mann (1588) 3 voc. Commer B. X, 1. 

Sicut locntus est (a. e. Magnific. f. M.äiinorat.) 4 voc. Maier A, Heft II, 23. 

,, ,, 4 voc. Maier 24. 

Si jo snis brun (1583) 4 voc. Commer A. Xll, 123. 

Si le longtenips (l570) 4 voc. Prinee tle la Moskotea V, 44. 

Si vous n'etcs en hon point, 4 voc. Prinee de la Moslcnea V, 73. 

Sperent in to omnes (1604) 4 voc. Proeke A. II, 243. 

Spiritus tuns (a. d. 7. Bussps. 1584) 4 voc. Maier A. Heft III, 37, 

Stabat matcr dolorosa (1585) 8 voc. Commer B. XII, 68. 

Straff mich Herr nicht (1588) 3 voc. „ X, 17, 

Super ilnmina Babylonis (1604) 4 voc. Proeke A. II, 261. 

Surrexit pastor bonus (1562) 5 voc. Iniek H, 59. 

Susannen friiual) wollen (1583) 5 voc. Commer B. VII, 1. 

Te dccet hytnnus (1568) 4 voc. Commer A. VllI, 96 und B. VII. 37. 

To deum laudamus (1508) 2, 4, 6 voc. Commer B. VI, 63 — 74. 

Te prophctaruin laudabilis (1587) 2 voc. WinUrfcld A, 54. 

Tibi laus, tibi gloria (1568) 5 voc. Commer A. X, 93. 

Tibi laus et gloria (1604) 4 voc. Commer B. IX, 44. — Boei XII, 30. — Proske A. 

II, 196. — IMck II, 82. — Zahn II, 24. 

Timor ct tremor (1568) 6 voc. Commer A. VIII, 108. 

Tribulationem et dolorem, in 2 part. (1568) 4 voc. Commer B. VIII, 95. 

Tristis est anima (1568) 5 voc. „ VII, 22. 

Ul queant laxis (1604) 5 voc. „ IX, 52. 

Vater unser im Himmelreich (1583) 5 voc. „ VI, 10. 

Veni in liortum meum (1604) 5 voc. „ X, 47. 

Verbum caro paneni verum, 4 voc. HehoU, Uv. 4, 

Vemimb Herr mein wort (1588) 3 voc. Commer B. X, 2. 



Vexilla regia prodeuut, in 4 partib. (1568) 6 voc, „ VI, 56. 

Von Gott kein mensch (1568) 4 voc. „ VIII, 3 

Von morgens fru mit Gottes lob (1568) 4 voc. „ VIII, 6 

Wach auf o menscheu Kind (1583) 4 voc. „ VIII, 5. 

1864, 18. 

Was heut sol sein (1683) 4 voc. „ VIII, 4 

Was kan uns kommen (1583) 5 voc. „ VI, 1. — 

Wem soll man jetzund trauen (1573) 4 voc. Dehn, I.fg. III, 3. 

Wie ein hirsch gierlich (1588) 3 voc. Commer B. X, 19. 

Wie lang o Gott, in 2 Theilcu (1583) 5 voc. „ VH, 5. 

Wir Ii.abcn Herr mit nnsem ohren (1588) 3 voc. „ X, 20. 

Wühl kommt der Mai mit mamthcrlei (1683) 4 voc.. Tesehner h Nr. 6. 



VI, 56. 

VIII, 3, 

VIII, 6. 

VIII, 5. — ToepUr 
vni, 4. 

VI, I. — Toepler 1865, 9. 
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Wohlauff gut gsellen (1682) 4 voc. Frugiii. Schneider II, 3C3. 

Ve Nightiiigalüs so jileasant aiul so g.iy, Maiirig. (l’ebors.) 5 vuc. Noeello E Nr. 13. 
Eine Mecc aus der I.auteiitabulatiir übertragen. Ilau-kiiis III. 105. 

1 Orgelstlick nach einem mehrstiuimigen (iesange arrangirt. liirgel 78. 

LASSUS (Ferdinand de), Sohn de« Vorifjon, st. 27. Aug-, 1G09 zu 
München. 

Auilitam fac mihi, Molet. 6 von. Dehn, I.fg. XII, 5. 

LASSUS (Rudolph de), Minder dos Vorigen, geh. zu München n. Uol- 
organiat daselbst, st. 1025. 

Eene Maria genuit nobis (lOlfi) 3 von. Prosir A. II. 70. 

O Jesu benignissime (101.5) 4 voc. „ 200. 

LATTRE oder Lathe (Claude Petit Jean de), Lehrer des Knabenchores 
zu Verdun um 1555. 

0 bono Jesu (1.504) 4 voc. Commer A. Vllt, 74. 

LAÜFENBERG (Heinrich von), Priester in Froihurg (Mreisgau), später 
in Strasburg (1415— M5S). 

Ach Dichterlin, min selge meit, Melodie. Arnold VI. 20 m. Pfte. 

Bis gmst magel reine kungiim (Salve regina) Melodie. H'ol/, Notenlmilg IX. — In mo- 
derner Notation: Ambros II, 250. — Meister. Koi>ie 4. 

Ich weise ein lieblich Engelspiel, Melodie. Arnold Vll, 19 m. I’fic. 

Ich wollt, ilass ich daheime wär, Melodie. Arnold II. 25 m. Pfte. 

LA WES (Henry), geb. KiOO zu Salisbury, st. im Oktober 16G2 zu 
London. 

A lover once I did, 2 voc. Jinrney III, 397. — Dusby II, 195. 

Lord judge my cause, l’salm, 3 voc. (1048) Unmey III, 400. — Hushy II. 102. 

Sweet Eccho sweetesi Nimphe. 1 voc. c. II. Datrkins IV, 53. — lJumey III, 383. — 
Itusby II, 190. 

Who trusts in th«;, o let not, Psalm. 3 voc. Hushy II, 104. 

LA WES (William), geb. geg. 1585 zu Salisbury, lebte in London. 

Sarabande Tür Klavier. Husby II, 190. 

Sing to the King, Psalm, (1048) 8 von. Jlumey III, 405. 

Lawes (ohne Vornamen): The Lord is my light, 4 voic. and chor. Notcllo It. 

LECHNER (Leonhard), geb, im Etschthal am Anfänge des XVI. Jahr- 
hunderts, ist um 1589 in Diensten des Herzogs von Würtemberg. 
Christ ist erstanden (1577) 4 voc. Commer (Nachtrag), 17. 

Herr Jesu Christ dir lebe ich (1577) 5 voc. Commer (Nachtrag), 18. 

Ne intros in Judicium, Mutet. (1583) 0 Vuc. Dehn, Lfg. VUL 3. 

2. p. Delicta juventutis. 

Saxoniae Principis, 0 voc. Moaatsh. f. Mnsikgesch. 1. Jahrg. 1809 Nr. 12. 

Will uns das Meidlein nimmer hau (1577) 5 voc. Commer (Nachtrag), 51. 

Wohl liompt der Mai mit mancherlei (1577) 4 voc. Teschner F Nr. 4. — Commer 
(Nachtrag), 52. 

LECLAIR (Jean Mario rAine), geb. 1G97 zu Lyon, st 22. ükt. 1764 
zu Paris. 

Sonate (le Tombcau) Cm. f. Violine m. Pfte. Darid Nr. 5. — Alard Nr. 4, 

Sonate (0.) „ David Nr. 0. 

Sonate Nr. 3 in D. „ Alard Nr. 24. 

LEORANT (Wilhelmus), XV. Jahrh. 

1 Orgelstuck, Chrysandrr 8. 220. 
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LEGREKZI (üiov.), geh. geg. 1525 zu ('luöone (Bergamo), st. im Juli 
1600 zu Venedig. 

Alma rcdcmptoris inater, 5 voc. Commer H. III, 26. 

A?c rcgina coeloruin, 5 voc. „ 30. 

Caiizoiie d’Eteoclc (1675) „Che fiero costuinc“ (im Kl.-.Ausz.) QevMrt II Nr. 56. 
Canzone: Farci pazzo. I voc. c. B. (aus e. Ms.) „ I Nr. 16. 

Nisi, iiisi Doiniiius, 2 Viol. 2 T. et B. c. B. continuo. Commer B. II, 8^. 

LEJEUKE (Claudin), geh. zu Valenciennes gegen 1528, ßtarb vor 
1603. 

Ohaiisou: Bon Jour ma mie (1652) 4 voc. Bumey III, 271. 

Chanson: Puis en mer haute. 6 voc. Ijdb&nU II, 78. — £s«{aisse bio^aph. par E. Bou- 
ton. Valcnc. 1845, Aiibg. 

L’ambitieux veut tonjours, 4 voc. lAiborde II, 76. — Esquisse biograph. par E. Bouton. 
Valcnc. 1845. 8. Anhg. 

0 Mensch, bewein dein Sünde gross, Ps. 36 (1646) Erk. 36. 

Enten a cc que je, Ps. 64 (1646) Becker B., 7.3. 

Jay mis cn toy, Ps. 71 (1646) Ikcker A, 74. 

A Dieu ma voix j'ay baus.scc, Ps. 77 (1646) Becker ß, 76 

{ DiüU CSt assiscu en rassemblcc, Ps. 82 (1646) 6 voc. Esquisso biograph. par E. Bou- 
ton^ Anhang. 

üott stehet in seiner (iemeiue, Pa. 82, 5 voc. Winterfeld B. I, 45. 

Ihr Völker auf der Erden, Ps. 100 (1646) 4 voc. Bttmey III, 47. — Winterfeld B. I, 
46, — Reissfnann A, II, 16. 

Ich dank’ dir Gott von Herzen, Ps. 111 (1646) 5 voc. Winterfeld B. 1, 46. 

Ich lieb’ den Herren, Ps il6 (1646) 4 voc. WUuerfeld B. I, 47. 

Mein Herz sich nicht erhebet sehr, Ps. 131 (1646) 4 voc. Winterfeld B. I, 47. 

Zu Gott dem Herren, Ps. 142 (1646) 5 voc. Winterfeld B. I, 48. 

tielobt sei Gott, Ps, 144, 4 voc. Tücher A Nr. 354. 

Herr Jesu Christ mciu's Leben Licht, 4 voc. Weeber B. I, 6. 

NB. Die deutsche Uebersetzung der französischen Psalmen ist von Ambr. Lob- 
wasscr. 

LEISRIKO (Volkmar), geb. zu Gebstaedt (Thüringen), st. geg, 1637 
zu Huchfurth als Prediger. 

Filii et Filiae, 2 cori, 8 voc. iVinrc de la Moskema II, '261. 

Trotz sei dem Teufel (Macht hoch die Tliür) 2 (/höre, 8 8t. HochUtzU^ 137. ~ Sehoe- 

berlein 2. 

LEMLIN oder Lemblin (Laurentius), Tenorist au der churfürstl. Ka- 
pelle in München, Mitte des XVI. Jahrh. 

Der OutZKaoeh auf dem Zaune sass (1540) 6 voc. Hecker A. 79. 

S. LEO papa IX. (| 1054). 

Oloria 111 excelsis, 1 voc. Schubii/er j). 58. 

LEO (Leonardo), geb. 16t)4 zu San Vitodegli scliiavi (Neapel), st. 1746 
zu Neapel. 

Credidi propter, Ps. IKi, 4 voc. Braune II, I.fg. II, 5. 

Di quanlo peiia A frullo, 4 voc, c. Pfte. iioc/dtZs II I, 194. 

Dixit Dominus, Ps. 110, 5 voc. c. instr. (Kl.-Ausz.) Heft 3. 

£t incarnatus est, 4 voc. liochlitr. III, 198. 

Kuga duppio, 2 voc. (uLne ’l'ext) Dehn B, 38. 

Fuga, 3 voc. Chorun I p. 140. 
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Miserere mci Deus, 4 voc. Braune II Lfg. IV p. 9. — Hieraus ein Abschn. Weeber B 
IV, 24. 

Miserere, 8 voc. Bcchlits III, 199. — Commer B, III, 78. — Weeber B. III, H, einige 
Sätze daraus m. deutsch. Text. — Berlin bei Sehletinger. 

Sicut erat, 16 voc. 2 chor. c. Pfte. Printe de la Moakenea VIII. 489. 

Solfeggi c. B. gen. I^vesque S. 38. 42. 48. 50. 63. 56. 57. 59. 64. 66. 73. 75. 78. 80. 

84. 87. 90. 91. 93. 95. 102. 103. 117. 124. 126. 130. 134, 136. 138. 148. 155. 

156. 169. 160. 167. 172. 

Tu es sacerdos, 4 voc. Braune I Lfg. II p. 13. 

Six priores ou introits, ä 4 voix, in5lt!es de solo, avec accomp. de hasse ou violenrelle, 
ou orgue par 1*. Porro. Paris, P. Porro, 6 cah. in fol. [Liepmaiinssahn 8 fr,] 

Aria nell' opera Gleme.nza di Tito (1735) „Iteh! Se mai senti“ (im Kl.-Ausz.) Qeeaert 
I Xr. II. 

Duette nelT opera Demofoonte (1740) „La destra ti chiedo“ (im Kl.-Ausz.) Oeraert II 
Nr. 34. 

Siciliano: Ah! che la pena mia. I voc. c. B. Oeraert II Nr. 35. 

Vcrsetti (olto) Sr. 1, 2, 4, 5 — 8 k 4 voci, Nr. 3 ä 2 Solo-Sopran, c. coro. Magdeburg bei 

lleinriehsbo/en. (Im Erscheinen begriB'en.) 

LEUTO (Arcangelo del), XVII. Jahrh. 

Cantata a voce sola c. B. : Dimmi Amor (aus e. Ms. 1645) Oeraert I Nr. 14. 

LIDON (?) XVIII. Jahrh. , 

Ave maris stcIla, 4 y 8 voces con accompagn. de cuartcto de cnerda. EalarayX, 189. 

LINLEY (Thomas), geh. 1756 zu Hath, st. 7. Aug. 1778 zu London 

Let me, careless and ujithonghtful, 5 voc. Uoraley I, 80. — Novello E Nr. 10. 

LISLEY (John). 

Fair citharea (1601) 6 voc. Hagrer Nr. 23. 

LITERES (D. Antonio), zweiter Organist an der kgl. Kapelle zu Madrid 
um 1756. 

2 himnos, 4 voc. Kalaem V, 125. 

LOBO (.\lfonso), geh, geg. 1555, 18. Sept. 1601 zum Kapellmeister in 
Toledo ernannt. 

Ave Maria, 4 voc. Kdara III, 40. 

Credo quod redemptor, 4 voc. „ 33. 

Versa est, 6 voc. „ 27, « 

Vivo ego, 4 voc. „ 37. 

LOCADELLO (G.), wahrscheinlich Giov. Battista Locatf.llo, lebte von 
1550—1600. 

Nella tua morto ria, Moletl. (1598) 5 voc. Beeter, 5. 

LOCATELLI (Pietro), geb. 1693 zu Bergamo, st. 1764 in Amsterdam. 

Capriccio (Dd.) f. Violine m. Pfte. David Heft 19. 

2. Concerto p. Violon solo. Choron VI, 330. 

Le Labyrinthe de l'Harmonie (faciiis aditus diflicilis exitus) fUr Viol, m. Pfte. Alard 
Nr. 23. 

Sonate (Gm.) f. Violine m. Pfte. David Nr. 14. 

L0CK(E] (Matthew), geb. zu Exeter, st. 1677 zu London. 

Lord, let me know mine end, (Stirn. V) Novello B. 

Ne' er trouble thy seif (1667) 3 voc. Bumey IIL 480. — Bueby II, 226. 

Der Simerons, Tanz. Bueby II, 229. 

UoutlbvA« f. HutlkceKb. 3. Jibrf. Sr. 3. 5 
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LOEHNE& (Joliann), geh. 2t. Dez. 1045 zu Nürnberg, st. 2. April 
1705 ebendas. 

Glaub' es nicht, cs sind Gedanken (lC7fi) 1 voc. c. B. sen. WiitUr/tld D. II, 188. 
Wach’ auf, mach’ auf die l’fcrtcu (lG7ü) „ „ 189. 

LOEILLET oder Loeillt (.loan Itaptiste), gob. zu Gent, st. um 1728 
zu Londun. 

Suite in Gniull für Klavier, herausKCir. von E. Pauer, l.ripag (1870) Dnitkopf Hürtil. 
(15 Sijr.] 

LÖWENSTERN (Matthaeus Appcllcs von), geh. 20. April 1594 zu 
Neustadt (Schlesien), st. 3. April 1648 zu Breslau. 

Christi; du Beistand deiner Krnutzfemcine (1(144) 4 voc. iVinUrfeld li. II, 27. 



Heut ist, 0 Mensch, ein grosser Trauortag (1644) 4 voc. „ 28. 

— Schocbcrlein 54. 

Mein' Augen schliess ich jetzt (1644) 2 voc. „ 29. 

Nun preiset alle Gottes Barmherzigkeit (1644) 2 voc. „ 29. 

Wenn ich in Angst und Noth, Ps. 121 (1644) 2 voc. „ , 28. 



LOTTI (Antonio), wahrscheinlich 1CG7 zu Hannover geh., st. 5. Jan. 
1740 zu \7onedig. * 

Ad Dominum cum tribularer, 4 voc. liraunc I Lfg. V, 15. 

Ave regina, 4 voo. IjUck II, 293. 

Benetlictus, 4 voc. Prince de ht, Mosko^ra X. 79. 

Christo eleison, 4 voc. Chortm III, liv. 5, 58. 

„ 4 voc. Printe de la Moskotta XI. ,305. 

Crncilixus, 6 voc. Rochlit: II, 100. — Stfilesinger, 25. — Potk V’, .39. — Aflg. nv. Z. 
1828 Boilg. 3. — Einzeln bei Breitkopf & Härtel , zusainmcu mit dem zu 8 Stim. 
[10 Sgr.l 

Crucifixus, 8 voc. Jlorklitz II, 108. — SchUiinger, 28. — tlork V, 42. 

Crucilixus, 10 voc. SclUetinger, 31 (herausgegeb. von A. B. Marx, so»-ie das zu 8 Stimmen; 
zusammen 22} Sgr.) 

Gaude Maria, 4 voc. Uick II, 160. « 

In omni tribnlatione, Motet. ö voc. ßoek XVI, 44. 

Jesnm adoremus, 4 voc. Braune II, Ug. II, 16. 

Kyrie eleison, 1 T. 1 B. c. B. gen, Commer B. II, 99. 

Kyrie eleison, Austeahl V. — Berlin bei Sehleeinger (für Ten. U. Bass). 

Laudatc pneri nomen Domini, 1 T. 1 B. c. B. gon Cemmer B. H. 1 10. 

Madrigale a 4 voci sole, cantato al Buceiitauro in occasione dellu sposalizio dei Dogi 
col Mari^ A driatico. AiUologia V Nr. 6. 

Magnilirat, anima mcA, 4 voc. Braune II, Ltg. IV, 2. — Einzeln bei Breitkopf & Härtel 
[25 Sgr.] 

Miserere, 4 voc, Prince de la Moekotta X, f>l. — IMck II, 17 (dasselbe ‘7). 

Missa 4 voc. Proske A, I, 233. 

Mi.ssa 3 voc. Ijück I Nr. 1. 

Missa 4 voc. „ Nr. 3. 

Missa 4 voc. „ Nr. 5. 

Missa 4 voo. „ Nr, 7. 

Missa pro defunctis, 4 voc. l.üek I Nr. 16. 

Pur dicesti, Aria, 1 voc. c. B. Oernert I Nr. 10. 

Uui tollis, 4 voc. c. aworap. Itoehlüz II, 102. 

Bcgina cocii, 4 voc. Pranke A. III, 529. — IMck II, 800. 

Salve regina, 4 voc. Ijütk II, 306. 

Sanctus Dominus, 4 voc. Bork V, 37. — Schlesinger, 36. 

Spirito di Dio, 4 voc. Printe de la Moskmta V, 120. — Schlesinger Nr. 44. — Einzeln 
bei Schlesinger 12} Sgr. 

Tanti) (1 vor che nel Verno, Madrig. 3 voc. c. B. Martmi A. II, 65. — tWoron VL 267. i 
Vere Inngiiorcs nostros. 2 'F. et Bass. Cottmer H. U. lOß. — Bock V, 49. — SeUesinger, 
22. — IPeeber B. II, 12. — Mck II, 42. — Toepter 1850, 23. i 
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LOUIS Xni. König von Frankreich, 1601 — 1643. 

Tu crois 0 beau soleil. 1 voc. c. Pianoforte, nawkins IV, 213. 



LÜLLY (Giov. Battista de), geh. 1633 zu Florenz, st. 22. März 1687 
zu Paris. 

Ab! tu me trahis malheurcusc (.aus Amadis 1684) Duo m. Pfle. Drknrle IV, Nr. 4. 
Alcestc, vous pleurez (aus Alccstc) 1 voc. c. B. gen. J2cw»mn>m A. III, 7. 

Atys cat trop heuroux (Arie aus Atys, 1676) m. Pfte. Delsarte I, Nr. 3. 

Bois upais rudouble (aus Amadis 1684) Arie ni. Pfle. DcUarte III, Nr. 3. 

Bondi cari selli (aus Oariselli) Terzett m. Pfte. Delsarte V, Nr. 4. 

Cherclions Ja jiaix (aus Phaeton 1683) Duo in. Pfte. Delsarte IV, Nr. 5. 

Dana nos bois Silvandre (1660) 3 voc. Delsarte I, Nr. 5. 

Espoir si eher et si doux (ans <Vtys 1671?) Arie m. Pfte. DelsnHe V, 2. 

Heurouso une Arne in differens (Arie aus PhaiUon 1683) m. Pfle. Delsarte I, Nr. 4. 

Le plaisir cst necessaire (a. Phaeton) Arie m. Pfte. Delsarte III, Nr. 5. 

Iics Naiados (Die Najaden) „Vous qui croyoz lamout'“, Duett filr 2 Sopr. ui. Pfte. Deipa., 
Breiücopf <£• Härtel. [12 Sgr.] 

Qu'a l'envie chacun (Acis et Galatec 1668) Chor u. Solo m. Pfle. DelsaHc III, Nr. 2. 
Que Protde avec nous partagc (a. Phaeton 1683) Arie m. Pfte. Delsarte III, Nr. 4. 
Eevencz amours (aus Thescc 1674) Arie m. Pfle. Delsarte II, Nr. 7. 

Sana Alceste (aus Alccsto) 1 voc. c. B. gen. Reissmann A. III, 2. 

Suivons l’amour (aus Amadis 1684) Arie m. Chor n. Pfte. Delsarte. II, Nr. 6. 

Toi qui dans cc tombcau (aus Amadis 1684) Arie m. Pfte, Delsarte IV, Nr. 3. 

Voi sete il ristoro (Ballet) Duo m. Pfte. Delsarte V, Nr. 3. 

Vous passez (ans Phai'ton) Itecitat. Reissmann A. III, 5. 

Andere kurze Beisp. aus seinen Opern Reissmann A. III, 9 If. 

Suite für Klavier. Pauer A. 1. Heft. 



LUPI (Jean), um 1502 Organist zu Nivcllos, , später zu Antwerpen, 
st. daselbst um 1547. 

Audivi vocem, 6 voc. Prinee de la Moskowa YI, 233. 

Keviens vers moy (1.531) 4 voc. Cammer A. XII, 18. 

HAGE (Thomas), geh. 1613, st. um 1709 zu London. 

2 Notcnbeispiele aus seinem theoretischen Werke : „Musicks Monument“, 1676. Hamkins 
IV, 459. 461. 

MACHAÜI) oder Machault (Guillaumo), gob. geg. 1284 zu Macbau 
(Champagne), 

Dame a vous sans retollir, 1 voc. Alle/emeitu m. Z. 1838 Boilg. 15, — Kiesewetter A, 3. 
— Ambros II, 230. 

Dous viairo gracieux, 3 voc. KiesevxUer R, 7. — Ambros II, 311. 

Et in terra pax hominibus, 4 voc. im Originale u. Uebers. Aügem. mns. Ztg. Lpz. 1831 
B. 33 Nr. 23 S. 4, 

Fragment aus einem Gloria; Et in terra (1364?) 4 voc. Kiesewetter A. 3. 

J’aim la llonr de valour, 1 voo, hiesewetter /t, 3. — Amtreos II, 230. — Allgemeine 
m. Z. 1838 Bcilg. 15. 

HAHÜ (Stephan), Sänger in der kaiserl. Kapelle Ferdinand I. (1521 
bis 1564). 

Ein" feste Burg ist unser Gott (1544) 5 voc. WinterfcUl C, 119. 

Es wolt ein alt M.an auf die Bulscbaft gan, 5 voc, Forkel II, 686. 

Lobt Oot jr Christen allen, in Teutschcr Nation, 5 voc. (Ott 1544 Nr. 5) Uliencron I. 

MAILAND (Jacob), siehe MErtArrn. 

5 * 
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MAILLAET (ohne Vornamen), XVI. Jahrh. 

Tout au rebours. Canon, ü voc. fritice de la Motlsowa XI, S82. 

MAISTB.E (Mattheus le), Niederländer, st. zu DrcBdon 1577. 

BattaKlia taliana (1552), 4 voc. Kade, 1 (nnrollslandig). 

Catechesis (1563): Oratio cloincnica, (Pater noster qui) 4 voc. Kode, 16. 

Kstote prudentes (1564) 4 voc. Commer A. VIII, 72. 

Et incarnatuä cst 5 voc. cx Missa: ad imitationem (1568) Knde, 55. 

Symbolum apostolorum (1563): Credo in unum Deain, (2 partc.s) 3 voc Kade, 18. 
Villota (1552); Orsu horsu, 4 voc. Kade. 11 (unvollständig). 

Allein zu dir Herr Jesu Christ (1566) 5 voc. Kode, 28. 

Allmechtigcr gütiger Gott (1566) 4 voc. Kade, 26. ^ 

Eine andere 4st. liearbeitung (1566) 4 voc. Katle, 27. * 

Ans tieffer Xoth schrei ich zu dir (1577) 3 voc. Kode, 61. 

Aus tied'er Xotb schrei ich zu dir (1566 Nr. 43) 5 voc. Bock XI, 2. 

Bistu der Hensel Schlitze (1566) 4 voc. Kade, 40. 

Brich nicht an mir mein Zuversicht (1566) 4 voc. Kade, 38. 

Der Fuchs darlt glück d.as seine tUck (1466) 4 voc. Kade, 41. 

Eine feste Burg ist vnser Gott (1577) 3 voc. Kode, 58. 

Herr Jhesu Christe Gottes Son (1566) 4 voc. Kade, 31. 

Herr Jhesu Christ war Mensch und Gott (1566) 4 voc, Kade, 34. 

Hilff Herr mein Gott in dieser not (1566) 5 voc. Kade, 21. 

Kein Lieb on leidt (1566) 4 voc. Kade, 36. 

Magnificat VI toni, 4 Nr. 4 voc. 5 voc. Kaile, 63. 

Nv lasst vns Gott dem Herren (1577) 4 voc. Kade, 60. 

Quotlibet: üb ich schon arm vnd elend bin (1566) 7 voc. Kade, 43. — Kehueider 
II, 260. 

ynotlibct: Venito jr lieben Gesclln (1566) 5 voc. Kade, 44. — Kehneider II. 375. 

Vom Himmel hoch da komm (1566) 5 voc. Kade, 32. 

MANCHICOURT (l’ioiTe), geh. gog. 1510 zu Rethune (Artois) st. 1564 
zu Madrid. 

Sorten mes pleurs (fhanson, IX. liv. Susato 1545) 4 voc. Commer A. XII, 56. 

MANFREDI (Filippo), geh. geg. 1758 zu Lueca, st. 1780 zu Madrid. 

Sonati; Nr. 6 in Gui. für Viol. m. Pfle. Alard Sr. 27. 

MAHN (Joh. Uhristoph), lebte um 1766 zu Wien. 

Sonate für Klavier in Fd. Ilaffner Pars XI Nr. 4. 

MANNA (Giuseppe), XVllI. .lahrli. 

Duetto bnHu, Si t’avess’ int' n stc manu, 2 voc. (aus e. Ms. mit einer modernen Kla- 
vierbcgl.) Ueraert I Nr. 26. 

MARAIS (Marin), geh. 31. März 1656 zu Paris, st. daselbst 15. Aug. 
1728. 

Arie aus Alciunc; Amoiir, criicl Amuur, I voc. c. Instr. Keissmann A. III, 3, Husik- 
beilago. 

„ Ohantez faitc.s, 1 von. c. Instr. Keissmann A. III, 14, Text. 

MARBECK (John), Organist zu Windsor, lebte noch 1576. 

Book of (Vimmon Prayer, with Musiiml Notes, as used in tho Chapcl Royal of Edward 
VI., 1550; compiied by John .Vlarbeck, '.Mus. Bac., Oxon. Organist of St. George's 
Chapcl, Windsor; edited by Edward F. Kimbault. Noeello B (5 s.) 

Dasselbe in miiderner Bearbuiliing, erschien nach Fetis unter dem Titel: 

Marbeck’s Book of common prayer for voices in unison, arranged for modern nse, 
with an ad libitum ürgan Bass ai companiment, London 1847 R. Cooks, 
1 vol. in 4“. 
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Hawkins druckt im III. B. p. -172 II. seiner Gcscliichlc ciiiijre FraRmciilc daraus ab. 

A Virj^iiiu aud Muthur, Hymne 3 ree. llaickitui III, 21(i. 

Te Dcum, im 1. Bande vou Smith's Musica antii|aa. 

MAKCELLO (Benedetto), gcb. 24. Juli 1686 zu Venedig, »t. 24. Juli 
1739 zu Brescia. 

Estro poetico-armouico. Parafrasi sopra li primi vcuticiminc Poesia di Girol. As- 

canio Oiustiniani. Venezia 1803 Scb. V'alc. gr. Fol. 8 Bände äO Psalmen zu l — 5 
St. mit Bass, gener. entlialtend. [KirohholT & Wigand. 20 Thlr.] 

Die erste Ausgabe erschien in Venedig bei Domenico Lovisa von 1724—28 in 
8 Bänd. 

Eine Ausgabe mit englischer Uebersetzung erschien in Lundon um 1750. 

Eine italienische erschien bei Domenico Pompeati (s. a.) 

Eine deutsche Ausgabe von 0. Grlineisen n. von P. Lindjiaintner instrumentirt 
erschien in Stuttgart (1865) bei Ztimsloeg, nur 12 Nru. in Partitur und 
Klavior-Ausz. 

Eine Ausgabe mit Italien, u. frauzns. Texte von .Alfred des Essarts „Beduction 
au Piano par Mailing. Paris (186 .) G. Flaxland. gr. 8. 23 Nm. 165 S. 
1, 2stimm. m. Pfto. [7 fr.] 

Eine Auswalil von 4 Psalmen erscliien 1828 bei Trautwoin in Berlin. 

Salmo XVIII di Davide „Cieli ennarrant gloriam Dei“ a 4 voci (C. 2 T. e B.) coli' 
accomp. di Pfte. di AV. Mirecki. Milano, T. G. Bicordi. — Dieselbe -Ausgabe mit 
etwas verändertem Titel erscliien in Paris bei Oarli, 1 vol. in fol. |Liepmannssohn 
80 fr.] 

Cantata a Soprano Solo: Le fresche erbette, c, Bass conL yage li. 1. 

Dal tribuual 'augusto, ove tu (P.salm) 1 voc. c. B. Ilairhhis V, 235. 

Donde cotanto fremito, Chor. IMncc de la kfoskotm HI. 

Duetto senza Cadeuze: Im mia pena e seuza (Sopr. Alt c. B.) b'age B. 7. 

Duette da Camera; 0 fortunato iiuel tiumi (aus o. Ms.) 2 voc. c. B. Oevaert I Sr. 17. 
Ecce enim veritatem, 2 T. B. Bock V'L 41. 

Ei fuor doir arnjue, 3 Bass. c. B. cont. 1‘rince de la J/oakotca V, 114. 

Et incarnatus est, 4 voc. c, Urganu. Jtoc/dit-^ II. 114. 

I cieli immensi narrano, Solo et Chor. Prinee de la lUoakona III. 

Mai non turbarsi, Salmo 28. A. T. B. et B. cont. AuttcalU Xlll Nr. 37. 

Porto negli occhi, Madrig. ä 2 voc. c. B. Marlini A. 11. 21. — (’horon VI, 257. 
Terzette; Abbastanza compretido, c. B. cont. /‘aolitcci I, 112. — iJchn B, 17. 

Cdir’ le o rccchie nostre, Ps. 41. 4 voc. IlocklU- II, 101». 

Sonate in Es fUr Klavier. Neue Ausgabe rovidirt von Maria Krebs. Dresden (1866) Wit- 
titig. [12 Sgr.] 

Sonate (Fm.) für Klavier. Klaeieratiickc Heft 3. 

Sonata ln Du miiiore. — Suiiata in Sol uiinore. — Preludio in La miuore per Pfte. 
Rieordi B. I. 

Sonata da Cembalo. Antolvyla VA Nr. 10. 

HARCHÄND (Louis), geb. 2. bV.br. 1669 zu Lyon, st. 17. Fobr. 1732 
zu Paris. 

Gavotte für Klavier a. e. Suite. Buaby II, 686. 

MARCHETTO VON PADUA, lebte um 1274 zu Verona. 

Beispiel aus seinem Lucidariutn (1274) Kiesctcitler, 7. 

MARENZIO (Luca), gob. geg. !.%() zu Coccaglia (Brescia), st. 22. Aug. 
zu Born. 

Ahi! dispietata morte, Madr. 4 voci. ilarlini A. II, 78. — Chtiron VT, 212, — Anto- 
logia V Nr. 5, 

Ahi tu mcl neghi, Madr. 5 voc. Martini A, II. 164. — Charon VT, 225. — Bumey 
UI, 206. 

Cantantibus organis (1588) 4 voc. Pranke A. II, 432. 

Conceptio tna (1588) 4 voc. „ 277. 
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Pissi a 1‘amata inia, Madri^. (1590) 1 voc. f/awkins -III, 198. — KieseuxUtr It, 43. 
Dum esset summus Pontifex (1Ö88) 1 voc. l’roake A. II, 484. 

Et fudorunt sanf'uinom, 8 voc, Fragm. WinUr/cld A. 115. 

Et respicicntes viderunt (l.’iSS) 4 voc. Ihruake A. II, 151. 

Gabriel angclus (1588) 4 voc. „ 300. 

Hodic Paulus Apostolus (I.^idH) 4 voc. „ 331. 

Magnificat, quarti toni. 4 voc. „ III, 325. 

Maguificat, 8 voc. Liicl II, 348. 

Ma mer me lasse, Madr. 4 voci. Martini A. II, 82. — Chwon VI, 214. 

Nativitas gloriosae Virgiiiis Mariae (l.'i88) 4 voc. Proskc A. II, 365. 

0 beatum pontificcm (1588) 4 voc. „ 419. 

O fortuna volubile, Madr. 6 voc. Martini A. II, 229. — Ühuron VI, 249. 

0 quam gloriosum est regiium (1588) 4 voc. IVonIc A. II, 410, 

0 rex gloriac (1588) 4 voc. „ 169. 

0 valoroso Dio, Madrig. (1591) 4 voc, Kiaiemttcr ll, 49. 

0 voi che sospirato (Madrigal 1593) 5 voc. Winterfild A. 156. 

Quem dieuut bomiiies (1588) 4 voc. Proske A. II, 327. 

Sepelicrunt Stephanum (1588) „ 54. 

Similabo eum viro sapienti (1588) 4 voc.” „ 494 

So saith my fair, Madrig. 6 voc. NorcUo E Sr. 6. 

Tribus miraculis (1588) 4 voc. „ 73. 

Vezzos’ augelli Infra, Madr. 4 voc. Martini A. II, 95. — Charon V’I, 219. - Kiese- 
wetter Zi, 46. 

Villanella: Venite .Amauti (1586) 3 voc. Schneider II, 452. 

Zefliro torna, Madr. 4 voc. Martini A. II, 88. — Charon VI, 216. 



MA£[E]SCHALL (Samuel), geb. um 1557 zu Touruay, lebte zu Uat>el. 

Ach Gott vom Himmel sieh (1594) 4 voc. Winter/eUl U. I, 58. 

Die Himmel allzumal (1606) 4 voc. TucKcr A. Nr. 434. 

Dies sind die heilgen zehn Gebot (1606) 4 voc. Tücher A. Nr. 168. 

Es ist das Heil uns kommen (1594) 4 voc. Winlerfeld IS. I, 59. 

Wie nach einer Wasserquellc (l594) 4 voc. „ 59. 

Wohl dem Menschen, dem Shuden viel (1606) 4 voc. Tücher A. Nr. 336. 

Zn dir aus Herzensgründe (1594) 4 voc, Winterfeld U. I, 59. 

MARPURG (Friedr. Wilhelm), gob. 1718 zu Seehausen (Hnindenbuig), 
st. 22. Mai 1795 zu Berlin. 

Du Echo meiner Klagen, Lied m. Begl. (1756) lieiesmann Nr. 32. 

Kanon über ; Freu dich sehr o meine Seele, für Orgel. Aeidre 2. li. 2. Abthlg. S. 1. 
9stimmiger Kanon, ohne Text „ „ 19. 

Choralvorspiel : Herr, ich habe gemisshandelt, für Orgel. Äorwtr Nr. 33. — auch Körner 
A Nr. 126. 

Choralvorspiel ; Wach auf, mein Herz, für Orgel. Körner Nr. 22. 

Puga in Cm. für Orgel. Körner A Sr. 231. 

Cd. „ „ 233. 

Capriccio in F. op. 1 für Klavier. Herausgeg. von E. Pauer. Ia;ipzig (1868) Dreitkopf 
& Härtel. [7j Sgr.] 

Fuge für Klavier oder Orgel ui Dm. Aumaahl V. 

Preludium und Capriccio für Klavier. Paner A. 5. Heft. 

MARSON (George). 

The Nymphs and shepheards (1601) 5 voc. llawea Nr. 7. 

MARTINENGO (ohne Vornamen), XVI. oder XVll. Jahrh. 

Popule meus, 4 Männerst, transpou. Quante, 38. 

Tantum ergo sacramenlum. 4 Männerst, transpon. Quante, 10. 

MARTIH, wahrscheinlich Maktin y Solau (Vincent), geb. 1754 zu Va- 
lencia, st. 1810 zu Petersburg. 

Arie aus Lilla.; Gieb dich zufrieden, m. Orchest. Keissmann A. III, 178. 
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MARTINI (diovanni), XVI. Jahrh. 

Canoiic: ad Iiypodiapason ct hypodiapeiilo, 4 voc. Fayt H, ;(2. 

MARTINI (Giov. BaUisU), gob. 25. April ITOOiiii Bologna, nt. diwelbst 
3. Oktob. 1784. 

AdorainUä te, 3 voc. Lück II, 131. 

Ave verum Christi corpus, 3 voo. I.üch II, 129. 

Canouo: Isto cst Üavid, 16 voc. Paolucci III, 234. 

Christus am Oolberge: Dort am Oclherge Uchte rum Vater, 3stiiiimig. Mauiierchor. 
Wecber II, 29, 

Duetto da Camera (1763) „Quell' ouda che roviiia“ per il Sopr. e (h)iitralto. Gevaert 
II Nr. 52. 

In monto Oliveti, 3 voc. Läck II, 43. 

Magnificat, 4 voc. c. B. gen. Uraune I Lfg. V. 

Messe für 2 Tenöre und Bass (c. II. cout.) coniponirt von GiumbnUista Maiiini. heraus- 
gegehon von Kran/. Cummer. Berlin (1836) (juslav Crant/. rarlilur u. Slim. in 
qucrfol. Partitur 27 Seit. 

0 salutaris hostia, 3 voc. Lück II, 126. — für Minnoisl. HciUr (Nachtrag) 87. 

0 salutaris hostia, 4 voc. Echo» I, 63. 

Salve regina, 3 voc.. (f. Mäuuurst.) SciUr (Nachtrag) 44. 

Scaranne rott. Mastre da scola I..assc. 3 voc, Ptuje li, 19. 

Torzetto delle Campanc: Campana che suuua. 3 voc. Faye ll, 17. 

Vadasi via di qua, per S„ T. e B. con accomp. di Pfte. Antologia III Nr 1. — Novcllo 
P’ Nr. 113. 

Sette Fughette a 4 voci cantanti col Basso cuutiuiio rivatc dallu opere dcl GiamhattUta 
Martini, c publicale da C. T. W'cinlig. Lipsia, T. Hofmeister Kol. 15 S. 7 tiosängo, 
aus grösseren Werken eutlehnt. [Liupniannssohn I fr. 75 c.J 

Khlga, Dorisch, für Orgel. Kiinicr A Nr. 159. 

Cd. „ „ 68. ■ , 

„ Ad. „ »' „ 160. 

» Cm. „ „ 161. 

Gavotte und Ballet für Klavier. Paucr A. 2 llefl. 

Pruludio ed Allegro estratti dalla Sonata in S. uiinure. — Aria cou Varia/iuni estratte 
dalla Sonata in Do. - Siciliana. — Correiite. — Alleinamla in Sol. - Aria estratta 
dalla Sonata in Do minurc. — Gavotta in Ka pur l'fte. IliconU II. 11. 

Sonate d'intavolatura per l'Ürgano e il Cembalo. Anisterdaui 1742 l,e Cenu. Vollständ. 
Abdruck des Originalwerkes. 12 Sonaten. Farjvnr liv. III S. 1 — 109, nebst Biogra- 
phie 7 S. 

Sonate in F für Klavier. Neue Ausgabe revidirt von Maria Krebs. Dresden (1866) 
Witting. (12 Sgr.) 

MARTINI (Jos.). 

ßomauce: Plaisir d’aniuur, 1 voc. c. l'fte. Charon VI, 286. 

MASON (William otlor John?) XVlll. Jalirb. 

Lord of all powor. 4 voic. SovcUo U. 

MASTIOLETTI (?) 

Terribilis est locus, 2 Tenor, et Bass. c. B. gen. Cammer H. II, lll. — SchUsinytr 
Nr. 42. 

MATTHAEI (Conrad), um lü59 Kantor an der .\ltstiidtiBchcn Kirche 
zu Königsberg. 

Herr Jesu Trost iji aller Noth (1659) 5 voc. Wintcr/eld B. II. 52. 

MATTHESON (Johann), gob. 28. Sopt. 1681 zu, Hambtirg,i st. daselbst 
,i , 17. April 1764. . 

Passion I Ach Gott und Herr (1718) Chor m. Instr. WiMerfdd n. III, 52. '' 
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Passion: Ach wiu hunf^ort mein Gemiithe (1718) Chor m. Instr. WitUer/eld B. III, öO. 
Passion, Arictta: Die ihr Gottes Giiad’ versäumet (1718) 1 voc. c. 11. gen. iVinUr/eld 
B. III, 67. 

Fuga aber: Werde munter mein Gemtltho, fUr Orgel. Erfnrt bei Körner [6 Sgr.], auch 
Körner A Nr. 222. 

Fuga in Fd. für Orgel. Körner A Nr. 221. 

Fughetta in Cm. fUr Orgel. Erfurt bei Körner [5 Sgr.] auch Körner A Nr. 255. 

Suite für Klavier, Bauer A. 4. Heft. 

MATTHEUS LE MAISTKE siehe Maisike. 

MÄUDUIT (Jacques), geh. IG. Sept. 1557 zu Paris, st. 21. Aug. 1627 
daselbst. 

Requiem aeternam (1585) 5 voc. Allgemeine m. X. 1842 Reilg. 2. 

Vous me tuez si doucement (1570) 1 voc. BeUarte U, Nr. 2. 

HAZELLI (?) 

Solfeggi c. B. gen. Leveegue^ 150. 164. 

HAZZOCCHI (Domenico), geh. zu Civita Castellana, lebte in der ci-sten 
Hälfte dos XVll. Jahrli. zu Rom. 

Ben vnol sanarla, Recitat. o. B. Bumeg IV, 96. 

Hunc ego tc Euryati, 1 voc. c. B gen. hirchema I, 660 

MAZZONI (Antonio), geb. 1718 zu Bologna, lebte noch 1770 daselbst. 
Solfeggi c. B. gen. Ueeeigue S. 47. 68. 76. 82. 108. 110. 112. 128. 144. 152. 167. 
166. 180. 

Te Deum laudamus, 4 voc. c. B. gen. Braune II I,fg. VI p. 2. 

MEIER (Joh. David). 

Jesus meine Zuversicht (1692) 1 voc. c. B. gen. WinUrfeld B. II, 191. 

MEIER (Peter), Ratlismusikus zu Hamburg um 1651. 

0 Gott der du mit eigner Hand (1651) 1 voc. c. B. gen. Winlerfeld B. 11, 165. 

MEILAKD (Jacob), geb. 1542 zu Bentlenberg (Lausitz), st. 1607 zu 
Kassel. 

Herzlich thut mich erfreuen (1575) 5 voc. WinUr/eld B. I, 58. 

Sei Ijob und Ehr’ mit hohem Preis (1575) 5 voc. Winterfeld B. I, 57. 

MEL oder Melle (Rinaldo de), Niederländer, lebte am Ende des XVI. 
Jahrh. in Italien. 

Litaniae lauretanae (aus Victorini's Sammig. 1596) 5 voc. Schrema III, 15. 

MELONE oder Meloni (Annibale), geb. zu Bologna, lebte noch 1601 
daselbst. 

In tenebris nostrae, Uotet. 6 voc. Dehn, Lfg. XI, S. 

MENEOALI (?), Liick glaubt, daiss es vielleicht Barth. Cordans sei, 
doch wüsste ich nicht, wie der Name „Mcnegali“ mit Cordans in 
irgend welcher Verbindung stehen sollte. 

Ave, ave regina coelomm. 2 T. et B. c. B. gen. Commer B. II, 116. — Seiler (Nach- 
trag) 41. — Berlin bei Sehleainger [5 Sgr.] 
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Jeso, saUator mundi, 3 voc. I.ück II, 16. 

Parce Domiiie, 3 voc. „ 31. 

MEB.ÜLO (Claudio), geb. 8. April 1533 zu Correggio, st. 1. Mai 1604 
zu Parma. 

Memoire della vila o dclle opere di Claudio Merulo jinr Antjrlo Catelani. Milano (1859) 
Tito di fiio. Ricordi. 8", 62 S. u. 2 Tafeln Urgelstilrte |3 fr. 50 c.J Eiitli. 1 Toc- 
cata 0 Ricercario per Organe, I tuoiio, Anno 1598, und 1 Ricercar dcl IV. tuono, 
Anno 1605. 

Toccata del VII. tuono (1604) per l'organo, WintcrfiU .1, 62. 

„ ib, per l’organo, Commer B, I, 67. 

„ (1598) per l’organo, llVitstaa»«, 177. — Traiti. 

„ del VIII. tuono, per l’organo, ßciäsmann A. I, 41. 

MESTTwINO (Nicolas), geb. 1748 zu Mailand, st. im Pebr. 1786 zu 
Paris. 

Capriccio ((M.) f. Viel. m. Pfte. David, Heft 19. 

MEYER (Gregor), Organist zu Soleure (Scliwciz) geigen 1530. 

Kyrie eleison (1.547) 4 voc. DeilctmaHu, 45. 

MILT (Etienno de), Gesanglehrer am 8t. Walborge in Audenarde, st. 
gog. 1719. 

Chant fuiiiibre des Kersauwicren de P.iinele a .4udcnarde. 1 voc. .Straeten I, 48. 

MILTOH (John), geb. 9. Dez. 161)8 in London, st. am 8. Nov. 1674 
daselbst. 

Fair Orian (1601) 6 voc. Uatves Nr. 19. — Novelto h Nr. 77. 

0 had I wiugs like. 5 voc. (1614) flankine III. 369. 

Thou God of might, 4 voc. (1614) Buniaj III, 139. — Uusby II. 69. 

MINARTI (Giov.) 

Nos qui vivimu.s (Rnuedicimus) 5 voc, del tuono misto Hartini .1. I, 208. — Chorm 
V, liv. 6 p. 10.5. 

MONIOT B ARRAS. 

Lonc teils ai nion euer assis; In seculum. XII. -XIII Jahrh. 2 voc. Voveaemaker A. 
p. I.XII. 



MONIOT DE PARIS. 

Li doz termine in’ agn'nj; Balaam. XII. — XIII. Jahrli. 2 voc. i'uuesimaker A, 
p. LXIII. 

MONSIONI (Pierre Ale.xandre), geb. 17. Okt. 17’29 zu Fauquemberg 
(St. Omer), st. 14. Jan. 1817 zu Paris. 

Romance; Jusque daiis la moindre, 1 voc. c. H. Choroa VI, 288 

MONT (Henry du), geb. 1610 in Lüttich, st. 1684 wahrscheinlich zu 
Paris. 

Et incarnatns est, 3 voc. (Männerst.) Seiler (Nachtrag) 4. 

„ 4 voc. „ „ „ 5. 
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MONTE (Philipj«; de), au« Mecheln ini Hemiegaii gebürtig, war 
obcretur Kapclliiieiiiter am kai«. llote zu Wien vom 1. Mai 1568 
bis zu seinem Tode am 1. Juli 16013. 

Ua bei raini scemloa, 4 voe. Jlawkiiu 11, 4Ü2. 

Deus meus rospicc, ß vuc. Hehn t.fe. IV, 2. 

Uoiniiie Deus iiieUS (I5G4) 5 voc. Commer A VI, 72. 

MONTEMAYOR {!’. Fr. Franciseo), XVll, Jaliiii 

Missa de defuuetos, 8 vuc. h'dasa IV, 164. 

MONTEVERDE (Claudio), geb. zu Cremona um 1.568, st. 1643 zu 
Venedig. 

Agiius Doi« 6 Vuü. Mariini A. 11, 242. — Cfioron V« liv. 6, 74. 

Crucitixuä (IGU) 4 voc. (Mäiiiicist.) »SViTcr (Nachtrait) 20. 

Cruda amanlU, Madrij;. 5 vor. Martini A. II, 191. — Chvron VI, 236. — Kiese- 
loettcr Ä, 56. 

Dal combaUimciito di Taiicrctli e Cluriiida: „Stimol novo“ (1621) 1 voc. c. iustrom. 

(mehrere Frafcmcnlc) Wittlerfeld A. 109. — JUissuiann A. II, 49. 

Dali bailu dcllc Iii^rutu (1608) 5 voc. (u. e. h’ragin.) Wintc7/cld .1, 108. 

DixU Dominus Duo. meo (1610) 7 voc. H'itUcr/eld vl, 112. 

Et exaltavil humilcs (161(1) I voc. c. iiistrum. Winlcr/eld A, IM. 

Laineiitö d’Arianna (1608 u. 1641) „Lasciatemi inorire, 1 voc. c. 11. KirsetirUer li, 105. 

— }Vintcr/cld A. 11,226. — Jirissmanu A. II, 141. — OtcacH II Nr. 39. 

Salmi a sei Voco c ciiique Struuieiiti Kagc i>, 64 ; 

1) „Eactatus sum‘* 

2) Illun caim ascenderout, 2 Tejiori c 2 Troiiib. 

3) Uügatc quae ad paccw, 2 Hassi o FuKotto. 

4) Propter fralres laeos, coro e strum. 

Straociaiüi pure il core, Madrifr. 5 voc. }fartini A. II, 180. — Huruty lll, 237. — 
KiestioiUir //, 60. — Choron VI, 231. — AtUohi/ia V, Nr. 11. 

Orfeo ed Eurydico (1615) 

1) Pcrch’a lo sdo^no (.Vpullu. Ivoc.C.ll.) //a»rJfcin.HUI,433. — 101-104. 

2) Padre corlcse (Orfeo, 1 voc. c. 11.) „ „ 

.3) Saliaincantand’ ul cielu (Orfeo eil Apollo) c. II. ,♦ 

4) Monjsca, clioro u 5 vod „ »» 

Nr. 3 aucll Heissmann A. II, 139. 

Orfeo: Rosa dcl cici, 1 voc. c. 11. IJumey IV, 32. — KieseuKtUr liy 99. 

Kitoriieil aus derselben Oper, 5 voc. „ 33. — „ 100. 

Scciia: Tu sc’ morta, 1 voc. c. B. gen, „ 38. — „ 101. 

MORALES (Cbristophorus), geb. zu Sevilla, ging 1540 uacli lloin und 
wurde Sänger an der Sixtinischen Kai)clle. 
üloria, 4 voc. Jtochlila I, 29. 

Kyrie et Cliristc, 4 voc. RoehUtz I, 27. 

Kyrie, Christe et Gloria, 4 voc. Kdava I, 13C. 

Kyrie ex Missa de beata Vii^iie (1540) 4 vor. Becher p. 17. 

Lamoutabatur Jacob, Motet 5 voc. FUcher^ 10. — Roch VI, 23. — Alßcri A. VII, 415. 

— Berlin bei BchUsinger [5 S|tr.] 

Magnilicat. octavi toiii (I5S2) 4 voc. I’roskc A. III, 298. 

Motet. In feria 4a. cincrum, 5 voc. Eslava I, 109. 

„ Feria Ba. in P.issione, 4 voc. „ HC. 

„ In dominica 3a. Qaadrages. 5 voc. „ H9. 

„ lu festo Sanctae örucis, 5 voc. „ 127. 

„ Iii diobus Duiainicis, 5 voc. „ 131. 

Sicut erat a G voci del caiilice Magiiificat, II. tuoni. Paolucd II, 232. — Martini Ä, 
I, 38. — Clioron V, Uv. 6 p. 21. 

Idem III. tueui Martini Au I, 63. — Charon V, liv. 6, 35. 

Idom V. tuoni „ HO. — „ 56. 

1 OrgelatUck (wahrseb. nach c. Gesänge arraiig.) Riegel. 80. 
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HOKABI (Aiiluniu), g;ob. zu Bergamo, am uiiurluiKtl. nule zu Miin- 
ebun angeutellt. 

Aspicc IVoiuiiie, Mo(«t. 6 »oc. Uch«, Lfg:. VIII, 8. 

MORELLI (Hornardini), X\'l. Jahrh. 

Doiniue salvtim mc fae, Mutect. 5 voc, (1588) /iveker 2. 

0 sacrum conYivium (1598) 4 voc. Jleeker O. Heft III, 4. 

MORITZ, J^timlgraf von ]le8»en, geb. "iT). Aliii"/jl572, kam löil'i zur 
Regierung, legte sie 1(527 nieiler uiul st. 1 1. Mürz 1(532. 

Aeh (iott, vom Iliiiimel sich dareili (1012) 4 voc. Tücher A, Nr. 234. — An- 

dre^ 9. 

Ach Herr, wie sind luoiii'r Keiiid soviel (1012) 4 voc, „ 238. 

Ach lieben Christen seid getrost (1012) 4 voc. Wintirfeld li. 11, 12. 

Ach! wir armen Sünder (1012) 4 voc, AVI, 32, 

Allein (iott in der llCdi' sei Ehr (1012) 4 voc. AVI, 90. 

Als Jesus Christus Gottes Sohn (1012) 4 voc. WinUrfeUl li. 11, 11. 

Christ lag in Todesbanden (1012) 4 \oc.^Erk, 50. 

l)a Israel aus Aog^’pleii zog (1012) 4 voc. Tnchcr A, Sr. 417. 

Der du bist Drei in Einigkeit (1012) 1 voc. Krk, 87. 

Der du bist drei in Ewigkeit (1012) 4 voc, Weebtr .1. 11, 3. 

Der unweiss man in seinem Herzen spricht (I‘s. .53) (1012) 4 voc. li'iMlci/eW A. II, 13. 
Es sind doch selig alle die (1012) 4 voc, Tnchcr A, Sr. 439. 

Es wolt uns Gott genädig seyn, 4 voc. Andri p. 9. 

ErBlich wollen wir Halleluja singen (1012) 4 voc. Tnchcr A, Nr. II I. 

Gelobet seyst du Jesu Christ (1(112) 4 voc. Winter/cUl li. 11, 12. 

Gleichwie der Hirsch auf grüner Heid (1012) 4 voc. Tücher /l, Nr. 341 
Gott der Vater wohn’ uns bei (1012) 4 voc. „ 455. 

Gott segne uns durch seine Güte (Ps. 07) (1012) 4 voc. WinUrfcUl K. 11. 15 
Helft mir Gotts Güte preisen (1012) 4 voc. Tücher A, Sr. 301. 

Herr, es sind Heiden in dein Erb (1612) 4 voc. „ 338. 

Herr Gott, dich loben wir (1012) 4 voc. „ 409. 

Hcrr Jesu Christ wahr'r Mensch und (iott (1012) 4 voc. Illiutcr/elel ll. II, 9. 

Ich dank dir Herr von Herzen rein (Ps. 111) (1012) 4 voc. „ 13. 

Jauchzet dem Herren alle Land (1012) 4 vor, Tücher A. Nr. 115. 

Komm, heiliger Geist, erfüll’ diu Herzen (1612) 4 voc. Erk, 81. 

Komm, heiliger Geist, Herro Gott (1012) 4 voc. Erl, 77. 

Lobet den Herren alle Heiden (1012) 4 voc. Tnchir ,1, Nr, 137. 

Lob sei dem alim.ächtigen Gott (1012) 4 voc. Erk, 11. 

Lobsiuget Gott und schweiget nicht (1612) 4 voc. WinUr/rld L. H, 10. 

Nicht mich, dass ichs mög leiden (1012) 4 voc. Tücher A, Nr. 375. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1012) 4 voc. „ 138. — Erk, 81. 

Nun komm, der Heiden Ileilaud (1612) 4 voc. „ 119. 

Nun sieh, wie fein und lieblich ist (1012) 4 voc. „ 339. 

Nun singt ein neues Lied dom Herren (Ps. 98) (1012) 4 voc. H^mtcr/dd ll. II, 14. 

0 Herre Gott, begnade mich (1612) 4 voc. Tnchcr A, Nr. 445. 

Sei Lob Ehr “Preis und Herrlichkeit (1612) 4 voc. WitUcrftld li. II, 9. 

Selig ist der, dem Gott der Herr (1612) 4 voc. Tnchcr A, Nr. 349. 

Vergebens ist all Müh und Kost (1612) 4 voc. „ 344. 

Vom Himmel hoch da komm ich her (1012) 4 voc. Winlcrftdd II. II, 8. 

Wenn wir in höchstuu Nöthen sein (1612) 4 voc. „ lo. 

Wir glauben in (iott den Vater (1012) 4 vor, Tnclur A. Nr. 123. — IVinter/cld B. 

U, 11. 

Wo Gott zum Haus nicht gibt sein’ Gunst (1012) 4 voc. Tnchcr .1, Nr. 101. 

MORLEY (Thoma«), st. 1(504 zu London. 

Abont de Maypole (1595) 5 voc. J/m Aul. Ben-. It, 59. 

April is in my Mistress' face (1597) 4 voc, Novcllo E Nr. 93. 

Arise, awake (IGOl) 5 voc. Ilavxs Nr. 14, — „ E Nr. 44. 
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Besides a fountaiiie of »wectbricr, Madr. (Iö94) 4 voo. Haw- 
hin» Iir, 350. 

Cease myiio cyos, Caiizonet (1593) 3 roc. Uunicy III, 103. 
Daiiity fine sweot iiynipli (15951 5 voc. 

IFire, fire 1 .„on - 
\Fcu'r, Feu’r/ 

— NoveUo Ä Nr, 10. — Maier I, 14. 

Good morro»-, fair Ladies (Gaiuonut) 3 roc. Mouk Nr. 5. 

Ilard by a crystal fouiil.ain (1601) 5 voc. IJatms Nr. 24. 

I füllow, lo, tbc footinjr, Madrig. (1697) 5 voc. NoteUu E Nr. 
I love, abts! I love tlioo (1595) 5 voc. 

I satv my lovcly Pliillis (1595) 5 voc. 

Lady, Ihose clierries pleiity (1595) 5 roc. 

Leave alas! this turmemiug (1595) 5 voc. 

Lo, slie flies ( 1 595) 5 voc, 

IMy bonny lass slio smileth 1 „ 

(Mein schönes Lieb, das lachet / ® 

Novcllo E Nr. 21. — Maier 111, 14. 

My loyely wanton jewel (1595) 5 voc. 

INow is Ihe inouth of Maying | , 

\Nun stiahlt der Mai den Herzen) <'''!*'>) J voc. 

— NuciUo E’ Nr. 87. — Maier II, 16, 

No. no, Nigella (1595) 5 voc. 

Pliillis, I fain would die now (1595) 7 voo. 

See, sec, Uline owne, Ganzonet (2. Edit. 1606) 3 voc. liurneu 
III, 103. — Jtushtß II, 48. 

Service for the Burial of the Dead. EoceUo B. 

Shoöt, falso Love, I care not (1595) 5 voc. 

Singing aloiie (1595) 5 voc. 



Mu 9. Ant. 8oc. H. 



|Sing we and chaunt it) 
gen / 



(1595) 5 voc. 



voc. 



).\uf! lasst uns singe 
— Maier III, 12. 

Tliose dainty dail'adillies (1595) 5 voc. 

Thiis saith iny Galatea (1595) 5 voc. 

What saith uiy dainty darling (1595) 5 
Why weeps alas! (1595) 5 voc. 

))oii that wollt, lo niy pipe's sound) 

(Heller Pfeifen lust’ger Klang f 
Maier II, 18. 

Pmhling umstrahlt ihr .\ntlitz, L'ebersetz. (1594) 4 voc. Maier I, 5. 



(1595) 5 voc. 



1 . 

81. 



103. 

40. 

97. 

112 . 

107. 

32. 



67. 



12 . 



27. 

122 . 



7. 

19. 

15. 

89. 

53. 

48. 

117. 

74. 



MORNINGTON (Earl of), lebte um 177!). 

As it feil upon a day, 1 voc. Barnbij Nr. 21. — NoveUo E Nr. 7. 

Hail! hail! Imllow d faiie, 4 voc. Horthy IV, 120. — NmeUo E Nr. 189. 

Here in cool grot, and uiossy cell, 4 voc. Uorsley IV, 10. — Bamby Nr. 56. — No- 
vtUo t' Nr. 11. 

0 Kird of evo, 5 voc. ßamby Nr. 18, 



MOUTON (Jnan), lobte um 1521 in Paris. 

Coiilitemini Domino (1553) 4 voc. Eorlel II, 660. — Commer A. VIII, 17 (vollst. in 2 Thl.) 
Per illiid (aus Glarean) 2 voc. Hurney III, 538. — EorJeel II, 658. 

Quam pulcra es amica, aus Motetli della Corona Nr. XII. 4 voc. (Männerst.) Bumey 
11 ^ 

Salve matcr salvatoris, Hymnus, 4 voc. (aus Glarean) ifateibiTu II, 482. — £usiy I, 486. 



MOZART (Leopold), geb. l l.Nov. 1719 zu Augsburg, st. 28. Mai 1787 
zu Salzburg. 

Sonate filr Klavier in Fd. Haffncr P. V. Nr. 4. 

„ Bd. „ VI. Nr. 5. 

„ Cd. „ IX, Nr. 4. 
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MTTELAS (Don Diego), XVIII. Jahrh. 



A los dolores de la SSma. Virgen, 8 voc. 


FMava ^ 


'. 101. 


Domingo primo de Cuaresma, 4 voc. 


»» 


108. 


„ de passion, 4 voc. 




110. 


„ primero de Adviento. 4 voc. 


t* 


112. 


„ segundo de Adviento, 4 voc. 


»» 


114. 


„ curato de Adviento, 3 voc. 


«» 


116. 



HÜIiLER (AugiiBt Ebcrhardtl, geh, 13. Dez. 1767 zn Nordlieim, starb 
3. Dez. 1817 zu Weimar. 

Moderato in C. für Orgel. Ktimrr A Nr. 210. 

MUFFAT (Georg), 1095 Organist in Salzburg. 

Ciaccona für Klavier. J>\aeh}iof Heft 14. 

Courante und 2 MonueUou für Klavier, nur mit G. Mullat bozcirhiiet. Paver A. 
4, Heft. 

Fantasie, Fuge und (iigue für Klavier. FiarMio/ Ibtft 13. 

Fuga, Vivace p. Pianof. Comvirr ft. I, 70. 

Nova cyclopeias Uarmonica (1690) f. Klavier (mit 8 Variationen). Pnatmanu A. II. 108. 
Passacaglia für Klavier oder Orgel. Leipzig u. \\ interthur (1864) bei Hieter-Hiederioanu. 

20 Sgr. — Fiachhof Heft 12. • 

Toccata et Fuga. Gd. für Orgel. Kih-ner A Nr. 251. 

MUFFAT (Gottlieb), Sohn des Vorhergehenden, Hoiorganist in Wien, 
um 1727. 

Fantasia Gm. (aus Componimenti 1727) Hecker /), 8. 

2 Fuga per il Cembalo. Writjmiann, 220. 

Sarabande Bm. | (aus Componimenti 1727) Hecker />, 8. 

Sarabande für Klavier (1727). Weits^aann, 218. 

2 Suiten in D. und B. und Ciaconna f. Klavier, lierausgeg. von Schletterer. Leipzig 
(1866) iücter-Bioderuiann. fol. [1 3 ^ Kinzeln : 12, 1,3^ ii. 9 

6 Orgeistücke, Biegel 11, 12, 13. 67, 68. 

NB. In manchen Ausgaben ist der Vorname nur mit angegeben und ist 
daher aus dem Verzeichnisse nicht zu erstdicn, welcher der beiden MuH'at's 
cs sein soll. 

MÜKDT (John), st. 1G30 zu Windsor. 

Id deep distresse (1694) 4 voc. Ihmiey III. .55. 

Lightly she tripped (1601) 5 voc. Hnu'ca Nr. 3. — Novello F Nr. 57. 

MUKSCHHÄUSER (Franz Xaver), gob. geg. 1670 zu Zaborn (Elsas»), 
»t. 1733 zu Aliinchen. 

Aria pastoralis variata per il (ilavicemb. i'auer B, Heft ’i. 

13 Orgeistücke aus „Prolotypoii“ (s. a.) Commer f', Heft 4. 

I Oigelstück, Rifgel, 14. 

Praeambnlum in f). für Orgel. Erfurt bei Körner, fb Sgr.] 

NAMLNI (Giov. Bernardino), geb. zu Vallerano, lebte zu Dauiuso im 
XVI. und XVII. Jahrh. 

4 Psalmen; Hixit Doinimis. — Beatus vir. — Lamlate pue6. — In convertendo. 4 voc. 
Pröda A. III, 151. 15«. 1«4. 172. 

NANISI (Giov. Maria), geb. zu Vallerano geg. 1,540, st. 11. März 
1607 zu Rom. 

Diffusa est gratis, Motet. 4 voc. Piitire de la lUosIcmra VI, 173. — /Mrk II. 205. 
Exandi nos, Domino, 4 voc. Rorhlilz I, 2. H. S 14. Tücher Nr. 16. — deutsche 
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Ucljtirs. IKceifT Ji. I, 7. — ffchorbcrUin. tOO. — fllr Miinnerrlior gosclzt Maier A. 

n. 

Haci' dies qiiam fecit, Weümac.htsftcsaiift. ävoc. /lorhlits X, ‘2. II. S. 15. — Tücher Kr. 17. 
Hic est beatissimus Kvaiipdista (I58G) 5 voc. Proake. A. 1[. 57. 

Hndii’ Christus natns est, 1 voc. „ 34. 

Laelauiiiii in Domino (1586) 3 vor,. „ 173. 

La|>idabant Stcphaimiii (1586) 3 vor. „ 52. 

Miserere in l’alsoljonlono, 1 voc. Proake A. IV, 210. 

Stabat matcr, 4 von. Itochlitz I, 2. II. S. 13. — Cichoeki I, 19. — //. A’., 5. — Tücher 
Nr, 15 mit 20 Versen latuin. u. deutsrb. 

NAB.DINI (Piotro), gcb. 1722 oder 172rt zu Livorno oder Fibiana 
(Toscana), st. 7. Mai 1791) zu Florenz. 

Sonate (D.) f. Violine m. Pftc., David Nr. 7. 

Sonate Nr. l f. Violine m. Pftte, Alard Nr. 14. 

NAHES (Dr. .lacob), gcb. 1715 zu Stanwell (Middlosox), st. 10. Febr. 
1783 zu Woslniinster. 

Bcholil, now, praiso the Lord, 4 voic. Noeelto B. 

Blessed is he tbat censidereth tlio jMmr, 5 voie. „ 

Fear no morn the heat, 3 voc. /loraley I, 60. 

Magnilirat and Nunc diinittis „ 

0 Lord, ptrant tlio kiiift a lonR life, 5 voic. „ 

Ü Lord iny (iod, 1 will exalt tlieo. 1 B. „ 

Tc Deiim, Jubilate. Sanctus, Kyrie and Nicenc Crced. „ 

Try me, o (iod, 5 voic. „ 

NAUMANN (.Tohann Ainadens), gcb. 17. April 1741 zu Blasewitz 
(Dresden), st. 31. (?) Oktob. 1801 zu Dresden. 

Ario aus dem Oratorium; Jericho»’: D’une fansse pitii: Choron A, 1827 Nr. 6 — 8. 

Dio ralimcnta o voler (a. d. Oratorium Isacco Figura de! Kedentore) 4 voc. Fuga. Aua- 
icald 11 Nr. 5. 

Bald wirst du ruhn, 4 voc. Weeher A. I, 22. 

Dominos regnabit. Motett, 4 voc. c. Acj;omp. CAoro» A 1830 Nr. 18 — 20. 

Es leben die Alten, Lied m. Begleitung, Schneider III, 240. 

Mein Trautel hält micb für und für, Lied m. Begleitung. Schneider III, 239. 

NAVARRO DI SIVIGLIA (Giovanni). 

(iloria et patri et lilio, 5 voc. Martini yl. I, 149. — Choron V, liv. 6 p. 82. 

Montes oxultastis sicut, 4 voc. „ 204. „ 104. 



NAVARRO (Don .Ttian Mif^iol), XVI. Jahrb. (Vielleicht derselbe Kom- 
ponist wie der Vorhergehende.) 

Magnilirat I toiii. 4 voc. Kalava I. Ser. 2 



„ II toni. 4 voc. 

„ VIII toni. 4 voc. 

Salnms i In exitu Israel de Egypto, 4 voc. 
„ Lauda Jerusalem, 4 voc. 



147. 

153. 

159. 

138. 

133. 



NEANDER (Joachim), geb. IfilO in Breiunn, st. am 21. Mai 1680 
daselbst. 

Ach wachet, wachet auf (1680) 1 voc, c, B, gen. Winter/cId B. II, 183. 

Der Tag ist hin meiti Jesu „ .. „ 184. 

Lobe den Herren den miu’htigcn K. „ „ 185. 

Meine Uoli'nung stehet feste „ „ „ 183. 

Unser Herrscher unser König „ „ „ 184. 

Wunderbarer König Herrscher „ „ ,. 183. 
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UTEBEA (?) XVIIl. Jahrh. 

Missa de requiom, 8 voc. o)n viulines llaotxs y bajo. Edara VI, 1 — 103. 

NEEFE (Christian Gottlob), geb. 5. Fobr. 171S zu Clicmnitz, st. 26. 
Jan. 1798 zu Dessau. 

Motette: leb schreyo mit meiner Stimme, 4 voc. IlilUr V, 25. 

Wach aufl wach au(T (1777) Lied m. Begl. Scimeiiler ill, 2.51, nebst cinisen Frafr- 
monten. 

EEHEIKQ (Job. Christian), Pfarrer zu Morl bei Halle im XVIll. 
Jahrhundert. 

Die Tagend wird durchs Kreuz gellbct (1704) 1 vor. c. I). gen. H'iiUrr/fld B. III. II. 

NE DMARK (Georg), geh. 10. März 1621 zu Muhlhanson (Thüringen), 
st. 8. Juli 1681 zu Weimar. 

Halt ein o grosser üott zn strafen (1652) 1 voc. c. B. gen. Srhvfider DI, 149. 

Ich danke dir mein starker Itettor „ „ „ • 150. 

Tantzlied nach Art der Pohlen: Der ist Seelig (1651) 1 voc. c. I!. gen. Srhneider 
II, 475. 

Wer nur den lieben Gott (1657) 1 voc- 3 Instr. Wintcrfeld It. II, 129. 

NEUSS (Heinrich Georg), geh. 11. März IG.öl zu Klbingorodo (Harz), 
st. 30. Sej)t. 1716 (?) zu Wcriiigerodo. 

Ach, ach betmbte Zeit (1692) 1 voc. c. li. gen Wintrrfrld IS. II, 186. 

Danket dem Horm ihr Oottcskncchtu „ „ „ 186. 

Nun ist Heil, Kraft, Gewalt „ „ „ 186. 

0 Jesu du bist mein „ „ „ 185. 

NEWARK (William), XV. Jahrh. 

Yowre couuturfetyng, 3 voc. ISumey II, 541. 

NICHELMANN (Christoph), geb. 13. Aug. 1717 zu Trouenbrietzen 
(Brandenburg), st. 1761 zu Berlin. 

Da.s Endo vieler dunklen Tage, Lied m. Bcgl. liei.inmann Nr. 33. 

La Gaillarde et la Tondre. Sarabande et Gigue pour Io Clavecin. /Vinn- IS, Heft 3. 
Sonate in G. für Klavier. FiscMtof, Heft. 8. 

NICOLAI (David Traugott), geb. 21. Aug. 17.33 in Görlitz, st. 20. Dez. 
1799 ebendas. 

Fuga in Fm. für Orgel. Rürner A Nr. 149. 

„ Bd. „ „ 150. 

NICOLINI (?) 

Cari ägli ahl non chicdetc, Beeitativ et Air de Fopt'ra de Coriohan. (Ihoron A 1829 
Nr. 3. 4. 

NIC0I80N (Richard), XVII. Jahrh. 

Sing shepherds all (1601) 5 voc. Haws Nr. 10. 

NITRAMI (Giovanni). 

Nos qui vivimus (Boncdicimus) 4 voc. Wartini A. I, 205. — Ohoron V, liv. 6 p. 104. 

NI VERS (Guill. Gabriel), geb. 1617 bei Melun, lobte noch 1701 in 
Paris. 

Premiere Lamentation (Incipit lamentatio) 1 voc. Eage, 809. 
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NORCOME (Daniel), geh. um 1576 in Windsor, lebte noch 1647 und 
war Instrumentalist in der Kapelle des Gouverneurs der Nieder- 
lande 7.II Hriissel. 

Willi anders farc (IfiOl) 5 voc. Ilairea Nr. 2. 

NOTKERUS BALBULUS, geh. gegen 840 zu Heiligenberg bei St. 
Gallen, starb 6. April 012 im Kloster von St. Gallen. 

Scqueiitia, 1 Viir. Sehwftiger^ p. tJ. 7. 8. U. 10. II. 12. 13. 15. 16. 17 18. 19. 20 

bis 38. 

NOTKER PHYSIKUS () 981). 

HyuimlS, 1 voc. Sehuhigrr^ p. 42. 



OBRECHT (Jacob), geh. im XV. Jabrh. (1430?) in Utrecht, st. 1506 
oder 1507 zu .\ntwerpeu. 

Canon im Einklänge, iiscli Olarean, 2 voc. Forirl II, 522. — Kiraearrtter, 27. 

Farce Oouiine, 3 voc. „ 624. „ 28. — Rfia»- 

maun . 4 . 1 , . 5 . 

Missa super: Fortuna despnrala (Venet. 1503) 4 voc. wird zum Drucke in Partitur vor- 
bercite.t von dem Vereine zur Beförderung der Musikgescliichte in Amsterdam 
(1870). 

OKEGHEM oder Okeniieim (Johannes), wahrscheinlich zu Termonde 
gelieren im XV. Jabrh., um 1461 Sänger in der Kapelle Karl VII. 
1512 Schatzmeister an St. Martin zu Tours. 

Fuga trium voi um in Epidialessamn (aus (ilarcan) 3 voc. Havkiua II, 471. — livrney 
II, 474. — h'orhel II. 530. — AVesewrWer, 22. — liuaby I, 438. 

Kyrie ei Missa ad omnem tnnum, 4 voc. Jiumtg II, 478. — h'orktl II, 534. — Kirae- 
itvtter, 24. — KieaeitreUer A, 26. 

Benedictua (aus derselben Messe) 2 voc. Forkel II, 536. — Kieaeweller, 25. 

Kyrie ct riirisle, 4 voc. RorhlUs I, 3 (in der 2. Hälfte des 1. Hand, noch einmal mil- 
gethcilt, da sie das erste mal gänzlich verdruckt sind ) 

Ans der Missa pnilationum, I voc. IleUerman», 85. 

OKENHEIH (Job.), siehe Ukegbem. 

OLSTANI (Malteo). 

Nos qui vivimus (Benedicimus) 4 voc. Marliui A. II, 203. — Choron V, liv. 6, 104. 

ORNITOPARCHIJS (Andreas), geh. in Meiningen im XV. Jabrh. 

Canon. (1517) 2 voc. Forkel II, 505. 



ORTELLS (D. Antonio Theodor), Kapellmeister an der Kathedrale zu 
Valencia um 1668. 

Lamentacion primera dcl Miereailes vanto a 12 vocos en Ircs c,oros. Ealaoa IV, 127. 



ORTIZ (Diego), geh. zu Toledo, um 1565 Kapellmeister des Vieekönigs 
von Neapel. 



(Aurea luce) Janitor coeli (1545) 4 voc. 
Benedictus, octavi tnni (1565) 4 voc. 

Christo redemptor omniiim (1545) 4 voc. 
Uagnibcat, quinti toni (1545) 4 voc. 

Molct. pro dcfunclis, 5 voc. Ealara I, Ser. 2. p. 



191. 



Proake A. III, 403. 

„ IV, 283. 

„ III, 410. 

„ 308. 
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Psalmi V ad Vesperas: Dixit Dominus. — Confitebor. — Bestus vir, — I.andate pueri. 

— Laudato Dominum (15G5) 4 vor. ProtU A. III, 71. 75. 80. 8.'). 90. 

Quia fecit mibi mapna, 4 voc. Martini A. I, 73. — Charon V, liv. G, 40. 

Regina coeli. 2. p. licsnrrezit (15G5) 4 voc. Protke A, III, 521. 

Te Deum (1565) 4 voc. „ IV, 412. 

(Dt qneant) Nuntius ceiso veiiiens (1545) 4 voc. „ III, 398. 

OSIANDER (Lucas), geb. 16. Dez. !534 zu Nürnberg, st. 17. Sept. 1604 
zu Stuttgart. 

Acb Gott vom Himmel sieb darein, ( 1 58G) 4 voc. Wintirfcld C. 114. 



Der tbOriebt spriebt es ist kein Gott 4 voc. „ P. \. Gl. 

Ein feste Burg ist unser Gott (1586) 4 voc. „ C. 121. 

Es ist das Heil uns kommen, 4 voc. „ £. I. G2. 

FrSblich wollen wir Halleluja singen, 4 voc. „ „ 61. 

Gelobet soyst du Jesus Christ, 4 voc. Schlecht IH, 18. „ ,. 60. 



Gott sei Dank durch alle Welt (Veni redemptor gentium) (1586) 4 voc, Srhoeherlein 1. 
Mein Seel’ erbebt den Herrn (I58C) 4 voc. Winterfcld IS. I, 60. 

Wohl dem, der in Gottes Kiircbt (1586) 4 voc. Winterfcld 125. 

OTHMATR (Ga8i.ard) 

W’ol auf gut g’sell von binnen (1549) 4 voc. Deusmann A. II, 3G. 



FACCHIONI (Antonio Maria), geb. .'i. Juli 1654 zu Modena, st. daselbst 
15. Juli 1738. 

Adoramus te, 4 voc. c. B. gen. Martini. A. II, 112. — Charon V. liv. 6, 129. 

Sicut erat in principio, 4 voc. c. B. gen. Paolucci II, 69. — Marthii A. II, 104. — 
Cichochi II, 24. — Charon V, liv. 6, 125. — Pecker C, Heft 4, 11. — Ifchn P. 48. 



PACHELBEL (Johann), geb. l.Sept. 1653 zu Nürnberg, st. 3. März 17U6 
ebendaselbst. 

Auf, »-erthe Gäst’ (16 . .) 1 voc. 3 Instr. Wiuterfrld P. II, 202. 

Singet dem Horni ein neues Lied, 8 voc. c. B. gen. Cammer P. III, 72. 

Tröste uns Gott, 8 voc. o. B. gen. Cammer P. III, C5. 

V'oller Wunder voller Kunst (IG..) 3 voc. c. B. gen. Winlerfeld P. II, 201. — Commer 
(Nachtrag) 94. (Das Manuscript hat einen Singbass und Generalbass.) 

Was OoG das ist wohlgetban (16..) 1 voc. 3 Instr. Winterftld B. II, I9G. 

Idem (IG..) 1 voc. 5 Instr. „ 197. 

., 4 voc. c. B, gen. Winlerfeld B. II, 199. -- Weeher P. IV, 21. ' 

Wohl Euch die ihr in Gott (16..) 3 voc. c. B. gen. Winterfcld B. II, 201. 

Ohiaconna mit 13 Veränderungen. Berlin 1860, 'IVautwein. 

Puga in Emoll; F'aghcUa in Cd. ebendaselbst. 

Choralvorsp. für Orgel : Allein zu dir Herr Jesu Christ, Körner A. No. 

Choralvorsp. für Orgel; Der Tag der ist so freudenreich, „ 

Kuga super.: Dies sind die heilgen zehn Gebot, Commer B. 1. 78. 

Choralvorsp. für Orgel : Erhalt uns Herr bei deinem 
Choralvorsp. für Orgel: Ich ruf zu dir Herr, Comflur P 
Bicininm: Jesus Christus unser Heiland, „ 

Choralvorsp. für Orgel ; Nun komm der Heiden 
Heiland, 

„ Nun lob mein Seel den H. ,. 

„ Vater unser im Himmel- 
reich (1693) „ 



I, 71. 
79. 



73. 



42. 

177 



178 . 



144. 



75. 



auch Könmr Nr. 



38. 

7. 



„ Vom Himmel hoch da 

komm ’ ,. 

„ Wie sebSn leuchtet der 

Morgenstern, „ 

„ Wir glauben all au 

einen Gott „ 

Von No. 56—144 arnjere Oigelpieceu ibidem (Commer). 
MobaUhefte f. Muiiksetch. S. Jahr^. Nr. 4. 



81. — Körner A. Nr. 147. 



72. 



7G. 
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Kuga in C. für Orgel, Körner A. No. 234. 

Kuga in Dmoll für Klarier, Jlusky II, figl. 

Fuge für Klarier »der Orgei, Anmahl VIII, So. 24. 
Fuge für Klarier in C, h'isehhqf, Heft 15. 

Fugliette für Orgel, Körner A, No. 138b. 

2 t.trgelstücke, lliegrl, 50, 53. 



PACIOTTI (l’itttro Paulo), gob. zu Koni, lebto ilaselbet im XVI. Jahrh. 

Missa; Si bona sustvjdnius (1531) 5 roc. fioelce ß. II, No. 10. 



PÄEZ (Don Juan), XVIII. Jahrhundert. 

Hiuinn de risjieras a la iiatiiitad de N. S. J. C., 4 roc. Eaiaia V, 39. 

PAQANELLI (Giu«. Ant.), geh. in Padua, 1733 lobte er in Augsburg, 
später in Madrid. 

Sonate per il ceiiibalo ((id 2 .Sätze) Haffuer .4, N». 3. 



PALESTRINA (Giovanni Pierlnigi da) oder loan. Petraloysius Praenes- 
TiNua, sein Familienname war Sante, geb. 1524 zu Palestrina, 
st. 2. Febr. 1594 zu Rom. 



E Schelle tlieilt in der „Neuen Zeitschrift für Mn.sik“ (t8G4, No. 10 p. 80) die scheinbar 
authentische Nachricht mit, dass Pabeitrina 1.514 geboren ist. Hiergegen spricht 
die gewiss sicherste Quelle einer Vorrede', die sein Sidin Ilyginins ßetraloysins im 
M,5rz 1594 (also 4 Wochen nach des Vaters Tode) dein .7. Buche der „Missae“ 
roransetzte, worin er sagt, dass sein Vater fast 70 Jahre alt geworden sei. 
Die Stelle lautet; ..Septuaginta fere vitae suae amios ib IVi lalidibns cumponendis 
coiisumens" etc, 

Accepit Jesus ealirem (Motet. 1575) C roc. Witt HI. 123. 

Ad coenain agni providi (Hyuin. 1589) 4 roc. Alfieri A. III, 74. 

1) Et solis albis. 2) Protcr.ti. 3) 0 rere digna. 4) Quae suuius auctor, 5 roc. 

Adjuro ros liliae Jems.aletH, Motel. 5 roc. Alfieri A. H. 207. 

Adoramns te (1586) 4 roc. iVosie A. II, 377. In der Vorrede zum 2. Bande (pag. 
XI.IV unten) macht IToskc darauf aufmerksam, dass dies hier milgetheiltc Adoramns 
„die einzige über diesen Text geschriebene Ooinpositiun I’alestrina's ist, und "die 
„.sonst unter dessen Namen in Handschriften oder Druckausgaben rorkommenden 
„Adornmus-tjesängu jeder Authentie entbehren; welche Annahme, wenigstens den 
„Kesultaten bisheriger Quellenforschung rollkommcn entspricht.“ Um dem tieschichts- 
forscher das weitere Nachsuchen über diesen (icsang zu erleichtern, theiio ich die 
bis jetzt rerüllentlichtcu Gesänge über diesen Text, die Pahestrina und anderen Kompo- 
nisten .abwechselnd zugeschrieben wurden, hier sozusagen thiniiatisch mit ; 

1. Nach Proeke das allein ron Palestrina komponirle Atloraims (TVosäc A. II, 377) 
Quante, 14 (für Männerst.) — RoehlUz I, 2. H. S. 21 (dem Felice Aaerio znge- 
schrieben ;) 




II. RochHtx I, 2. H. S. I. — Eehos I, 102, — Weel/er B. IH, 1. (mit dentsch. Text). 
— Zahn I, 43. — II. K. 1. ~ ßoek XII, 8. — BOfehaMn 46; 

















l=!:iSS=a! 
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III. Alßfri 9. — Tücher No. 11, — jyeeher li, IV, 2. — Zahn I, 41. — Lützel 4. — 



Bock VI, 48 (dem ü. (J. Pitoni zugeücbriebeD) ; 




IV. Tücher No. 1. — Maier A. 14 (für Mannerchor p;esetzt); 




Ad preccs nostras (Hymu. 1589) 4 ?oc. Alßcri A. III, 55. 

1) Deitaüs aures. 2) Griuiina laia. 3) Christ« In*. 4) Tu iiobis, 3 roc. 
5) Gloria tibi. 

Ad te Icvavi aiiimam meaui (Uffertor. 1593) 5 voc. Alficri A, V, 9. 

AH'erentur rc^i virsines „ „ 299. 

Agiius dei, Motet. 8 roc. Priuce de la Moskowa VII. 312. 

Agnus, de la Messe; de riiuinme arme, 5 voc. AVti» 1. 126. 

Agims dei, de la Messe: super voces; ut, re uii etc. 7 voc. „ 134. 

„ „ sine nomine 7 voc. „ 137. 

„ 6 voc. Bock V, 10. Ein anderes zu 5 Stirn. VI, 21. 

„ 6 voc. Martini A, I, 158. — Churon V, livr. 6, 87. 

Ahi che quest’ ucchi miei (1589) 3 voc CWciWo, Zeitschr, 1846, 64 (in Tabulatur und 
Uebersetzung.) 

Alla riva dei tebro, Madrig. 4 voc. Martitii A. II, 72. * Choron VI. 210. — Prince 
de la Moekovta 1, 149. 

Alleluja! tulcrunt Dominum (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 30. 

Alma redemptoris, parihus voc. (4) 2. p. Tu quae genuisti. (1596) li-oskc A. III, 496 
— QnanU, 27. — I.ück II, 288. 

Alma redemptoris, Antiphona, 8 voc. in 2 chor. Alficri A, VI, 28.5, — Tocptcr 1 854. 3. 
Angelus Domini descendit de coelo (1575) Mutet. 5 voc. Witt III, 18. 

2. p. Et introeuntes in moinentnin. 

Angelus Domini descendit de coelo (Oliertor. 1593) 5 voc, Alficri A. V, 121. 

Anima nostra sicut passer ., „ „ 42. 

Asccndens Christus in altuui 4 „ „ VTI, 67. 

Ascendit deus in Jubilatiune „ 5 „ „ V, 139. 

Asccndo ad patrcm mcum (1572) Motet. 5 voc. Will II, 33. 

2. p. Ego rogabu patrcm. 

A solis orta cardine, Hymnus 1859, 4 voc. Alficri A. III, 26. 1) Ad usque. 2) 
Castae parentis. 3) Bniza est, 3 roc. 4) Gaudot chorus, 5 voc. 

Assumpta est Maria in ceelum (Utfertor. 1593) 5 voc. Alficri A. V, 263. 

Assumpta est Maria. 2. p. Quae est ista. 6 voc. Alficri A. VII, 96. 

Audi ^nigne conditor, Hymn. 1589, 4 voc. 1) Nostras preces. 2) Multum qiiidein. 3 
voc. 3) Praesta bcata, 5 voc. Alficri A. III, 291. — Kage 823. 

Aurea luce, Hymnus 1859, 4 voc. Alficri A. III, 135. 1) Et dccore, 2) 0 felir, 6 voc. 
Ave Maria (1573) Motet. 6 voc. Witt III, 6. 

Ave Maria gratia plena, 4 voc. Hotcct. (1563) Alficri, 16. — Denkmäler I, 26. 

Ave Maria gratia plcna (Offertor. 1593) 5 voc., Alficri A. V, 24. 

Ave maris Stella, Hymnus 1589, 4 voc. Alficri A. III, 114. 1) Dei mater. 2) Virgo, 
3 voc. 3) Sit laus Deo, 5 voc. 

Ave Tcgina coolorum, Antiphona, 8 voc. Alficri A. VI, 288. — Witt III, 150. 

Ave Trinitatis sacrarium, Motet. 5 voc. Alficri A. II, 91. 

Beata Barbara. 2. p. Gloriosam mortem. (1572) Motet. 6 voc. Witt II. 101. 

Bcatae Mariae Magdaleimo (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 54. 

Beatus lianrentius, 4 voc. (Motcct. 1568) Denkmäler I, 70. 

Beatus Laurentius, Antiphon. 5 voc. Fage, 811. 

Beatus Laurentius orabat (1569) Motet. 5 voc. Martini A, I 170. — Choron V, livr. 

6, 93. — Al/teri A. II, 45. — WM I, 61. 

Beatus vir, qtli suffert, 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler L 134. 

Beiiedicam Dominum qui tribuit (Utt'ertor. 1593) 5 voc. Alficri A. V, 117. 

7 * 
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Bcjicdicite guntu» Dominum (Utl'urtur. 1693) 6 voc. A^/itri A. V, 134. 

Boncdicta sit saiicta trinitas, ^ voc. (Molccl. 

1563) Oetikmäler I. 42. 

Bunedictus (1588) 4 voc. Protke A. IV, 263. 

Bcncdictus Doinirie doce ino „ „ „ 84. 

Bcnedictus qui veiiit, 3 voc. Paoluccil, 81. — 

Dehn B. 1 5. 

Benedictas qui veiiit, 4 voc. Boek VI, 18. 

Benedictus sit Deus pater „ „ „ 148. 

Bcnedixisti Domine terram tuam „ „ „ 20. 

Bonum est coiifiteri Domino „ „ „ 76. 

Canife tuba in Sion. 2. pars: Karate coeli. (1572) Motel. 5 voc. AJfieri A. II, 70. — 
Witt II, 43. — Prince de la Moskotca VIl, 381. (nur den 1. ThI.) 

Cnntabo Domino in vita mea (1572) Motel. 6 voc. Alfieri A. VI, 192. — Witt II. 115. 
2. p. Deflciant peccatnres, 

Cantantibus organis (1575) Motet. 5 voc. Alfieri A. VII, 86. — Witt III, 9. 

2. p. Bidiiauis ac triduanis. 

Caput ejus aurum Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 212. 

Care Jesu, amor meus, 4 voc. 11. K. 2. 

Caro mea vere est eibus (1575) Motet. 5 .voc. Alfieri A. II, 61. — Witt III, 15. 

Caro mea vere est cibus, Motet. 8 voc. Alfieri A. VI, 264. 

2. p. Hic CSt pauis qui de coclo, 271. 

Cedro gcntil dagli amurosi (1594) Madrig. 5 voc. IlaKkine III, 1 85. — Bochlitx I, 2. H. S. 8. 
Chori sanctarum Virginum, 4 voc. Martini A. I, 5. — Choron V, liv. 6, 3. 

Christe qui lux es et dies (Hymnus 1589) 4 voc. Alfieri A, 111,264. I) Noctis tenebras. 

2) No gravis somnus. 3) Defensor. 4) Deo patri, 5 voc. 

Cbristo rodemptor omnium, Hymnus 1589, 4 voc Alfieri A. III, 15. I) Ex palre. 

2) Memento. 3) Hunc coelnm. 4) Gloria, 6 voc. 

Christe rodemptor omnium, Hymnus 1689, 4 voc, Alfieri A. DI, 158. 1) Conserva 
luos. 2) V'ates aetemi, 3 voc. 3) Chori sanctarum. 4) Gloria patri, 5 voc. 

Christus factus est, 4 voc. Boek XII, 9. 

Coenantibus illis accepit (1572) 5 voc Alfieri A. II, 5. — Witt II, 26. 

Columna e.s immobilis (1575) Motet. 6 voc. Alfieri .4, VI, 184. — Witt UI, 116. 

Conditor alme sidorum, Hymnus (1589) 4 voc. Alfieri A. III, 5. 1) Aelcrna lux. 2) 

Vergenle mundi, 3) Te deprecamur, 5 voc. 4) Laus honor, 6 voc. 

Confessio et pulc.ritudo (üflertor 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 259. 

Confirina hoc Deus (Olfertor. 1593) 5 voc. 143. 

Coulitebor tibi Domino (ODertor, 1593) 5 voc. „ 107. 

Conlitobor tibi Domine. 2. p. Nota-s facite in popiilis (1572) Motet. 

8 voc. Witt II, 132, 

Coufitebuntur coeli mirabilia tua (Oliertor. 1593) 5 voc. 277. 

Congrega, Dominc. 2. p. Aifligc opprimeutes nos. (I575I Motet. 5 voc. Witt III. 28. 
Congratulamini mihi, 4 voc. (Motect. 1563) Bellrrmann A. 334. — Proele .A II, 423. 
— DeidmiUer I, 98. 

Constitues eos principes (Oliertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 272. 

Corona aurea. 2. p. Domine praevonisti cum. (1572) Motet. 5 voc. WM II, 12. 
Cor]>oris mysterium, Motet. 4 voc. Prinee de la Moekotoa VII, 383. 

Credo, de la Messe: Kcce sacerdos magnus, 4 voc. Petia I, 127. 

Cruccm sanctam subiit (1569) Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 66. — Witt I, 34, 
Crucifixns, 4 voc. Kirchema I, 592. — Boek XII, 5. — Antologia III, No. 4. — 
Seiler (Nachtrag) 22. 

Cum autum esset Stephanus. 6 voc. Alfieri A. VII, 111. 

2. p. Positis autem gonibus. 

Cum complorentur dies Poiitccostcs. Motel. 6 voc. Alfieri A. VI, 108. 

2. p. Dum ergo ossent, 116. 

Cum ortus fuerit (1575) Motet 6 voc. Alfieri A. VI, 52. — WM III, 107. 

Cum pervenisset beatus (1569) Motet 5 voc. WM I, 101. 

Decus morum dux minomm, Hymn. 1589, 4 voc. Alfieri A. lU, 256. 1) Pranciscus. 

2) Huc scqnantur, 3 voc. <3) Est dux iidus, 5 voc. 

Del mater alma, Motet. 4 voc. Prinee de la Moakonna VII, 396. 

De profundis clamavi (Olfertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 245. 

Dcrelinquat impius viam (1572) Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 118. — H»tt II, 29. 
Pescendit in hortum meum, Motet 5 voc. Alfieri A. II, 229. 
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Dcub Dens mens ad le (Offertor 1593) 5 voc. Alfüri A. V, 125. 

Deus enim firmavit orbem terrae (Offertor. 1593) 5 voc. A’/Uri A. V. 51. 

Dens qul animao famuli tui Gregorij, 4 voc. Alfitri A, VII, 65. 

Deus qui dedisti legem (1569) Motet. 5 voc. Wiu I, 79, 

Dens qui ecclesiam tuam (1575) Motet. 6 voc. Al/ieri A. VI, 155. — Wüt lU, 129. 
Dens tu convorsus vivificaliis iios (Offertor. 1593) 5 voc. Al/ieri A. V, 14. 

Dens tnorum militnm, Hymu. (1589) 4 voc. „ III, 179. 

1) Sors et coroiia. 2) Poenas cucurrit, 3 voc. 3) Laus et perennis, 5 voc. 

Derselbe Text, tempore paschali, (1589) „ 185. 

No. 3 lautet: Gloria tibi. 

Dextera Domini fecit virtutem (Offertor. 1593) 5 voc. .. V, 72. 

Dies sanctilicatus, Motet. 4 voc. (1563) Prince de la Moslowa X, 1. — Al/ieri^ 5. — 
JVoske A, II. 29, — ßellemiann A, 328. — Denkmäler I, 2. 

Diffnsa est gratia in labiis tuis (Offertor. 1593) 5 voc. Al/ieri A. V, 307. 



Dilectns mens descendit, Motet. 5 voc. „ II, 216. 

Dilectns mens mihi et ego, Motet. 5 voc. „ 199. 

Doctor boDUs et amicus Dci, 4 voc. (Motet. 1563) Denkmäler l, 106. 

Doctor egregie, Hymnus (1589) 4 voc. „ III. 111. 

Panle more.8. 

Domine convertero et eripe (Offertor. 1593) 5 voc. .. V. 157. 

Domine Dens in simplicitate (Offertor 1593) 5 voc „ 302. 

Domine Dens, qui conteris (1575) Motel. 5 voc. IVi« III, 85. 

2. p. Tn Domine. 

Domine io auxilinm meum (Offertor. 1593) 5 voc, „ 213. 

Domine in virtuto tna (1572) Motet. 8 voc. Witt II, 153. 

2. p. Magna est gloria ejus. 

Doinine, seenndnm aetnm meum, 4 voc. „ VII, 34. 

Domine seenndnm actum menm, Motet. 5 voc. „ II. 108. 

Dominns Jesus in qua nocte (1572) Motet. 5 voc. Wiu II, 77. 

Donna vostra mercede, Madrig. (1555) 4 voc. Kieeemetter B. p. 31. 



Dnm anrora finem daret, 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler I, 102. — iVosie .4. II. 427. 
Dnm complerentur dies pentecostes (1569) Motet. 6 voc. Wüt I. 111. 

2. p. Dnm ergo ossont in unnm discipuli. 

Duo ubera tna. Motet. 5 voc. Al/ieri A. II, 238. 

Ecco nnnc bencdicitc, Fs. 133. 4 voc. Quante 63. (für Männerst.) 

Ecce, qnomodo moritur, 4 voc. (für Männerchor aus den Hosponsorion) Afaier A. 
Hoft I, 8. 

Ecce tn pulcher es, Motel. 5 voc. Al/ieri A, II, 180. 

Ego sum paiiis vivus. 2. p. Panis quem ego dabo. (1569) Motet 5 voc. Will I, 43. 
Elegemnt Apostoli (Offertor. 1593) 5 voc. Al/ieri A. V, 33. 

En gratnlemur hodie, Hymnus 1589, 4 voc. Al/un A. III, 242. I) Christo regi. 2) 
Snb tanto, 3 voc. 3) Praestet hoc, 5 voc. 

Eram quasi agiius, 4 voc. (ans den Kesponsorieii, für Männerchor gesetrt) Meuer A. 27. 
Esnrionles implevit, 5 voc. MartirU A. I, 103. — Ckoron V, liv. 6, 53. — Prinee de 
la Moektnra VH, 378. e 

Et einitavit spiritus, 5 voo Martini A. I, 12. — Choron V, liv. 6, 7. 

Et in spiritum, 4 voc. (aus der Messe „Beata virgine“ für Männerchor gesetzt) Maier A, 
Heft 2, 25. 

Exaltabo te Domino (Offertor. 1593) 5 voc. Bumey III, 191. — Al/ieri A. V, 190. 
Exandi Domine preces sorvi tui, 4 voc. (Motect. 1563) Protke A. II, 519. — Denk- 
mäler I, 141. 

Exi cito in plateas (1572) Motet. 5 voc. Al/ieri A. II, 96. — Witt II, 50. 

Expectans expcctavi Dominum (Offertor. 1593) 5 voc. Al/ieri A, V, 209. 

Exultatc Deo adjutori nostro, Motet. 5 voc. Al/ieri A. II, 24. — Läek H, 84. 

Exultet coelum laudibns, Hymnus 1589, 4 voc. Al/ieri A. UI, 167. 1) Rosultet terra. 

2) Qui coeinm. 3) Ut enm judex. 5 voc. 

Fascicnlns myrrhae, Motet. 5 voc. Al/ieri A. II, 156. 

Fratres ego enim accepi (8i Ganta II Giovedi Santa alla Messa) 8 voc. Bumey A. 14. — 
Petere 13. — Choron B. 81. — Al/ieri A, Vii, 1^. — Prinee de la Moskotoa I, 
131. — Bellermann A. 351. 

Fuit homo missns a Deo, 4 voc. (Motect. 1563) Proske A. II, 313, — Denkmäler I, 50. 
Fnit homo missns a Deo, (1575) Motet. 5 voc. Wiu III, 39. 

2. p. Erat loannes in deserto. . 
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Gande Barbara beata, Hymnns, 4 voc, Alfitri A. VII, 74. 

Gaad« Barbara beata. 2. p. (iaude qnia merniati. (1572) Motet. 5 voc. tnu II, 59. 
Gaudent in coeli, 4 voc. (.Motect. 1563) ^fortin» A. I, 122. — Chorm V, Uv. 6, 65. — 
Denkmäler I, 126. 

Gloria, 4 voc. JioehUtz I, 2. Hälfte S. 2. 

Gloria patri, 4 voc. (deutsche Hebers.) Weeber Ji. II, 4. 

Gloria patri, Motet. 8 voc. Prince de la Motkotoa YIl, 426. 

(iuttur tuum sicut vinum, Motet. 5 voc. Mfieri A II, 247. 

Haec dies quam fecit Dominus (1575) Motet. 6 voc. üeKn, Lfg. XI, 7. — Al/ieri A. 

VI. 88. — Proake A. II, 134. — Witt III, 114. — Lück II, 65. 

Hic est boatissimus Evaugelista, G voc. Al/ieri A. VII, 122. 

2. pars. Hic est discipulus illc, 6 voc. „ 128. 

Hic est discipulus illc (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 87. 

Hic est vore Martyr, 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler 1, 122. 

Hic ille rex est gentium, 4 voc. MaHini A. I, 70. — Choron V, Uv. 6, 39. 
Hierusalem, cito veniet salus tua (1572) 6 voc. Witt II, 94. — Al/ieri A. VI, 5. 
2. p. Ego enim sum Dominus. 

Hodie beata virgo Maria. 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler I, 22. 

Hodie Christus uatns est (1575) Motet. 8 voc. Prince de la Moakoioa VII, 407. — 
Wüt III, 165. 

Hodie uata est beata virgo (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 64. 

Homo quidam fuit (1572) Motet 6 voc. Witt II, 39. 

Hosanua, de la Messe „de beata Virgine“ 6 voc. f’etia I, 132. 

Hosanna in excelsis, 4 voc. liicher No. 3, 



Hostem repellas longius, 4 voc. Martini A I, 166. — Choron V. Uv. 6, 91. 

Hostis Herodes impie. Hymnus (1589) 4 voc. Al/ieri A. III. 37. — Proeke .1. III, 
357. 1) Christum venire. 2) Lavacra puri, 3 voc. 3) Gloria tibi, 6 voc. 

Hujus obtentu, Hymnus (1589) 4 voc. Al/ieri A. VII, 218. 

Hymnus canoris. Electus hic Apostulus, Hymu. (1589,) 4 voc. Al/ieri A. VII, 287. 
Illumina oculos meos (Olfertor 1593) 5 voc. Al/ieri A. V. 167. 

Immittit Angelus Domini (Offertor. 1593) 5 voc. „ 204. 

Improperium expectavit (Oliertor. 1593) 5 voc. „ 111. 

Inclytae sanctae virginis Catherinae (1575) 5 voc. Witt UI, 36. 

In diebus illis (Motet. 1563) 4 voc. Denkmäler L, 66. 

Ingredicnte Domino. 4 voc. Tücher No. 14. 

In illo tempore ogressus (1572) 5 voc. irilf II, 18. 

In monte Oliveti. Respons. 4 voc. Prince de la Moekmoa VII, 367. 

Innocentes pro Christo infantes, 4 voc. „ VII, 58. 

In omnem terram exivit (Offertor. 1593) 5 voc. „ V, 282. 

Introduiit me rex, Motet. 5 voc. „ II, 177. 

In te speravi Domine (Offertor. 1593) 5 voc. „ V, 199. 

Inveni David servum meum (Offertor. 1593) 9 voc. „ 55. 

Istc confessor (Hymn. 1859) 4 voc. Al/ieri A. III, 199. — tleiaamaun A. I, 28 (Beilg.) 

1) Domini sacratus. 2) Ad saemm. 3) Sit salus, 5 voc. 

Iste est, qui ante Deum (1563) 4 voc. Denkmäler I, 130. 

Isti sunt viri sancti (Motet. 1563) 4 voc. Proake A. III, 143. — Denkmäler I, 118. 
Jerusalem (1587) 5 voc, Dock VI, 10. 

Jesu corona virginum (Hymn. 1589) 4 voc, Al/ieri A. III, 206. 1) Quem mater. 2) 
(Juocunqoo pergis. s) Laus honor, 5 voc. 

Jesu corona virginum (Hymn. 1589) 4 voc. Al/ieri A. lU. 211. 1) 2) wie vorher. 

3) Gloria tibi, 5 voc. 

Jesu nostra redemptio, Hymnus (1589) 4 voc. Al/ieri A. III, 82. 1) Amor et. 2) In 
ferni. 3) Tu esto nostrum, 6 voc. 

Jesu rex admirabilis, Motet. 3 voc. Page B. 15. 

Jesus junxit se discipulis 4 voc. (Motet. 1563) Denkmäler I, 30. 

Jesus junxit se discipulis suis. 2. p. Et increpavit eos. 8 voc. Al/ieri A. VII, 141. 
Jubilate Deo (1575) Motet. 8 voc. Witt III, 160. 

Jubilate Deo, omnis terra. (1575) Motet. 5 voc. Witt III, 69. 

2. p. Laudate nomen ejus. 

Jubilate Deo omnis terra (Offertor. 1593) 5 \oc. Al/ieri A. V, 63. 

Jubilate Deo omnis terra, Ps. 99, 8 voc. Al/ieri A. VI, 296. — Toepler 1854. 5. 
Jubilate Deo universa terra (Offertor. 1593) 5 voc. Al/ieri A. V, 67. 

Judica me Dens, et discerne (1575) Motet. 6 voc. Witt UL 120. 
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Justitiao Doiniui rectac (iu Douüuica III.) (Offerier. 1593) 5 voc. Alfüri A. V, 97. 

Justitiac Domini rcctao (in Dominica IX.) (ÜDcrtor. 1593) 5 voc. „ 185. 

Justorum animae (Offertor. 1593) 5 voc. Alficri A. V, 286. 

Justas nt palma florcbit (in Nativ. S. loan. Bapt.) (Offertor. 1593) 5 voc. „ 250. 

Justus ut palma llorebit (in fcsto S. loau. Äpust.) (Offertor. 1593) 5 voc. „ 38. 

Kyrie, de la Messe: Keco sacerdos magnus, 4 voc, yitu I, 131. 

Kyrie eleison, 4 voc. Hock V, 8. — Ein anderes, ibid. VI, 16. 

Kyrie eleison, 4 voc. (Litanie lib. II) Paolucci I, 175. 

Kyrie eleison, 4 voc. Schlesinger 60, 

Laetamini in Domino (Offertor. 1593) 5 voc. Alfieri Ä. V, 295. 

Lamentationos libri tres (Komae 1588) 4 voc. Vollständiger Abdruck nebst Titel und 
Vorrede. Alfieri A. IV, 275 Seiten. Hieraus druckt Proske A, IV, 49—104 und 209, 
263 aus dem 1. Buche der Lectiou. I — IX und das Miserere und lienedictus ab, 
Lamentation I. II. 4 voc, Bock XII, 13. 18. 

Lamentationo (de) 1587, 4 voc. Bock VI, 6. 

Lapidabant Stephanum, 4 voc. Motet. (1563) Denkmäler I, 6. 

Impidabant Stephanum (1569) Motet. 6 voc. Alfieri A. II, 50. — Wüt I, 83. 

Lauda anima mea Dominum (Offertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 130. 

Lauda anima mea. Psalm, 5 voc. Bochlitz I. 2. II. S. 10. — Prince de la Moskowa 
VIII, 399. 

Lauda Sion salvatorem, 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler I, 46. 

Lauda Sion (1575) Mutet. 8 voc. Witt IIL 138. 

Laudate Dominum omues gentes (1572| Motet. 8 voc. Alficri A. VI, 278. — Witt 
II, 164. 

Laudate Dominum ([ula benignus est. (Offertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 102. 

Laudato pueri Dominum (1572) Motet. 8 voc. Alfieri A. VI, 306. — Witt II, 142, 
2. p. Quis sicut Dominus Deus. 

Laude mater ccclcsia, Hymnus 1589, 4 voc. Alficri A. III, 142. 1) Lauda Christi. 

2) Surgentem. 

Laudes Marianac, 4 voc. Quante, 16. (für Männerst.) 

Laudibus summis, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 235. 1) Cclebremus. 2) Ex 

suo. 3) Dive caclistisiiue, 5 voc. 

Laus et prenuis gloria, 5 voc. Martini A, L 51. Chenon V, liv. 6, 28. 

Laus, honor, virtus, gloria, Motet. 6 voc. Prince de la Moskotca X, 23. 

Legi prophetae gratiac, 4 voc. Martini A. I, 97. — Choron V. liv. 6, 60. 

Leva ejus sub caiiite me, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 181. 

Libera me Domiuc, 4 et 3 voc. ferrenberg A, 18. — Tocpler 1861, 26. — 

Alfieri A, VII, 45. 

Litania (1593) 4 voc. Ihoske A. IV, 362. 

Litaniae Lauretanae : Kyrie eleison, 4 voc. Tueplcr 1862, 23. 

Lo(iuebautur variis Unguis Apustoli, 4 voc. (51otct. 1563) Tücher No. 6, — .4(/V«ri 20. 

— Proske A, II, 179. — IMck II, 74, — Denkmäler L 38. 

Lucis creator optimc, Hymnus 1589, 1 voc. Alficri A. III, 44. 1) Luccm dierum. 2) 

Ncmeiis gravata, 3 voc. 3) Praesta, pater, 5 voc. 

Magno pator Augustine (Hymnus 1589) 4 voc. Alficri A. 111, 228. 1) Preces nostras. 

2) Quae obscura. 3) Rcgi rogum, 5 voc, 

21 Magnificat zu allen Tönen von 4—8 Stimmen. Alficri A. VII. Seite 166 bis 360. 
Maguiticat del II. tuono; Deposuit potentes, Cauone ä 3 voc. Martini A. I, XXX. — 
Bumey III, 1 70. 

Magnificat octavi toni (1591) 4 voc. Proske A. III, 282. 

Magnificat 4 voc. Lück II, 233. 

Maguum haereditatis mystcrium, 4 voc. (Motet. I5C3) Denkmäler I, 14. 

Magnus sanctus Paulus, 4 voc. (Motet. 1563) „ 58. 

Manifeste vobis veritatem. 2. p. Pax vobis, uoli timere. (1575) Motet. 5 voc. 
WiU III, 92. 

Manns tuae Domino, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 105. 

Maria virgo coclos asceudit, 7 voc. Alfieri A. VI, 241. 

Meditabor iu mandatis tnis (Offertor. 1693) 5 voc. Alficri A. V, 93. 

Memor csto verbi tui servo Oöi'2) Motet. 5 voc. Witt II, 7. 

Mensis Augusti, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 282. 1) llcdeunt honores. 2) 
Vicis altri. 

Mihi autem nimis (t)ffertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 255. 

Miserere in Falsibordonc, 4 voc. Proske A. IV, 209. 



Digitized by Google 




152 



Palestrin» M — 0. 



Miserere mei, Ps. 50, 5 voc. Oraz bti Witwier (1868) in 8. Part. u. St. fl5 Sgr.) 
Miserere mei, Dens. 4 vnc. II. K. A, 1. 

Messa caiionica, 4 voc. Alfieri A. I, 77. — Printe de la Motktma IX, I, Hieraus das 
Kyrie, 5 voc. Andre ‘2. B. 2. Abthl. S. 23. 

Messa per i Defuiiti (liequiem 1591) 5 voc. Alfieri A. I, 53. — Printe de la Jfotionxt 
IX, 49. — Perrenbenj A. 1. - Toepler 1861, 2. 

Missa: „Aetcriia Christi mmiera“ 4 voc. Alfieri A. l, 137. — Printe de la Motlmta 

l, 69. — Einzeln: HerausKe)?ebcii von C. EU mit einer Orgelbeirleitung. Stuttgart 
(1852) Zum Haydn. (15 Sgr.) 

Missa; „Assumpta est Maria", 6 voc. Protke I, No. 4. Einzeln twi Breitkopf k Härtel 
in Leipzig, herausgegeli< n von 0. Braune (Partit. m. Klaviorbegl. 1 Thlr. 20 Sgr.] 
Missa: „Brovis" (1570) 4 voc. Proakt A. I, 1, — Alfieri A. I, 2S7. 

Missa: „de feria", 4 v»;, Alfieri .4. I, 221. 

Missa: „Dies sauctilicatus" (1596) 4 voc. Proske A. I, 55. — Alfieri A, I, 185. 

Missa: „Duin complerentiir" (1599) 6 von. Protke II, No. 12. 

Mis.sa „ego enim accepi“ 8 voc. Alfieri A. I, 269. 

Missa: „Iste confessor“ (1591) 4 voc. Proake A. I, 31. 

Missa „0 regem coeli“, 4 voc. Alfieri A. I, 113. 

Missa Papae Marcelli (1589) 6 voc. Proake C. — Alfieri A. I, I. — Toepler 1853, 1. 

— Printe de la Moakoira I, 1. — Atdolopia VI, No. I. — Sthleainffer . 67 (nur 
„Crucilixus" und „Agiius Dei“). — IMtk I, No. 15. — Die berllhmte Messe Papae 
Man-, für 6 St. (S. A. 2 T. 2 B.) Nach d. rfim. Ausgabe von 1567 neu herausgeg. 

m, d. Lehensgeschiebte des Palestrina und der tieschichtc dieser Messe. Partitur. 
Augsburg (1850) B5hin (1 Thlr. 15 Sgr.] 

Missa: „Tu es Petrus (Ms,) 6 voc. Sehrema I. 

Missa: „Veni Sponsa Christi" (1599) 4 voc. Proakt 1, No. 1 

Misse Herodes spiculatore, 4 voc. (Motet. 1563) Proake A. II, 359. — Denkmäler 78. 
Nativitas tua (Motect. 1563) 4 voc. Denkmäler I, 82. 

Ws recorderis (In Missis defunctorum, Motecta) 4 voc. Alfieri A. VII, 51. 

Nigra sum, sed foniiosa, .Motet. 5 voc, Alfieri A. II, 1.38. 

Nos autem gloriari oportet (Motect. 1563) 4 voc. Commer ü. III, 12, — StlUeainger bS. 

— Denkmäler I, 86. — Botk V, 20. 

Nunc dimittis, Cantic. Simeonis (1589) 4 voc. Alfieri A, III, 300. 

Nunc juvat ccisi, Hymnus 1689, 4 voc. Alfieri A. III, 276. 1) Pro|w rare. 2) Dum 

fames. 3) Claudls et nubes. 

0 admirabile commercium (1569) Motet. 5 voc. 117« I, 3, — Affieri A. II, 12 t 
O Antoni eremita (1569) Motet. 5 voc. 1172« I, 10. 

0 beata et gloriusa trinitas (1569) Motet. 5 voc. fViet I, 37.| jggä i 

2. p. U vera summa sempiterna. 

0 beatum pontilicem (1569) Motet. 5 voc. 117« I. 74. 

0 beatum virum (1569) Motet. 5 voc. IVitt I, 67. 

0 bone Jesu, Motet. 4 voc. Boehlitz I, 2 H. S. 4 — ■ Tnekcr No. 2. — Printe de la 
Moakouta VII, 388. — Cithoeki I, 17. — II. K.. 3, - Bibliothek Lfg. 2. - IMck 
II. 136. — Lützel, 3. — Behoeberlein 45. -- Maier A Heft 2, 19 (f. .Männerst.) 

0 bone Jesu (1575) Motet. 6. voc. 117« III, 127. 

O crui ave spes unica (Hymn. 1589) 5 voc. Commer li. III, 31. — Sehkainqer 79. 

— Botk V, 22. 

0 Domine Jesu Christe (Motet. 1569) 6 voc. Winterfeld Ä. 51. — Sehleainger No. 

27, — 117« I, 144. — Bellermann A. 346. 

0 felix Borna. 5 voc. .Vdrtint A, I, 75. — Choron V, liv, 6. 41. 

O gloriosa virginum (Hymnus) 12 voc. Alfieri A. VII. 5 
0 lux beata Trinitas iHymnus 1589) 4 voc. „ III, 50. 

1) Et principalis. 2) Deo patri. 

0 lux et decus. 2. p. 0 singulare praesidium. (1575) 5 voc. 117« III. 15. 

0 magnum mysterium (1569) Motet. 6 voc, »7« I, 137. — Alfieri A. VI, 36. 

2. p. Quem vidistis pastores, 

OmnoB amid mei, 4 voc. (f. Männerst.) Maier A. Heft 1, 12, 

Omnipotons serapitemo Deus (1575) 5 voc. H7tt III, 75. 

0 nuam metuendus (1575) 5 voc. H7tt III, 66. 

0 quantus luctus hominum (1574) 4 voc. Protke II, 414. — aus 1563 Denkmäler l. 9t. 
Oravl ad Dominum Doum meum (Offertor. 1598) 5 voc. Alfieri A. V, 217. 

0 rex gloriae Domine, (Motect. 1563) 4 voc. Denkmäler I, 34. 
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0 sarniin convivium (1572) Mfttet. 5 voc. n’itt IT, 23. — Agiert A. II, 119. 

0 salutaris hostia, 4 voc. Tücher No. 13, — Al/üri II, — Liiek II, 124. 

0 eaiicte praesul Nicolae (1575) Motel. 5 voc, Wia III, 78. 

2. p. (ianilc praesul optimc. 

Osculetur me osculo (1596) Motet. 5 voc. Alficri A. II, 129. 

0 Virgo simul et mater (1572) Motet. 5 voc. IKitt II, 3. 

Fange lingna gloriosa, Hymnus 1589, 4 roc. Alfieri A. III, 100. 1) Corporis. 2) In 

snpremae noctc. 3) Tantum ergo, 5 voc. 

Fange lingna gloriosi, 4 voc. Quante 8 (f. Männerst.) 

Fanis angelicus, 3 voc. QuatUe 5 (f. Männerst.) 

Farce mihi Domiiic, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 36. 

Pater noster, qni es in coolis (1575) Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 30. — Witt III, 3. 

Pater noster, qni es in coelis, 8 voc. Toepler 1851, 39. 

Paucitas dierum meorum, Motet. 5 voc. Alfieri A. II. 101. 

Peccaiitem me quotidie (1572) Motet. 5 voc. Alfieri d. II, 57. — Witt II, 73. 
Peccavimns cnm patribos nostris, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 14. 

Peccavi quid faciam tibi, Motet, 6 voc. „ 41. 

Perfice gressns meos (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 80. 

Petrus beatns, Hymnus 1589, 4 voc. „ III, 146. 

Plange quasi virgo plebs, 5 voc. Paolucci II, 149. 

Pleni sunt coeli, 3 voc. Martini A. II, 45. — Itochlitz I, 2. H. S. 3. — Becker, 20. 

Piinee de ta Moakotea I, 146. — Choron V, liv. 6. 37 
Popule meus, Improp. (a. e. Ms.) 4 voc. Prunke A. IV, 295. 

Popule meus, quid feci tibi, Improperia 8 voc. Itochlitz I, 2. H. S. 5. — Bnrney . 
31. — Prince de la Moekotea VII, 322. — Schleeinger 53 (unvollständig). — 
Peters, 23 (unvollst.) — Maier A, Heft 3 (f. Männerst.) — Bock V, 18. — IMtzel 
65 (unvollständig). — (iraz bei Wiessner [15 Sgr.] eine fOnfstiminige Improp. 
Popnium humilem (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 180. 

Post fluxac cariiis, 4 voc. Martini A, I, 19. — Choron V. liv. 6. 14. 

Posuisti Domine in capite ejus (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 46. 

Praestet hoc nati, 5 voc. Martini A. I, 100. — Choron V, liv. 6, 51. 

Prccatus est Moyscs (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 194. 

Princeps gloriosissime (a. e Ms.) 4 voc. Alfieri A. VII, 71. — Proske A. II. 382. 
Prima lux surgens, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 270. 

Prolcs de coelo prodiit, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 219. 1) Novis Utens. 

2) Assnmptis. 3) Legi Prophetae. 4) Dornum portam, 5 voc. 

Pucri hebracornm (1596) 1 voc. Tncher No. 4. — Proske . II, 117. — ßori XII, 10. 

— Mit deutsch. Texte Zahn I, 4. 

Puer «jui natus est (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 50. 

Pulchra es, o Maria virgo (1569) Motet. 6 voc. Witt I, 118. 

Pulcra es aioica mea, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 221. 

I’ulcrae sunt genae tuae, Motet. 5 voc. Alfieri d. II, 151. 

Qnae est ista, qnac progreditur, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 221, 

(jnae ost ista, quae proccssit, 4 voc. (Motoct. 1563) n-oakc A. II, 271. — Penk- 
mäler I, 74. 

Qnae vox qnae poterit, 4 voc. Martini A. I, 47. — Choron V, liv. 6, 26. 

Quam pulchri sunt gressus tui, 1 voc. (Motet. 1563) Proske A. II, 316, — Denk- 
mäler I, 1 10, 

Quam pulchri sunt gressus tui (1569) Motet, 5 voc. Alfieri A. II, 233. — Witt I, 94. 
Quam pulcra cs, Motet. 5 voc. Alfieri A. H, 243. 

Quem admodum desiderat cervus, Ps. 42. 4 voc. Sock, V, 15. 

Qnia fccit mihi magna, 6 voc. Martini A. I, 186. — Choron V, liv. 6, 100. 

Quicumque Ohristum quaeritls, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 149. 1) Ocnlos 

in altum. 2) Hic illo rex. 3) Gloria tibi. 

Quid habes Bester. 2. p. Vidi te Domino. (1575) Motet. 5 voc. Witt III, 51. 
Qnodeumquo viuclis, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 108. 

Qnocunquo porgis virglncs scquuntnr atquo laudibus, 2 T. et 2 B. — Commer B. 
II, 118, — Schlesinger Nr. 35, 

Recordaro mei Domine (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 241. 

Rodemptoris mater, Antiphon. 8 voc. in 2 chor. „ 285. 

Reges Tharsis et insulae (Oflertor. 1593) 5 voc. ,. 59. 

Regina mater misericordiae, Antophon. 6 voc. „ VI, 206. 

Regina misericordiae, Motet. 5 voc. „ II, 18. 
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Ecspoiisum accapit Simoon, AMti|)h. 6 voc. Al/icri A. VI, 60. 

Rox glorioso Martynim, Hymmui 1589. 4 voc. „ III, 195. 

1) Corona, 2) Tu vincis 

Kex pacificus (1575) Motot. 6 voc. Witt III, Ul. 

Kei virtutum Motct. 3 voc. J<'age b. 15. 

Sacerdotes Domini (Oflertor. 1593) 5 voc. AlfUri A. V, 152. 

Salva nos Domino (1589) 4 voc. Alßeri A. III, 301. 

Salvator mundi, salva, 4 voc. (Motect. I563j Pranke A. II. 394. — iJcHkmiiler I. 90. 
Salve rogina, Motel. 5 voc. 2WAcr Nr. 12. — Alfieri A. II. 18. — ToepUr 1851, 34. 
Salvete, flores martyrum, Hymnus 1589. 4 voc. Alfieri A. III, 33. 1) Quos lucis. 

2) (iloria tibi. 

Sancta et imuiaculata Virginitas. 2. p. Benedicta tu in muUcribus. (1572) Motet. 6 voc. 

Alfieri A, VI, 73, — IViU II, 109. 

Sancte Paule apostolo (1569) Motet. 5 voc. Wiu I, 57. 

Sanctificavit Dominus (1575) Motet. 5 voc. Witt III, 62, 

Sanctificavit Moyses (Offertor. 1593) 5 voc. -4i/im A. V, 222. 

Sanctorum mcritis, Hymnus 1589, 4 voc. Al/ieti A. 111, 189. 1) luclita. 2) H pro 

to furias, 3 voc. 3) Quae vox. 

Sanctus, 4 voc. Weeber b. III, 2. (Heilig ist Gott der Herr.) 

Sanctus Dominus, 6 voc. SchUtinger 62. — bock V, 5. 

Scapulis suis obumbrabit tibi (Oflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 89. 

Senex puerum portabat (1569) MotoL 5 voc. Witt I, 14. 

2. p. Hodie beata virgo Maria. 

Si ambulavero in medio tribulationis (OHurtor 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 227. 

Sicut corvus, Motet. 4 voc. Prinoe de la Muekotra X, 17. 

Sicut cervus desiderat. 2. p. Sitivit anima mea. Motet. 1596 4 voc. PaoUcci I, 236 

(unvollständig). — Hawskins III, 175. -* Alfieri 13. — Priticc de la Motkowa X, II. 
— Taejder 1851, 25 und 1865, 5 (beidemal unvollständig) — Schletinfer 73. — 
Pranke A. II, 533. — SehoberUin 149. 

Sicut erat in principio, MoteL, 6 voc. Martini A. I, 153. — Charon V, liv. 6. 84. — 
Prince de la Monlaioa VII, 390. 

Sicut erat in principio. 7 voc. Martini A. I, 80. — Charon V, liv. 6, 44. 

Sicut in liolocaustis arictum (Ufi'ertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 176. 

Sicut lilium inter spinas (1569) Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 172. — Witt I, 90. 

Sicut locutus est. 5 voc. Martini A. I, 21. — Charon V, liv. 6, 15. 

Sicut locutus est, 5 voc, „ 54. — „ 29. 

Si ignoras te, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 146. 

Sit laus Deo patri, 5 voc. Martini A, I, 8 - Charon V, liv. 6, 5. 

Solve jubente Deo (1569) Motet. 6 voc. Alfieri A VI, 139. — Witt I, 123. 

2. p. (Inodcumviue ligaveris. 

Sperent in te omnes (Ofi'ertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 162. 

Spiritus sanctus replevit totam 8 voc. „ VII, 157. 

Stabat mater, 8 voc. in 2 chor. burney A \. — Petern 2. — Choron B, 65. — Prince 
de la Moekotea I, 165. — Alfieri A. VI, 341. 

Stabat mater (In festo septem dolorum H. M V. Sequentia) 12 voc. Alfieri A. VII, 20. 
Stella quam viderant magi (1369) Motet. 3 voc. I, 6. 

Stetit Angelus jnxta aram tenipli (Üflertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 368. 

Sub tuum praesidium, 8 voc. Paolucci III, 1. — Dehn b, 62. 

So|>er liamina Rabylonis (Ofi'ertor 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 232. 

Surgam, et cireuibo civitatem, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 203. 

Surge amica mea. Motet. 6 voc. Alfieri A. II, 194. 

Snrge illuminaro Hierusaicm. 2 p. £t ainbniabuut gentes. (1575) Motet 8 voc. 

Winterfeld A. 46. (unvollst.) — Alfieri A. VI, 249. — Witt UI, 134. — Schleninger No. 26. 
Surge ]iropera amica, 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler I, 62, 

Surge propora amica, Motet. 5 voc. Alfieri A II, 190. 

Surrexit pastor bonus (1596) 4 voc. Pranke A U, 154. — Mit deutsch. Texte 
PMin II, 2. 

Susanna ab improbis. 2 p. Postqn.am autem. (1576) Motet. 6 voc. Witt lU, 100. 
Suspice Verbum virgo Maria (1569) Motet 5 voc. Wiu I, 23. 

2 p. Parics quidem filium. 

Tantum ergo, Motet 5 voc. Prince de la Monktnea VII, 363. 

Te lucis ante terminum, Hymnus 1589, 4 voc. Toepler 1857, 30. — Alfieri A III, 297. 
1) Kerum crcator. 2. Praesta pater. 3) In manus tuas. , 
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Terra trcmuit et quievit (Offertor. 1593) 5 voc. Alficri A. V, 116. 

Tibi Christe aplciidor (Hymnus 1589) 4 voc. „ 111, 151. 

1) Vita virtus. 2) Quo custodc. 

Tollito jugum meum super vos, 4 voc. (Motect. 1563) DenimäUr 1, 114. 

Tota pulcra es, Motet. 5 voc. Alfieri A. 11, 164. 

Tradcut cnim vos (1575) Motet. 5 voc. ll’itt III, 59. 

Trabe me post te. Motet. 5 voc. Alfiari A. II, 133. 

Tribularer si nescirem, Motet. 6 voc. Priwe de la MogHotca VII, 282. 

Tribularer si nescirem (1572) Motet. 6 voc. Witt II, 81. 

2. p. Secundum multitudinem dolorum. 

Tribulationes civitatum, Motet. 6 voc. Alfieri A, II, 10. 

Tribus miraculis, 4 voc. (Motect, 1563) PenkmäUr I, 18. 

Tristes erant Apostoli, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. UI, 173. 

Tristis est anima mea, liespons. 4 voc. Prime de la Alosiotea VH, 371. 

Tu di forteaza torro, Madrig 5 voc. Mattini A. II, 173. — Ckortm V, liv. 6, 228. 

Tu es pastor ovium 4 voc. (Motect. 1563) Denkmäler I, 54. 

Tu es Petrus (1569) Motet. 7 voc. Auaoahl X. — Alfieri A. VI, 221. — 
IKi'tc I, 146. 

Tu es Petrus et super hanc (Ollertor 1593) ö voc. Alfieri A. V, 811. 

Tu es Petrus et super hanc petram. 2. p. Quodeumque ligaveris. (1572) Motet. 
6 voc. Alfieri A. VI. 131. — Schlesinger Xo. 48 (nur der erste Tbl.) — Witt II, 
121. — LOck II, 175. 

Tui sunt coeli, et tua est terra (Ollertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 29. 

Una hora non potuisti vigilare, ßespous. 4 voc. Prince de la Moskotna VII, 355. 
üuus ex duobus (1569) Motet 5 voc. Witt I, 98, 

Crbs beata Jerusalem, Hymnus 1589, ‘4 voc. Alfieri A. III, 220. 1) Üicta |>acis. 

2) Portae nitent. 3) Gloria et honor, 5 voc. 

l;t queant laxis. Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A. III, 127. 1) Kosonaro. 2) Ille 

promissi. 3) Gloria patri, 5 voc. 

Valde honoraiidus est, 4 voc. (Motect. 1563) Alfieri A. VII, 61. — Proste A. II, 59. 
— Denkmäler I, 10. 

Velum templi scissum est Kosp. 4 voc. Prince de la Moskowa VII, 359. — 
Dock XVI, 7. 

Veni creator spiritus, Hymnus 1589, 1 voc. Alfieri A. III, 91. — Ihoske A. III, 378. 
1) Mentes tuoium. 2) Tu septilormis. 3) Hostem repellas. 4) Gloria patri 

5 voc. 

Veni Domino et noli tardare (1572) Motet. 6 voc. Alfieri A. VI, 22. — Witt II, 88. 
2. p. Excita Domine. 

Veni sancte spiritus (1575) Motet 8 voc, Alfieri A. VI, 331. — Witt III, 143. 

Veni sponsa Christi, 4 voc, (Motet. 1563) üince de la Moskotca X, 31. — Proske A. 

II, 506. — Denkmäler I, 138. — Lück II, 201. 

Venite excultemus Domino, Psalm, 5 voc. Alfieri A. VII, 78. 

Venit Michael archaiigelus (1569) Motet. 5 voc. Witt I, 71. 

Veni veni dilecte mi, Motet. 5 voc. Alfieri A. II, 252. 

Veritas mea, et miserioordia (Ollertor. 1593) 5 voc. Alfieri A. V, 290. 

Veiilla regis prodeunt, Hymnus 1589, 4 voc. Alfieri A, UI, 64. — Proske A. 111,363. 
1) Fulget crucis. 2) Impleta sunt 3) Beata cujus, 3 voc. 4) 0 crui ave. 5) Te 
summa Dens, 5 voc. 

Vexilla regis prodeunt Hymnus 1589, Tempore Pascbali, 1 voc. Alfieri A. UI, 121. 

1) Quo vuluera. 2) Arbor de cora, 3 voc. 3) 0 crux, 5 voc. 

Victimac Pascbali, 8 voc. Alfieri A. VI, 323. 

Vidi turbam magnam (1569) Motet. 6 voc. Alficri A. VI, 166. — Witt I, 129. 

2. p. Et omnes angcli stabant 

Vinea mea electa, liespons. 4 voc. Prince de la Moskenra Vll, 351. 

Vineam mcam non custo, Motet 5 voc. Alfieri A. II, 143. 

Vir erat in terra Hus (Ollertor. 1593) 5 voc. „ V, 236. 

Virgo prudentissima (1569) Motot 7 voc. „ VI, 231. — Wittl,152. 

2. p. Maria virgo. 

Viri Galilei quid statis (1569) Motet. 6 voc. „ 34, — „ 105. 

2. p. Ascendit Deus in jubilatioue. 

Virtus honor laus gloria, Hymnus 6 voo. Säge p. 818. 

Vox dilecti mei, Motet 5 voc. „ II, 186. 

Vulnorasti cor meum, Motet. 5 voo. I „ 168. 
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Per Text in der ücbcrsetzn npr; 

Ehre dem Vater, Ehre dein Sehne, I vnc. IMtxel 27. 

Gott dir sei Ehr (Ixibi^esang) 4 voc. IMmI 17. 

HeiÜK, Hciliir, 4 voc. IMzd 87. 

Hochgelobet sei, der da koimnt (ex Misse „Veni sponsa) 4 voc. Zahn IL 7b (fdr 
Mhnnerst.) 

Im (iarteii Gethsemane bat Jesus, 4 voc. Weeber H. IV, 4. — IMxal, 41. 

In good tmth, when fondly loving. 4 voc. SovtUo F. No. 75. 

Jesus Christus starb fUr uns, 4 roo. Weeber B. IV, 5. 

Preis und Pank sei dir. Christe, Passioiisgesang, 4 voc. BUtael 30. 

Sei mit uns mit deinem Volke, 4 voc. Ltitsel 34. 

Siche da wir ihn ausah’ii, 4 voc. H'eeier B. IV, 3. — Lützel 39. 

Siehe, er war verachtet, 4 voc. ^An I, 30. 

Warum toben denn die Heiden, Ps. 3. 4 voc. ^oAn II, 70. 

When flow’ ry meadows, Madrig. 1590, 4 voc. Novello E. No. 76. 

Wir preisen dich, 4 voc. 2lahn I, 38. 

1 örgelstllck (nach ein. Gesänge arrang.) Riegel 78. 

PALESTRINA (Angelus PetraloysiiiR) XVI. Jahrh. 

Cireuire possum Domiiic (1572) Motet. 4 voc. Witt II, 33. 

2. p. In hac cruce tc inveuit. 

PALESTRIKA (Rudolfus Petraloysius) XVI. Jahrh. 

Contitebor tibi Pomine (1572) Motet. .3 voc. IKtW IL 70. 

PALESTEIEA (Sylla Petraloysius) XVI. Jahrh. 

Doinine pater (1572) Motet, 5 voc. Witt II, 67, 

Nunc, dimittis servum tuum (1572) Motet. 6 vnc, „ 128. 

[Von diesen drei Autoren sind zwei die Stlbue Paiestrina's und einer der 
Bruder, siehe die Vorrede znm 2. B. von IfiM.) 

PALOTTA (Matteo) lebte zu Palermo im XVIII. Jahrh. 

Miserere, 4 voc. LBei II, 219. 

PALSCHAü (Joh. Gottfried) XVIII. Jahrh. 

Sonate fUr Klavier in Kd. Uaffner P. VI, Nr. 6. 

„ Pd. VII, Nr. 1. 

PAHIHOER (Leonard) geh. 1495 in Oesterreich, st. .1. Mai 1567 viel- 
leicht zu Passau. 

Pater noster (1580) 4 voc. Proite A, IV, 394. 

PAPE (Heinrich), Schüler von Jakob Praetorius in Hamburg. 

Bleiches Antlitz sei gcgrilssct (1690) I voc. Wintcrfcld B. II, 161. 

PARADISI oder Paeadiks (Pier Domonico), gob. zu Neapel gegpen 
1710, lobte um 1792 zu Venedig. 

Sonate in D. für Klavier, Bauer A. 2. Heft. [Einzeln bei Breitkopf & HArtel 
12* Sgr.) 

Sonata di (llavicembalo (1746) 2 b. Weiiznanu p. 197. 

Toccata (A.) di Clavicembalo, Leipzig (1865) Breitkopf <t Hürtel in „Perle» musi- 
cales“ Nr. 6. 

PARVIGIANO (Pietro Pontio), wahrscheinlich derselbe den Fetis 
unter Piebre Fonzio aulTührt: gcb. 25. März 1532 zu Parma, 
st. 27. Dez. 1596 daselbst. 

{ Martini A. I, 178. 

Bumeg III, 177. 

Chorm V, liv. 6 p. 96. 
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PAKSOSrS (Robert),- Organist in der Waatminsterabtei; ertrank im 
Januar 1569. 

Enforced by Love and feare, I voc. c. 4 instr. Burney II, 59C. 

PASQTTALE (Bonifazio), geb. zu Bologna, Kapellmeister zu Parma im 
XVI. Jahrh. 

Benedixit deinui Israel, 6 roc. Martini A. I, 206. — Charon V, lir. 6, p. 105. 

Sicut erat in principio, 5 voc. „ 151. — „ 83. 

Sicut erat in principio, 5 voc. „ 108. — „ 66. 

PASäUlNl (Bernardo), geb. 8. Dez. 1637 zu -Massa de Valnevola 
(Toscana), st. 22. Nov. 171 ü zu Rom. 

Sonata per il Claviccnib. (1732) Weitzmann, 185. 

PASTERWrrZ (Georg von), geb. 7. Juni 1730 zu Bierhntten (Pasaau), 
st. 26. Jan. 1803 zu Kremsmiinster (Über-Oesterreicli.) 

Fuga in Bd. fllr Orgel. Körner A. Nr. 200. 

Fuga per il Ürgano o Clariceuib. Aumrahl X. 

Requiem aeternam, 4 voc. c. Pfle. Boehlitz III, 80. 

PATIEO (0. Carlos) um 1660 Kapellmeister zu Madrid, starb da- 
selbst 1683. 

Missa „In devotiono“, 8 voc. in 2 cori. Eüava IV, 22 — 70. 

PAULINUS (Patriarch von Aquileja) geb. geg. 730 in Friaul. 

Mccum Timavi saxa, Cliant sur Eric, duc de Frioul (Ms. IX. Jahrb.) 1 voc. Couae- 
maker B. pl. I, traduct IV. 

PAUMANN (Conrad) um 1410 in Nürnberg geb. und st. 1473. 

24 Orgcistückc (1452) Chrytaneler 182 II'. 

PAUMGÄKTNER, XV. Jahrh. 

OrgelstUcke (1452) Chryaanäer^ 221 H'. 

PAVONA (Pietro Alessandro), Fetis nennt ihn nur „Pierre Pavone“. 
Geb. zu Udine, st. um 1786 zu Cividalc (Friaul). 

Missa quatuor vocibus (Bologna 1770 Nr. 2) Vereinsgabo des K. M. -Vereins der 
Diözese Kottenburg für 1S68. Zu beziehen durcli den Herausgeber Seminarober- 
lehrer Mayer Schw. Umltud (WUrllumborg). Part. 12 Sgr., Stimm. 5 Sgr. 

PAXTON (Stephan), lebte um 1779. 

IIow sweet! how fresh! 4 voc. Ilortley IV, 67. — Bamby Nr. 37. 

PAXTON (William), lebte in London in der zweiten Hüllte des XV III. 
Jahrhunderts. 

Brcatte soft, ye winds. 3 voc. Novello F. Nr. 158. — Bamby Nr. 12. 

Hail, blushing Goddes; Odo to Spring, 4 voc. NoveUo F. Nr. 184. 

PENAL08A, siehe FaaNcisco da Penalosa. 

PENZEL, (Christian Friedrich), geb. 25. Hov. 1737 zu Oelnitz. 1766 
Kantor in Merseburg. 

Aria: Der Herr ist unsre Macht, 4 voc. IliUer, IV, 39. 

Ai'ia; Singet neue Gesänge dem Herrn, 4 voc. „ 44. 
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Aria: Wenn ich zu dir empor, 4 roc. IliUer IV, 38. 

Aria: Wie selig ist der Gott vertraut, 4 voc. „ 42. 

Motette; Wenn Christus seine Kirche schlitzt, 4 voc. „ II, 44. 

PE&£Z (David), geb. um 1711 zu Neapel, st. 1779 zu Lissabon. 

Media nocte, 4 vo<;. c. Accoinpagn. Bräunt, I. Lifg. II, p. 7. 

Solfeggi a due voci c. B. gen. I-evesi/ue, 219 bis 286, 12 Nrn. 

PERGOLESE (Giovanni Battista), geb. 3. Jan. 171U zu Jesi, starb 
IG. März 1736 zu Fozzuoli. 

Aria nell’ opera Olimpiade (1735) „Se cerca, se dice“ per il Supr. (in Kl. Ausz, 
Oevaert II, Nr. 41. 

Aria del Maestro de Musical Deila mia, per il Barit. Otvatrt II, Nr. 42. 

Kccitativo ed Aria nell’ Intermezzo : Tracollo „Misero a chi mi“ Arie „Ecco il povero“ 

1 voc. c. Orchest. (in Kl. Ausz.) Otvatrt I, Sr. 18. 

Eja, ergo, 1 voc. c. Pfte. Rothlitz III, 227. 

La serva Padrona. 2 Intermezzi, Antologia VI, Nr. 4. 

Miserere ä 4 voii (et orehcstre) Barit, Pleytl, Part, in fol. 

Orfeo, Cantate conccrto, 1 voc. c. Inslr., Chortm VI, 275. 
tjui tollis peccata, 6 voc. c. Pfte. Rothlitz III, 230. 

Salve regina, motet en partition. Bari», B. Borro in fol. — Antologia IV, Sr. 1. 
Sanctum et terribile, 5 voc. c. B. gen. Cattilia, Zuitsch. 1842 p. 244. 

Sanctus 4 voc. l.ück I, Nr. 16. 

Sei mir gnädig, 4 voc. Weebtr B. II, 1.3. 

Siciliano, 1 voc. c. Acconip. Tre giorni son che Nina. Ttschntr 1). Nr. 1 — auch 
Berlin bei Bott h. Both, mit deutsch, und italien. Texte. 

Stabat mater, 2 Sopr. c. Pfte. Rothlitz III, 239. Einzeln im Klavierausz. in Berlin bei 
Trautwein von J. P. Schmidt herausgeg. [1 Thlr.) — Berlin bei Bote u. Bock 
[8 Sgr.) — Von Lvoll' für grosses Orchester bearbeitet, Berlin bei Schlesinger [5 Thlr. 
20 Sgr.]. In Paris erschien cs mehrfach, einmal bei I,t Duc, in Pol. — Milano 
[1858) Ricordi. — Magdeburg bei Heinrichshofen arrang. von Ritter. [I Thlr. 
10 Sgr.] 

Arie für Clavier, Pni. Klamcrttüclt Heft 1. 



PER! (Jacopo), geb. in Florenz, lebte noch 1610 daselbst. 

Madrig. Donque fra toibide, 4 voc. (1591) KittmtUcr B, 67. 

Madrig. Eco gentil con tuoi, 4 voc. (1591) „ 67. 

Madrig. Movetevi a pietä, 4 voc. (1591) „ 68. 

La prima o{icra in musica Euridioe, jmesia di Uttavio Kinuccini musica di Jacopo Peri, 

rappresentate in Firenze por Io sposalizio di Maria Medici, regina di Francia indl 

anno 1600. Partitur. Firenze, 1863, I vol. in 12° [Licpmannssolin 5 fr.| 

Scenen aus der Euridice (1608): 

Funcste piagge, 1 voc. c. B. gen. KitseutUtr B. 82 If. 

Coro: Poi che greterni imperi, 4 voc. „ 94. 

Coro: Unqua n5 mortal, 4 voc „ 96. 

Seena: Nel puro ardor „ 98 und 100. 

Fragment aus der Euridice: Sinfonia für 3 Flöten, Bumty IV, 31. 

Givitc al canto mio, Canzone nell’ opera Euridice (1608) I voc. c. B. Orvaert 1, Nr. 6. 

PERIANEZ (Pedro) XVI. Jahrh. 

Motetc: Maria virgo, 5 voc. Eshtva I, Ser. 2 p. 197. 



PEROTnr, XIII. Jahrh. 

Alleluja, 3 voc. (XIII. Jahrh.) 

Posui in .adjutorium, 3 voc. (XIII. Jalirh.) 

Lesta du monde, Bcata viscera, 3 voc. (XIII Jahrh.) 
Viderunt, 4 voc. (XIII. Jahrh.) 



Coimentater A. L. ,. 

„ III. 

„ VIII. 

„ LXXXIV. 
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Adoramus te, 4 voc. 






FERTI (Giacomo Antonio), geb. 6. Juni 1661 zu Bologna, st. daselbst 
10. April 1756. 

Bock XVI. 40. — Lick II, 134. 

WeebtT ti. IV, 24. (dculsclicr Text). 

Ornciflxus, 3 voc. c. B. cont. C’aecilia, Zoitschr. 1843 p. 64. 

Ductto; Intellectus bonus Omnibus, Sopr. et Bass. c. B. cont. Peobtcci J, 15. 

£t ad te suspiramus, 8 voc. Martini A. II, 276, 

Et in saecula saecul. 5 voc. c. B. gen. Martini A. II, 149. — Choron V, Uv. 6, 140. 

Et miscricordia ejus, 4 voc. c. B. Ren. Paolucci I, 218. — Dehn B. 23. 

Et vitam venluri, 4 voc. C. B. Martini . 4 . II, 142. — Choron V, liv. 6, 137. — 

Fetit II, 118. 

Inter vestibnlum, 4 voc. LUck II, 38. 

Madrigali da tavolino, 2 voc. Martini A, II, 3. 4. — Choron VI, 203 und 204. 

„ 3 voc. „ 42. — „ 209. 

0 d'immenso rigore, Motteto. 5 voc. c. B. cont. Paolucci II, 20. — Auimahl XVI, 
Nr. 46. — Dehn B. 54. 

Terzetto; Amen (aus Conlitebor) con stromcnti, Paolucci I, 136. 



PE8CETTI (Giov. Battieta). geb. 1704 zu Venedig, st. geg. 1766 (?) 
daselbst. 

Allegro, Cmoll, aus Racculla musicalc, op. 1, Becher D, 5. 

Presto, Cmoll, aus Raccolta musicalc, op. 1 „ 7. 

PETER (Ghristoph), um 1655 Kantor in Guben. 

Dieses ist der Tag der Wonne (1667) I voc. 6 Instr. Winterfeld B. II, 177. 

Ibr Gestirn’ ihr hohlen Lüfte (1682 bei Vopclius) 4 voc. „ 182. 

Dreieinigkeit, der Gottheit wahrer Spiegel (1667) 1 voc~ c. 6 Instr. „ 179. 

PETIT-JAN siehe Lattre. 

PETRINO ((jiaeomo), lebte in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrh. 

Ardenti miei sospiri (1589) 3 vo<'. In Tabulatur uml Ucbersetz. Caecilia, Zeitschr. 
1846, 64. 

PETRUS (Cantor Mettensis) lebte um 790, 

Sequcntia, 1 voc. (790) Schubit/er, 3. 

PEVERNAOE (Andreas), geb. 1543 zu Gourtrai, st. 30. Juli 1591 
zu Antwerpen. 

O virgo generosa (1568) 7 voc C'omraer A. VIII, 40. 

Gloria in cicelsis Deo, 9 voc. (von e. Kupferstiche v. J. Sadelcr 1585) Caecilia roti 
Oberhoffer, Luxemburg 2. Jalirg. 1863, Nr. 7. 

PHILIPPE DE MONS, siehe Monte. 

PHUiIPPI oder Puillipps (Pietro), geb. geg. 1650 in England, lebte 
um 1623 zu Soignies. 

Voi voletc ch'io muoia, Madr. (1599) 4 voc. Hawkitis III, 328. 

PHILLIPS (Henry). Vielleicht ein Bruder des Vorigen oder eine Ver- 
wechselung des Vornamens. 

To onr neit Merry Meeting, 4 voc. NovcUo F. Nr. 197. 

PHINOT oder Fingt (Domenico), lebte wahrsch. zu Lyon in der ersten 
Hälfte des XVI. .lahrh. 

Jam non dicam (1564) 8 voc. Comiacr A. VIII, 66. 
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Lauientaüoncs Jeremiao (1564) 8 voc Comtuer A. VIU 30. 

Saiicta Trinitas (1564) 8 voc. „ 60. 

Tanto tempore robisenm (1561) 8 voc. „ IX, 99. 

Videos dominus flentes, 5 voc. (1542) fSscher, 5, 

FICCINl oder Piccinni (Nicolo), geb. 1728 zu Bari (Neapel), starb 
7. Mai 1800 zu Passy. 

Air de soprdno: Poro duiiquc mori! I voc. c. Instr. Chorm VI, 322. 



PIERRE DE LA RVE, siehe Kue. 

PEETON (Loyset), geboren am Ende des XV. Jahrh. zu Bomay 
(Normandie). 

Bcati omnes, 4 voc. Forkel II. 648. 



PILKINGTON (Francis) lebte um 1595 zu Chester. 

I sigh, as sure to wear tbe fruit. Madrig 1600, 4 voc, Noveilo E. Nr. 42. 



PIOCHI (Üristoforo), geboren zu Foligno (Kirchenstaat), lobte um 1669 
zu Siena. 

Madrigali da tavolino, (Kicercari) 3 voc. Martini A. II, 34. — Chorm VI, 206. 

Del Sopracennato (Kicercari) 3 voc. „ 38. — „ 208. 

PISÄRI (Pasquale), g)eb. geg. 1725. zu Born, st. daselbst 1778. 

Daiione a 12 (Bisoiuzione 12 voc. „Di farmi ritrattar non fü“ Fage B. 106 H'. 

0 salntaris bostia, 3 Männerst. Toeyler 1861, 59. — 3 voc. IMch II, 127. 



PISTOCCHI (Francesco Antonio), geb. 1659 zu Palermo. 

E che farel misora me (Aria c. B.) Buntey IV, 121. 

PITONI (Gius. Ottavio), geb. 18. März 1657 zu Itieti, st. 1. Februar 
1743 zu Rom. 

Adoramns tc Chriate, 4 voc. Bock VI, 48 (das 3. unter Paiestrina). 

Cantate Dominum canticum novum, 4 voc. Protke A. II, 570. — Torpier 1860, 12. — 
Zahn I, 8. (in Uebersutz.) 

Christus factus cst, 4 voc. Broake A. IV. 291. 

Ex altari tuo Domine, (Ms.) „ II, 220. 

Felix iiamquu cs sacra Viigo Maria, 4 voc. „ 374. 

In voce exultationis, 4 voc. (Ms.) „ 215. 

Laudatu Dominum, Ps. 150, 4 voc. „ III. 200. 

Laudate Dominum in sanctis ejus, 4 voc, Toepler 1857, 39. „ II, 573. 

Magnificat, 4 voc. ,. III, 332. 

Magniiicat, 4 voc. Lück II, 220. 

Missa „ln nativitate Domini“ (Ms.) 4 voc. „ I, 209. 

Missa pro defunctis (1688) 4 voc. „ 289. 

Pangue lingua II, Hymttus. 4 voc. „ III, 395. 

yui terrena triumpliat I , „ . . i, n«. 

Qui manducat hunc panem / '***' oa . , . 

Tantum ergo, 4 voc. lAUA: II, 118. 

Via tua Domine, 4 voc. „ 142. 

2 Orgelstücke (nach Gesängen arrang.) Riegel, 23. 



PONTAC (D. Diego), Kapellmeister zu Valencia um 1660. 

Missa „In exitu Israel de Egipto“, 4 voc. Ealava IV, 1 — 19. 

PONTIO oder Pokzio (Pietro) siehe Pahmioiano. 
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Meister POPPE, XIII. Jahrh. (?) 

0 boer vndc starker almecbtigcr got, l voc. Ambros II, 252, 

PORPORA (Nicolo) geb. 1686 oder 1687 zu Neapel, st. im Febr. 1766 
ebendaselbst. 

Netla Cantata del SS. Natale. Fage £, 93. 

A. Ck»ro d'Angeli : Scese Iddio, c, B. 

B. Duetto ti coro di Pastori : Glemcutc almo signor. 

XII Cajitate a voce soia col basso cx)ntinuatu. Parigi, Chorony 1 vol. in 8. [Liepmanus* 
.sobn 18 fr.J 

G Duetti latiiii sopra la Passione di GeäU Christo. Kidotti con acc. de Pianoforte sul 
Basso dell’ Auturc da Gaetano Nava, Lateinisch u. deutsch. Leipz. , Breitkopf & 
Härtel. [2 Thlr.) 

Nr. 1. Crimen adae quantmn constat. 

Nr. 2. Bigate lagrimis. 

Nr. 3. Mortis causa tu fuisti. 

Nr. 4 . Li hoc vexillo crucis. 

Nr. 5. Tanquam agnus iinmolatus. 

Nr. 6. Ab imo pectore. 

Grande messe h 4 voix avtic acc-omp., d’orchestre ou d’orgue. Pxrü^ Carls, in f>l. 
[Liepmann&sohn 5 fr.] 

Solfeggi c. B. gen. /^vesgue, 107. I08. 114. 

Six Kugues pour le Clavecin. Farretic liv. I. S. 1 — 14. Eine frühere Ansgab<5 besorgte 
Clementi in London in seinem „Selection of Practical Harmony, for the urgan or 
piano-fürte.“ Vol. I. p. 38 -50. 

2 Fugen für Klavier. Pauer A. 1. Heft 

Fuga in La. — Fuga in Si beinolle per Pfte. Picordi B. L 

Sonate p. Violon et Basse, Ad. CKoron VI, 345. 

Sonate (G.) f. Violine m. Pfte. David Nr. 3. 

Sonate (B.) „ bearb. v. G.Zilliiiger. Dresden 18G7 bei Brauer, (t Tlilr.) 

Sonate Nr. 9 für Violine m. Pfte. Alard Nr. 12. 

PORTA (P. Costanzo), geb. zu Cremona, st. im Juni 1601 wahrscheia- 
lich zu Loreto. 

Angelus autem Dominum (Dcscendit de coelo) 4 voc. PaoUteci 1, 226. — AMartini A. 1, 
164. — Chor<m V, liv. 6. 90. 

Apud Dominum (Mlsericordiu) 4 voc. Martini A. I, 68. — Charon V, Uv 6, 38. 

Ardo SJ, ma non Paino, Madrig. (1585) 5 voc. Kiesewetter By 28. 

Ave Regina (aus e. Ms.) 4 voc. Proske A. III, 513. — lAich II, 295. 

Conceptio tua (1591) 4 voc. Proske A. II, 281. 

Cum jucunditatc (Nativitatem beatae) 4 voc. Matiini A. I, 142. — ChoronVy liv. 6, 78. 
Diffusa est gratia (1580) 7 voc. Martini A. II, 265. — Bumrg III, 227. - Choron V, 
liv. 6, 58. — FMs I, 140. 

Haec dies (Quam fecit Dominus) 4 voc. Martini A. I, 217. — Choron V, liv. 6, 107. 
Hodic nobis de coelo pax (1591) 4 voc. Proske A. II, 43. 

Levate capita vestra (Ecee appropinquat) 4 voc. Martini A. I, 18. — (%oron V, 
liv. 6, 13. 

Litanie degli Agonizanti, a 8 piene, c. B. gen. Paolucci III, 46. 

Gravi Dominum Deum meum, 6 voc. Dehn Lfg. IV, 5. 

Qui pacem ponit fines, 4 voc. Martini A. I, 95 — Choroti V. liv. 6, 49. 

Regali ex progeni e Maria (Ex ortaro fniget) 4 voc. Martini A. I, 116. — Choron V, 
Uv. 6, 62. 

Regina cocH (ans c. Ms.) 4 voc. Proske A. III, 526. 

Sanctus, 5 voc. c. B. gen. Paolucci II, 127. 

Simeon justus (Et limoratns expectabat), Antiphona, 4 voc. Martini A. I, 44. — Choron 
V, liv. 6, 24. — P'agcy 825. 

Tecum principium (In die virtutis tuae) 4 voc. Martini A. I, 3. — Choron V. liv. 6, 3. 
Vidi turbam inagnam (1591) 4 voc. Proske A. II, 403. 

Vobis datum est, ä 4 voce in Ganone, IJavikins 1, 112. 

MoiuUhen« f. Mufikfevch. 3. Jahr|. Nr 5. 9 
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H. Practorlus — M, Praetorius. 



FBAETORIÜS (Hieronymus), geb. zu Hamburg vor tbCO, st. daselbst 
1629. 

Ach wir anneu Sünder, 4 toc.. WinUrftld H. I, 68. — Erl, 33. 

Da Jesus an dom Kreuze stund (1604) 4 voc. Erk, 43. 

Ego sum ipsc, 5 voc. Dehn, Lfg. VII, 3. 

Erhalt uns, Herr, bei deinem Wort (1604) 4 roc. Tücher A, Nr. 52. — Sehoeberlrin 
93, ohne Autorangabc. 

Kompt her zu mir spricht gottes sohn (1604) 4 voc. lAUeneron, 92. 

Musica est divinum douum, 5 voc. Dehn, Lfg. VII, 6. 

Sie ist mir lieb die wortho Magd, 4 voc. Winterfeld B. I. 69. 

\Va,s mein Gott will das g’schch (1604) 4 voc. Winterfeld B. 1,68. — Meerx, 1. 



PBAETORIUS (Jacob), der Sohn Hieronymus, geb. Ende des X\H. 
Jahrh., war Organist in Hamburg und st. daselbst am 21. Oktob. 
1651. 

0 Vater aller Gnaden (1651) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld B. II, 166. 

Vom Himmel hoch, da komm’ ich her (1604) 4 voc. Erk, 2. — Schoeherlein 18. 

Vom Himmel kam der Engel Schaar (16041 4 voc. Erk, 10. 

Wach auf, wach auf du sichre Welt (1651) 1 voc. c. B gen. Winterfeld ß. II, 165. 
Wachet auf ruft uns die Stimme (1604) 4 voc. Winterfeld D. I. 70. — Tücher A, Nr. 

442 (ohne Autor). — Dock VI, 62. — Schoeherlein 86. 

Wo Gott der Herr nicht bey uns hält (1604) 4 voc. Andre, 14. 



FBAETORIÜS (Michael), geh. 15. Fobr. 1571 zu Kreuzberg (Thürin- 
gen), st. 15. Febr. 1621 zu Wolfenbüttel. 

Ach Gott, thu dich erbarmen (1610) 4 voc. 

Ach Gott vom Himmelreiche (1609) 4 voc. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1601) 4 voc. 

— Andre. 13. 

Ach Gott, wem soll ich klagen, dass ich (1609) 4 voc. 

Ach Gott, wem soll ich klagen, mein Angst (1609) 4 voc. 

Ach Gott, wem soll ichs klagen, mein Schmerz (1609) 4 voc. 

Ach Gott, wem soll ich klagen, wo soll ich (1609) 4 voc. 

Ach Gott wie lang vergissest mein (1610) 4 voc. 

Ach mein Gott, sprich mir freundlich zu (1609) 4 voc. 

Ach, Vater unser der du bist (1609) 4 voc. Bock XIII, 59. 

Achl wie weh ist meinem Herzen (1610) 4 voc. 

Ach wir armen Sünder (1607) 4 voc. 

Allein auf Gottes Wort (1609) 4 voc. Bock XIII, 69. 

Allein Gott in der Höh' sei Ehr (1609) 4 voc. Erk, 89. 

Allein zu dir Herr Jesu Christ (1609) 4 voc. Schoeherlein, 98. — 

Als Christus geboren war (1609) 4 voc. 

Als der gütige Gott vollenden wollt (1607) 4 voc. Winterfeld B. I, 80. 

Als Jesus Christus, unser Herr (1607) 4 voc. 

Also heilig ist der Tag (1609) 4 voc. Erk, 49. — 

An allen Menschen gnr verzagt (1610) 4 voc. 

An Gott hats nie gemangelt (1609) 4 voc. 

Auf diesen Tag bedenken wir (1609) 4 voc. 

Auf dieser Erd hat Christ sein’ Heord (1609) 4 voc. 

Aus (Von) meines Herzens Grunde (1610) 4 voc. 

Aus tiefer Noth schrei ich zu dir (1609) 4 voc. , 

Cliristo der du bist Tag und Licht (1607) 4 voc. Bock XIII, 14. 

Christo der du bist Tag und Licht (1609) '4 voc. 

— Bock Xin, 43. 

Ghristc, du Lamm Gottes (1607) 4 voc. 

— Schoeherlein 147. — Weeher B. I, 8. — I/ützel, 3. 

Christ ist erstanden von dem Tode (1609) 4 voc. „ 143, 159. 

Christ lag in Todesbanden (1607) 4 voc. „ 294. 

Christ unser Herr zum Jordan ging (1609) 4 voc. „ 385. 

Christum unsem Heiland (1607) 4 voc. , „ . 135. 



Tücher A Nr. 378. 

305. 
236. 

306. 
224. 

307. 
„ 308 

„ 237. 

„ 231. 

„ 292. 

„ 419. 



„ 392, 393. 
„ 287. 

„ 438. 

n 219. 

241. 
„ 309. 

340. 

„ 327. 

„ 299. 

„ 242,248. 

„ 39. 

468. 
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Christam wir sollen loben schon (1607) 4 voc. Erk, 20. — Tücher A. Nr. 40 

(ans 1609). 

Christas, der ans selig macht (1609) 4 roc. „ 37. 

Christas fahr gen Himmel (1607) 4 yoc. „ 67. 

Christus pro nobis passas est (Jesus Christus vahr'r Gottes Sohn) 

(1609) 4 voc. „ 189. 

Da Jesos an dem Kreoze stand (1610) 4 voc. „ 144. 

Danliet dem Herrn, denn er ist sehr freundlich (1609) 4 voc. „ 4. 

Danhet dem Herrn heut und allzeit (1610) 4 voc. „ 41. 

Das ist mir lieb und bin getrost (1609) 4 voc. „ 412. 

— Boel XIII, 67. 

Dein Schifflein, Jesu Cbnste (1610) 4 yoc. . „ 310. 

Dem neugebomcn Kindclein (1609) 4 voc. „ 293. 

Der heilig Geist vom Himmel kam, 4 voc. Winter/eU B. I. 107. 

Der jüngste Tag nan tritt heran (1610) 4 voc. „ 141, 

Der Meyc bringt uns der BlUmlein viel (1605 — 10) 4 voc. Commer 
(Nachtrag) 79. 

Der Mensch wird von oin'm Weib geboren (1609) 4 voc. „ 45. 

Der Morgenstern ist aufgedrungcn (1609) 4 yoc. , 109. 

— Weeber A. II, 6. 

Der Tag vertreibt die finster Nacht (1610) 4 voc. Witderfeld — „ 11. 

Der ThSricht spricht: es ist kein Gott (1610) 4 voc, „ 408. 

Dich lYau vom Himmel ruf ich (1609) 4 voc. Winterfcld B. I, 86. 

Dies est laetitiae (1609) 4 voc. „ 414. 

Dies sind die heilgcn zehn Gebot (1609) 4 voc. „ 166. 

Durch Adams Fall ist ganz verderbt (1609) 4 voe. „ 328. 

Du Sündrin willt du mit (1609) 4 voc. „ )78. 

Ecce dominus veniet, 8 voc. Boehlitz 1, 2. H„ 70. 

Ein Kindelein so löbelich (1607) 4 voc. Erk, 4. 

Ein Kind gebom zu Bethlehem (1607) 4 voc. „ 28. 

— Schoeberlein, 20 (a. 1609?) 

Eiiunal ging ich spatzieren (1610) 4 voc. „ 303. 

Ein neues Lied wir heben an (1610) 4 voc. „ 386. 

En natns est Emanuel (Geboren ist) (1609) 4 voc. ., I61,2mal. 

Erbarm dich mein, o Herre Gott (1609) 4 voc. „ 345. 

Erhalt UDS Herr bei deinem Wort, 4 voc. Andre, 13. 52. 

Erschienen ist der herrlicli Ta^ (IG07) 4 voc. SehoeherUin, W). 

Erstanden ist der heili»? Christ (1603) 4 voc. Erk, 62. 

Eine andere Bearbeitung (1609) 4 voc. „ 62. 

„ „ (1607) 4 voc. „ 63. — }Veeber A. 

n, 9. — Sehoeheriein, 62. — „ 63. 

ErzOm dich nicht, o frommer Christ (1609) 4 voc. „ 330. 

Es geh, wies woll, auf dieser Erd (1610) 4 voc. „ 248. 

Es ist ein Kos entsprungen (1609) 4 voc. Wi^Utrfeld B. I, 88. “ Tew^hner O Xr. 4, 

— Tücher A Nr. 220. — H. K. A, 22. — Meister 1, An hg. 2 Nr. II. — ■ Reissmann 
ji, n, 13. — Book XII, 63 (f. M&nnerst.). — Sckoeberltin 23. — Commer (Nach- 
trag) 79. 

Es ist gewisslich an der Zeit (1610) 4 voc. Tücher A Nr. 250. 

£a kam ein Engel hell und klar (1609) 4 vuc. „ 64. 

Es spricht der Unweisen Mund (1610) 4 voc. „ 251. 

Es wird schier der letzte Tag herkommen (1610) 4 voc. „ 125. 

Ewiger Qott, Vater und Herr (1609) 4 voo. „ 182. 

Freu dich, du werthe Christenheit (1609) 4 voc. „ 136. 

— SeKoeberlein 56. 

Freut euch des Herrn, ihr guten Leut (1610) 4 voc. „ 253. 

Freut euch heut* alle gleich (16Ü9) 4 voc. Bock XIII, 44. 

Freut euch ihr Christen alle gleich (1610) 4 voc. „ .56. 

Freot euch ihr lieben Christen (1609) 4 voc. TVacAner G Nr. 3. — 311. 

Für uns ein Mensch geboren (1619) 1 voc. c* B. gen. WinUrfeld 
.5. n, 73. — Reitsmann A, II, 33. 

Qeborn ist der Emanuel (1609) 4 voc. „ 161. 

2 mal. — Teschner Q Nr. 1 n. 2. ■ — Bock XIII, 34, 

Geborn ist Gottes SOhnelein (1609) 4 voc. „ 58. 
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Praetorius G— I. 



Gelobet sey der KOnig gross (1609) 4 voc. Tveher A Nr. 

Gelobet sei der Herr (Genedictus) (1607) 4 roc. S’rhoehrrleiH 134. 

Gelobt scy Gott im höchsten Thron (1609) 4 voc. „ 

Gelobet seist du, Jesu Christ (1609) 4 voc. Krk, 17. 

(In anderer Bearbeitung, ebendort.) 

Gon Himmel aufgefahren ist (1607) 4 voc. „ 

— Schoeberlcin 71. — Erhj 68, 

Gen Himmel fahrt der Herro Christ (1609) 4 voc. /toct XIII, 48. 

Gib Frid zu unsrer Zeit, o Herr (1610) 4 voc. „ 

üliubigo Seel, schau dein Herr (1609) 4 voc. „ 

Gott dem Vater im höchsten Thron (1610) 4 voc. „ 

Gott, der Vater, wohn uns bei (1607) 4 voc. Krk, 34. Hock XIII, l.ö. 

Gott hat das Evangelium (1610) 4 voc. „ 

Gott hoilger Schöpfer aller Stern (1609) 4 voc. „ 

Gott schuf Adam grecht, fromm und weise (1610) 4 voc. „ 

Gott Vater in dem Himmelreich (1610) 4 voc. „ 

Gross und heer ist Gottes Nam (1609) 4 voc. Hack XIIL, 38. 

Halleluja ist ein fröhlich Gesang (1609) 4 voc. „ 

Heilig ist Gott der Vater (1607) 4 voc. Erk, 1. — Sehoeierlein 144. — lAitsel 
Tücher A Nr, 368. — Weeber H. II, 6. 

Herre, nun läss'st du deinen Diener (1607) 4 voc. Erk, 23. — Tücher A Nr. 

— Hock XIII, 12. 

Herr Christ der einig Gotts Sohn (1610) 4 voc. „ 

Herr Gott, der du orfoi'schest mich (1609) 4 voc. „ 

Herr Gott dich loben alle wir (1609) 4 voc. „ 

Nr. 66 eine andere Bearbeitung. 

Herr Jesu Christ, du höchstes Gut (1009) 4 voc. „ 

Herr Jesu Christ, mein Trost du bist (1610) 4 voc. „ 

Herr Jesu Christ, mein Herr und Gott (1610) 4 voc. „ 

Herr Jesu Christ, wahr’r Mensch und Gott (1610) 4 voc. Krk, 30. 

Herr wer wird wohn’n in deiner Hut (1609) 4 voc. „ 

Herzlich timt mich erfreuen (1610) 4 voc. „ 

Heut lobt dio werthe Christenbeit (1609) 4 voc. „ 

Heut singt die liebe Christenheit (1609) 4 voc. „ 

Heut sind die lieben Engeiein (1607) 4 voc. Hchocberlein 16. „ 

Heut triumphiret Gottes Sohn (1609) 4 voc. Krk, fl4. — „ 

Hilf Gott, dass mir gelinge (1607) 4 voc. Krk, 26. 

Eine andere Bearbeitung (1607) 4 voc. Erk, 27. 

Hilf Gott, wie geht das immer zu (1610) 4 voc. ., 

Hilf GqM, wie gehts so ungleich zu (1610) 4 voc. „ 

Hilf Gott, wie ist der Menschen Noth (1610) 4 voc. „ 

Hochheilig ist Gott Sabaoth (aus Missao Sionis) 4 voc. HchUeht III, 7. 

Hosianna dum Sohne David, 4 voc, Schoeltcrlein 6. 

Ich armer SUnder klag mein Iziid (1609) 4 voc. ,. 

Ich dank dir Gott filr alle Wohlthat (1610) 4 Voc. „ 

Ich dank dem Herrn von ganzem Herzen (1609) 4 voc. Hock XIII, 62. 

Ich dank dir .schon durch deinen Sohn (1610) 4 voc. „ 

— Schoeberlcin 138. 

Ich dank dir lieber Herre (1609) 4 voc. „ 

Ich ging einmal S|>atziercn (1609) 4 voc. „ 

Ich glaub an Gott Vater (1609) 4 voc. Hock XIII, 52. 

Ich iiab mein’ Sach Gott heimgestellt (1609) 4 voc, i „ 

»I »» (» ,1 4 voc. ' „ 

Ich weiss ein Bllimlein hübsch und fein (1609) 4 voc. ,, 

Ihr kncchf des Herren allzugleich (1609) 4 voc. „ 

— Erk, 97. 

Eino andere Bearbeitung (1609) 4 voc. Krk, 97. 

Im Frieden dein, o Herro mein (1609) 4 voc. „ 

In Bethlehem ein Kindelein (1609) 4 voc, „ 

In dich hab ich geholfet, Herr (1609) 4 voc. „ 

In dulci jubilo (Imb Gott du Christenheit) (1607) 4 voc. „ 

In Gott gelaub ich, dass er hat aus nichts (1609) 4 voc. „ 

Ins ein’gen Gotts Dreifaltigkeit (In unico trias) (1609) 4 voc. „ 



170. 

36. 



26. 



403. 

172. 

192. 

155. 

59. 

61. 

194. 

295. 

1 . — 

463. 

222. 

409. 

65, 

256. 

258. 

68 . 

259. 
314. 
382. 
185. 
461. 

195. 



261. 

262. 

443. 



427. 

371. 

33. 

316. 

303. 

149. 

186. 

34. 
74. 



370. 

29. 

184. 

363. 

444. 

198. 
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Jesu Kreuz, Leiden und Pein (1609) 4 foc. Erl, 38. — Tücher , 

Jesu, nun sey gepreiset (1609) 4 voc. „ 22. — „ 

Jesus Christus unser Heiland (1609) 4 voc. Dock XIII, 61. 

Jesus Christus unser Heiland der den Tod (1609) 4 voc. Erk, 50. — „ 

Jesus Christus wahr'r Gottes Sohn (Christus pro nobis) (1609) 4 voc. „ 

Kehr um, lehr um, du junger Sohn (1609) 4 voc. „ 

Kein' lYeud ohn Leid (1610) 4 voc. „ 

Komm, Gott Schftpfer, heiliger Geist (1607) 4 voc. Erl, 74. — 

Winterfeld 5. I, 91. — „ 

Komm, heiliger Geist, erfülle die Herzen (1607) 4 voc. Erk, 80. 

Komm, heiliger Geist Herre Gott (1609) 4 voc. Dock XIII, 60. — Erk, 76. — ., 
(aus 1607). 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (1609) 4 voc. „ 

Lobet den Herren, alle Heiden (1609) 4 voc. Dock XIII, 66. 

Lobet den Herren, denn er ist sehr freundlich (1610) 4 voc. Dock. XIII, 78. — „ 
Lob Gott du Christenheit (Li dulci jubilo) (1607) 4 voc. „ 

Lobt Gott, ihr Christen, allzugleich (1609) 4 voc. Bock XIII, 40. — Erk, 18. 
Lob und Preis Danksagung (1609) 4 voc. „ 

Man spricht: wen Gott erfreut (1610) 4 voc. „ 

Maria zart von edler Art (1610) 4 voc. Winter/eld D. I, 86. 

Mein Eltern mich verlassen han, 4 voc. Commer B. III, 15. 

Meine Seele erhobt den Herren (1607) 4 voc. Schocbcrlein 136 
Mein lieber Herr ich preise dich (1607) 4 voc. Winlerfeld B. 1, 89. 

Mcin’m lieben Gott ergeb ich micli (1610) 4 voc. „ 

Mein Seel erhebt zu dieser Frist (1609) 4 voc. Winterfeld B. I, 90. 

Mein Seel' o Gott muss loben dich (1607) 4 voc. „ 90. — „ 

Menschenkind, merk’ eben, oder „Gottes Sohn ist kommen“ (1607) 

4 voc. Erk, 9. — „ 

Mit Fried und Freud ich fahr dahin (1609) 4 voc. „ 

Mitten wir im Leben sind (1610) 4 voc. Winlerfeld B. I, 88. 

Nach ewger Freud mein Herz verlangt (1609) 4 voc. „ 

Nobis cst natus hodie (Uns ist geboren) (1609) 4 voc. „ 

Nun bitten wir den heil'gen Geist (1607) 4 voc. Dock XIII, 7 — Erk, 83. 

Eine andere Bearbeitung (1609) 4 voc. Erk, 83. 

Nun danket Alle Gott, der grosso Dinge thut (1610) 4 voc. Dock XIII, 80. 
Nun freut euch Gottes Kinder all (1609) 4 voc. „ 

Nun lasst uns, Christen, frölich seyn (1609) 4 voc. „ 

Nun lasst uns Christum loben (ein (1609) 4 voc. „ 

Nun hasst uns den Leib begraben (1610) 1 voc. Schocbcrlein 162. — „ 

Nun lob mein Seel, den Herren (1609) 4 voc. „ 127. — „ 

Nun singet und seid froh (1607) 4 voc. Erk, 6. - ,. 13. 

Nun welche hier ihr’ Hoil'nung gar (1609) 4 voc. „ 

0 gläubig Herz gebeiiedei (1609) 4 voc. „ 

0 Gott, wir danken deiner Gut (1610) 4 voc. „ 

0 Herre Gott, dein gSttlich U ort (1609) 4 voc. „ 

0 Herr Gott hilf (1610) 4 voc. „ 

0 Herr, wer wird Wohnungen han (1609) 4 voc. „ 

0 hilf Christe (1621) 4 voc. c. 4 instrum. WitUtrfeld B. II, 73. ■ 

0 Jesu, der du selig machst (1609) 4 voc. „ 

0 Jesu meines Lebens Licht (Ich dank dir schon) (1610) 4 vor. 
Schocbcrlein 138. 

0 Lamm Gottes, unschuldig (1607) 4 voc. Erk, 76. — Schoebcrlein 
34. — Winlerfeld B. I, 90. — Schlecht III, 7. 

0 Mensch, betracht, wie dich der Gott (1609) 4 voc. „ 

0 Vater, allmächtiger (iott (1607) 4 voc. Bock XIII, 9. 

O Vater unser, der du bist (1609) 4 voc. „ 

0 Wächter wach und bewahr deine Sitinen (1610) 4 voc. „ 

0 Welt ich muss dich lassen (1610) 4 voc. Winlerfeld D. I, 94. — „ 

Puor nobis nascitur (Uns ist geboren ein Kindelein) (1609) 4 voc. „ 

Quem pastores laudavere (Don die IDrten lobteu sehre) (1607) 4 voc. 

Schoebcrlein 16. — Winterfeld D. I, 84. 

Schau, sündiger Mensch, wer du bist (1609) 4 voc. „ 

Seyd fröhlich io dem Herren (1609) 4 voc. „ 



Nr. 358. 
453. 

162 . 

189. 

199. 

433. 

37. 

369b. 

187. 

367. 

363. 

5. 

176. 



78. 

79. 

211 . 

214. 

383. 

110 . 



82. 

269. 
84. 

85, 86. 
435. 

333. 

270. 

272. 
384b. 

458. 

273. 

457. 



88 . 

274. 

8. 

181. 

128. 



92. 

25. 
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Predieri— Prioli. 



Sei Lob und Ehr mit hohem Prcia (1610) 3 voc. WMnfeld D. L 91, 

Sehr gross ist Gottes Gutigkeit (1609) 4 voc. Tücher A Nr. 98. 

Sie ist mir lieb die werthe Mägd (1610) 4 voc. „ 436, 437. 

— WitUcr/cld IS. I, 8o. — Bock VI, 64. 

Siaget ihm mit dem Psalmisten (1607) 3 — 5 voc. Wiaterfeld B. I, 77. 

Singt ihr lieben Christen all (1607) 4 voc. 

So schon von Art bist du ganz zart. (1609) 4 voc. 

So nicht wäre kommen Christus (1607) 4 voc. Wintcrfeld B. I, 88. 

So wahr ich leb, spricht Gott, der Herr (1609) 4 voc. 

Um deinetwillen bin ich hier (1609) 4 voc. 

Uns ist geboren (Nobis est natus hodie) (1609) 4 voc. 

Uns ist geboren ein Kindeleiu (1609) 4 voc. 

Unser Vater, der du bist im Hi mm el (1609) 4 voc. Bock XIII, 57. 

Vater unser in dem Himmel (1609) 4 voc. Bock XIII, 55. — 

Bchotbcrlcin 145. 

Voni crcator Spiritus (1607) 4 voc. SchoeberUin 72. 

Vom Himmel hoch da komm ich her (1609) 4 voc. 

Vom Himmel kommt ein neuer Engel (1609) 4 voc. Bock XIII, 36. 

Vom Himmel kam der Engel Schaar (1607) 4 voc. Erk, 11. — 



462. 

286. 

95. 
322. 
, 140. 

128, 203. 



98. 



iVeeber A. I, 11. 

Von Adam her so lange Zeit (1609) 4 voc. 

Von Gott kommt mir ein Kreudenschein (1610) 5 voc. Winter/eld B. I, 93. 
War Gott nicht mit uns diese Zeit (1610) 4 voc. 

Wann ich in Angst und Niithen bin (1609) 4 voc. 

Was fUrcht’st du Feind Hcrodes sehr (1607) 4 voc. Bock Xlll. 11. — 
(aus 1609?) 

W,as ist es doch mein Herz, dass du (1610) 4 voc. 

W'as mein Gott will, das gscheh allzeit (1609) 4 voc. 

Wenn mein StUndleiu vorhanden ist (1610) 4 voc.- 
281. 282. 



99. 

275, 276. 
206. 
101 

432. 

335. 

280, 



W'er Gotts Wort hat und bleibt dabei (1609) 4 voc. 
Wer steht, der schau, dass er nicht fall (1610) 4 voc. 
Wir wollen alle fröhlich sein (1609) 4 voc. 

Wo Gott der Herr nicht Itei uns hält (1610) 4 voc. 
W’ohlauflihr Christen freuet euch (1609) 4 voc. 
Wohlauf, wohlauf! mit lauter Stimm (1610) 4 voc. 
W'ohl dem, der in Gottes Furcht steht (1609) 4 voc: 
Zu dir erheb ich meine Seel (1609) 4 voc. 

1 OrgelstUck, Riegel, 75. 



103. 

188. 

207. 

284. 

446. 

366. 

106. 

350. 



FREDIERI (P. Angelo), geb. im Jan. 1655 zu Bologna, st. daselbst 
17. Febr. 1731. 

Et in saeculo, 4 voc. c. B. gen. Hartini A. II, 135. — Choron V, liv. 6, 135. 

FRENNER (Georg), geb. 1517 in Salzburg, war Sänger in der Kar 
pelle Ferdinand I. 

Assumpta est Maria, 4 voc. Läck II, 166. 



FRINZ (Wolfgang Caspar), geb. 10. Oktob. 1641 zu Waldthurn in der 
Pfalz, st 13. Oktob. 1717 zu Sorau. 

Aus seinem Labyrinthus musicus für 2 Viol. u. B. gen. Andri 2. B. 2. Abthlg. S. 9. 
Wunderbarliche Echö: Wer ist der Narr, 2 Sopr., 2 Viol. u. B. gen. Aiidri 2. B. 2. 
Abthlg. S. 14. 

FRIOLI (Johann) , Kapellmeister der kaiscrl. Kapelle Ferdinand II. 
von 1619 bis 1629, st 1629. 

Motetta; Homine labia mea (1618) 6 voc. Caecüia, Zoitschr. 1843, 128. 
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PUGNÄNI (Gaetano), geh. 1727 zu Turin, st. daselbst 180:5. 

Sonate p. Viol. et Baas g;eii. Üd. ChoroH VL, 350. — Alarä Kr, 15 mit Piauoforte- 
begleituuj^. 

PUJOLAS, gegen Ende des XVllI. Jahrh. lebten zwei Pujolas (Vater 
und Sohn) zu Paris. 

Et iiio^iriiatUB ust, 1 voc. (Mäuuerst.) Seiier (Nachtrag) 8. 

PUKCELL (Henry, der Vater). 

Sweet tyraiiiies, 3 voc. Butby II, 281. 

PÜECELL (Henry, der Onkel). 

Ohne Text, 4 voc. Buaby II, 283. 



PUBCELL (Henry), geb. 1658 zu London, sL daselbst 21. Nov. 1695. 



Purcell sacred Music ciliteil hy Viuc. Nuvcllo. I.nrulres 1828 — 1838, in 72 I.ief. uchsl 
44 S. Biogr. und seinem Purtrait, in Kol. (siehe NuncUo clieselbeu Oesüiige er- 
schienen auch in der Sammlung timdJo B.) 

Anthem: Be merciful unto me, 3 voic, NovcUo .4. und B. 

„ Behohi, I bring you glad tidiiigs. In full score, :is iier- 

formed at the Ooronatiou of James II, 3 voic. „ 

„ Behold, I bring you glad tidiugs (Boyce's Cathedral Mu- 
sic) 3 voic. „ 

„ Behold, new praise the Lord, 3 voic. „ 

„ Blessed is ho that considereth the fiooi', 3 voic, „ 

„ Blessed bü tho Lord, my strength. 3 voic. „ 

„ Blessed is ho whose unrighteousness. 8 voic, „ 

„ Blessed is the mau that feareth. Kuneial Anthem 3 voic. 



Blessed aro thoy that fear, 4 voic. 

Blow down thiuo ear, 4 voic. 

By the waters of Babylon, 2 T. and B. 

Gloria patri. Canon, 4 in 1 voic. 

— Echos I, 189. 

Hear my praycr, 8 voic. 

Hear mo, 0 Lord, and that sooii, 4 voic. 

Hear mo, 0 Lord, tho great support. 3 voic. 

In thoe, 0 Lord, do I put my trust. 3 voic. 

It is a good thing to givo thanks. 3 voic. 

I was glad. 3 voic. 

I will givo thanks, 1 T., 2 B. 

I will sing niito the Loid, 3 voic. 

Lct God arise, 2 Ten. 

Lord, how long will thou be angry? 5 vok. 

Lord, who oau teil, 2 T. and B. 

My bcloved spakc (Song of Salomon), 4 voic. 

My heart is lixed, 0 God, 3 voic. 

My heart is inditing (Coronation .Vnthem), 8 voic. 

My song shall always ho, i So])r. ihor. and iiistrum. 
0 God, thou art my God, 4 voic. 

0 God, thou hast cast us out, 6 voic. 

0 give thanks, 4 voic. 

0 Lord God of Hosts, 8 voic. 

0 Lord, graut the King a lang life, 3 voic. 

0 Lord, thou art my God, 3 voic. 

0 Lord, our Governor, 5 voic. 

0 Lord, rebuke me not, S. or T. 

Out of the deep, 3 voic, 

0 praise God in his holinoss, 8 voic. 

0 consider my adversity, 3 voic. , 

0 praise the Lord, all ye hoathou, 2 T. 



»I 
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168 Purrall A — T. 

Anthem : 0 sing uiito the Lord, 4 voic. NovcUo A. und B. 

„ Fraise the Lord, 0 my soni, all that is within, 6 voic. „ 

„ Fraise the Lord, 0 my soul. 0 Lord my Ood, 2 voic. „ 

„ Bejoice in the Lord alway (Bell Anthem), 3 voic. „ 

„ Kcmember not, Lord, our olfences, 5 voic. „ 

„ Save me, 0 Ood, 5 voic. „ 

„ Sing unto God, ü ye kingdoms, 1 B. „ 

„ Tlio Lord is my light, 3 voic. „ 

„ The Lord is King. 1 B. „ 

„ The way of God is an tmdofiled way, 3 voic. „ 

„ Thy way, 0 God, is holy, A. B. „ 

„ They that go down to the soa in ships. A. B. „ 

„ Thy Word is a lantern, 3 voic. „ 

„ Turn thou'us, 3 voic. „ 

„ Unto theo will I cry, 3 voic. „ 

„ Who hath bolieved our report? 4 voic. „ 

„ Why do the heathen? 3 voic. „ 

Acolns yon must appear, für Bass u. 3 Instr. (aus Orpheus britaniiicus 1638) Hawläni 
IV, 512. 

Awakc, and with attention hear, Solo B. ; Thou watchful Shepperd, Solo Sopr. The 
night is come, Solo Sopr. and chorus, liovello A. 15 Seit. 

Awake, yc dead, B. B. ; In the black dismal dungeon, Solu S. ; The oarth trembied, Solo 
S. NoveUo A. 

Beati omnos, 4 vuc. ; Gloria Fatri, 4 voc. NoveUo A. 

Begin the song and strike, SoloB. ; How long, great God, Solo B.; How have I strayed, 
Solo S. and chorus. NoveUo A. 10 Seit. 

Bunduca, a Tragedy, 1695. Man. Aut. Soc. E, 4. 

Brilons, strike home, Solo and chorus. NoveUo E Nr. 268. 

CloBB thimo eyes and sleep securo, A. B. ; Now that the sun has veiied, Solo Sopr. ; 
With sick and famished, Solo Sopr. NoveUo A. 

Collection of Canons. NoveUo A. 

Come if you dare, Solo and Chorus. NoveUo F Nr. 40. 

Come unto these yellow sands, Solo and Chorus. NoveUo F Nr. 124. 

Dido and Acneas, a tragic opera, 1675. lUus. Aut. Soe. E, 2. 

Barly, OLord my fainting soul, 4 voic.; 0 happy, happy man, 4 voic.; Ah! few and 
full of Borrow, 4 voic NoveUo A. 

Evciiing Scrvice-Magnifirat and Nunc dimittis, 8 voic. NoveUo D. 

Kuli fathom live, Solo and Chorus. NoveUo F Nr. 124. 

In guilty night (Saul and the Witch of Endor) 3 voic. NoveUo A. 

ln these delightful plesant groves, 4 voic. NoveUo F Nr. 1. 

Jehovali quam mnlti sunt, 5 voc. NoveUo A. 

Jubilate, with additional accompan. by Boyce, 5 voic. NoveUo A. u. li. 

Eine andere Komposition, 5 voic. ibidem. 

King Arthur, an opera. Mut. Ant. Soe. E, 1. 

Let the night perish, Solo S. ; Great God and just, Solo S. ; 0 miserable man, Solo S. 
NoveUo A. 

Lord, I can sulfer thy rebuke, 4 voic. ; Lord, not to us, 3 voic. NoveUo A. 

Lord, what is mau, Solo S. ; We sing to him whose wisdum, Solo S. NoveUo A. 

Magnilicat and Nunc dimittis, 5 voic. NoveUo A. u. B. 

Morning Service- Te Deum, Beuedictus, Kyrie, Niceno Creed, 8 voic. NoveUo B. 

0, all ye peoplo, 4 voic.; Hear me, o Lord, 3 voic. NoveUo A. 

Ode, composed for the anniversary of St, Cecilia’s Day. 1692. Mus. Aul. Soc, E. 3 

0 Lord, rebuke me not, Solo S. ; Arise, my darkened, inelancholy soul, Solo T. ; Full 
oi wrath his threatening breath, Solo S. NoveUo A. 10 Seit. 

O Lord, our Governor, 4 voic; 0, I am sick of life, 3 voic. NoveUo A. 

Sccond Evoning Service — Cantate Domino and Deus niisereatur, 8 voc. NoveUo A.a.ß. 

Second Morning Service — Bcnedicite and Jubilate, 8 voic „ 

Since God so tender a regard, 2 T. and B.; Flunged in the eonfincs of despair, 2 T. 
and B. NoveUo A. 

Sweet tyrannes, 3 voic. Burney III, 476. 

Teil me, some pitying angcl, Solo S.; 0 solitude, my sweotest choice, Solo S. ; My 
opening eyes, Solo S. NoveUo A. 12 Seit, 

To Woden's Hall, 4 voic. NoveUo F Nr. 28. 
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Turn theo again, 0 Lord God of Hosls, 4 voic. ; Turn (hou us, O good Lord, 4 voic 
Novello A, 

Ucbcrsctzuug; Du könnest, Herr, unser Herz. 4 voo. Wetber B. I, 11. 

Siehe: Cntft’i Burial Service. NmtUo A. 

Pieces pour le Clavecin. 27 Nm. : Courante, Frelude, Allemaiid, Sarabande etc, Famw 
liv. II. p. 1 — 27 nebst Biographie. 

Riggadoon (für Klavier) 1689. Weitsmann 207 (aus Smith). 

Sonata für Violine u. Klavier (bez. Bass) ifr, 4 Sätze Hawkint IV, S12. 

PUTEKHEIM (Georg von) XV. Jahrh. 

Orgelstucke, Chrytander S. 215 IT. 

QüAirrZ (Joh. Joachim), geboren 30. Januar 1697 zu Obergehoden 
(Hannover) gt. 12. Juli 1773 zu Potadam. 

Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre (1760) 1 voc. Winterfeld B HI, 272. 

Gott ist mein Lied (1760) 4 voc. „ 273. 

Wer Gottes Wege geht (1760) 4 voc. „ 273. 

RABASSA (Don Pedro), Kapcllmoigter in Sevilla, st. daselbst 1760. 

Motette: .\uditi universi populi, 12 voc. Eüavi V, 41. 

RAEDT (Pierkin de) Niederländer des XVI. Jahrh. 

Sanctus de la Hesse: Quem dicunt homines, 4 voc. Couasemaker, 21. 

RAMEAU (Jean Philippe), geb. 15. Sept. 16S3 zu Dijon, st. 12. Sept. 
1764 zu Paris. 

Ah! qu’on daiguo du moins (a. Hyppolite et Aride 1733) Arie mit Pfic. , Delmrle, 
III, Nr. 6. 

Arie aus Les Indes galantes: Un inconstaut, 1 voc. cou lustr. Beisamann A. III, 8. 
Quatuor aus Les Indes galantes ; Tendre Amour, 4 voc. 

c. B. gen. „ 10. 

Uccitativ aus Les Indes galantes: Nos guerriers par mon ordre „ 18. 

Andere Fragmente aus seinen Opern „ 21 ft. 

Avec du viu, Canon ä 3 voix Laborde II, 71. 

Canon, 4 voc. Charon 111, liv. 5 p. 3. 

Canon, 3 voc. „ 23. 

Canon, 4 voc. „ 24. 

Chansons du nos plaisirs (aus Acante et Cephise 1751) Arie m. Pfte. 

Belaarte, I, Nr. 8. 

Du destin Ic voulir (a. Hyppolite et Aride 1733) Terzett m. Pft. „ II, Nr. 9. 

Fuyez vents orageux (a. Les Indus galantes 1735) Arie m. Pfte. „ IV, Nr. 10. 

Laborari, 5 voc. c. B. cont. et B. fondam. (aus traitü de l'harmou. 

1722) Andre, 2. B. 3. Abth. S. 39. 

Par uti sommeil agruablu (aus Dardanus 1739) Terzett mit Chor 

und Pfte. ,. I, Nr. 10. 

Qu’ä servir mon cour (a. Hyppolite 1733) Arie m. Chor. u. Pfte. „ V, Nr. 5. 

Quo ce sojour est agreable (a. Platee 1749) Arie m. Pfte. „ III, Nr. 7. 

Revoill^s vour dormeur, Canon ä 5 voc. Laborde II, 72. 

Tristes apprets (aus Castor und Pollux 1737) Arie mit Pfte. „ I, Nr. 9. 

Voici les tristes lieui (a. Dardanus 1739) Arie mit Pfte. „ II, Nr. 10. 

Vous qui de l’aveiiir (a. Hyppolite 1733) Terzett m. Pfte. „ IV, Nr. 11. 

Pieces pour le Clavecin, livre I et II. (1731) 20 u. 16 Nrii. Farrenc liv. I, S. 1 — 35 
und 1 — 30. vollständiger Abdruck. 

Ausser den bekannten Boneimungen der Piecen wie ..Allemande, Courante, Gigue, Me- 
nnct, Gavotte“ findet man im 1. Buche noch folgende: 

Le Rappel des oiseaux. Les tendres plaintes. I L’ Entretien des Muses. 

Rigaudon. Les Niais de Pologne. | Les Tourbillons. 

Musette. Los Soupirs. Les Cyclopes. 

Tambonrin. La Joyeuse. Le Lardon. 

La Villageoise. Ls Follette. | La Boiteuse 
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Im *2. Buche : 

Kaiifariiiette. I..es Triolet». 

La Triompbaute. Les Sauvages. 

Los Triculets. L’ Eiüiarmouiquc. 

L’ luditierouta. L’ Egypticuue. 

La Poulo. 

4 Pieces caractöristiqucs (1731). (L'Kappel des oiseaux; Le Tauibouriu; L'Eg^qjtieune , 
Meiiuet) rev., corr. ct augm. par H. Krigar. Berlin (1864) Bote Bock [25 Sgr.] 
(Man sieht nicht recht ein, was das „augmcatre“ bedeuten soll, es müsste sich gerade 
auf die harmonischen Zusät/.e und Verdoppelungeu des Basses beziehen, welche der 
Herausgeber hin^ugefugt hat.) 

12 Stocke für Klavier, herausgegobeii von Schletterer. J^eipzitj Hictcr-Biedermeinn (1866) 
[18 Sgr.j Allemande Km., (iiguo 1, Km., Gigue II, Kd., Tambouriu Em., Kigaudoti I. 
Em., II. Ad., Sarabande Ad., Fanfariiictto Ad., Le rapind des oiseaux Em., Menuett 
l. Gd., II. (im., La Poule Gm. 

Deux Gigues en Rondeau; le Rappel des Oiseaux; le tendres Plaintes; deux Menuets; 
rEgyptimme ; la Poule (1731) fsrnr le Clavecin. Pauer B. Heft 5. 

Gavotte und Variationen für Klavier, herausgegebcji von E. Pauer. Lei}^ (1868) 
Breiikopf «. Härtel. flO Sgr.] 

(iavotto pour le ciavecin. Klavierstücke Heft 2. 

La Livri. L’Agacante. I.a Timidc p. le Clcrccin, edit. p. E. Pauer. Leipzig (1870) Breit- 
kopf u. Härtel (12J Sgr.) 

Le Rappel des oiseaux. — I.e Tambouriu. — Gavotta var. — La Poule. — L’Egyp- 
tienne per Piatiof. Rieordi B. I. 

Les niais de Pologne p. Glaviccmb. Dd. Klavierstücke Heft I S. 10. 

Les Sauvages für Klavier. Wien (1867) Spina [5 Sgr.) 

Musette (E), Lu Tombouriu (Emoll) für Klavier, l^ipütj (1866) Breiüoopf m . Härtel 
[5 Sgr.] 

Suite de Heces, eingerichtet von J. A. Zelliicr, tVien (1864) Sinna. [20 f^r.] 

(Courante, Gavotte, Sarabande.) 

EAMOS DE PAREJA (Bartholomeo), geh. zu Kaeza (Andalunien) um 
1440, lebte um 1521 wahrecheinlich in Bologna. 

Ave regina, 4 voc. Ktlapa I, I. 

Hagnificat, 4 voc. „ 3. 

Motete k la passiou de N. S. C. 4 voc. „ 6. 



RASELIÜS (Andreas), geh. zu Amberg, st. 1614 zu Heidelberg, nach 
Mettenloiter um 1602. (?) 

Ach Gott vom Himmel (Ps. 12) 15D9, 4 voc. Tuchtr A. Nr. 235. — Riggenbach, 89. 
Wir glauben all au einen Gott (1599), 4 voc. „ 417. 

RATPERTI, lobte um 900. 

Litania, 1 voc. (900) Schubiger p, 5. 

RAVENSCROFT (John) lebte im XVllI Jahrh. in London, 

Collection of honipipes, 1 Nr. mit 3b. Hatckine V, 367. 

BEADIKO (John), gcb. zu London, et. 1766 zn London. 

Dolce Dornum, 4 voc. Novello F. Nr. 146. 

REDFORD, (John), lebte zur Zeit Heinrich VHI. von England (Anfang 
des XVI. Jahrh. 

Reioyc« in the Lorde, 4 voc. Ilawkin» V, 458. 

REOIS (Jean), Belgier, lebte um 1450 bis gegen 1503. 

S’il vous plaisist, 4 voc. (1503) KieecuxUer p, 62. — KieteroeUer B, 11. 
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REQNABJ) oder Reonaht (Jacob), geb. gegen 1531 zu Douai, von 
1564 — 1577 oder 1580 Tenorist am Kaisorl. Hofe zu Wien, st. 
wahrsch. um 1600 zu Prag. 

Du hast mich wollen nennen (1580) 5 voc. Commer (Nachtrag), 55. 

2 ThI. Ach Heidlein jung. 8 Thl. Auch woll uns Oott 
bescheren. 

Ohn dich muss ich mich aller Freuden massen (1578) 3 voc. „ „ 51. 

Schön bin ich nit (1580) 5 voc. „ „ 61. 

Venns du und dein Kind (1578) 3 voc. „ „ 55. 

Wann ich gedenk der stund (1578) 3 voc. „ 51. 



REICHARDT (Job. Friedrich), geb. 25. Nov. 1751 zu Königsberg 
i. Pr., st. 26. Juni 1814 zu Giobichenstein. 

Mingnou's Lied, für 1 Singst, mit Begl. Leipzig bei Bratkopf Härtel 

(5 Nrn. 20 Sgr.) 

Rastlose Liebe, „ „ 

Klärchens Lied, „ „ 

Der König von Thule, „ „ 

Aus Euphrosyne, ., „ 

Alles, was Odem hat, 1 voc. Sander I. 2. 

Bedecke deinen Himmel, Zeus (aus Prometheus) 1 voc. c. Ac<;omp. Schneider 111, 297 
Der Mensch lebt und besteht nur eine kurze Zeit, 1 voc. Sander 11, 31. — IF«4«r B. 
I, 26. 

Euch ist heute der Heiland geboren, 4 voc. Sander III, 93. 

Hallelujah! Bringet Ehre, 1 voc. Sander I, 48. 

Heiliger Tag: Der Tag dos Herrn, 4 voc. Weeier B. I, 24. 

Schmückt das Fest mit grünen Maien, 4 voc. Sander I. 28. 

Trauert, trauert, trauert um die Trauernden, 1 voc. Sander 11, 37. — IKeeöer B. 
I, 24. 

Vater, also leb' ich wieder, 4 voc. Sander I. 71. 

Wie erhebt sich das Herz, wenn es dich. Unendlicher, denkt! 5 Nrn. Sander 111, 115. 
Wie wird mir dann, o daun mir sein, 4 voc. Sander 1, 36. 

Joh. Friodr. Reichardt's Compositionen für Klavier, herausgegeben von H. M. Schletterer. 
Leipzig (1866) Rieter-Biedermann. Fol. 1 Nr. [21 Sgr.) Kiith. 3 Sonaten (F. Es. G.), 
ein Rondo, naiver Scherz und Andantino. 

Grosse Sonate in Fmoll für Pianoforte. Leipzig bei Breükopf <C Härtel [20 Sgr.] 



BEINHOLD[T] (Theodor Christlieb), Musikdirektor an der Kreuzkirche 
zu Dresden 1723 — 1753. 

Motette; Alle eure Sorgen werfet, 4 voc. Hüter IV, 33, 

Motette: Herr gehe nicht ins Gericht, 4 voc. „ I, 5. 

RESINAItrUS (Balthasar), gebürtig aus Jessen (bei Merseburg), lebte 
in der Mitte des XVI. Jahrh. 

Ans tiefer Noth schrei ich zu dir, 4 voc. Ändri p. 6. 

Christ lag in Todesbanden (1541) 1 voa Winter/eld B. 1. 30. 

Nun bitten wir den heiligen Geist (1541) 4 voc. „ 29. 

REUX (Jacques de). XVI. Jahrh. 

Domine quis habitabit, Motet. 4 voc. Conaemaker p. 23. 

RHAü (Greorg), geb. 1488 zu Eisfeld (Franken),! st. 6. Aug. 1548 zu 
Wittenberg (nach einem Epitaph von Reusch). 

Christum wir sollen loben (1514) 4 voc. Wintetfdd B. I, 27. 

Bin' feste Burg ist unser Gott (1511) 4 voc. „ C. 117. 
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RIBERA (Bernardino), Spanier des XVI. Jahrh. 

In assumptioiie Beata M. V. Motel. 5 voc. Etlava 1, 72. 

ln dominica 6a. post octava corporis Christi, Motct. 5 voc. „ 79. 

Magiiificat, 4 voc. „Gl. 

RIC[C]IERI ((rio. Antonio), geh. zu Vicenza, et 1746 zu Cento. 

Fuga; In gloria Dei patris, 8 voo. c. B. gen. Paolucci III, 103. 

Semper et in saecnia, 5 voc. c. B. gen. Martini A. II, 156. — Chorm 5, liv. 6 
p. 143. 



RICHAFORT (Jean), Belgier, lebte um 1543 zu Brügge, st. wahr- 
scheinlich um 1547. 

Do moD triste [Chanson, Paris, Attaignant s. a. (1529?)] 4 voc. Commer A. XII, 13. 



RICHTER (Christian Friedrich), geh. 1676 zu Sorau, st. 5. Okt, 
1711 zu Hallo als Arzt 

Der schmale Weg ist breit genug (1701) 1 voc. c B. gen. Winterfeld B 

Die lieblichen Blicke die Jesus mir giebt (1698) I voc. c. B. gen. „ 

Es glänzet der Christen inwendiges Leben (1704) 1 voc. c. B. gen. „ 

Es kostet viel ein Christ zu sein (1704) 1 voc. c. B. gen. „ 

Hüter, wird die Nacht (1704) 1 voc. c. B. gen. „ 

Mein Freund zerschmilzt (1704) l voc. c. B. gen. „ 

Mein Salomo dein freundliches Regieren (1704) 1 voc. c. B. gen. „ 

0 wie selig sind die Seelen (1710) 1 voc. c. B. gen. „ 

Wirf ab von mir das schwere Joch (1704) 1 voc. c. B. gen. „ 

RIPA (D. Antonio), geb. gegen 1726 zu Tarazona (Aragonien), starb 
3. Novbr. 1795 zu Sevilla. 

Missa, 8 voces en dos coros con vioUncs contrabajo y trompas, sobrepuestas. Etlava 
VI, 110. 

Stabat mator (abreviado) 8 voc. con accompag. de organo o piano. Etlava VI, 155 ff. 



. III, 7. 

5. 

6. 



8. 

7. 



ROBINSON (Thomas). 

Ora et labora, 4 voc. IlawHns IV, 20. 

There lyes a Pudding (1609) 3 voc. ., 19. 

Weebe Souldiera three (1609) 3 voc. ,. 22. 

ROBLEDO (Don Melchior), Spanier, lebte in der Mitte des XVI. 

Jahrh. in Born, später in Saragossa. 

Ave maris stella, 4 voc. Etlava I, 176. 

Mntete; In passione Domini noslri, 4 voc. „ 171. 

Invilatorium defnnctorum, 4 voc. „ 173. 

Psalmus, 4 y 5 voces „ 1?4. 



ROCCIÜS (Bemadinus). 

Dialogus, 6 voc, (Vidi angclum) Kircherus II, 167. 

R0C0üR[T) oder Boocoüut (Pierre de), geb. zu Rocourt, Dorf bei 
Lüttig, lebte in Lüttig in der 1. Hälfte des XVI. Jahrh. 

0 Coeur ingrat (Paris 1531) 4 voc. Commer A. XII, 23. 

ROOEBJS] (Dr. Benjamin), geb. 1614 zu Windsor, bis 1685 Organist 
daselbst 

A Jegg (Gigue) für Klavier, 1678. Buiby II, 215. 

Behold, now, praise the Lord, 4 voic. NoveUo B. 

Magnilicat and Nunc dimitüs. „ 
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Teach me, 0 Lord. 4 voic. S<netto B. 

Tc Dcum, Jubilate, Kyrie, Nicene Crecd, Magnificat, and Nunc dimittis. Bovello B. 

To donia patreui colimus. 4 voc. Ilawkin» V, 4G8, wahracbcinlich dasselbe wie bei 
Novelle. 

Heilig ist Gott der Herr (IG20) 4 voc. Weeber A. I, 5, walirsch. dasselbe wie be 
Hawliins u. Novello. 

ROGERS (Potcr), XVIJ. Jahrh. 

O hilf nus Herr (aus einem To Deuin, 1G20) 4 voc. IVeeber B. II, 7. 

0 lass deine Gnade „ 5 voc. „ 8. 

ROI (Philippe le), XVIII. Jahrh. 

Sonate für Klavier in Fd. llaffuer Pars VIII. Nr. 5. 

„ Gd. Pars X. Nr. 4, 

ROLDAN (Don Juan Perez), lobte in Madrid und st. geg. 1722. 

Motete ; a la passion de N. 8. J. C., 4 voc. Ktlava V, 81. 



ROLLE (Joh. Heinrich), geh. 2J. Dez. 1718 zu Quedlinburg, st. 29. 
Dez. 1785 zu Magdeburg. 

Alles was Odem hat, 4 voc. Sander III, 119. 

— Choron Ä, 1828 Nr. 4. 

Danket dem Herrn, 4 voc. „ 113. 

— Weeher B. I, 20. 

Danket dem Herrn! 4 voc. „ II, 12. 



— Weeher A, I, 17. 

Das schöne Jahr ist nunmehr fort! 4 voc. 

Der Herr behüte dich vor allem Uebel, Motet. 4 voc. HiUer IH. IS. 

Der Herr hat Grosses an uns, an uns gethan, 4 voc. 

Der Herr ist König, Motet. 4 voc. Hitler I, 15. — Bochlitz III, 134. — 

Die Güte des Herrn ists, Motet. 4 voc. HiUer II. 29. 

Dies ist der Tag, 4 voc. 

Erheb’, erbeb’, o meine Seele, Gott, deinem Schöpfer, 4 voc. 

Es ist in keinem Andern Heil, 4 voc. 

Gnädig und barmher/.ig, barmber/ig ist der Herr, 4 voc. 

Gott der Herr ist Sonn und Schild, Mutet. 4 voc. Hitler V, lö. 

Gott! du bleibest, wie du bist, 4 voc. 

Gott, Ewiger! 4 voc. 

Gott, Gott, dein Weg ist heilig, 4 voc. 

Gott, zu dir mich stets zu halten ; 4 voc. 

Hin an dein Kreuz zu treten, 4 voc. 

Jauchzet dem Herrn, alle Welt, 4 voc. 

Mein erst Gebihl sei Preis und Dank, 4 voc. 

Nun danket alle Gott, Motet. 4 voc. HiUer IV, 15. 

W'eihnachts-Oaiitate, Siehe! Finstemiss bedecket das Erdreich, 3 Nrn. Solo 
und Chor m. Pfto. 

Siehe! siehe! das ist unser Gott, auf den wir harren, 4 voc. 

Cantate für den Advent. Singet Gott! Lobsinget seinem Namen, « Nrn. 
Solo u. Chor m. Pfte. 



1, 13. 

III, 124. 
II, 89. 

I, 7. 
I, 32. 

II, 24. 
71. 

10 . 
I, 83. 
II, 87. 
57. 

I, 18. 

II, G5. 
I. 5. 



III, 72. 
II, 76. 

III, 47. 



Unsre Seele harret auf den Herrn, 4 voc. 



131. 



Weltrichter, der du uns gerichtet, 4 voc. Roehlitz III, 140, 

Wie herrlich bist Du, 4 voc. „ 1, 3. 

Wie wird mir dann, o dann mir seyn, 4 voc. „ 35. 

Gesammelte Motetten für S. A. T. u. B. iii Partitur, heransg. von G. Rebling. Magde- 
burg (1851 — 1866) bei Ueinriehahofen. 5 Hefte, [ä 15 — 20Sgr.] 

Heft 1. Kommt, lasst uns anbeten. — Hrwr du bist der Höchste. — Schall' in 
mir, Gott — Der Friede Gottes. 

Heft 2. Gnädig und barmherzig. — Kommt her und schauet. — Meine Seele 
harrt. — Gott, dein Weg ist heilig. 

Heft 3. Es ist in keinem Andern Heil. - Herr, du hast vom Anfang. — Die 
Güte des Herrn. — Lobe den Herrn, meine Seele. 
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Heft 4. Der Herr ist KSnig. — Siehe, das ist unser Gott. — Die Ehro des 
Herrn ist evig. — Gott, du bleibest, wie du bist. 

Heft 5. Gott der Herr ist Sonn und Schild. — Herr, zeige mir deine Wege. — 
Herr, du bist unsre Zuflucht. — Herr, wie sind Deine Werke. 

Fugs in Es, für Orgel. Korner A. Nr. 193. 

Sonate in Es. für Klavier, herausgeg, von E. Pauer. Leipzig (1870) Breitkopf & Hirtel. 
[17 J Sgr.l 

KOKANUS, um 790. 

Sequentla, (790) 1 voc. Sekubigery 3. 4. 

ROMERO (D. Matias), XVII. Jahrh. 

Bespons. : Libera me domine, 8 voc. Eslnva lU, 101. 

RORR (Cyprian de), geb. um 1516 zu Mecheln, st. 1565 zu Parma. 

In convertendo Dominus (1563) b voc. Comnter A, VII, 78. 

Calami soiium ferentcs (l&bb) 4 voc. Burney III, 319. — Commer A. XII, 119. 

Agimns tibi gratias, 5 voc. Jitiesmann A. L 24. 

Äucor che col partire, 4 voc. Uatckins II, 48G. — Kieeewetter B, 26. 

Hudie Christus natns cst, Motct. 6 voc. Dehn, Lfg. V, 2. 

ROSA (Salvator), geb. 20. Juni 1615 zu Aranella (Neapel), starb 1673 
zu Rom. 

9 Nm. Fragmente aus Gesangswerken (Melodie u. Bass) Bnmey IV, 163. 

ROSENMÜLLER (Johannes), geb. geg. 1615 in Churaachsen, st. 1686 
zu Wolfenbüttel. 

EUndJich gross ist das guttseclige Geheimniss (1653) 3 voc. c. B. gen. Winierfeld B. 
II, 85. 

Welt, ade, ich bin dein mUdc (1649, 1682) 6 voc. Winierfeld B. II, 89. — CaeciUa, 
Zeitschr. 1844 p. 212 (hier allein originalgetreu). — IMlzel, 29. 

ROSENROTE (Knorr von), geb. 15. Juli 1636 zu Wohlau (Schlesien), 
st 1688 zu Sulzbach. 

Jesu Kraft der blöden Herzen (1684) 2 voc. Winterfeld B. II, 182. 

Jesu mein Treuer (1684) 1 voc. c. B. gen. „ 183. 

Kommt seid gefasst (1684) 1 voc. c. B. gen. „ 183. 

ROSSELLI oder Rodssul (Franc.), lebte 1572 in Rom. 

Adoramus, L et IL 4 voc. (Ms. B. München) Protke A. IV, 307. 

ROSSI (Emilio), Kapellmeister zu Loreto in der 1. Hälfte des XVI. 
Jahrh. 

Absalon tili mi, Canon, 4 voc. Hauddnt II, 366. 

ROSSI (Luigi), geb. zu Neapel, lebte um 1620 in Rom. 

Gelosia, Cantate bl voce sola o. B. (aus e. Ms.) Oevaert I Nr. 9. 

Fanciulla soii io, Cantate, 1 voc. c. B. „ II Nr. 48. 

ROSSI (Michel Angelo), geb. zu Rom, Schüler Frescobaldi’s , lebte in 
Rom von 1620—1660. 

Andantino und Allegro für Klavier, herausgeg. von E. Pauer. Leipzig (1870) Breitkopf 
Ä Härtel. [71 Sgr.] 
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Eossnn VON mantua. 

Lirum bilirum Jirum (Fraffm.) (1504) 4 voc. Awibm II, 290. 

ROTA (Andrea), gob. geg. 1540 zu Bologna, lebte 1589 daselbst. 

Da paccm Domino in dicbus, G voc. Mm-tini A. I, 30. — Ohorm V, liv. G, 19. 
Motettum: Kespice in me et miserere, 10 voc. Paol»cn III, 159. 

ROXTCOTJRT siehe Rocoürt. 

ROTTSSEAü (Jean Jacques), geb. 28. Juni 1712 zu Genf, st. 3. Juli 
1778 zu Ermenonville bei Paris. 

Lc Duo des roses, ponr Sopr. et Tenor avec Pfte. für den Concert- Vortrag eingerichtet 
von L. A. Zellner. Wien (18G3) Spina (15 8gr.J 
Trichordinm, oder die Romanze von drey Tüncn ; Commo le jonr mo dare von Abt Vog- 
ler fUnfstim. gesetzt. Allgemeine m. Z. 1. B. 1799 Beilage 14. 

ROTISSEL (Franc.), siehe Kosselli. 

ROZE (Nicolas Abbe), geb. 17, Jan. 1745 zu Bourg-Neuf (Ghulon), st. 
30. Sept. 1819 zu St, Mande bei Paris. 

Haec dies qnam fecit, Gradual. 3 voc. Fage, 829. 

U salutaris hostia, Motet. 3 voc. „ 840. 

RTJE (Pierre de la) oder Petrus Piatensis, um 1492 Sänger am Hofe 
zu Bourgogne; in dem Archive zu Brüssel tindet sich sein Name 
zum letzten Male 1510 genannt. 

Agnus Dei, Canon ex Missa l'homuie arme. 4 voc. C'aeeiUa, Zcitsdir. 1848, 4. 
Benedictus qui venit ex Missa de B. V. (1503) 3 voc. Jlumey II, 327. — KieteweUer 
p. 46. 

Kuga. 4 voc., ohne Text, Bellermann, 62. 

Psalm 145; Lauda anima, 4 voc. Fcagm. Fortei II, GIG. 

RUFFO (Vincenzo), gob. zu Verona, lebte in der 2. Hüllte des XVI. 
Jahrh. zu Mailand und Verona. 

Adoramus le, 4 voc. /.fiel II, 133. 

Wir preisen dicli, Hcn' Jesu Christo, 4 voc. Zahn I, 44. 

RTIST (Friedr. Wilhelm), geb. 6. Juli 1739 zu Wörlitz (Anhalt), st. 28. 
Febr. 1796 zu Dessau. 

3 Arien herausgeg. von W. Rust. Berlin, Sehletinger, 1866. 

1) Arie a. e. Cantate (1784) „Wo sich andachtsvoll“ 1 

2) Kccitat. n. Arie a. e. C.antate (1792) „Sanft fuhrt" > m. Pfte. 

3) Rccitat. u. Arie (1791) „W'ie lieblich“ | 

Der du von dem Himmel bist, Lied m. Bcgl. Schneider III, 258. 

3 Sonaten für Violine, herausgeg. von W. Rust. I^eipsig, Feten 1853. 

Dmoll, Bdur, Edur. 

Sonate für Violine solo. Für Viol. u. Pfte. bearb. von K. David. Leipzig, Peter» 1866. 
(Ist die vorlicr angezeigte in Dmoll.) 

Sonate für Violine, solo, componirt 1795, mit Klavierbegleitg. herausgeg. von F. David. 
Ijeipxig 1869 Ptten. 

RUTLNI (Giov. Placido Fiorontino), XVIII. Jahrh. 

Sonata per il Cembalo (Cd. 3 Sätze) Hafner A. Nr. 4. 

SACCHINI (Antonio Maria Gasparo), geb. 23. Juli 1734 zu Pozzuoh, 
st. 7. Oktob. 1786 zu Paris. 

Cavatina nell’ opera Alessandro iieU' Indio (1768) „Se uiai piil säro gcluso" (im Kl.- 
Ausz.) Oevaert 1 Nr. 20. 
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Cavatina iiell' opera Montczuma (1775) „Cara ascomii a me (im Kl.-Ausz.) Otvarrt II 
Nr. 58. 

Da pacem, Antipbona, 2 tor. c. Accomp. Charon A, 1829 Nr. 19. 

So nascons deJit aocium, 3 voc. (f. Männerst.) Seiler (Nachtrag) 49. 

Sonate Dir Klavier licrausgcg. v. E. Paner. Ijeipdg (1870) Breüiopf d Härtel (10 Sgr.] 

SALA (NicolaR), geb. um 1732 bei Benevent, st 1800 zu Neapel. 

Basses chilfrees. Charon I. livr. 1, p. 9 und p. 20—123. 

Canon, 4 -5 voc, KirchengesUtige, 8 voc. Charon III, liv. 4, p. 154—184. 

Canon, 2—14 voc. mit u. ohne Text, „ 1 — 68 (letzte Beispiel- 

Sammlung). 

Contrapunlitische Studien, 2—6 voc. Charon I livr. 3 p. 1 — 70, Beispiele. 
Kugcnbeispicle, 2 — 8 voc., mit und ohne Text, Choron III livro 4 p. 4 — 153 Bei.spicle. 
Fugen, 2 — 8 voc. „ „ 184-319. 

Einige Fragmente in Fage B, p. 95 — 104. 

8ALAZAR (D. JuanGarcia), Kapellmeister zu Zamoro im XV'II. Jahrh., 



Mottite: 


st nach Eslava 1710. 

Hic mihi, 4 voc. Eslana IV, 76. 




0 rex gloriae, 8 voc. et organum 


„ 80. 




(Juae est ista, 6 voc. „ 


„ 88. 


Motete : 


Sancta Maria, 5 voc. et oi^anum. 


Eslava IV, 106. 




Vidi speciosam, 6 voc. „ 


„ 98. 


I» 


Nativitas tua, 6 voc. „ 


„ 110. 


4* 


Mater Dci, 5 voc. „ 


120. 



SALE (Franciscus), Belgier, lebte um 1597 zu Prag. 

Antiphona, 5 voc. (Asperges me) 1.589. Straeten, 176. Fragment. 

SALIEEI (Antonio), geb. 19. Aug. 1750 zu Legnago (Venedig), st 12. 
Mai 1825 zu Wien. 

Psalm 85: Benedixisti Domine, 4 voc. Braune II Lfg. II p. 2. 

SARTI (Gioseflb), geb. 28. Dez. 1729 zu Faenza (Kirchenstaat), st. 28. 
Juli 1802 zu Berlin. 

Cum sancto spiritu, Fuge zu 8 St, in Cherubini's Theorie des Contrap. Mpzig, Kistner. 
S. 175. 

Fnga a 8 roci reali e Organa. Partit. Leipzig, Breitkopf u. Härtel [20 Sgr.j 
Hymne: Loh sei dem allerhöchsten (lott, für 2 S<ipr., CH)ntr' Alt, 2 Ten. u. B.tss. Par- 
tit. Leipzig, Breitkopf n. Härtel [10 Sgr.j 
Kyrie eleison, 8 voc. c. Organo. Fetts II, 88. 

Miserere für Solo und Chor nebst Begl. von 2 Viol., Bratsche, Vcl. u. Contrab. Bearb. 

u. herausgeg. von 0. Braune, /.eipnig, Brriücop/ <t Härtel [3 Thir. 10 Sgr.j 
Rondo: Mia speranza io pur vorrni, per il Mezzosopr. Oeeaert II Nr. 54. 

SCACCHI (Marco), geb. zu Kom, st nach 1048 zu Galese. 

Motetio: O Domine, o Domine (1643) 4 voc. Braune 11 Lfg. V p. 21. 

Vobis datum cst nosccre (1643) 5 voc Hatelins IV, 86. 

SCASTDELLITS (Anton), geb. 1517 (n. Kade) zu Neapel, st 18. Jan. 
1580 zu Dresden. 

Allein zu dir Herr Jesu Christ (1575) 6 voc. WiulerfeUl B. I, 49. 

Auf dich traue ich, mein Herr und Hott (1568) 4 voc. Bock XI, 10. 

Gelobet seist du Jesu Christ (1575) 5 voc. Commer (Nachtrag) 22. 

Ich ruff zu dir Herr Jesu Christ (1575) 5 voc. Commer (Nachtrag) 20. 

Las.set die Kindlein (1575) 5 voc. Bock VII, 47. 

Ijobet den Herren dimn er ist sehr freundlich (1568) 4 voc. Winterfeld B. I. 52. — 
Jj&teel, 12. 
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Mit Lieb bin ich umfangen (1578) 4 roc. Ttsehnrr F Nr. 5. 
Straf mich in deinem Zorn (15G8 Nr. 4) 4 voc. Boct XI, 5. 



SCAELATTI (Alessandro), geb. 1649 zu Trapaui, st. 24. Oktob. i725 
zu Neapel. 

Agnas dei, 7 roc. Bochlitz II, 48. 

Andate 5 miei sospiri, Cantate 1 roc. c. B. Choron VI, 270. (Aria: 1) Sc vcdrettc. 
2) Se non vaco.) 

Cantata: Amor! fabro ingegnoso (3 Sät/.c fitr 1 St. m. Bass) Dehn D, 330. 

Cantate a due roci: Ouibre romitc. 2 roc. c. B. gener. Rex>mann A. III, 14. 

Canzonetta: Ah, barhari sensi, 1 roc c. Acconip. Teerhver b Nr. 3. 

Canzonetta: Cosi Amor mi fai languir, 1 roc. c. Accomp. Teschner D Nr. 2. 

„ 0 cessatc di piagarmi „ „ 4 . 

Cor mio deh non laiiguire, Madr. 5 roc. Martini A. II. 207. — Choron \1, 243. — 
Prince de la Moskwia IL 269. 

Exultate Deo adjutori nostro, 4 roc. Proste A. II, 57G. 

Gloria patri, 5 roc. con organo, RochUlz II, 38. 

11 mio hglio ov’5 che fa, Aria f. Sopr. in. 4 Instr. Bumey IV, 121. 

Kyrie eleison, 4 roc. RochUtz II, 35. 

Laetatus sum, 4 roc. Proste A. II, 106. 

Missa, 2 ) 7 , 4 roc. Braune Lfg. I. p. 1. 

Missa pro defunctis, 4 roc. (c. Accomp.) Choron A, 1830 Nr. 22—28. 

Missa 4 rocom. Quam juzta excmplar antographum in hibliotheca raticana (seil. Cod. 
No. 2925. Bibi. Alt. Olbob. io fol. maz. c. inscriptione etc. 1706.) Accuratissimc in 
partitionem disposuit. ioeditamiiiic in lui cm profert Carolus Proste. Batisbonae (1841) 
sumtibus (>. J. Manz (1 Thir.] 

Non s5 chi 5 pid felice, Disk. m. (iuneralb. Dehn D, 337, 

Porera pellegrina, Cantate, 1 roc. c. B. (aus e. Ms.) Qevaert I Nr. 4. 

Sanctus, 5 roc. RochUtz IL 48. 

Soifcggi C. B. gen. Devesque, 34. 35. 44. 52. 109. 116. 122. 143. 182. 

Tu es Petrus, 8 roc. e.. fundam. Commer B. III. 96. 

Vanum est. ex Ps. 127, 5 roc. 0 . instr. RochUtz II. 44. 

Vapur lungi dame, Cantate in 8 Nrn. Bumey IV, 171. 

ReeitaUno-Aria e Dnetto. (komische Scene) per Supr.ino e Basso noll’ opora „Laodicea e 
Berenice“ (170*). — Trrzetto e Qunttetto per voci di donne (weibliche Stirn.) ncll’ 
Opera Griselda (1721). .Mit deutsclier liebersetzung von A. v. \Volzogen, hcrausgeg. 
von Julius Jos. Maier. Berlin bei Schlesinger, fol. 14 S. (Mit itaiien. u. deutsch. Texte 
im Klavier-Auszugc) Nr. 1. „Ti voglio sempre odiar**. Nr. 2. „N<m fu mai culpa 
amor,“ 

Fuge in Fmoll für Clavier. Pauer B. Heft 1. 

SCAELATTI (Domenico), geb. 1683 zu Neapel, st. 1757 zu Madrid, 
nach Anderen zu Neapel. 

Sämmtlicbe Werke für das Pianoforte von D. Scarl., hcrausgeg. von Carl Czerny. 25 
Lieferungen mit 120 Tonstückon. Wien, Haslinger. 

Oeuvres complettes de D. Scarl. per il Claricombalo. Cah. 1 — 8. IVien, Riedl (mir 
unbekannt]. 

60 Sonaten in 6 Heften, fllr Klarier, Letpeig (1866— 68) bei Breittojif & Il/irtel [ä Heft 
I ThIr. 10 Sgr. bis 1 ThIr. 15 Sgr., auch einzeln zu haben zu 5 bis 7) Sgr.] 

12 ausgewähltc Sonaten u. Fugen, revidirt von Louis Köhler. I,cipzig (1863) Schuberth 
B. Comp. [1 Thir.] 2. Aufl. ibid. 1868. 

3 Sonaten für den Concertvortrag bearbeitet von K. Tausig. Leipzig (1867) B. Seulf 
(25 Sgr.] 

Sonate für Clavier in C. V, KlarierstUcle Heft 1. 

Sonata per il Claricembalo. IPritemann p. 193. 

Sonate (G.) für Klarier. KlanerHUcke Heft 3. 

Sonate (C/dur, 1 Satz) per il Cembalo. Ilaffner A Mr. 5. 

Sonate in A für Klavier. Fisehhof, Heft 5. 

Sonate per il Claricemb. in Um. Busbg II, 361. 

Sonata con fuga per il Claricembalo par 1). Scarl. Yinma, Cappi, 

MoutiheAe 1. MuiikfeKh. 8. JahT|. Nr. 6. 11 
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Sonata in La minore. — Capriccio in La maejciorc. — Studio in Sol. — Studio in Fa 
maif. — Sonata in La mag. — Tempo di hallo per Hanof. liirordi H. 1. 

PiüceB poiir Ic Clavecin. Vollständiger Ahdruck dis Urigimihverkes. 26 Nrn. Farrenc 
liv. II. S. 1 — 70, nebst Iliograpliie. 

18 ausgewählte Klavierstücke in Forni von Suiten gruppirt und kritisch hearheitet von 

H. von Btilöw. Ijeipzig tt8ü4) Peters. 

Heft 1. Suite in G. (Preludio, Tocciita, Sarabande. liurlcska, Mcnuetto. Gignc). 

1 Thir. 

„ 2. Suite in Fm. (Sonata, Fuga, Courante, t’apriccio, Siciliano, Scherzo). 

1 ThIr. 

„ 3. Suite in l)d. (Sonata, Courante, Capriccio, Hoiinie, tiavottc, Gigue) 

1 Thir. 

18 Klavierstücke, herausgeg. v. Schletterer. Leipzig (1866) ItuUr- Biedermann [1 Thir. 
9 Sgr.] 

Auswahl der besten Kompositionen für Klavier. Offenbaeh (1866 11) Andre. 8 Hefte mit 
28 Nrn. |i Heft 20 Sgr.) 

3 Studien fUr Klavier. Paner B, Heft 1. 

Allegro Cm. C, aus 30 Sonate per il Cemb. 1730. Berber I). S. 4. 

F'ugues pour le Clavecin par D. Scarl. Paris, Jnnet ei C. 

Tempo di Ballo fllr Klavier. Berlin (1860) ScJUcsinger. |1> Sgr.) 

Toccata. — Allegro vivace. — Allegro molto für Klavier. Daelm Heft I. 

Vivace Gd. J aus VT Sonate per il Cemb. op. 1. Becker l). S 2. 

Die sogenannte „KaUeenfuge" ist fa,st von allen Verlegern aufgidcgt worden und über- 
gehe ich hier deren Auf/.ählung. 

8CHAF[F|B,ATH (Christoph), geh. 1709 zu Höllenstein (Dresden), st. 
17. Fehr. 1709 zu Berlin. 

Sonate für Klavier in Ed. Ilaffner, Pars VII Kr. 5. 

SCHALE (Christian Friedr.), geh. 1719 zu Brandenburg, st. 2. Mtirz 
t8(M) zu Berlin. 

Imbc, lobe, lobe den Herrn meine Seele, 4 voc, Sander II. 68. 

SCHEDLICH (David), um 1005 Organist zu Öt. Lorenz in Is'urnberg. 

Gehet in die Christenschul (1676) 1 voc. c. B. gen. WinUrfeld B. II. 188. 

SCHEIBE (.loh. .Vdolf), geh. 170S zu Leipzig, st. im April 1770 zu 
Kopenhagen. 

Sonate für Klavier in Ed. Ilaffner, Pars III. Nt. 6. 

„ Bd. „ IV. Nr. 5. 

SCHEDDEMANH (David), geh. zu Hamburg um 1585. 

Christ, der du bist der helle Tag (1604) 4 voc. Tücher A Nr, 38. 

Hilf, Gott, dass mir gelinge (16()4) 4 voc. „ 226. — F.rk. 28. 

Wachet auf ihr Christen alle (1604) 4 voc. Winterfcld B. I, 71. 

Wie schön leucht' uns der Morgensteni (lti04) 4 vuc. Andre I, p. 14. — Winler/eld B. 

I. 70. 

SCHEIDEMANN (Heinrich), geh. zu Hamburg, st. daselbst 1054 (?) 

Frisch auf und lasst uns singen tl6al) I voc. c. B. gen. WiiderftUl B. II. 166. 

SCHEIDT (Samuel), geh. um 1587 zu Halle, st. daselbst 24. (nicht 
14.) März 1054. 

Pa Jesus an dem Kreuze stundt (16.60) 4 voc- Wintcrfeld B. II, 196. 

0 Jesulein süss (lOüO) 4 voc. „ 

Cboralvorspiel ; Warum betrübst du dich, für Orgel. Khmer Nr. 12. 

„ Pa Jesus an dem Kreuze stand, für Orgel. Khmer A Nr. 82. 

Fantasia für Orgel. Khmer A Nr. 236. 
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Fortnnae (Cantilena aii(;lica, aus Tabulatura nova 1624, pars II Nr. 8), 5 Variationen f. 
Orgel, RrUsmann A. II. 100. 

(iulo^t Boist du Jesus Christ, Versos VII. (aus Tabulatura nora lü24, pars II. Nr. 9) 
WinterftUl B, II, 196. 

Veni creator si>iritus, Versus I. et II 4 voc. (ebendaher, pars III. Nr. 15) Winlerfeld 
B. II, 192 «■. 

Siehe auch Streelinck. 2 Variationen für Orirel. 

SCHEIN (Joh. Hermann), geb. 20. Jan. 1566 zu Grünhain (Sachsen), 
st. 19. Nov. 1630 zu Leipzig. 

Ach Gott und Herr »’ie gross (1027) 3 voc. c. B. gen. Winterfehl B, II, 85. — Tncher 
A Nr. 174. 

Also heilig ist der Tag (1027) 4 voc. Beeler B, 33. — Erk, 48. 

Auf meinen lieben Gott (1027) 4 voc. „ 37. — WitUerfeUl B. II, 83. 

Aus meines Herzens Grunde (1027) 4 voc. „ 39. 

Bctiehl du deine Wege (1027) 4 vor. „ 55. 

Christ ist erstanden (1027) 4 voc. Erk, 59. 

Christ lag in Todes Banden (1027) 4 voc. Beelrr B, 40. 

Christus, der uns selig macht (1027) 4 voc. „ 42. 

Christus, vahrer Gottes Sohn (1027) 4 voc. Tücher A Nr. 350, 

Da Jesus an dem Kreuze stund (1027) 4 voc, c. B. gen. Winterfrld B. II, 82. 

Das Walt Gott Vater und Gott (Melodie des 134. französisch. Psalm.) 4 voc. Schoeber- 
lein 139. 

Der Tag der ist so freudenreich (1027) 4 voc. Tueher A Nr. 415. 

Der Tag vertreibt die finstere Nacht (1027) 4 voc. Beeker B, 44. 

Die Kindlein lasset kommen (1027) 4 voc. „ 58. 

Die Nacht ist kommen (1027) 4 voc. Beeter B, 45. — Winterfcld B. II, 84. — Tuelter 
A Nr. 111. 

Durch Adams Fall ist ganz verderbt (1027) 4 vor, Tueher A Nr, 329. 

Ein’ feste Burg ist unser Gott (1027) 4 voc. „ 397. 

Ein Kind geborn zu Bethlehem (1627) 4 voc. Erk, 13. 

Erschienen ist der herrlich Tag (1027) 4 voc. „ 54. 

Es ist das Heil uns kommen her (1027) 4 voc. Tuelter A Nr. 249. 

Es sind doch selig alle, die (1027) 4 voc. Erk, 34. 

Festum nunc cclebre (1027) 4 voc. Behoeber!ein, 70. 

Geliebte Freund', was thnt ihr so verzagen (1027) 4 voc. Tueher A Nr. 112. 

Gelobet seyst du Jesu Christ, d.ass du (1027) 4 voc. „ 105. 

Oieb unsorm Fürsten und aller Obrigkeit (1027) 4 voc. BehoeberUiu 89. 

Gott hat das Evangelium, 4 voc. Amlrr, 10. 

Gott sey gelobet und gebenedeyel (1627) 4 voc. Tueher A Nr. 418. 

Helft mir Oott’s Güte preisen (1627) 4 voc. Erk, 20. 

Herr Gott dich loben wir (1027) 2 Chöre, Beeker B, 40. 

Herr Gott, mein Heiland fromm (1027) 4 voc. Tueher A Nr. 179. 

Herzlich lieb hab ich dich (1027) 4 voc. Beeker B, 52. 

Herzlich thut mich verlangen (1627) 4 voo. Beeker A, 87. — Erk, 44. — Andre, IC. 
— Tücher A Nr, 315. 

Herzlich vertrau du deinem Gott (1627) 4 voc. Tueher A Nr. 323. 

Hie lieg ich annes Würmolein (1627) 4 voc. „ 197. 

Hilf Gott, dass mir gelinge (1627) 4 voc. „ 225, 

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ (1027) 4 voc. „ 342. 

Ich will still und geduldig sein (1640) 4 voc. Juengbeeker, 43. 

In allen meinen Thateii (1627) 4 voc. Beeker B, 04. 

Jesu nun sei gepreiset (1627) 4 voc. „ 50. 

Jesus Christus unser Heiland, der den Tod (1627) 4 voc. Erk, 51. - Tueher A 

Nr. 163. 

Lasset die Kindlein kommen (1627) 4 voc. Tücher A Nr. 302. 

Lobet den Herren (1627) 4 voc. Beeker B, 59. 

Lobt Gott ihr Christen alle gleich (1027) 4 voc. Tueher A Nr. 30. 

Machs mit mir Gott nach deiner Güt' (1027) 5 voc. Winterfeld B. II, 83. ^ Tueher 
A Nr. 183. — Sclweberlein 114. 

Mag es denn je nicht anders sein (1627) 4 voc. Tueher A Nr. 343. 

Mag ich Unglück nicht widerstan (1627) 4 voc, Beeker A, 77. — Tueher A Nr. 424. 

11 * 
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Schein — Schicht. 



Mftgnificat, Meine Seele erhebt den Herren (1627) 4 roc. Eirh, 2. 

Man spricht: wen Gott erfreut (1627) 4 voc. Tücher A Nr. 177. 

Mein Gott und Herr, ach sey nicht fern (1627) 4 voc. 2118. 

Mein Herz ruht und ist stille (1627) 4 voc. „ 180. 

Menschenkind merk' eben (1627) 3 voc. Erk, 10. 

Mensch, willt du leben seliglich (1627) 4 voc. „ 169. 

Mit Freuden mit scherzen mit küssen (1628) 3 voc. Reisamann Nr. 24. — RckneiderM^ 
489 (Bruchstück). 

Mit Fried und Freud fahr ich dahin (1627) 4 voc. Erk, 24. 

Mitten wir im Leben sind (16^7) 4 voc. Tueher A Nr. 456. 

Nun begehn wir das Fest (1627) 4 voc, Erk, 70. 

Nun freut euch lieben Christen gmein (1627) 4 voc. Tücher A Nr. 267. 

Nun höret zu, ihr Christenleut (1627) 4 voc. „ 150. 

Nun kommt der Heyden Heiland, 4 voc. Reisamann A, II, 34. 

Non lasst uns Gott dem Herren (1627( 4 voc. Becker B, 61. 

O Christe Morgensterne (1627) 4 voc. „ 62. 

0 Gottes Lamm unschuldig (1627) 4 voc. „ 63. 

0 Herre Gott, dein göttlich Wort (1627) 4 voc. Tücher A Nr. 334. 

0 Mensch willt du vor Gott (1640) 4 voc. /^»ghecher't 52. 

0 Sternenäu geleint 0 Scidenhärclcio (1628) 3 voc. Beissmann Nr. 23. — Schneider 
II, 487. 

0 Welt ich muss dich lassen (1627) 4 voc. Andri, 17. — Becker /l, 73. 

Bez Christe. factor omnium (1627) 4 voc. Schoeberlein, 30. 

Sanct Paulus die Corinthior (Gleichwie ein WcizeiikOrnelein) 1628, 4 voc. Tücher A 
Nr. 89. 

Seeligkeit, Fried. Freud und Ruh (1627) 5 voc. Winterfeld D. II, 84. 

Spiritus sancti gratia (Des heiligen Geistes reiche Gnade) 1627, 4 roc. Erh^ 86. — 
Tücher A Nr. 97. 

Vater unser, der du bist, Kyricleison (1627) 4 voc. Tneher A Nr. 213. 

Veni redemptor gentium, 4 voc. Reisemann A. IL 35. 

Verzage niclit, o frommer Christ (1627) 4 voc. Tueher A Nr. 148. 

Warum betrübst du dich (1627) 4 voc. Becker B, 66. -- Tücher A Nr. 142. 

Wenn wir in höchsten Nöthen seyn (1627) 4 voc. Tncher A Nr. 102. 

Wie lieblich sind die Wohnung dein (1627) 4 voc. „ 325. 

Wie schön leuchtet der Morgenstern (1627) 4 voc. Decker B, 67. — Schoeberlein, 106. 
Wir Christcnleut habn jetzund Freud (1627) 4 voc.. Tücher X Nr 175. 

Wir glauben all an einen Gott (1627) 4 voc. Becker B, 69. 



SCHICHT (Johann (Jotlfried), geh. 29. 8ept. 1753 zu Heichnau (Zittau), 
at. 16. Febr. 1823 zu Leipzig (alle anderen Angaben sind falsch). 

Drei- und vierätimuiige Cliorsluiidodicn far 2 Supraiic und 2 Oontr'alle, zum Gebrauch 
für Gymnasien, Burgerscliulen, Singinstitute, auch fUr jeden Anfänger im Singen. 
(Nebst einem instruktiven VorberichL) Sammlung I. heipäg bri Ptttrs. [25 Sgr.] 
Motteten für 4 Singst, in Partitur. 1 1 Hefte, fjeipzig^ <C Hörttl. 

Heft 1. Nach einer Prüfung kur/.e. Tage. 

„ 2. Jesus meine Zuversicht. 

„ 3. Meine Lebenszeit verstreicht. 

„ 4. Ich will dich erhoben (Ps. 143). 

Christe du Lamm Gottes (Resp.). 

„ 5. Gross ist der Herr. 

„ 6. Kommt lier/.u uml lasset (Ps. 95). 

Die mit Tliränen säen. 

Lasst uns mit ehrfurclitsvollem Dank. 

Der Winter sei gegrUsst. 

„ 7. Lobet den Herrn (Ps. 150). 

Gebet Jesu von Witschel. 

„ 8. Jauchzet dem Herrn alle Welt (Ps. 100). in 2 ChOren. 

„ 9. Wir nahen uns von heisser DaiÄbegier. 

Ach schwer und dunkel. 

Heil uns des Vaters Ebenbild. - 

Auf Brüder lasst am trauten Heerd. 
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Heft 10. Holde Bofiunng. Kind des Himmels. 

Schon ruht von Nacht. 

Da sie ihr Name. 

Steig empor in stiller Abendstunde. 

„ II. Gott ist unsere Zuversicht. 

Auf Gott und nicht auf meinen Rath. 

Das Vater unser und die Worte des Abendmahls filr 4 Singst, und Orgel. Läpzig bti 
Ptterg. 

Eine feste Burg ist unser Gott. 4 voc. H. K. p. 11. 

Gott des Himmels und der Erden, 4 voc. Becker A, 91. 

Herrlich thut mich verlangen, 4 voc. „ 88. 

Choral zu 4 Stimmen auf diu Melodie: Insbruck ich muss dich lassen. „ 74. 

„ „ Mag ich Unglück nicht widerstehn „ 78. 

Veni sancte Spiritus (Hcil’ger Quell der ewigen Seligkeit) für 4 Singst. Leipng bei 
Beters [17^ Sgr.] 

Veni creator spiritns, i voc. (Männerst.) Seiler (Nachtrag) S2. 

Wir drücken dir die Augen zu, 4 voc. Weeber B. II, 20. 

SCHLICHT (Levin Johann), geh. 26. Oktob. 1681 zu Calba (Kalbe in 
der Mark), Prediger zu Berlin, st. das. 7. Jan. 1723. 

Ach mein Jesu sieh' ich trete (1710) 1 voc. c. B. gen. Winter/eld B. III, 14. 

Id. Israel S. 18. m. Pfte. 

SCHLICK (Amolt), geb. um 1460 in Böhmen, Organist am churfüretl. 
Hofe zu Heidelberg. 

14 Orgelstückc und 2 Lieder mit Laute aus „Tabulaturen etlicher lobgeseng“, Mainz 
1512, in moderner Notation: MonaUhe/te für Mtaikgesch. 1869 Nr. 7. 8. 

SCHMU) (Bernhard), Organist in Strasburg im XVI. Jabrb. 

Ein Hupfauff (Tanz, Orgeltabulatnrb. 1577) Forkel II, 753. 

SCHMIDT (Job. Eusebius), um 1697 Prediger zu Siebleben (Gotha). 

Fahre fort, Zion (1704) 1 voc. c. B. gen. Winterfeld B. III. 12. 

SCHOBERT (r), geb. zu Strasburg, st. 1768. 

Sonate für Klavier in Bd. Uaffner, Pars XII Nr. 5. — Weitxmann p. 221 (Bruchstück). 

SCHOPfPj (Johann), lebte in Hamburg 1654 als Rathsmusikus. 

Dafiiis ging vor wenig Tagen (1642) 1 voc. c. B. gen. Becker A, 96. 

Das alte Jahr verflossen ist, 4 voc. Schlecht III, 20. 

Ermuntere dich mein schwacher Geist (1641) 2 voc. Winter/eld B. II, 162. 



Ich will den Herren ewig loben (1642) 1 voc. c. B. gen. „ 164. 

Lasset uns den Herren preisen (1641) 2 voc. „ 162. 

0 Traurigkeit, o Herzeleid (1641) 2 voc. „ 162. 

Wach auf mein Geist erhebe dich (1642) 1 voc. c. B. gen. „ 163. 

Werde munter mein GemUthe (1642) 1 voc. c. B. gen. „ 164. 

SCHOTT (Johann Georg), XVII. Jahrh. 

Ach Gott, wie lieblich und wie fein (1603) 4 voc. Tücher A Nr. 39ä. 
Dir, 0 Herr, will ich singen (16031 4 voc. „ 320. 

Herr Gott, wenn du dein Volk Zion (1603) 4 voc. „ 255. 

Hilf mir, Gott, durch den Namen dein (1603) 4 voc. ., 264. 

Mein Seel o Herr muss loben dich (1603) 4 voc. „ 346. 

Singet dem Herrn ein neues Lied (1603) 4 voc. „ 390. 

Was trotzest du, Tyranne, doch (1603) 4 voc. „ 278. 

Wie schön leuchtet der Morgenstern (1603) 4 voc. „ 416. 
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Schritder — Schütz. 



SCHRÖDER (Joh. Heinrich), Prediger um 1696 zu Meseberg. 

Eins ist noth, ach Herr (1704) 1 voc. c. B. gen. Wiaterfeld B. III, II. 



SCHROETER (Leonhart), geh. zu Torgau, lebte in Magdeburg und 
muss kurz vor 1602 gestorben sein. 

Allein Hott in der Hi'h sei Ehr (1587) 4 voc. Bock XI, 69. 

Ei« Kindelcin so Ifthclich ist vns (1587) 4 voc. SchUnnr/er 38. — iVeeber B. III, 4. 
— Bock Y, 72. 

Kreut euch ihr lieben Christen (1587) 4 V(K. Schlesinger 40. 

Krewt euch jr lieben Christen (I)isL. f f f g a b a) 1587, 4 voc. Sehksinger 41. — 
Bock VI, 61. — IjützeL, 11. — Sekoeberkin^ 20. — Wintcr/eld B. I, 55. 

Helft mir Ootts Oüte |»reisen (1587) 4 voc. Bock XI, 67. 

Hort zu vnd seidt getrost nu (1587) 4 voc. Bock V, 74. — Zahn I, 10. — Schknn- 
ger 42. 

P. II. Welcher genant wird Jesus. 

P. III. Das soll euch ein Zeichen seyn. 

Lobt (jott ihr Christen allzugleich (1587) 5 voc. IVinler/eld B. I, 55. — Schoeber- 

leiny 22 . 

Vciii crealor s]iritus (1587) 6 voc. „ 52. 

8CHTJERE (D’oude), XVI. Jahrh. 

De tous hieus plaine (1512) Chanson a 1 pari. Comaemaler p. 9 Beilage. 



SCHÜTZ (Heinrich), geb. 8. Okiob. 1585 zu Köstritz (Voigtland), st. 
6. Nov. 1672 in Dresden. 

Ach Herr mein (iott straf mich doch nicht, 4 voc. Andre I. p. 17. 

Obristus ist hier der gestorben ist. Motett. 4 roc. c* Rorhütz II, 124. 

Dank sei uiiserin Herrn (IG80) 4 voc. IMtzet, (Ui. — Hock VII, 21. 

Dass ist je gewissurh wahr, ß voc. c. B. g»’n. Commer III. 62. Hock V, 60. 

Das (icbet des Herrn: Vater anser, 5 voc. c. Onraii. Rocklilz II, 130. 

Die Himmel erzählen, 6 voc. c. B. ^lu. Comnur I* 111, 43. 

T>ie mit Thranen saeu (1618) 5 voc. c. D. gen. Heck€v C, Heft V, 7. (N'B. fehlt die V. 
VOX, 2. Sopr.) 

Ehre sei dir, Chliste, Motett. 4 voc. Wttber H. III, 10. — Lätzel, 36. — Hock V, 70 
— Schlesinger Nr. 31. 

Erhi^r mein' Stimm, Herr (1661) 4 voa Tuckir A Ni. 247. 

Fili ini fili Absalon, Bassus c. 4 Trombon. c. Ortjario (1620) WinUrfild A. II, 82. 
Freut euch des Herrn, ihr Christen all (1628) 4 voc, Tnchcr A Nr. 252, 

(leistlirhes Concert 1650: Symphonie a 5 voc. 

1 Duett : Maria und Joseph, mit e. Gcneralb. 

1 Solo: Fuer Jesus, mit 2 Viol. u. Basa. Reiasmann .4. II, 32 6. 

(ileich wie ein Hirsch eilt mit Begier, 4 voc. Andre l, p. 18. 

Gott mein Geschrei erhftre (1661) 4 voc, 2'u<htr A Nr. 221. 

Historia des Leidens und Sterbens unseres Herrn und Heilandes Jesu Christi. Chöre 
u. Kecitative aus den „vier Passiouen“ von H. Sch, ZusamuiemfcstelU und mit Or- 
pelbefjleUune verschon von Varl Riedel, Ixipzig (1870) E. \V. FriUsch [Part. 1 Thlr. 
20 S}rr. Stirn, ä 15 Sgr.) in 8°. 59 Seiten nebst Vorwort. 

Das Leiden unsers Herrn Jesu Christi (1666) 4 voc. JleUsmaHn A. II, 188. 

18 Sätze aus seinen Passionen, Rccitalive und Chöre. RtiMtmanu -4, II, 190 tf. 
Hoch freuet sich der König (1661) 4 voc. Tnchcr A Nr. 223. 

Ich heb’ mein’ Augen sehnlich (1661) 4 voc. iViuUr/eld H. II, 82. 

Ich ruf zu dir Herr Jesu (1639) 4 voc. c. B. «eii. „ 79. 

Tn justitia tna, Alto o istrom. Fragm. WiitUr/eld A, 145. 
ln te Domine (1629) .Alto e 3 iustrom. „ 143. 

0 hilf Ohriste Gottes Sohn (1636) 2 vm*. a B. gen. Wintcr/cld H. II, 78. — Hock 
VII, 25. 

0 lieber Herre Gott (1648) 5 voc. Hock VII, 28. 

Saul, Saul, was verfolgst du mich (1660) 14 voc. c. instr. Wintcr/eld 92. 
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SccliR sind die Todteu, 5 vor. lloelUUz II. 121. 

„ fi voc. Bock XVI. 74. 

Was belnibst du dich meine Seel« (ld39) 5 voc. c. Orgaiio Winter/eld J, S7 . — Sochr 
lits II. 125. - Aasicohl VIII \r. 22. 

W'er Holtes Marler in Ehren hat. 4 voc. Bock VII, 23. 

Wer will uns scheiden. 4 voc. c. B. gen. Commer B. III, 17. 

Mehrere Fragmente, Wiutrrfcld .1, 139 H', 146 II. 

SCHULZ (Joli. Abrahiiiu Petor), gcb. 30. März 1747 zu Lüneburg, st. 
10. Juni ISOO zu tjehwcodt a. O. 



Ach (ioU! wie mancher von den Tagen der mir hcschicdcnen Lebenszeit 

floh rastlos hin, 4 voc. Sander I, 44. 

.Allwissender! Du kennst d.is Herz, 4 voc. „ 40. 

An Kaiser Josephs Platz zu sein. Lied mit Begleitg. Schneider III, 232. 

Das lirah zerbricht, und (iotles Sohn verlässt der ToiIten (irilfte! 4 voc. „ 22. 

Der Herr erscheint in seiner Hohe. 4 voc. „ 7. 

Der Hi'ir ist gut. 4 voc. „ 47. 

Der Säi inann säet den Samen. 4 voc. „ 37. 

Durchdenk ich meines Heilands Leben. I voc. „ 16. 

Erhöhet die |irächtigeii Pforten der Siecc. 4 vk-. „ 23. 

(iross ist der Herr! 4 von. „ 2. 

Herr wir singen deiner Ehre, 4 voc. „ 22. 

Ich holl auf (toll mit festem Muth. 4 voc. ., 42. 

Ich irr’ um traurige Dypressen am leichenvollen liolgatha. 4 voc. „ 84. 

In seinem schimmernden (iewami hast du den Frühling uns gesandt, 4 voc. „ 24. 

l.asst uns in vereinten C, hören, 4 voc. „ 6. 

Lobsingt dem (iott der Ehren. 4 voc. „ 5. 

Mädel, schau mir ins (.iesicht, Lied m. Begleitg. Schneider III, 234. 

Mein Lehen steht in Gottes Hand. 1 voc. „ 34. 

Meine Seele lobsinget ilem Ilitrrn. I voc. „ 39. 

Mitten unter deinen Schmerzen sicht dein holder Blick herab auf den 

Freund, 4 voc. „ 17. 

Mit frommitr Ehrfurcht und mit heitern Blicken schau Himmel an, 4 voc. „ 8. 

Nacht voll Heil, voll cwger Wonne. 4 voc. .. 67. 

l*reis Ihm! 4 voc. ,, 30. 

Seht den Himmel wie heiter, Lied m. Begleitg. Schneiiler 111, 231. 

Sey gnädig mir nach deiner Gute, o Gott der Langmuth und Gttduld! 4 voc. ., 25. 

Sieh Jesum Christum leiden! 1 voc. „ 17. 

Trallyruiu larutti hOre mich. Lied m. Begleitg. Schneider III. 233. 

Triumph Ihm, Jubtd und Dank! 4 voc. „ 25. 

Troektie deines Jammers Thränen, 4 voc. „ 36. 

Vollendet bist du nun vor Gott. 4 voc. „ 21. 

Vor Dir, o Ewiger, tritt unser Chor zusammen. 4 voc. „ IL 1. 

Wenn ich einst von jenem Schlummer, 4 voc. „ L 4. 

Willst du frei und lustig gehen, Lied m. Begleitg. Schneider 111, 231. 



SCHUSTER (.Toneph), geb. 11. .\ug. 17J8 zu Dresden, st. daselbst 24. 
Juli 1S12. 

Hört Bruder, die Welt ist ein Becher, Lied m. Begl. Schneider HI, 241. 

SCHWEMHER (Heinrich), gcb. 28. Mürz 1621 zu Gubortshausen 
(Haiburg), st. 26. Mtü 1606 zu Nürnberg. 

Lobet deu Hirre-n mit ewigem Kuhm (1676) 1 voc. c. B. gen. Wintcrfcld B. II, 188. 

SEEOER oder Zk(ikkt (Joseph), gob. 1716 zu Kzepin (Böhmen), st. 
22. .\pril 1782 zu Prag. 

Fuga für Orgel. Körner Nr. 9. 
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Selneccet — Severi. 



SEL[E]NECCEB. (Kicolaus), geb, 6. Dez. 1530 zu Hersbruck (Nürn- 
bei^), 8t. 24. Mai 1592 zu Leipzig. 

Hilf. Herr, mein üotl (1587) 4 voc. Hocl XI, 70. 

Nun lasst uns Gott dem Herren (1587) 4 voc. Wiulcr/eld B. F, 97. — Tücher A Xr. 
24. — Schoeberlein 24. 

Pnet natus in Bethlehem (1587) 4 voc. Tttcher A Nr. 28b. 



SELLE (Thomas), geb. 23. März 1599 zu Zörbig (Sachsen), st. 2. Juli 
1663 zu Hamburg. 



Auf, auf, ihr Reichsgeuossen (1651) 1 voc. c. B, gen. 

Mein Her/ hSr auf zu trauern (16511 1 voc. c. B. gen 
O fröhliche Stunden (1655) 1 voc. c. B. gen. 

Werde Licht du Stadt der Heiden (1655) 1 voc. c. B. gen. 



WinUrfeld B. II, 166. 



ft 

tt 



167. 

167. 

167. 



SENFL (Ludwig), geb. ira Dorfe Basel .Augst (Kanton Basclland- 
schaft) Endo des XV. Jahrh., st. in der Mitte des XVI. Jahrh. 
in München. 



Also heilig ist der Tag, 6 voc. WinUrfeld B. I, 11. 

Christ der ist erstanden (1544) 6 voc. „ 13. 

— MeitUr 1 Anh. II, \r. 8. 



Das erst’ wort redl Gott ganz süssigklich, (Da Jesus an dem Kreuze 
hing.) 4 vor. 

Der chlich’ Stand ist billig g'nannt (1544) 4 voc. 

Deus in adjutorium, Motette 4 voc. Allgcm. m. Z. 1842 Beilage 7. 
Deus propitius csto, 5 voc. BochUcz I, 31. 

Dirtugere nives redennt (1534) 4 voc. 

Knilaubet ist der Walde (1544) 4 voc. Caeeilia. Zeitschr. 1846, 200 
„ (1544) 4 voc. andere Bearbeitung. Caeeilia, 

Zeitschr. 1846. 200. 

Gelobet seyst du Christe (1544) 5 voc. 

Ich armes meidlein klag mich sehr, 4 voc. (Förster 1563) Lilien- 
cron, IX. 

Ich schwing mein Horn ins Jammerthal, 4 voc. (Förster) Teechner 



7. 

18. 



25 



8 . 



F. Nr. 1. 



Ich stund an einem morgen, 4 voc. (Ott 1534) Lilicncron, XII. 

Lust hab ich g’habt zur Musika. I voc. Caeeilia, Zeitschr. 1846, 128. 

Mag ich CuglUck nicht widerstan (1539) 4 voc. Becker A, 75. — 

Itoehlilz I, 32. 

Nunc dimittis servum tuum, 4 voc. lioehlitt I, 36. 

0 allmächtiger Gott (1544) 4 voc. „ 17. 

0 Ilerrc Gott begnade mich (1544) 4 voc. „ 15. 

0 schön und zart von edler art, 4 voc. Tesehmr F. Nr. 2. 

Salve sancta parens dulcis. Käthselkanon, aus über selectarum can- 
tionum (Augsburg 1520) im Originale initgclhcilt. Cacilia, Zeitschr. 

7. B p. 184. — .Auflösung 1829, p. 150 von Freih. von Tncher. 

So mau lang macht, betracht und acht, 4 voc. (Ott 1534) Lilien- 
cron XXVII. 

Veni sancte Spiritus (1564) 8 voc. „ 19. 

Von ci’st so wöl wir loben (Ott 1534) 4 voc. LUimerun XXXIII. 

Was Wirt es doch des wunders noch, 4 voc. (Förster I, 1560) JMiencron, XLI. 



SBRINI (triov. Battista, di Cremona), XVIII. Jahrh. 

Sonate (Bdur. 4 Sätze) per il Cembalo. Hafner A Nr. 6. 

SERMISY, siehe CiArniN. 

SEVERI (Francesco), geb. zu Perugia, st. 31. Dez. 1630 zu Rom. 

Faux Bourdon du II, mode, 2 p.irt. (Couiitebor tibi Domiuc) Faj/e, 809. 
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Seyfert — Spitz. 

8EYFERT (Job. Gottfried), geb. 1731 zu Augsburg, starb 12. Dez. 
1772 daselbst. 

Soiiatü für Klarier iu Fd. tfojfntr, Pars V. Nr. 5. 

SHEFHAED (John), lebte um 1554 in England. 

Esurientes impievit bonis (Motef. 1565) 5 voc. Bumey II, 587. 

Piece zu 4 Stimmen. Ilawkiru V, 466. 

Stcu'ii first alter Christ, 3 voc. UtucUns II, 523. 

SHERYKQHAM, XV. Jahrh. 

My woful hart, 2 voc. Bumey II, 544. 

SHIELD (William), XVIII. Jahrh. Engländer. 

0 Happy fair (The Loadstars), 3 voc. Noeeüo E Nr. 18. — Bamby Nr. 28. 

SIEGFRIED (Cornelius), Prediger zuEbertzheim (Leiningen) um 1600. 
(jioria in exccisis, mit dem Laudamus (Ehre sei Gott in der Hohe) (1602) 4 voc. 
Sehotberlein 123. 



SlLESniS siehe Angelus, 

SKITH (John Stafford), geb. geg. 1750 zu Gloucester, starb 1826 in 
London. 

As, 011 a summor’s day, 4 voc. UarUey I, 96. 



Biest pair of Sirens. 5 voc. n 34. 

Flora iiow calicth forth cach flow'r, 5 voc. „ IV, 55. 

Hark! tho hollow woods resoundinp;, 4 voc. „ III, 79. 

Return blest days! 4 voc. „ 8I- 

While fools their time in stormy, 4 voc. , „ 52. 



SOLER (Antonio Fargas y), lebte im XVIII. Jahrh. zu Barcelona. 

Introito y ofertorio de difuntos, 8 voc. Eelava V, 178. 

SORGE (Georg Andreas), geb. 30. März 1703 zu Mellenbach (Schwarz- 
burg), st. 4. April 1778 zu Lobonstein. 

Fuga in B. für Orgel. EBmer A Nr. I37b. 

Fuge über BACH für Orgel. Kürner A Nr. 158. 

Fughette für Orgel. Körner Nr. 19. 



SORIANO (Francesco), siehe Sdriano. 

SFETH (Johann), geb. zu Sprinshardt (Oberpfalz), um 1693 Organist 
am Dom zu Augsburg. 

10 Toccaten für Orgel (aus Ars Magna 1693) Commer C. Heft V, 21 S. 

8 Magnificat mit Versetten für Orgel (ebendaher) Cammer C. Heft VI, 23 S. 

(üb Speth der Komponist dieser Piecen ist bedarf noch des Nachweises, nach 
seiner eigenen Angabe hat er sie nur gesammelt.) 

Von obigen Werken hat Körner A einige unter die Nrn. 124. 140a. 151 und 152 auf- 
genommen. 



SPITZ (Erich Felix), XVIII. Jahrh. 
Sonate für Klavier in Cd. Uaffner Pars VIII Nr. 6. 
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Stade — Stobaeaa. 



STADE (Siegratind Gottlieb), geh. um 1607 zu Nürnberg', »tarb 1655 
daHclbst. 

Gelobet seist du, Jesu Christ (1637) 1 voc. Erk, 18. 

Httr liebe Seel' dir nift der Herr (Kill) 4 voc. Winler/eld fl. II, 173, 

Wie gross o Gott ist deine Macht (1651) 1 vor. e. B. gen. iVinUr/eld B. II, 165. 

STADE(K| (Johann Gottlicb), geb. um 1581 zu Nürnberg, st. das. 1634. 
Scelewig, ein geistliches W’aldgedieht (1614) 7 Numuierii daraus; Soli mit Bogl. u. 
Chöre, Reiasmann A. II, 59. 

STÄDLER (Franz Anton), XVIII. Jahrh. 

Sonate fUr Klavier iii Cd. Uagner, Pars IX. Xr. 5. 

STADLER (Jlaximilian, Abt), gcb. 7. Aiig. 1748zuiIocIk (Oesterreich), 
st. 8. Nov. 1833 zu Wien. 

Motett: Ecce sacerdos magnus, 4 voc. c. Ai comp. Clumm .4 1830 Nr. 17. 

Psalm XXIII; Gott ist mein Hirt. S<tpraii u. Clavierbegl. Berlin hei TrauBcein (7^ Sgr.j 
Ps. L; Miserere. 4 voc. Choron A 1829 Nr. 

STAHL (Job ), XVI. Jahrb. 

Nun lasst uns den I.eib begraben (1544) 5 voc. IViiiUr/eld B. I, 35. 

STAHITZ (Johann Carl), gcb. 1710 zu Ilcutschbrod (Böhmen), st. 1761 
zu Alanhoim. 

Capriccio (Cm.) f. Viol. m. Pfte. harid, Heft 19. 

Duo a Violou seul, Chorou VI, 332. — Alard, Nr. 6. 

STEFFANI (Abbate D. Agostino), gcb. 1655 zu Castelfranco (Venedig), 
8t. 1730 zu Frankfurt (a. Mainr). 

Form.a un mare il pianto (1708) 2 voc. c. B. l/amkim IV, 291. 

(Duett ans der Oper „Thomyris Queen of Scythia“.) 

Madrigalesco ; Libtgt.a (Sopr. Alto c. B, gen.) Eaije B. 11. 

Duett; I-uci bella non taiita. c. Basso, Rriastnann A. III. 17. 

Non pavescat lethales horrores, 2 voc. c. B. (aus einer Motette) Chnjsander’ia Händel 
I, 347. 

Placidissime catene, Mailr. 2 voc. c. B. gen. Choron VI, 261. 

Sient erat in priiicipio (1674) 8 voc. c. B. gen. Martini A. II, 311. — Charon V, liv. 
6, 162. 



STEUERLEIN (Joh.), gcb. 5. Juli 1546 zu Schmalkalden, st. 5. Mai 
1613 zu Meiningen. 

Der Gnadenhrunn thut flie-ssen (1.588) 4 voc. WiHtcr/eld S. l, 98. 

Jesus Christus unser Heiland (1588) 4 voc. - „ 

STEVENS (B. J.), XVIIl. Jahrh.? 

Prithee fool ish boy give o'er, 3 voc. Horsky II, 82. 

Sigh 110 more, I.adies. 5 voc. ., IV, 18. 

Ye spotted snakes, \vith donble, 4 vor. „ III, 83. 

STOBAEüS (Johann), geb. zu Graudenz, starb um 1646 in Königs- 
berg i. Pr. 

An WasserflUsseii Babylon (1634) 5 voc. WinUrfeld B. II, 40. 

Aus tjottes Gut und reicher Gnad (1598. 1644) 6 voc. Teschner B. II, 62. 

Bedenk, 0 Mensch, die Angst (1642) 5 voc. Wintcrfcld B. II, 37. — „ I, 65. 

Dankt Gott an allen Enden (1598, 1644) „ II, 74. 

Das alte Jahr ist nun vergaug’u (1642) 5 voc. WinUrfeld B. II, 32. — „ I, 36. 
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■in sein begehrt (lt>42) 
0 Wunder gross (1642) 



Pen Vater dort oben (lßS4) 5 voc. 

Per Herr fährt auf mit Lobgesaiig (1G44) 
b voc. 

Die ihr, mit Sünden ganz beflecket (lü42) 

6 voc. 

Diess ist der Tag der Fröhlichkeit (1642) 

6 voc. 

Die Wahrheit kann nicht lügen (1644) 5 voc. 
Freut euch des Herrn, ihr Christen (1634) 

5 voc. 

(ileichwol hab ich uberwunden (1639) 5 voc. 
(•Olt einen hellen Wunderstern (1644) 6 voc. 
Gott hat die Welt vor Zeiten zwar (1644) 

8 voc. 

Gott ist und bleibt der König (1644) 6 voc. 
Gott sei gedankt in Ewigkeit ^844) ä voc. 
Gross Heil da wiederfähret (1644) 5 voc. 
Herr ich denk au jene Zeit (1639) ö voc. 
Herzlich lieb hab ich dich (1638) 5 voc. 

Ich dank’ dir schon durch deinen Sohn 
(1634) 5 voc. 

Ich hab ein herzlich Frend (1610 zur Ein- 
weihung der Kirche in Tilsit. 1644) ö voc. 
Ich harrele des Herrn (1634) 5 voc. 

Ich will giessen aus über Davids Haus 
(1644) 8 voc. 

Ihr, die ihr los 

6 voc. 

Im finstern Stall, 

5 voc. 

Jesus Christus unser Herr (1644) .ö voc. 
Komm, hcilger Geist, dein Hulfl (1644) 
ä vor. 

Macht hoch die Thür, die Thor macht weit 
(1642) 6 voc. 

Maria das Jungfräulcin zart (1644) ä voc. 
Mein Mtind soll fröhlich preisen (1641) 
5 voc. 

Mit Ernst o Meusclicnkinder (1642) 5 voc. 
Nun danket alle Gott (1644) 6 voc. 

Nun freut euch, Gottes Kinder all! (1634) 
Nun lasst uns Ehr und Preis (1644) 6 voc. 
Nun lasst uns mit den Engelein (1642) 
5 voc. 

0 wie selig seid ihr (1635) 5 voc. 

Sei freudig arme Christenheit (1642) 5 voc. 
Sollte denn das schwere Leiden (1644) 7 voc. 
— Ttoci XVI, 63. 

Such wer da will ein ander Ziel (1642) 
5 voc. 

Stehe auf, stehe auf, meine Freundin (1644) 
5 voc. 

üus ist ein Kind geboren (1642) 6 voc. 
Wenn deiue Christenheit auszieheii soll 
(1644) 6 voc. 

Wenn wir in höchsten Nöthen seyn (1610) 

5 voc. 

Wess ist der Stern so heut erschien (1644) 
8 voc. 

Wir danken dir, Herr, in gemein (1642) 

6 voc. 

Wirst du Herr mich ewig hassen (1645) 
5 voc. 



lyinter/eld B. II, 45. 

32. — Tcichner B. 



42. 

46. 



45. 

41. 



43. 



39. 



II, 22. 

I, 46. 

50 
II, 42. 



66 . 

69. 

60. 

18 . 

58. 



56. 







26. 
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I. 27. 


30. — 




32. 
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11, 16. 


33. — 


„ 


30. 




” 


I, 4. 
II. 46. 
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37. 
1. 16. 






II, 89. 


44. 
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34. 


31. - 
38. 


4» 


I, 30. 


.34. — 




8. 

11, 6. 


29. — 




I, 12. 






II. 48. 
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I, 24. 
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11, 54. 


39. 
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II, 76. 






I, 40. 
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Stoelzel— Sttriano. 



8TOELZEL (Gottfried Heinrich), geh. 13. Jan. 1690 zu Griinstadt 
(Sachsen), st. 27. Nov. 1749 zu Gotha. 

Canon, 4 voc. Charon III, liv. 5 p. *2ß, — Fciis I, 107. 

Gloria in excels. Deo, 4 »oc. c. l’ftc. RochlUz III, 71. 

Lobt ihn mit Herz und Munde, Chor u. Iiistr. WinUrftld B. III, 116. 

Wo bist du Sonne blieben, „ „ 112. 

Kuge für Klarier, Andri, 2. B. .6 Abihlg. S. 73. 

STOLLE (Philipp), geh. in Böhmen, lebte um 1654 in Magdeburg. 

Tugend ist das höchste Gut (1654) 1 voc. c. B. Schneider III, 147. 

STOL[T]ZER (Thomas), geh. geg. 1490 in Schweidnitz (Schlesien), ’st. 
29. Aug. 1526 in Ungarn (Pest?) 

Entlaubet ist der Walde (1039) 4 voc. Caecilia, Zeitschr. 1846, 200. 

8TORÄCE (Stephan), geb. 1763 in London, st. im März 1796 daselbst. 

Fives times by the taper's light, 4 voc. Xovelto V Nr. 239. 

STRADELLA (Alessandro), geb. geg. 1645 zn Neapel, um 1681 lebte 
er zu Genua. 

Lux perpetua, 6 voc. c. B. cont. Caecilia, Zeitschr. 1844, 139. 

Nel seren de tuoi contenti , Duetio a Canto , e Basso. Martini A. II. 1 7. — Bnmey 
IV. 118. 

Pieta Signore, Aria c. accomp. Prince de la Moskotoa, III. 

Preghiera per Ten con accomp. di Pfte. Antologia IV Nr. 3. 

Quel tuo petto di diamante, 2 voc. c. B. (aus e. Ms.l Oecaerl I Nr. 3. 

So i miei sospiri, Kirchenaric fur eine Stimme m. Bcgl. von 2 Viol., 2 Violouc. u. B. 
(cempon. 1667) Partit. 10 Sgr. Leipzig (1850) bei Kistner, (m. Pfte. 10 Sgr.). — 
Berlin (1850) Schlesinger [17J Sgr.) 

STRATTNER (Georg Christoph), geb. geg. 1650 in Ungarn, st 1705 
in Weimar. 

Himmel Erde Luft und Meer (1691) 1 voc. c. B. gen. Winterftld B. II, 184. 

Der Tag ist hin mein Jesu (1691) 1 voc. c. B. gen. „ 185. 

Lobe den Herren den mächtigen König (1691) I voc. c. B. gen. „ 185. 

STRIGGIO (Alessandro), geb. geb. 1535 in Mantua, lebte daselbst noch 
1584. 

Air aciiua sagra, 6 voc. Madrigal, IlawHna II, 331. 

STRUnUS (Thomas), wahrsch. aus Rathenow (Mark) gebürtig, war 
um 1656 Organist in Danzig. 

Der grosse Drach’ die alte Schlang (1656) 4 voc. Winierfdd B. H, 54. 

Ach was vor Pein, mein Jesulein (1656) 5 voc. „ 55. 

STXJCK (Jean Baptiste, P’lorentin.). 

N’atteudez jamais le jour (1706) Arie m. Pfte. DeUarte III, Nr. 11. 

SÜRIANO oder Souiano (Francesco), geb. 1549 zu Rom, st daselbst 
im Januar 1620. 

5 Autiphonae B. M. V.; Alma redemptoris mater; — Ave regina; — Regina cocii; — 
Salve regina; — Salve regina (1619) 4 voc. Protke A. III, 443 — 450. 

Ave maris Stella (1619) 4 voc. Proake A. III. 425. 

8 Magniticat octo tonorum (1619) Proake A. III, 225 — 249. 

Missa: Nos autem gloriari (1609) 4 voc. Proake B. II, Nr. 13 
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Missa super: Voces musicales (1609) 6 voc, Proske B. I, Nr. 7. 

(Nachbildung der Missae Papac Marcelli) 

Missa Papae Marcelli duplici charo 8 rocibns concincnda (1609) Protke C. Nr. 3. 

Passio D. N. J. Christi sec. Quatuor Evangelistas (1619) 4 voc. Proske A. IV: 

Duminica in Palmis, Passin sec. Matthaeuin. 4 voc., „ 3. 

Fcria Tertia. Passio sec. Marcum. 4 voc. „ 19. 

Feria Quarta. Passio sec. Lucain. 4 voc. „ 27. 

Feria Sexta. Passio sec. Joannem. 4 voc. „ 41. 

Regina cocii lactare (Wir loben Christum) (1619) 4 voc. Srhoeberltin 64. 

Salve regina (4 Minnerst. transpon.) Qtiante, 33. — LüH II, 304 (nach dem Originale). 

SÜSATO (Tylman), aus Köln gebürtig, legte um 1543 eine JJoten- 
druckerei in Antwerpen an, starb wahrscheinlich um 1564 da- 
selbst. 

Souter Liedchens, Psalm 3. 6. 9. 13. 70. und 118. zu 3 Stimmen (1556) Comster 
A. XI. 

8WEELINCK (Jan Pieters), geb. 1561 oder 62 zu Deyenter (?), st. 16. 
Oktob. 1621 zu Amsterdam. 

Fantasie auf die Manier eines Echo für Orgel (Bruchstück in Autogr. u. Uebers.) Bel- 
lermann A. 23. 

Regina coeli (1619) 5 voc. in 4 partib. (moderne Partitur mit einer Orgelbcgleitung von 
H. A. Viotta.) (jtrecht: Louis Eoothaan 1869. in 8. Partit. 1 (lor. 60. Stimmen 75. 
Heransgegeben von der „Ycreeniging vor Nederlandsche Mu/iekgeschiedenis. l'itgave 
van ondere Noord - nederlandsche Meestera erken." Mit einer Biographie von H. Tie- 
deman. 40 Seiten. 

Ebendaselbst S. 34 Canon; Beatus qni soll Beo, 3 voc. 

Drei Fantasien, drei Toccaten und 4 Variationen (2 Varial. von Stvcelinck und 2 von 
Sam. Scheidt) filr Orgel nach einem Manuscr. des grauen Klosters zu Berlin aus der 
Orgeltabulatur Übersetzt und herausgegeben von Kob. Eitner. Berlin (1870) N. Sim- 
rock, in gr. 8“. VI u. 31 Seiten [1 Thir.l 

TAG (Christoph Gotthilf), geb. 1 738 (n. Gerber) zu Byaerfeld (Sachsen), 
st. 19. Juli 1811 zu Hohenstein (n. Hecker). 

Motette: Erbebt den Herrn ihr weiten Himmciskreysse, 4 voc. Ililler III, 36. 

TALLIS (Thomas), Organist am Hofe zu London, st. 23. Nov. 1585. 

Absterge Domine (1575) 5 voc. Ilavkint 111, 267. 

Derelinquit impius, Motet. 5 voc. Bumey Ilt 80. 

Heare the Voyce and Praycr, 4 voc. (1565) Bumey III, 27. — Buehy II, 1.6. 

I call and cry, 5 voic. Novelle B. 

In going to my naked bedde *) l a • f NoorUne V, 4.63. 

Einst wandelt' ich in stiller Nacht J \ Maier II, 6. 

Kyrie eleison, 4 voc. Prince de la Moakotea VI, 207. 

Like as the dolcfull doue, 4 voc. llaioktus V, 450. 

Miserere nostri Oomine, 7 voc. „ III, 276. 

Salvator mundi, 5 voc. Bumey III, 77. 

The Preces, Chants, Te Dcum, Bcncdictus, Responses, Litany, Kyrie, Nicene Creed, 
Sanctus, Gloria in excelsis, Magniticat and Nunc dimittis. 4 voic. 43 Seit. Novello B. 

Verba mea auribus, 4 voc. Roehlitz I, 31. — CichoeH I, 18. 

Gott Vater, Herr, wir danken dir, 4 voc. Weeber B, I, 3. 

Wohlauf, mein Herze, lob und sing, 4 voc. Weeber B. L 3. 

Tbc full cathedral Service as tised on the festivals and Saint's Days in the Church of 
England, in score, with Organ or Piano-Forte accomp. edit. by T. OUphant. London, 
in fol. 56 pag. [15 s.J 



•) Wird Tallis zugesclirieben, Uautldns nennt Tallis nicht als Komponisten, 
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T^rclii — Telcmann. 



Tlic fall cathedra! sciricc composodT hy Th.'Taüis. A new edition witli an historical 
prefiice, and a Hiof^raphy' of the compoi>4;r. ln full score wiih an onraii aoeompani- 
ment edit. by' E. Er. It^bauU. London, Dalinaiiic k (Äiiiip. in foi. 

The Order of daily aervice with the inuaical Dotation as adapted and composed by Tli. 
Tallis. Carefully revised and corrected» with 'an historical and criticaJ prcface by' 
E. Fr. RymbauU. London, Dalinainc k Ootnp. in fol. 

TAKCHI (Angolo), gcb. 1760 zu Neapel, st. 19. Ang. 1814 zu Paris. 

Duetto null' opera „Demcirio“ ; Mille volte, inio tesioro (aus c. Ms. 1787) 2 voc. c. Or- 
clicst. (im Kl.-Ausz.) Oaaert I Nr. 13. 

TABTlJfl (GiusepjKj), geb. 12. April 1692 zu Pirano,'8t.''--26. |Febr. 1770 
zu Padua. 

Air varies, l'Art de l’Arcliot (Viel.) Chorm VI, 337. 

I,'art de i’archet, ou öU Variatienes p. Viel, accomp. d'une Basse contiaac. OBeiibach, 
Andre. [13. 12 kr,[ 

Le Trillc du diable. Sonate filr Violine mit Pfte. Alard Nr. 3. — 

1866 von H. Leonard Imi Scliolt in Mainz herauairegcben. - AntolO|<ia III Nr. 
5 im Orij?inalc berau.s)reKebei], — Leipzi(t bei Kistner [I Tblr.j m. Hte. von 
liüb. Volkuiann. 

6 Senates Aocoaip. de Pfte., dolirter, nuanecs et coups d'archel par H. Leonard. Mainz 
(1863) B. Schott. (Einzeln jzudruckt.) 

Sonate op. I Nr. It) für Violine in. Pfte. Alnrd Nr. 18. 

Sonate (IJ.) für Violine ra. Pfte. Dtnid Nr. 12. 

Sonate fUr Violine, lioraustreg. von J. v. Wasielewski. f.ripz.. O. ntinae. 

Sonate ((in.) fUr Violine m, Pfte., banoonisirt von L. A. Zellner. Wien (1862) Spina. 
[25 S^r.] 

TAVBBHAB oder Tavf.rnt.b (John), Organist zu Boston, lebte um 1533. 

Dum transissoa, ü voc. Iluniry II, 657. 

O splendor (tloriac, 3 voc. llatrkin» II, 613. — Itutby I, 602. 

(^ui tollis peccata, Canon, 3 voc. llumty II, 560. 

TAYLOE (R. B.), XVIII. Jahrh. 

tiive senteucc witli luo. Solo Sopr. HoveUo U. 

TAYLOE (R. W.), XVIII. Jahrh. 

Tbc rif^bteous sball be bad in evorlastinir remetnbrance. A funcral Anthem. 4 roic. 
AoweWo J5. 

TELEMAKN (Georg Philipp), geb. 14. März 1681 zu Magdeburg, st. 
25. Juni 1767 zu Hamburg. 

Acb Hülfe web uns, Chor u. Instr. Wintn/rld It. III, 83. 

Amen! Lob u. Ehre, Motet. 8 voc. Roehlitx III, 66. 

Auf, ihr unverdrossnen Brllder (1741) 1 voc. c. B. gen. Schneider 
III, 208. 

Beitrag zur Kirchenmusik, besti'liend in einer Anzahl geistlicher 
Chflre mit Oroliester, so wie nueb für Orgel eingerichtet. Cho- 
riile u, Eugen, /.eipsig, Breitketpf <6 Härtet. [2 Thir.J 

Canon, 2 voc. Choron III, liv. 5. p. 12. 

Die grösste Kunst ist geld zu maclo n (1741) I voc. o. B. gen. 



Schneider III, 204. 

tJwral: Du Ehren KSnig Jesu Christ, 4 voc. „ 82. 

Es rauscht, so rasseln stark. Chor u. Instr. „ 69. 

Basssulo: Hinweg von meinem Angesichte, m. Instr. „ 88. 

Solo u. Chor: Nun ist das Heil, m. Instr. „ 91. 

Basssolo: Sei mir gesegnet, ui. Instr. „ 80. 

l'od alle Engel standen um den Stuhl (1744) C3ior u. liistr. „ 58. 
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Unsere Seele ist ffobeuffct (1757) Chor. a. Instr. aus d. Tod Jesu. Winierfeld B. III, 94. 

— Weeber li. IV, .'(0. 

Arioso, Bass; Vater die Kräfte »ollen mir gebrechen, m. Instr. „ ß7. 

Passion, Tenor: Welch’ ungeheurer Schmer/ (1718) in. Insir. „ 65. 

Wer sich ohne Stolz erhebt. Lied mit Bass cunt. Schueider III. 75. 

Fuga in Am. fllr Orgel. KOmer A. Nr. 204. 

Fuga in Kd. fur Orgel. Körner A Nr 223. 

Fuge für Klavier oder Orgel in Am. Aus\rahl VI Nr. 18. 

TENAQ-LIA (Antonio Francesco), geb. zu Florenz, lebte um 1661 
zu Rom. 

Aria per Contralto, lovato d’un Madrigale (Begl’ occhj incroe!) 1 voc. c. Accomp, 
Teschner 2) Nr. 5. 

Duetto. Levato d’un Madrigale (Ma se un moto) 1 voc. c. Accomp. Teschner 1). Nr. 6. 

TESCHNER (Melchior), um 1600 Kantor zu Fraustadt 

Valet will ich dir geben (1613) 5 voc. WinterfeUl B. III, 276. — BehoehtrUiny 5, 

THIBAUT, König von Navarra, geb. zu Ti’oyes um 1201, st. 1253 
oder 1254. 

Early strolling at my Jeisurc, Melodie. Bmby I, 356. 

I hop ’d to vaiiquish. Melodie, Bushy I, 354. 

Je nie quidoie partir d’amours, 1 voc. JlmrUns II. 47. — AUyem. m. Z. 1838 Beilg. 15. 

— Ambros II, 228. 

L’autrier par la matincc, 1 voc. Forkel II, 760 mit Begleitung. — Kiese^ceUer Ä 2. — 
Aügem, m. Z. 1838 Beilg, 10. — Avibros II, 227. 

THOMAS (St.) VON Auuino, geb. 1 227 zu Aquino (Neapel), st. G. März 
1274 in der Abtei bei Terracina. 

Adoro tc supplex. Hymne (4 voc.) IJelsartf IV, Kr. 1. 

Tautnm ergo sacramentum, Hymne (4 voc.) T)rlmrte V, Nr. 1. 

THOMAS A KEMPIS, geb. 1380 zu Kempen (Köln), st. 24. Juli 1471 
im Kloster bei Zwoll. 

(’.hants liturpiiiucs de Tli. a K. avoc fac-.similes et planchos de musique. (Jaiid 1856. 
8". 20 S. 8 feuillets de musique. [Liepmaiin.ssohn 6 fr.] 

THORNE (John, of York), XVI. Jahrh. 

Stella coeli extirpavit, 3 voc. Ilairkin» II, 527. 

TIMER (Jos. Fcrdin.), kaiscri. Kammermusikus zu Wien um I7GÜ. 

Sonate für Klavier in Bd. llaffucr, Tars X. Nr, Tt. 

„ Fd. „ XI. Nr. 5. 

„ Cm. „ XII. Nr. G. 

TISCHER (Job. Nikolaus), geb. 1707 zu Boeblen (Scliwartzburg), lebte 
um 17GG in Schmalkalden. 

Sonate für Klavier in Fd. Haffner, Pars VII Nr. 6. 

TOLLET (Thomas). XVII. Jahrh. Engländer. 

1 alter Conter-Tan/,. Uawkimt V', 470. 

TOMKINS (Thomas), geb. zu (jloucoster, lebte IG54 in Worcester. 

The Fauns and satyrs (1601) 5 voc. Haves Nr. 11. 
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Torrentes — Ulicii. 



TOEEENTES (Don Andres de), XVI. Jahrh. 

Magnificat, 4 roc. Etlara ], 87. 

TEAVEES (John), st. 1758 zu London. 

Ascribc unto Ihe Lord, T. and B. Sottüo S. 

Niccno Crccd, MagiiiRcat, and Nmic dimittis, 4 ?oc. „ 

Tu Dcuin, Jubilate, Sanctus, and Kyrie. 4 voic. „ 

TEOMBONCINO (Bartolemeo), geh. zu Verona im XV. Jahrh. 

Afflitti spirti iniei (Krottoie 1S07) 4 voc, Kragm. Ambrot II, 491. 

Scopri lingua cl cicco (Frottole 1604) 4 voc. KUteiretter, 66. 

TÜEQES (Edmund), XV. Jahrh. 

Alas! it is I that vote, 3 voc. Bumey II, 548. 

TU EIN I (Ferdinande), geh. 1749 zu Sato (Brescia), lebte noch 1812 
in Brescia. 

Presto, Sonate fOr Klavier, hcrausgeg. von E. Pancr. Leipzig (1870) Breitkopf u. Härtel. 
[20 Sgr.) 

TU EI NI (Francesco), geb. 1590 zu Brescia (n. Gerber in Prag), st. 
in Brescia 1650. 

Christo eleison a 4 voei in Canone, bfartini A. II, 257. 

Canon: Agnus dei, 4 voc. Paolucei II, 116 u. 118. 

TUEINI (Gregorio), geb. 1560 zu Brescia, st. geg. 1600 zu Prag. 

Hodie Christus natus cst (1589) 4 voc. Protke A. II, 50. 

— Zahn I, 17. 

Cantate Domino canticuin novum (1589) 4 voc. „ 165. 

- Zahn II, 42. 

Psalmi ad quatuor aequalcs voces (1589): 

Dixit Dominos; — Contitebor; — Beatus vir; — Laudate 
pueri; — In exitu Israel; — Laetatus sum; — Nisi 
Dominus; — Lauda Jerusalem; — Credidi; — Boati om- 
nes; Laodate Dominum, 4 voc. „111,91-124. 

Miserere in falsibordone (1589) 4 voc. „ IV, 227. 

TUENEE (William), geb. 1052 zu London, st. daselbst 13. Jan. 1740. 

Lord, thou hast beeo our refoge, 3 voic. HavtUo B. 

TUTILO, Monachus 8t. Galli, t 915. 

Hodie cantandus, 1 voc. Behubigtr, 39. 40. 

TYE (Christopher), geb. zu Westrainster, st. 1570 zu Oxford. 

£t in terra pax hominibus, 6 voc. Bumey II, 589. 

Doppelkanon; It chaunced in Iconium, 4 voc. Haiekint III, 256. 

I will exalt thee, 4 voc. Norello B. 

{ Sing unto the Lord, 4 voc. Novello B. 

Lobsingt, lobsinget nnserm Oott, 4 voc. Weeber B. II, 1. 

TYLMANT oder Tielmarn Si-sao, siehe Sdbato. 

ÜOOLINO (Vincenzio), geb. zu Perugia, st. 1626 zu fiom. 

Canon; Lo dato sempre sia, 4 voc. Page A. 13. 

ULICH (Johann), geb. zu Leipzig, um 1674 Chordirektor zu Witten- 
berg. 

Meinen Jesum lass ich nicht (1674) 1 voc, c. B. gen. IVinler/eld B. II, 182. 
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UMSTATT oder ümstadt (.Joseph^, Ka]>ellmeister des Grafen Brühl in 
Dresden um 17.50. 

Sonate fiir Klarier in Fd. Haßher, Pars IV. Nr. (i. 

ÜTTENDAL oder Uttkxthai. (Alexander), Sänger am kaiserl. Hole 
Ferdinand I. und ilaximilian 11., lebte noch 1585. 

Ach Mcidlein rein (1574) 4 voc. Oommer (Xaohfiaa:), 69. 

Ich soll einmal spatzieren gan (1574) 4 voc. „ 67. 

Ist keiner hic der spricht zu tnir (1574) 4 voc. 65. 

Miseren' in Falsibordone (1570) 4 voc. Proskr A. IV. '7S4. 

VAET (Jacob), Kapellmeister atu kaiserl. Hole zu Wien vom I. Dez. 
I.5(!4 bis zu seinem Totle am 8. Jan. I5(i7. 



Bcata es et venerabilis (1568) 4 voc. 


COvtmrr A. IX, 81. 


Ourrite foelic.es (1568) 6 vor. 


„ IV. 57. 


Üiscubuit Jesus (1562) 5 voc. 


IX, 52. 


Dum complerentur dies (1562) 5 voc. 


,. 46. 


Knge servil bone et lidelis (1562) 5 voc. 


,. 6». 


Fiiiae Jerusalem (1562) 5 voc. 


„ 69. 


Fortitudo mca et laus (1562) 5 voc 


„ 72. 


Gratus in austriacam (1562) 5 voc. 


V. 51. 


Heu mihi Dotnine (1568) 4 vo<‘. 


.. I.X. 74. 


In tenebris nostrae (1568) 6 voc. 


., 95. 


Jam pridem expectante (1562) 5 voc. 


V, 47. 


Miserere mei Deus (1562) 5 voc. 


,. 61. 


Pascha nostrum (1568) 5 voc. 


,. IX, 91. 


Quotics dient illum (1568) 4 voc. 


., 78. 


Reges terrae coiigregati (1568) 5 voc. 


85. 


Komiilidum invicti (1562) 5 voc. 


V, 56. 


Si ijua lides (1562) 5 voc. 


42. 


Salve Regina (1568) 8 voc. 


IX, .36. 


Tu Deum Inudamus (1568) 8 voc. 


II. 32. 


Videns Dominus (1562) 5 voc. 


., IX. 65. 


NB. Die beiden Gesänge: 




Egressus Jesus. 7 voc. 


Cammer A, IV, 71 tl 


Transeuntc, 6 voc. 


,. II, 24 


sind nicht von Facl. sondern von 


IFcrt (s. diesen) 



VALLS (D. Francisco), geb. geg. 1(i05, st. 1745 zu Barcelona. 

Motete : Tota pulchra, 4 voc. Eslava V, 62. 

VALOTTI oder VAinoTTi (Franc. Anton.), geb. II. Juni 1097 zu Ver- 
ceil (Piemont), st. 1(5. .Tan. 1780 zu Padua. 

(iraduale: Sepulto Domino. 4 voc. Bock XVI, 57. 

Kespunsoria in parasceve, 4 voc., cotnitante clavicemb. Schott, liv. 2. 

(I) Oinncs amici mci. 2) Volum templi scissttin est. S) Vinca mca. 4) Cali- 
gavernnt oculi mel.) 

liosponsoria in sahhato saiicto. 4 voc., comitantc clavicomb. Schott, liv. ,1. 

(1) Sicut oviä. 2) Jerusalem surge. .1) Plangc qua.si virgo. 4) Sepulto dumino.) 
Kesponsoria in coona domini, 4 voc., cotnitante clavicemb. Schott, liv. 4. 

(1) In innute oliveti. 2) Tristis est aiiima mea. 3) Ecce vidimtts cum.) 

Vulnm tcinpli scissum est, 4 voc. c. Organo. (siehe auch Schott) HoclUiu III, 125. 



VAROA8 (Urban de), st. wahrscheinlich 11554 zu Bnrgos, daselbst Ka- 
pellmeister. 

Magniticat, 8 voc. Etlacn III, 125. 

Mon»tih«fte (. Muiikcescbiihle, 8. Jahrg. Nr. 7« ^3 
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VAUPULLAIEE, XVI. Jahrh. 

Sanctus de la Messe «»Christus resurjc<uis*‘, 4 voc. Comneviaker, Sv. 1. 

VEANA (D. Matias), XVII. Jahrh. 

Viltanoico asturiano para la iiatividad de N. 8. 8 voc. Eslata 111, 109. 

VECCHI (Orazio), geh. geg. 1555 zu Motlona (?), st. 19. Fnhr. IGll5. 

Alleluja, 5 voc. f^uck 11, 104. 

(!aiitabo Doiuiiio in vita uica (1590) 1 voc. Pranke A. II» 55U. 

Cauticum Zachahae : ßencdi< tus Douiimis, 4 voc. Ftneuherg /?, *23. 

Erat Jesus ejiciens (1590) 4 voc. Aos/r A. II, 103. 

Euge serve bono (1590) 4 voc. Pranke A. 11, 497. 

Fclid e liete piaggie (1597) 4 voc. Schneider II, 4.50. 

L’Antipanja.so Comedia armnuica (1.597) Atto I, Seena 1; Uh Cierulin do?' es tu, 5 vor. 
Paffe /2, 4*2. 

Atto III, Scciia 3: Tieh taeh tocli, 5 voc. Kiesc^netter ß, .35. — Ftuje li, 48. 
Miseru che far5 Lucio (1597) (au.s dem .\nlipanias« Atto II, Seena 1, Lucio solo.) 5 voc. 
Purney IV, 127. 

Meresca de chiavi: „Piu ranlar non vogiiauio (1597) 4 voc. /lecker p. 40. 

Missa: Pro defunctis (1612) 8 voc. Bwie II. II, Nr. 16. 

Velocitor exaudi me (1590) 4 voc. Pranke A. II, 559. 

2 Musikboiiageu in Cntelani's Deila vita o delle Opeie di U. V. Milano 1859 Kicordi. 

in H«. [4J fr.) 

VENOSA (Principe di Venosa, D. Carlo Gasualdc»), st. IG14. 

Baei soavi e cari, Madrig. 5 voc. //a»dfcina III, 214. 

2. p. (Juantü hä di dulce. 

Couio üSScr SUO, 5 voc. /ViHce de la Moakwra V, 108. 

Donna so m’ ancidc te, Madr. 6 voc. Martini A. II, 237. — i'horan VI. 254 

E lictü, 5 voc. Kirchertta I, 608. 

tielo ha Madonna il seno, 5 voc. P^nncc de la Monko^on V, 102. 

(iloria ot honorc, .5 voc. Kircltn'ua l, 610. 

.Moro c mentre sosjdro, Madr. 6 voc. J/artiMi A. II, 198. Pie/ieirrHer ll. 52. 
Charon VI, 239. 

Moru lasso al mio duolo, Madrig. 5 uic. /inrnetj MI. 223. 

Mehrere Madrigale 5 St. Pragm. tCitUcr/rld A. 117, 118. 



VENTADOUK (liernanU» di). 

(laitrey la laiizeta movor, 1 voc. Fage /I, 125. 

VENTO (Jvo de), ein Spanier, war Organist am baiorisehin Hofe um 
156S. 

Also hat (Jott üio Welt Reliebot (1570) 4 voc. Jlofk XI, 12. 

Desr Wcili (1er schmeckt mir also wul (1570) 4 voc. C(mnurr (Nachlnt|;) 73. 



Die lirinleiii die da tlicsseii (1570) 4 voc. „ 7C. 

Kactiim CSt silcntiam. 4 voc. Ijück (1, 171. 

Herr dein Wort mich getiOstct hat (1570) 5 vuc. „ 25. 

Mein Zuversicht mit iih hl vercmtiTn thn (1570) 6 voc. .. 2(1. 

Schön hin ich nit (1570) 4 voc. „ 71. 

1 Orgclsliick (nach c. (Ic'Siiuie arranjs.) liiegrl, 8.U. 



VERACIin (Fruiuesco ilaria), geh. geg. 1085 m Florenz, st. 1750 
zu Pisa. 

Sonate (Ein.) f. Viel. m. Pfto. David Nr. 8. 

Sonate fUr Violine Solo n. Bass, hemusgeg. von J. W. von Wasielcwski. Ijcipsig (186G) 
D. Se»ff. (Ij ThIr.J 

3 Stricke (Mennet u. (javotta, (lantabilu u. (liga) f. Violine in. l'ftc. Iicransgcg. v. J.W, 
T. Wasielcwski. Berlin (18Ü7) b. Simrock. 127» S)g,J 
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VERDONCK (Comelius), geb. 15(14 zu Turnhont, st. 4. Juli 1025 zu 
Antwerpen. 

Ave «ratia pleiia, 4 voc. Toriier I8:')7, 4J. 

VETTER (Daniel), um 10115 Organist zu Leipzig, u. f 1730. 

l.iebster Outt w.ann »erd’ ieli sterben (lG9a) 4 vuc. iVintrrfrUI H. III, 140. 

VIADAKA (Ludovico), geb. I5(>5 zu Viadana, lebte noch 1044 in 
Mantua. 

U sacniui eoiiviriuui. 4 voc. Tofpler 1800, 3i‘. — Aaiet II, 113. 

8 Fatsiborduni (I.ä9(!) 5 voc. (Vom ersten bis achten Tune.) Ptotkr A. III, 48 — C4. 
Psalmus: Dixit Douiinus, 5 vuc. Srhrrms IV, 1. 

Miserere in Falsibordniie, 4 voc. Protite A. IV, 211. 

„ 4 voc. „ 211. 

„ 4 voc. „ 212. 

Resp. III. Ecce vidimus euiii, 4 vuc. „ 108. 

„ IV. Auiicus mous, 4 voc. 110. 

„ VII. Eraui quasi aenus, 4 voc. 116. 

., IX. Seniores ]«)pnli. 4 voc. .. 120. 

Keria VI. in I’arasceve: 

„ I. (Imnes auiici uici, 4 vor. .. 122. 

„ III. Viuea mea electa, 4 voc. ., I2ö. 

Sabbato sanctu : 

„ I. Sicntnvis.adoccisionciu. 4 voc. „ 140. 

„ II. .lerusaloin stirjre, et exue 

le, 4 voc. „ 141 

,. III. Planqe quasi virau, 4 voc. „ 143. 

VICTORIA (Tnmaso Ludov. da), siehe ViiToaia. 

VICTORIinJS ((ieorgius), geb. zu Iluldschoen (Haiern), starb 1024 zu 
München. 

Lilaiiia. de Ss. Nomine .Tesu (1.5961 4 voc. rmukt A. IV. 369. 

VIERLING (Joh. üottl'ricd), geb. 25. Jan. 1750 zu Metzels (Mtüningeu), 
st. 22. Kov. 1813 zu Schmalkalden. 

Timentibus etini, Fuga. 4 voc. Armrahl XI\' Nr. 40. 

VINCI (Leonardo), geh. 1000 zn Strongoli (Calabrien), starb 1734 zu 
Neapel. 

Aria nelF npera Alessandro nulle Indie „St; il ci(d toi dividc“, I voc. (iin Kl.-Ausz.) 
aas c. Ms. Oevaert I Nr. 27. 

Aria null' Opera Artaserse. (1732) „IHi! respirar lasciateini" (iin Kl.-Ausz.) Onaert 
II Nr. .51. 

VIRDTTNO (Sebastian), geb. zu Arnberg im XV. Jahrh. , lebte zu 
Basel. 

(t liaylige. <inbefleckte, zart junckfrawscliafu 4 voc. .aus seiner Musica getuscht 1511 
iielrst dem Facsiinilc in der Orgcltabulatur. Atlgcm. mus, Ztg. Lpz. 1831 Nr. 5. (Ohne ^ 
Angalw des Textes). — Ein Rmchstlick ohne Autorangabe IMlermann A, 25. 

VITAII (Pilippo), geb. zu Florenz, lebte um 1047 zu Florenz. 

Oanzonetta: Pastorella ovo, 1 voc. c. B. (aus Jlusiche 1618) Qevarrt I Nr. 23. 



VITALI (Tomaso), geb. zu Bologna, lebte um 1093 zu Modena. 
Ciaccojia ((im.) f. Viol. m, Pfte. Dnml Nr. 13. 



13* 
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Vlttoria A — 0. 



VITTORIA (Don Tornas Luis de), geb. geg. 1540 zu Avila (Spanien), 
lebte nocli 1005 zu Koni. 



Apnus dtii, Canon «*x Mir>sa I\ . toiii, b \iH‘. HtUrrMaim A. 2SK, 

Asperjces mo, Antiphona (151)2) 4 voi-. hoskr A. IV, 387. 

Av« Maria (1585?) 4 vor. „ 40o. 

Av« Maris slella I (1581) 4 voc. „ III. 41!#. 

Ave Hejriiia i^elorum, 8 vw. Murtivi A. I, UM. — Ohorou V, liv. 

6, 71. — Berlin bei Srhlesüiger. (15 Sgr.j 
Beatus vir (In mamlatis) Psalm CXl. 1 viw*. Qumttt 55 (fnr Vläii- 
nei'stimm.) 



ÜL'iiedicam l>«iminum (Ms.) 4 vor. ,, U, 542. 

— Älfieriy 33. 

Buiiedictus (1585) 4 voc. „ IV, 26a. 

Ooclur Bonus auiicus Bei (1588) 4 voc. „ II, 2U5. 

Domino ad adjuvandum, Ms. 4 vor. „ III, 3. 

l>onane, non sum digiius (1583) 4 vw. „ II, 232. 

— Zahn II, ÜO, — Qnaulf^ lü (i'iir MänioTst.) 

2. p. Miserere luei. 

Duo Seraphim (1588) 4 voc. „ 230. 



— Hock XII, 39, — Schlcumgrr Nr. 13. — Qwinte ^ 20 (für 
Männerst.) 

2, p. Tres sunt qui. 

Denk ich o Uerr, voll Lieb, 1 vuc. (Ceher.stU/..) BW«»/ //. IV, 0. 

— Uit-.el, 42. 



Eeiu* sacerdos magniis (1588) 4 voc. „ 478. 

Estote fortüs in bello (1588) 4 voc. „ 447. 

(laudent in cendis aiiimae Saiicturum (1588) 4 voc. „ . 469. 

lienitori genitoque, 4 voc. Schotberlein, 164. 

(iloria patri et lilio, 6 voc. yfaHini A. I. 190. — Chtnwi V, liv. 
fi, 102. 

Ilic vir despiciens mundum (1588) 4 voc. „ 491. 

Hosianna Davids l^>hn (ÜebersiU/..) 4 vo<* Schorhrrfcht, 7. 

Ist« sanctus pro lege Dei sui (1588) 4 voc. „ 461 

Jesu dulcis .Memoria, Motm. 4 voc. UochUtr. I. 2. H. S. 18. — 

AljUri, 40. — l\tchrr Nr. 10. — Hiiurr th fa .Vomitpiert II, 254. 

— ('ichocki I. 20. — Zahn I. 19. — Srho*'herlfiu, 112. A.Var« 
l. Ser. 2, 39. — LUck II, 10 . 



Jesu nostra redeiiiptio (1581) 4 voc. „ III, 374 

Kyrie et Christe eleison, 4 voc. Hecker <*. Heft IV, 5. 

Laudate Itoininuui, Motet. 1 voc. Kataca I. Ser. 2, 45. 



-Miserere mei Deus, 4 voc. c due cori a piacere. Fuye //, 37, 

.Missa: .Ave tnaris stella, a 4 vwes solas. Kdaca I. Ser. 2. p. 1 — 27, 

O quam glorio.suiu ost regnum (1.583) 4 voc. 

„ (Juarti toni (1692) 4 vuc. 

— Ei*schien auch in Erfurt bei Korner [antiqii. 6 8gr] 

„ Simile est regnum coelontm (1583) 4 voc. 

,, Trahe me post Ic (1592) 5 voc. 

„ Vidft s{>ccios«im (1592) ü voc. 

— Erschhui auch in Erfurt b/d Körner (mit obiger 
/usammen) f:oitit|uar. 6 Sgr.j 

Missa de requiem. a I »oir.-> >ol>re el canlo llano. F»lat>a 1. Ser, 2, 55. 
Ne timeas Maria (1583) 1 \y*r. 

Nisi dominus, Psalm CWVl. 4 vuc. Qiiante GO (fOr Männerst) 



0! Domiiic, Motelos, 4 un-, Fslara I. Ser. 2. 35. 
l) lux beata Triiiitas (1581) 4 voc. 

U inagnum luysteiium (1583) 4 voc. 

)> quam gioriosum est (Motet, 1588) 4 voc. F.idaca I. Ser. 2. 41. 
AlßcrL .30. — Tücher Ni*. 20. — Hrinec de ln Moskotra X. 

39. — ProsU A, II. 407. — Uick II. 207. 

O quam inetuiuidus est (1588) 4 rot^ 

U vos oomes qui tratisiüs. Motet. 4 voc. AljUri, 3G. — Tnchet^ Nr. 9, 



H. II, Nr. 9. 
A. I, 141. 

H, I, Nr. 5. 
11, Nr. 14. 
I, Nr. G, 



A. II. 303. 



III, 387. 
II. Nr. 13. 



524. 
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— RochUl:^ I. 2. H. S. 19. — Priticc de la iloaiotoa VI, 9ö3. 



Zahn I. 33 mit deutsili. Text, 
l’aiigc liiigaa I (1581) 1 voc. 

Populc meus (1585) 4 voc. Cotnvicr ß. II. 120. — Schleaintjer Nr. 
38. — Zahn I. 36. — Toepler 1857, 17. — 

— SeboeberUin, 50. — IMck II. 46. 

Pueri Haebraeomm, 4 voc. Tücher Nr. 19. 

Responsoriao (1585): 

Fcria V. in Coi’iia Doiiiiiii : 
i^c^p. IV. Aiiimtis meus, 4 voc. 

„ V. Judas mercalor pcssiuiiis, 1 voc. 

VI, Tims cx discipiilis meis, 4 voc. 

., VIl. Eraiu i|Uasi agiius, 4 voc. 

„ Vlll. l'iia hora non imluistis. I vor. 

.. IX. Seniorcs popiili. 1 voc. 

Feria VT. in I’arasccve; 

IV. Tam|uani ad lalronem. 4 voc. 

., V. Tenebiae factae sunt, 4 vnc. 

„ VT. Aniinam inoam dili’Ctain, 1 vw. 

.. VTI. Tradiderunt me in maniis. I vor. 

.. VTll. .Icsiim tradidit iinpius. I voc. 

IX ralig.averunt oculi mei, I voc. 

Sabljato sancto: 

.. IV. Kecessil pastor nostcr, 4 voc. 

., V. tl vos omnes. '(ui transitis, 4 voc. 

,, VI. Kcce ([uomodo moritur. 4 voc. 

„ VTI. Astitcriint reges terrae, I voc. 

.. VHI. Aestimatns sum. 4 voc. 

„ IX. Scpulto Domino, 4 voc. 

Rede mein Volk ^^'ebe.rs«tz.) W cchselgcsang l'ur 2 Chftre ans „Ufli- 
cinm helidom. 1585‘*. IFcr/«c ß, I. 5. — JJUzct, 49. 

Sanctus Deus, 4 voc. c. K. gen. I'au/ucci I. 192. 

Senex piiernm portahat (1583) 4 \oc, 

Sicut erat in priucipio, 6 voc. Martini A. I, 21. — Choron V, liv. 



Proake A, III, 389. 



II. 128. 



IV, 161. 
163. 
166. 
168. 
171. 
174. 

177. 

180. 

183 

187 

189 

192 

195. 

197. 

199. 

202 . 

204. 

206. 



II. 293. 



6, 17. 

Taedet animain meam. Motet. (1605) 1 voc. Schrema II. 29. 

I rhs bcata .lerusalcm (1581) 4 voc. o 

Veni sponsa Christi (1588) 4 voc. o 

Vä iicreuiur cernni. 4 voc. loeydci 1857. .aO. 

Vcrc. ianguores uosiras, Motet, 4 voc, Tücher N’r. 18. — Aljitri^ 26. 

KMaca I. Ser, 2. 31. — Priticc de ln Mviiwca X, 45. 

V'idi ai|uain (Antiph. 1592) 4 voc. ■> 



III. 414. 
II, 510. 



IV, 391. 



VTVALDI (.\ntonio), geh. zu Venedig, st. daselbst 17 i;!. 

Sonate (Ad.) f. Violine m Pftc. IJacid Nr. l. 

VIVANCO (D. .Seba.stiaii), Kaitcllineisief in Salamaiua im XVII. Jahr- 
httiidert. 

Moteti* : O! Do ml ne ! 4 voi'. bialara III. 121. 



VOGLER ((!.), XVII. .lalirli. 

Da Jcsu.s an dem Kreu/.e stund (Katechismus 162.5) 4 voc. Meiatir 1, Anh. 11. Xr. 18. 
Ein edler Schatz der .Vlenschen ist .. •• 

tiegniNsi-t .seist du allcredclste Königin „ o 

.lc.su. die snsse Itedächtnuss dein ,. ’■ 

Jeans der ging den Herg hinan ., >, 19. 

Komm heiliger tieist, Schöplfer mein ., „ ‘J9. 

VOGLER (Geurg -losuph, Al>t), geh. 1.5, Juni 1710 zu Wttrzbuig, st. 
(i. Mai 1811 zu Damsladl. 

Ecce nuam buiium, Psalm CX.XXll. l voc. ChurOn A. 1827, Nr. 14. 15. 
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Vopdius — Vnlplas. 



Ps. CXVI. Laudato Domina«, Sopr. Solo, Chor m. Choron A 1829, Nr. 17. 18. 
Terzctto: Lnddo duo, per cni l’April s'infiora. Alhjemeine mua. Ztg. 1. B. 1799. 14. 
Beilage. 

Rorate coeli, PriAre, 4 voc. Choron A. 1827 Nr. 47. 48. 

VOPELIUS (Gottfried), geh. 28. Jan. IB15 zu Herwigsdorf (Zittau), st. 
3. Febr. 1715 zu Leipzig. 

Betrachten wir heut zu dieser Frist (aus Vopelius (jesan/jb. von 1682) £rl, 64. 

Christ ist erstanden (Cesangb. 1682) Eri, 60. 

Du grosser Schnier/ensuianii ., 4 roc. AVI, 46. 

Populus Sion „ 4 voc. AWfcr (Nachtrag) 3 (f. Mltnnerst.) 

Von dem Tod erstanden ist der Herre (tiesaiigb. 1682) 4 voc. Uecker U , 72. — 
Zahn II, 1. 



VULPIUS (Melchior), geh. geg. 1560 zu Wasungen (Henneberg), st. 
1616 zu Weimar. 



Ach, (iott mein Herr! sey gnädig mir (160:i) 4 mc. 

Ach Oott vom Himmel sieh darein. 4 voc. Andre, p. 12. 

Allein zu dir Herr .lesu Christ (1609) 4 voc. Hock XHl. 29. 

Au Wasscrflitsseii Babylon U609) 4 voc. 

— Erk, 40. — Sckocbcrlcin, 28. 

Christ, der du bist der helle Tag (1609) 4 voc. Hock XHI, 3o. 
Christus der ist mein Leben (16Ö9) 4 voe. 

— Schocherlcin 114. 

Christus, der uns selig macht (1604) 4 voc. UchoeberUin, 27. 

Das neugeborne Kindeleiii (1609) 

— Erk, 21. 

Der Tag bricht an und zeiget sich (1609) 4 voc. 

»» »• 1 » 

Des heilgen (ieistes reiche Gnad (1609) 4 V(m,-. 

— Ultxel, 86 . 

Deus noster refugium et virtus (1610) 4 voc. Uecker V. Heft IV, 2 
Die helle Sonn leucht’t jetzt herfur (1609) 4 vo<\ 

Die Sonn wird mit ihrem Schein (1609) 4 voc. 

Ehrt, lobt und dantt mit giUizem Fleiss (1609) 1 voc. 

Ein feste Burg ist unser Gott (1609) 4 voc. Andre, p. 12. -- Hock 
XIII, .31. 

Es sind doch selig aile, die (1609) 4 voc. Erk, 36. 

Es ist gewisslich an der Zeit (1604) 4 voc. SchoeberUiu, 81. 
Exuitate justi in Domino. Motel. (1610) 4 voc. AVA/ifc I, 2. H. S. 67. 

— Uecker p. 41. — Prince de la ,\foitkoim \ I, 240. 

(ielobt sey Gott im böclisten Thron (1609) 4 voc. 

— UiUcet, 66. — Scheeebertein, 61. 

Gib Frid, o frommer treuer Gott (1609) 4 v..c. 

Gott »huf Adam aus Staub und Erd (1609) 4 voc. 

Heir Gott, der du mein Vater bist (1609) 4 viw. 

Herr Jesu Christ, ich wei.ss gar wohl (1609 I voc. 

Herr Jesu Christ, wahr’ Mensch und Gott (1603) 4 voc. WinUrfrld 
U, I, 77. — Eck, 31 (aus 1609). 

Hinunt’O' ist der Sonnen Schein (1609) 4 voc 

— Uchoeberlein 142. 

Ich freu mich des und jauchze .sehr (1609) 4 voc. 

Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ (1604) 4 vm-. Uchoebti-kin, 108. 
ln dich hab ich geholfet (1604) 4 voc. ,. 119. 

In Frieden dein (1609) 4 voc. Erk, 26. 

Jam moesta »(Uiesce i|Uerela (1604) 4 voc. .. 163. 

Jesu Kreuz, Leiden und Pein (1609) 4 vm-. 

— Erk, 39. 



Tncher A, Nr. 326. 



107. 



42. 



«U. 

47. 

202 . 



48. 

49. 
51. 



162. 

401 

60 

63. 

267. 



73. 

265. 



359. 



■lesu, nun sey gepreiset (1609) 4 voc. „ 464. 

Komm, heiliger Geist, Herre Gott (1609) 4 voc. Erk, 74. 

Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (1609) 4 v«:. SchoebirUin 109. 
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Lob s«y dfUi allmachtitteii (iott (IBQ9) 1 voc. Tuclfer A. Nr. 77. 



I.obt (iott, doll Horru, ihr Heiden all (IBOy) 4 voc. Schocbrrlcin, 26. — „ 266. 

O Oott, der du die Meiiseheiikiiid (16(19) 4 voc. „ 271. 

P.tter iiostijr qiii in coclis (1610) 4 voc. Becker C. Heft II, 5. 

So wahr ich leb, spricht (iott (1609) 4 voc. „ 96. 

Surrexit Christus hudie (1612) 8 voc. BoehliU: I, 2. H. S. 61. — 

Becker, l.*(. — Weeber B. III, 6 (deutsch). — Schoeberlein, 62 
(deutsch). 

Von Adam her so lange Zeit (1609) 4 voc. „ 100. 

Wtdtlich Ehr und zeitlicli Gut (1609) 4 voc. „ 291. 

Wenn mein Stllndleill vorhanden ist (1604) 4 voc. Bchocbiiiein. 154. 



WAELKANT (Hubert), geh. 1.517 zu Antwerpen, »t. daBolb.st I!). Nov. 
159.5. 

Homiiie exaudi (1553) 5 voc. Cvmmer A. 1. 57. 

O'er desert plains and rushy moors (Uobers.) 4 voc. Nocello f Nr. 167. 

Verba mea auribus (1555) 6 voc. Cmnmir A. I, 63. 

WA6ENSEIL (Georg Christo]>h), gcb. 168S in Wien, starb daselbst 
1779. 

Sonate für Klavier in l'd. Iluffncr, Pars II Xr. 5. 

WALE (Gltuerkin de), siehe GnutnKtK. 

WALLISER (Christoph Thomas), geb. zu Strasburg, st. daselbst 26. 
April 164S. 

Ach Gott, lass dir befohlen sein (1614) 4 voc. Bock XIll, 82. 

Ach Gott vom Himmel sieh darein (1614) 4 voc. „ 88. 

Es woir uns Gott genädig sein (1611) 1 voc. „ 94. 

Gaudent in coelis, in 2 chori. 8 voc. Rochlilz 1, 2. H. S. 63. 

Ii h glaub in (iott (1625) 4 voc. Bock VII, 35. 

Lobet den Herren, alle Heiden (1614) 4 voc. „ 99. 

WALTHER (Joh.), geb. 1496 zu Cola (Kahla), st. 1570 zu Torgau. 

.Vch Gott vom Himmel sieh darein (1525) 4 voc. WinUr/cld C, 112. — Andre, 2. 
.\eteriio gratias patri, Motet. 4 voc. llochlih I, 2. H. 8. 43. 



Allein auf (iottes Wort, 4 voc. Commer B. III. 21. 

Christ lag in Todesbanden (1524) 4 voc. ,. 48. 

Es woll uns Gott geinMig sein, Ps. 67 (1524) 4 voc. „ 46. 

Gelobet seyst du .lesu Christ, 4 voc. IViater/eld B. I, 6. 

Gc-sänge XI. Luthers /um Feste XIaria Reinigung (1525) 4 voc. „ 45. 

Iesn.s Christus un.ser Heiland (1524) 4 voc. „ 49. 

Joseph lieber Joseph mein (1544) 5 voc. kVinler/tBl £. I, 4. — 

Mrüter I. ,\nhg. II Xr. 9. 

Nun freut euch lieben Christen gmein (1.12.1) 4 voc. WinUrfeld 
a C5 1 0 1 . — Andre, 1 . 

Nun komm der Heiden Heiland (1521) 4 voc. „ 47. 



WALTHER (Joh. Christoph), geb, 1715 zu Weimar, st. 25. Aug. 1771 
ebendas. 

Sonate für Klavier in Esd. Hagner, Pars II. Nr. 6. 

WALTHER (Joh. (jottlried), geb. 18. Sopt. I6S1 zu Krl'urt,. st. 23. 
März 174h zu Weimar, Verfasser de.s bekannten musikalischen 
Lexikon. 

Ohoralvorsp. : Ach Gott und Herr. f. Orgel 

., (’hristus der uns selig macht, f. Orgtd 

„ Herr Jesu Christ dich zu uns nend, f Orgel 

„ Herr Jesu Christ du höchstes Gut, f. Orgel 



Commer B, I, 1 70. 
„ 166. 

„ 168. 

„ 163. 
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Choralvorsp.t Herr Jesu Christ ich woiss jrar wohl, f. Orgel Commer B. I, 171. 

„ Hilff Gott das« mirs gelinge, f. Orgel „ 165. 

,, Jesu Ivcideii Pein und Tod. f. Orgel „ 164. 

('horalvnrsp.: Lob sei Gott in des Himmels Thron, fnr Oigel. Körner Nr. 14. 
Prcludiiim und Fuge in A. für Orgel. Körner A. Nr. 146. 

G », 155. 

Toccata in C. für Orgel „ 182. 

WARD (John), lebte im Antange de» XVll. Jalirh. zu London. 

{ Pie not fund inun. Madrigal \ . iXovello K Nr. 26. 

Brich, liebend Herz, brich mich iiiehtj ’ iJ/mer I, 21. 

W£BB£ (Samuel), gob. 1740 zu Meimrcu (HaleariHche IuhoI), «t. 1824 
zu London. Ein Sohn desselbe.n mit gleichem Vornamen war 
flogen 1770 zu London geh. Die Unterwrheidung der KompoHi- 
tionen derwelbeu bedarf noch der Uiiiersucdmng. 

A ge« ’rous frieudship, 5 uic. ilortirtj 1. ÖO. 

.Agnii.s de. 2 voc. Echoe II, 52. 

.\ve regina. 4 voc. „ KH>. 

Bacchus Juve's delightful boy, H vuc. UofiUy 11. IH. 

Breathö soft, ye winds. 4 voc. XoetUo F Nr. 191. 

Come live witli me, 4 voc. SottUo E Nr. 51. — Bamhy Nr. 44. 

Discxird, dire sistcr of tlie. 4 voc, J/oreley IL 79. — Xoertlo E Nr. 20. — fiatnhy Nr. 4o, 
(iloriouH Apollu, 3 vchj. Uo^slty I. 52. — Barnhy Nr. 57. — Kocello F Kr. 136, 

Great A]iollo. »trike the iyre. 4 voc. SoctUo K Nr. 67. 

Heuce, Sill yo vain deüghts, 6 voc. 41. 

If love and all the world. 4 voc. ., 52. 

Now i’m prepai d now, 4 voc. tlordey Ul, 22. 

0 come 0 bell». 3 voc. II. 90. 

Kise my joy ! 4 voc. III, 66. 

Salve regina. 4 voc. Echoe II, 154. 

Swiftly from llie mouiitaiu's brow, 4 voc. XoeeUo E Nr. 3. — Bamhy Nr. 19. 

Tantum ergo. 4 v(k^ Ecltoe II. 103. 

l'he Lurd« Player. 3 voic. «Ihu udapted for 1 vnic. Nocello B. 

The migtliy coii([Uerur. 4 voc. Uoralcy 111. 95. — Xovrllo E Nr. 35. 

To love I wake the silver striiig, 2 clmr. Xocello K Nr. 70. 

To the Old. long life, 3 «sjiml voices F Nr. 71. 

Thy voice, 0 Harniuny, 4 Vuc. Hmsley III. 89. — NoctUo F Nr. 71. — Bamby Nr. 5. 
WanUm gale«. 4 voc, Hwalty I, 74. — XonUo E Nr. 81. 

Wheii winds breathe soft. 5 voc. HtneUyXW, 6. ~ Soctilo 7'’Nr. 14 ii. 15. — A’antdy Nr. II. 
Vou gave me your heait. 5 voc. Horsley 111. 49. 

W£B£R ((Junstaulin Joseph), Kammermusikus und Urgani»t an d. kgl. 
Kapelle zu i)r(;.sden um I7r)(i. 

S<inate für Klavier in GJ. Uaffner^ Pars .\. Nr. 6. 

WEBER (( i«orj>:), geh. zu IJalen (ileisseii), um Itiüt VicariuH und 
Succeiitor am Itomu zu iiagiieburg. 

Bi^t ilu iiirhl du tlii-iiicr Sdiau (164!)') ö kw. WiHttr/ild B. II. ö7. 

U du aller Kri's,stc f’reiide (164y) 4 n>c. e. Itesu ouiit. d«. 

WECKER (Georg (JasjKir), gub. 2. Ajiril Kid'i zu ^iiirnberg, st. da- 
uelbsl ‘2(1, April Ki95. 

Sii'hsue Je.'iH sclian’ viun Hiinimd I \w. >■. H. ireti, WitUcr/eld H. II, 189. 

WEELKES (Tliomas), geb. geg. 1575, um 1600 Organist zu Win- 
chester. 

A country jjair (lä‘J7) 3 vuc. .l/u». -4«t. Bot. C, 1». 
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Ah me! my wonted joys (1597) 4 vor,. Mut. 


Ant. Soc. C, 26. — 


Hawhins 


III, 362. 


All people clap yonr haiids, 6 voic. 


„ B, 70, 




As Vesta w'as (1601) 6 voc. Haict» Nr. 18. — 
Novello E Nr. 28. 


Cease sorrows, now (1597) 3 voc. 


„ C', 16. 




Clear wells spring: iiot (1597) 3 voc. 


„ 10. — 


Buntey 


la 128. 

Cold Winter ’s lee is fled and sone, Madris;. 5 voc. 
Nocello F. Nr. 50. 


David's lamentation. 6 voic. 


„ ß, 135. 




If beaiity bc a trcasiire (1535) 6 voc. 


M C\ 77. 




If thy deceitfui looks (1537) 5 voc. 


M 44. 




In black mouni I (1597) 3 voc. 


7. - 


ßurney 


III, 127. 

In pride of May, Madrig. (1608) 5 voc. Xoerllo K 
Nr. 40. 


l.aily, your spotless f.mture (1597) 5 voe. 


„ 51. 




1.0, countrj' sport (1597) 4 voc. 


„ 37. 




Make haste, ye. lovers (1537) 5 vue. 


„ 55. 




My Kocks feed not (1597) 3 voc. 


„ 4. - 


ßnmey 


III, 125. 


. 




My Phillis bids ine pack (1537) 6 voc. 


„ 83. 




My tears do not avail me (1597) 6 voc. 


80. 




Now every tree renews (1597) 1 voc. 


„ 19. 




Our country swains (1597) 4 voc. 


34. 




Retire my thougths (1537) 6 voc. 


„ 63. 




Say. dear, when will your frowning (1597) 6 voc. 


70. 




Sit down and sing (1597) 3 voc. 


„ 1. 




Those Spots npon my lady's face (1597) 6 voc. 


74. 




Those sweet delightful lilies (1597) 5 voc. 


„ 49 




Thrce Virgin nymphs (1597) 4 voc. 


29. 




What haste, fair lady (1597) 6 voc 


„ 59. 




I'oung Cupid hath proclaimed (1597) 1 voc. 


'22. 




Your beauty it alluretb (1537) 5 voc. 


40. 




.Vis Thoralis den Hain betrat (1600) 6 voc. .Vater II, 22 


(aus Hawes?). 





WEICHMANN (Johann), aus Wolpist in Pommern, 1643 Organist r.u 
Welilaii, 1647 Kantor zu Königsberg in Pr. 

Vater, deine Ruth' hab' ieli g’iiuR (1662) 5 vnc. Winterfeld B. II, 53. 

WEINMANN (Johann), aus Nürnberg, 154’2 zu Wittenberg gestorben. 

Vater unser iin Himmelreich (1544) 4 vou. Winterfeld C, 106. 

WEISKE (Joli. (jottfried), Kantor in JJeissoii, st. 12. Nov. 1806 das. 

Motette: Herr lehre mich thun, 4 vw. lliller V, 36. 

WELDON (John), geh. zu Uhichester, st. 1736 zu London. 

Krom (trave lessons and reatraint, 1 voc. c. H. llap-kine V, 61. 

Hear my crylug, 6 voic. Xoeeliu B. 

In thee, O Lord. 4 roic. „ 

0 praise (iod in his holincss, 4 roic. „ 

0 praise the Lord. 4 voic. „ 

WENKEL (Joh. Friedr. Wilh.), gob. 21. 2iov. 1734 zu Niedergebra 
(Hohenstein), um 1768 Organist zu Uelzen. 

Sonate für Klavier in Cd. Haffner, Pars IX, Nr. 6, 
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WERT (Jacob van), wakrsch. aus Wort (Provinz Limburg) gebürtig; 
von 1558 ab im Dienste verschiedener iulicnischcr Fürsten, wie 
zu Reggio u. Mantua; lebte noch 1591. 

Egrusstis Jesus (1583 Nr. 40) 7 voc. Commcr A. IV, 71 (fälschlich Vaet zU(reschriebcu). 
Quicscat VOX tua a ploratu (aus Lcchuer 1583 Nr. 26) 2. p. Kevertoutur. 6 voc. lleluL, 
Lfg. VI, 2. 

Transeunte Domino (1566 Nr. 12. auch im Joanellus) 2. p. Et ait illi Jesus, 5 voc 
Cammer A. II, 24 (falsclilich Vaet zugeschriebcii). 

WHITE (Kob.), st. in London um 1581. 

Eord who sliall dwcll, Anthem 5 voc. (1581) Burney III, 67. 

WUITELOCKE (Lord Commissionor), XVII. Jahrh. 

(stranto, 2 voc. ffUr Klavier) Ijmrhitu IV, 51. — Buniey III, 378, — Huebtj II, 186. 



WILBYE (John), lebte in London Ende des XVI. und Anfang dos 
XVII. Jahrh. 



Ailien, sa'Cel .Imaryllis (1598) 4 voc. 

Ah! caniiot siglis nor tcars (1603) 6 voc. 

.\h! cruel Amarillis (1609) 3 voc. 

Ah me! caii every rumour (1598) 3 voc. 

Alas! what a wrctched lifo is this (1598) 5 voc. 
Alas! what hope of speediiig (1598) 4 voc. 

All pleasuru is of this coiiilitiou (1609) 5 voc. 

As fair as morn (1609) 3 voc. 

A silly Sylvan, kissüig (1609) 5 voc. 

As matchlesB bcauty thee a Phoeni.T (1609) 4 VOC- 
Away! thou shalt not love me (1598) 3 voc. 

Change mo, o Heavens (1609) 4 voc. 

Come, shepherd swaüis (l609) 3 voc. 

— HotxUo E Nr. 79. 

Cruel, behold my heavy eudiug (1598) 6 voc. 

Dear Pity, ho»', ah! ho»' (1598) 3 voc. 

Die, hapless man! since she donies (1598) 5 voc. 
Dowu in a valley aa Alexis trips (1609) 5 voc. 

2. p. Hard destinies are Love. 

Draw 011 . 8»reet night (1609) 6 voc. 

Hora gave me faireat flowers (1598) 5 voc, 

— IlareUy I, 14. — • NüveUo E Nr. 34. 

Flourish, ye hillocks, sot with fragant (1609) 3 voc. 
Fly, Love, aloft to Heaven (1598) 3 voc. 

Fly not so swift. my dear (1609) 4 voc. 

Happy, Oh! h.appy ho (1609) 1 voc. 

Happy streams. »hose trembling (1609) 1 voc. 

I always beg, yet never am rolieved (1598) 5 voc. 

2. ]i. Tlins Love conimands. 

I am quite tired »"ith (1614) 4 voc. 
hang 9. 

1 fall, I fall, 0 stay me (1598) 5 voc. 

2. p. .\nd tliough my love. 

I live, and yet mctliinks 1 du (1609) 3 voc. 

I love, alas! (1609) 4 voc. 

1 sang sometiincs my tlioiights’ and (1598) 5 voc.. 
Lady, »'heu I behold the roses (1598) 4 voc, 

— Hmrhifte 111, 388. — NoreUo K Nr. 46. 

Lady, »'hen 1 behold the roses (1598) 6 voc. 

Lady, your words do spite me (1598) 5 voc, 

Loiig have I madc these (1609) 6 voc. 

Love not me for comely grace (1609) 4 voc. 



J/«s. ArU. Soc. Of 1 . 

„ 2 . 






ft 



tt 



2 , 



1 . 

2 . 



38. 

169. 

8 . 

8. 

67. 

27. 

89. 

16 . 

141. 

65. 

5. 

42. 

1 . 



1. 116. 
14. 
11 . 



2. 104. 



176. 
I. 82, 



2 . 5 . 

1 . 1 . 

53. 
2. 70. 

36. 
1. 55. 



Aii- 



1. 46, 

2. -24. 
60. 

1. 75. 
30. 

91. 

62. 

2. 203. 

48. 
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Of joys aiid pleasing paiiis I late (1598) 6 voc. 

•2. p. >[y thorat is sorc. 

Oft liavo f vow’d hovr dearly (1609) 5 voo, 

0 God, thc rock of my wholc (1614) 5 voc. 
liang 12. 

Oh! »hat ahall I do (16Ü9) 3 voc. 

0 »Tetchcd man! »hy lov'st thou (1609) 6 vo<'. 

Softly, 0 drop, miiic eyes (1606) 6 voc. 

So liftlit is love (1609) 3 voc. 

Stay, Corydun, thou swaiii (1609) 6 voc. 

— Novello E Nr. 1 7. 

Sweet lioney-suckiiig bees (1609) 5 voc. 

— EoveVo F Sr. 18. 20. 21. 

2. p. Yet, .sweet, take Iieod. 

Sweet love, if thou wilt gain (1598) 6 voc. 

The Lady Oriaiia (1601) 6 voc. 

hang 1. — Hatoes Nr. 16. — HociUo E Nr. 38. 

Thcre is a jewcl which iio Indian (1609) 3 vor. 

There, where I saw (1609) 3 voc. 

Ttioii art but youiig, thou (1598) 6 voc 
Tlius aaith luy Cloris bright (1598) 4 voc. 

(inkiiid, 0 stay thy flying! (1398) 5 voc. 

Weep, 0 mine eyes (1398) 3 voc. 

Weep, weep, mine eye.s (1608) 5 voc. 

W hat ncedeth all this iravaii (1598) 4 voc. 

2. p. 0 fools! cati you. 

M heu Cloris heard of lier (1609) 1 voc. 

When sliall my wretclied iife givo (1598) 6 voc. 

Where most my thouglits, there (1609) 6 voc. 

2. p. Despitefui thus. 

Why dost thou shoot, and I (1598) 6 voc. 

Yc restiess thouglits. tliat (1398) 3 voc. 

Ye that du live (1609) 5 voc. 

Komm, süsse Nacht, komm (1609) 6 voc. Maier III, 16 (aii.s 



Hus, Ant. Soc. Ö, 1. 104. 

„ 2. 96. 

„ An- 

19. 

149. 

,. 194. 

12 . 

„ 185. 

„ 75. 



1 . 86 . 
2. An- 

27. 
126. 
1 . 122 . 
35. 
71. 
11 . 

2 . 120 . 
1 . 21 . 

2. 32, 

1. 99. 

2. 153. 

1 127. 

17. 
2. 134. 
2 .) 



WILLAEBT (Adrian), geh. zu Brügge, st. 7. Dez. 1562 zu Venedig. 

Canon: Durato (Kt vos met rebus) 6 et 2 voc. Fagv A, 6. 

Cum invocarem (1564) 8 voc. Cammer A. II, 60. 

(Diesor Gcaaug und da.s folgende. Magnilicat sind in dem Originalsammelwcrke 
ohne Namen milgetiieilt, diKli sollen sie nach Winterfeld's Nachforschungen 
in der Hibl. der St. Markuskirchc, der beide Gesäuge dort im >Is. vorfand, 
von Willaert sein.) 

Dens Deus meus, 3 voc. Vutumer A. I. 73. 

In te Domino speravi (1.564) 8 voc. „ II, 71. 

I.aetatus sum (Slantes erant) 4 voc. Toepkr 1864, 35. 

Mapüfieat, 4 voc. /Aici II. 229. 

Maenilicat aiiinia iinni (1564) 8 voc. Vommer A. II, 47. 
l inde tülse amor l'oro, Madrig. (1359) 3 voc. KiesetoeUer F, 22. 

Quem dicunt hoinines, Motet. 4 voc. Haiekins II, 176. 

Sicut erat in principio, 4 voc. Martini A. I, 119. — Charon V, Uv. 6 p. 64. 

Simulaera gentium, 4 voc. Marlim A. I, 211. — Choron V, liv. 6 p. 106. — Hewt- 
matm .4, I, 22. 

WINTER (Peter von), geh. 175-1 zu Manheim, st. 18. Oktob. 1825 zu 
München. 

Tantum erR«» 4 vor. ?Ccho4 I. 96. 



WIPO (1024 1050). 

^< 2 <|uentia. 1 vuc. Hchubi<fcr p. 59. 
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WI8E (Michael), XVII. Jahth. 

The ways of Zion, Anthem, 3 voc. Bwi-mij III, 4äö. — Uittbii II, 2Ö1. 

WOLF (Ernst Wilhelm), geh. 1735 zu Gross-Behringen (Gotha), st. 7. 
Üoz. 1792 zu Weimar. 

Des Lebens Fürsten, 4 voc. c. l'fte. Itochlits. III. 150. 

Laus et peronnis gloria. 8 voc. „ 148. 

Motette : Unendlicher. Gott, nnser Herr, 4 voc. //iifcr 1, 27. 



WOLKENSTAHfER, XV. Jahrli. 

(Dein possschatz mündiin Frenden pringt ) 
)Dein Blicli. dein Kuss bringt Lust ( 
E.s ist ein .alt ge,sporchen rat, 1425, 



1125, Melodie, Farkel II, 764 (in. Begleitg.) 
,. ,. 765 



WOLKEHSTEIN (David), Magister zu Breslau, lebte gegen Ende 
des XVI. Jahrh. wahrsch. in Strasburg. 

Schau wie lieblich und gut ist’s (1583) 4 voc. iVinter/eld ß. I, 60. 



ZACCÄRIIS oder Zaccaui (Caesar de), geb. zu Cremona, Siinger am 
Hofe zu München, von 1588 ab beim Grafen von Fürstenberg in 
Scheer. 



Magniticat anima uiej», 4 Männerst. Tofpler 
Landato noincn Ilomini, 8 voc. „ 

Deus in adjntorinm (1594) 4 voc. 

Duinine ad adjuvandnm (1594) 4 vor. 

Primi toni: Falsibordoni 1 — 12, 4 voc. 

Ad Aetinalcs 13 — 15. 4 voc. 
secundi toni: Falsibordoni 1 — 12. 4 vor. 

Ad Aeqnales 13 — 15. 4 voc. 
tertii toni: Falsibordoni 1 — 12, 4 voc. 

Ad -Aöiualcs 13 — 15, 4 voc. 

•luarti toni: Falsibordoni 1—12. 4 voc. 

Ad Ac<|uales 13 — 15, 4 voc. 

«(Uiiiti toni: Falsibordoni 1 — 12, 4 voc. 

Ad Aei|nales 13 — 15, 4 voe. 
sexti toni: Falsibordoni 1 — 12. 4 voc. 

-Ad -Ae<inales 3—15, 4 voc. 
septimitoni: Falsibordoni 1—12, 4 voc. 

.Ad .Aeqnales 13 — 15, 4 voc. 
octavi toni: Falsibordoni 1- 12. 4 voc. 

Ad Aeijnales 13 — 15, 4 voc. 
miiti toni: Falsibordoni 1—6, 4 voc. 

Ad Aequales 7 — 8, 4 voc. 

ZACH (Johann), geh. geg. 1705 zu Cjelakowirz (Böhmen), Kapellmei- 
ster des Cliurfilrsten von M.ainz, sL 1773 zu Bruchsal. 

Fnga in l'm. für Orgel. AVirwee .4 Xr. 157. 

Sonate für Klavier in .Ad. /laffntr. Pars V. .\r. 6. 



1862, 74 
1864, 26 
Proske A. III, 68. 



14 . 

17 . 

18 . 
21 . 
22 . 

25. 

26. 

29. 

30. 
33. 
33. 
37. 
37. 
41. 
41. 
45. 
45. 
47. 



ZACHABIAE (Jiml. Friedr. Willi.), geb. I. Mai 1720 zu Frankeiihau- 
sen, st. 3(1. Jan. 1777 zu liraunschweig. 

Sonate für Klavier in Cd. IJaffntr, Pars XL Xr. 6. 



ZACHAU (Friedr. Willielm), geb. 19. Jsov. 1003 in F.eipzig, si. 14. 
.\ng. 1712 zu Halle (n. Ghrysander). 

Cboralvorspie); .Allein zu dir Herr Jesu Cbr, für Orgel. Körner Xr. 21. 
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Zaiig[iusj — 2oiJo. 






3 Choralrorspicle für Orgel. KUmer A Nr. 133 u. 134. 

Fantasia f. Orgel, 2 t Commtr B. J, 173. 

Fuga in G. für Orgel. Äomer A Nr. *256. 

Einige Bruchstücke aus Kantaten in Chryaander’» Hfuidci I, 27, 33, 38. 

ZAKQ [TUS] (Nicolaus), um 1597 Kapellmeister zu Braunschweig, um 
1012 zu Berlin, st vor 1020. 

Oongratulamim. 2. p. Maria, du zarte Jungfrau. 3, p. Joseph, Was da? (1612) 6 vor. 
Comruer (Nachtrag), 86. 

ZAELINO (Giuseppe), geh. 1519 zu C'hioggia (Venedig), st. 14. Febr. 
1590 zu Venedig, 
t'auon zu 2 Stimmen. llav'kinH II, 368. 

('«mtrappunto a 4. voci sopra d un (’anto feniio del UI. tuono, Sfartini A. I, 45. — 
Vho%-on V, Uv. 6. 25. 

Veni creator spiritas, Oaiionü 3 \‘oo., (1573) Marfhn A. I, XXIX. Burnty III, 163. — 
Ituaby II, 87. 

\exiila regis piXKleuiit, Hymii. 4 vor. Fayf^ 826. 

Ahtifona; Virgo prudenrUsima qu«, 6 voc. II, 2.50. 



ZEELANDIA (II. de) XV. Jahrh. 

Een meyaken dat tc werbe gact, 2stimmiger ('anoii 
Iler Cotiral la-sseiit uwerii gugkeii siii, 1 vor. 
Scheiden wie rorwisstu mich so gar, 

Vor aller W eil, 

Zwor min hertz, 

ZEGEET (Joseph) siehe SEEGEK 



Amhros II, 405, 407. 
„ 277. 

» 278. 

»» tt 

*r »I 



ZELENKA (.loutineH Disinst), geb. zu I.uuiiowiez (iiülimen), Rt. 22. Dez. 
H4.5 zu Dresden. 

Credo, 4 voc. c. Pfte. ItochUlz III, 59. 

Ecou quouiuilo muritur, 4 v<ie. Careilia, Zoitsdir. 1848, 128. 

Salve regiiia, für 4 .Singst, mit liegl. von 2 \ iol„ 2 Hob., liralsobc u. Itr^ol. 
hei Fr, KtifmeisUr [17 J S^r.) auch .Vaue I\. 



ZEüNEK (Murlin), Antiiiifj des XVII. Jahrh. 

tifbonedeit .sei (loU der Herr (lülU) 5 voc. Il'iiiler/rld II. II, 4. 

Herr Jesu Christ walir .Mensch (1UIÜ) 5 voc. „ 2. 

Mit Kried und l'reiid ich fahr' (llilü) 5 voc. „ 3. 



ZIMMERS [Theodor). 

Missa brevia, .3 voc. c. Orsano. Choron A. 1829 Nr. 31 — 3I>. 



ZINOARELLI (A'icolo), geh. 4. April 1752 iu Neapel, Rt. daselbst 
5. ilai 18:i7. 

Eree paiiis angelorum, Molet ä Ivoix, avec accomp. irorchcstre, d’orsue ou piano, ftim, 
F. Furro. fol. Partit. 

Miserere mei Deus, 4 voc. flraune II. Lfg. V, 4 . 

Otlcrlorlum : Christus factus cst, 4 voc. Frame II. I.f(r. V, 2. — Berlin bei Tr!tulwein 
m. 0 . Pfte.-BoKl. Von H. \V. Teschner [20 Sgr.j. 

Serba u l)io. Melodie u. Chor CaeeiUa, Zeitschr. 1843, 1U4. 



ZOILO (Annibale), geh. zu Rom, f». Juli 157(1 in das piipRtl. Siinger- 
kollegium aufgenouimen. 



li,‘sp. V. Judas mcrcBlor pessimus, 4 voc. 

IV. Taii<{uairi aii lalronem exislis, 4 voc. 
Yb Aniuiam lueain dileitaui, 4 vuc, 



FrotU A. IV. 112. 

„ 12 «. 

„ ISO. 
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Hesp. \1I. Tradidorunt me iii niaiius, 4 voe. 
VIII. Jesuiu tradidit impiua, 4 roc. 

IX. Caligavcrunt oculi uici, 4 voc. 

VII. AsUteruiit reges terrae, 4 voc. 

VIII. Aeslünatu» sum, 4 voc. 



I'rofle A. IV, 134. 
„ 13G, 

„ 138. 

154. 

„ 155. 



ZüCCHELLI (tiio. Battista), XVI. Jahrii. 

Dhimc crndcle amoro (1589) 3 voc. In Tslmlntui u. ücbers. Caeeilia, Zeitsclir. 1846, 
29 u. 64. — JltiMmann A. I, 181. 



ZUCHINO (Gregorio, n. Felis Gcoi'ges?), geh. zu Brescia, um IWK) 
cassiiiensischer Münch, 
l.ilaiiia (1016) 4 voc. Pranke A. IV', 303. 



Nachtrag zur I. Abtheilung. 

COMMER (Franz), Geistliche und Weltliche Lieder für drei, vier, lunf 
und sechs Stimmen aus dem XV'I. — XVII. Jahrhundert gesammelt 
und herausgegeben. Berlin (1870) T. Trautwein (M. Bahn) in 
Fol. 94 Seit. Fartit. 5 Thaler. 

Entli. Vriegcl, Burch, Ih'tssUr^ EccartU tlasslfr, lloUandn^ Irassus,, T^eelwet^ EachclM. 
M. Praftoriui^ Itcgnarty Scandeüua^ Vtenthal^ Zangitta. 

SEILER (Joseph), Laudate Dominum! Sammlung lateinischer Kircheii- 
gOBÜngo für Männerstimmen, von den vorzüglichsten Componisten. 
Gesammelt und horausgegeben. 1. Lieferung. Faderborn, 1970. 
Ferdinand Schöningb. gr. 8. 52 Seit. 

Kntli. O. M. ^Ivh/a, Hella (Jäh. I^opoUlJ^ CaneioUni, Hertth, IfUta, Orl. Lanstts, 

Q. B. Martiw, Menegali, Jtrnry tlu Mont. Monterfvile, Sftikomm. Pnlnttrlna, Pujolae, 
Sarrlnni. Srliirht, Beeilter. Joe. Seiler. Vnpeling, Zuinnteeg. 



Sclilussbcmerkuiig. 

l’m Missversländniss.jn zu begegnen, mache ich darauf aufmerksam, dass die geist- 
lichen Lieder, die sich in Wintcrfeld’s cvangel. Kirchengesangc H. III. Nr. 1 — 36 be- 
tinden und unter den Namen Angelue (Johann), Hertuteiu (Chr. Andr.), CrtuteUut (Ilartli.), 
Dessler (W. t!hr,), Qotter (L. Andr.), llinekelmann (li. Ahr.), Koitsch (Chr. Jac.), fxLck- 
mann (Pet.), lexnge (Juh. Chr.), Nthring (Joh. Chr.), Hieliter (Chr. Fr.), Sehlieht (Lev. 
Joh.) , Schmidt (Joh. Euseb.) und Schrüder (Joh. Ueinr.) hier aufgenomiuen , nach- 
«'oisslich von den genannten Autoren nur gedichtet «’orden sind. Ich hätte diese 
geistlichen (iesänge daher eigemlicii unter die Anonymi stellen mllssen , da aber von 
einigen derselben, wie z. B. von IF. Chr. Deasler. bekannt ist, dass sie auch die 
Melodien zu ihren geistlichen Liedern kom|ionirt haben und von Winterfeld selbst in 
seinem Werke: Zar Geschichte heiliger Tonkunst (Lpz. 1850, I. 130 tf.l Uber obige 
Sogenannten Halleschen Pietisten sagt, dass die Singa eisen aus dem Kreise 
derselben hervorgegangen aareti, so sähe ich keinen Grund, aarum ich diese 
Gesänge nicht ihren Dichtern zucrthcilcn .sollte, die mit denselben in jeder Weise so 
innig verarachsen sind. 
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Zusatze und Verbesseriiiigeu 



Seit« 9. [Ä] COMMER (Frau/.), Musica sacra cfc. Bd. VI i'nthält die Passion Ton 
Gestus , niciit Bd. XII. 

Seite 21. [£. 1] Mus. AtU. fSoc. etc. heisst nach Henry Purcell, and „now‘% 

nicht „non“. 

Seite 27. SANDER (J. D.) etc. Entli. J. t.Vir. Fr. Bach, niclil J. Ohr. n. Fr. Baeli. 

Seite 28 fehlt vor TESCHNER (ü. W.) ein [A.]. 

AQOSTINI (Paolo, di A'allerano) das „Asnus Hei, 8 voc.“ steht auch iui 
Paolucei III, 123. 

albert (Heinrich) fehlt „Bruchstücke aus einer Jubel -Cantate (IClö) 
Becker A, 94“. Ferner heisst cs weiterhin „Hier könnt' eure Jugend“ etc. 
und steht auch iui Decher A, 93. 

ALLEQRI (Gregorio) „He lamentationc (IC 10) 4 voc.“ erschien auch iui Schle- 
singer Xr. 49. -- „He lamentationc Jercuiiae (1C51) 4 voc.“ ist Peters 25 zu 
streichen und zu „Miserere mci Heus, Ps. 51. 9 voc.“ zu setzen. 

ANERIO (Folice) Ave Maris Stella, 4 voc. | 

Liliera aniinas, 4 voc. ( erschien auch im Achlesingzi' 

Libera ine, 4 voc. | Nr. 53, 52. 51, 50. 

Sanctus Honiiniis (1594), 4 voc. | 

ANQELUS (Johann, Scheßer) fehlt hinter WinUrfelä U „III". 

Seite 48. Anonymi „Souviegne“ statt Souvioge. 

BACH (Job. Christoph) „Er ist erstanden. Jesus Christ, 4 voc.“ gehSrt zu Bach 
(Joh. Cliristoph Friedrich) und die Schlussfuge „Hurch denselbigeii deinen lieben 
Sohn, 8 voc.“ gehört nicht zur Motette „Ich lasse dich nicht“, sondern zur 
Motette „Lieber Herr Gott wecke uns, 8 voc.“ 

BENE'VOLI (Orazio) Et in larnatus est, 1(1 voc. c. B. gen. Paolucei III , 202, 
nicht 18C. 

CAliDARA (Antonio) statt „Casa mea“ lies „Caro mea“. 

Stau CARNAZZANI lies CORNAZZANI (Fileni) 

COLONNA (Giovanni I’aolo) „Pangc lingiia gloriosi 4 voc. c. B. gen. im Braune 
wie im Paolucei derselbe Satz. 

DOWLAND (John) lies ,Away with ihcso sclf-loviiig“ etc. und „Slccp wayward 
thoughts“ etc. 

DUPA'ST (Guillaume) lies „Cliansou: Jo prens conge“ etc. 

ESTE (Michael) der zweite Thcil von „Sing wc merrily" beginnt mit „Take“, 
nicht „Pake“. 

GALLUS (Jacob) ü salutaris hostia, 4 voc. Schlesinger, 81. — Bock V, 50. 

HASSLER (Hans Leo) starb 1G12, nicht 1(122; ferner 
„Are Maris stclla III, 4 voc. Proske" II, 420. 

„Gratias aginius tibi (1604) 4 voc. Ihroske“ II, 553. 

JANNEQXJIN (Clem.) ,,La chassc de lievre“ ist im Originalwcrke ohne Namens- 
angabe, von Commer daher nur inuthmaasslich oder aus Versehen Janneguiu zii- 
gcschtiebeii. 



V 
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Zttbätzfi und Verbosserungeii. 



J08QUIN DB PlUfeS: „Adieu mcs amours“ etc. 

„La Deploration do Jchan Okenheim: Nymphes des-bois“ etc. 

„Oaaiina, 4 voc. ex Missa Knyants regrets“ steht auch im Kirtanetter, 35. 
„Canon: Quiescit qui super me vulat (Una mois que de Biscayo)“ etc. 
JUDENKU mO (Han.s), geh. aus Schwäbisch-GmUnd (Württemberg), n. Ambros. 
I1A88U8 (Orlandus de) „Nun grüss dich Gott mein Mädlein roth“ etc. 
MARBNZIO (Luca) „Ma per me lasse'’ etc. 

MAZZOKI (Antonio). Nach einer Mittheiluug des Herni G. W. Teschner sind 
von Mazzoni im Leven/ue mulhmaasslich (nur mit Maz. gezeichnet) die Gesänge 
S. 68 — G9, 76 — 77, 70 — 7t (letztere ohne Namensbezeichnung), die Übrigen, mit 
„Maz.“ gezeichneten, sind wahr»cheiidich von Masaetli, Die Solfeggi (16 Nrii.) 
von Mazzoni sind neu herausgegeben fur hohe und mittelhohe Sopranstimmen 
von O. Teschner (Berlin bei N. Simrock), 9 davon stehen in der Singschule 
von Manstein (Dresden bei Arnold). Dieselben herausgegebeu von Jvl. Utem mit 
Abänderungen und einer Hl.-Begl. (Leipzig, Hreitkopf u. Härtel), 8 derselben 
von Uieh. fViierst mit einer „rauschenden" Kl.-Begl. herausgegeben für Sopran 
und Alt (Berlin bei Traunvein). 

MORAliBS (Christophurus) ,.Sicut erat a 6 voci del canticu Magniheat, II. tuono“. 
Paolucci und Martini verschiedene Tonsätze. Choren gleich MartUii. 

„Idem III. tuono" etc. „Idem V. tuono“ etc. 

NAVAHRO DI SIVIOIiIA (Giovanni) „Gloria patri et iilio" etc. 

OL8TANI (Matteo) „Nos qni vivimus" steht Martini A I, nicht II. 
PACCHIONI (Antonio Maria) „Sicut erat in principio'’ etc. Paolucci und 
Martini verschiedene Tonsätze. 

PAIiB8TRIN'A (G. P. L. da) „Gaudent in coelis“ etc. 

„Giesu sommo conforto, 3 voc. Fage ß, 16.“ 

„Laus ct perennis gloria" etc. 

„Popule meus, quid feci tibi, 8 voc.“ fehlt hinter „ßnmey" A, 

„Veni spoiisa Christi, 4 voc." steht auch Martini A. I, 144. 

PASQUAIiB (Bonifazio) „Benedixit dumui Israel“ etc. 

PBKTl (Giac. Ant.) „0 d’immenso rigorc' etc. Paolneci II, ’20l. 

PORTA (P. Costanzo) „Angelus autem Domini" etc. 

„Begali ex progenie Maria“ etc. 

PRBDIERI (P. Angelo) „Et in saecuhi" etc. 

UGOLINO (Vinc.) ..Canon: I.odato sempre sia" etc. 
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